
Rigascher
Almanachfür1868

Mit 3 Original-Stahlsticheu.

Elftex Jahrgang.

Riga,
Druck und Verlag von W. F. Häcker.





General Adjutant Peter PawlowitschAlbedniskisGereral-Gouvernour von Liv-,Est- und Kurland.



Rigascher
Almanach
für

1868

Mit 3 Original-Stahlsticheu.

Elftex Jahrgang.

Riga,
Druck und Verlag von W. F. Häcker.



Von der Censar erlaubt. Riga, den 21. August 1867.



3

Zeitrechnung.
Dieses Jahr ist von der Geburt unse-

res Herrn J n Christi das
. . .

1868.
Bou der» Erscha ng der Welt, nach

Ealvtsius, . . . . . . . .
.5818.

» der Ja resre nung der Juden . .
5629.

» der Ja resre nung der Türken
«. 1284.

» der G ndnng des ruisifchen Ner-

giessii. .

.d. .bzm,ch. bl.
. IM.

»
n rang escrt ten an-

bens Pn Rußland. . . . . . .
880.

» der Erbauung der Stadt Dorpat . 838.

« Erbauung der Stadt Moskau . . 721.

» der ersten AnkunftBremer Kaufleute
an der Mündung der Düna

. . .
709.

» der Begründung der ersten christli-
chen Gotteshäuser in Uexküll und

Klrchzolrn . . . . . . cixcs .
678.

» der ründung der Stadt Riga- . 667.
» der Erbauung der neuen Marien-

(Donl-)Kirche·tn Niga nach Ein-

afcherung der älteren
. .

».
. . 653.

» der Gründung des ersten rtgafchen
Schlosses ..........538

~ der Erbauung des neuen (jctzigen I
Schwarzen-Häupter-) Hauses . . Us-

» der Begrundung der Tgelgildh . WJ
» Erbauung des letzigen ch osses zu
Rtga...........353.

Vom Beginn der Refonnation in Riga ZW.
Bon Verwandlung des Convents um

heiligen Geist m eine Wittwenanstalt 31 1.
~ der ufbebung desOrdens und Un- »

teaverfang Livlands unter Polen . M.
» Jlnlegang der ersten Bnchdruckerei

giåkkga .

d
.

.ss.sch. Iß
« .

WO.
» e et ung es ru v. en rones

durch Zas Hans Roma-now das
.

255.

» Rtgcks Uebergabe an Schweden . 247J

Vonßechünvung des ersten Gymnasimns
mäq........«..237.

« ver kündaag der ersten Universi-
"tätDorpat-........236.
»

dem Bestande ver DünasFlogbrückc 167.

~ Erbauung detßesidenzfiadt t.Pe-
tersbiikg..«.......l6s.

» Etobernng Livlandk und der Ueber-
gabe Miso-s an die Rassen . . . 158.

~ der Annahme des Kasekmels von
Seiten der tussiichen ionarTeln . 147.

» Einweihung der reformikten ·kche 135.
» Entstehunnget ersten Intelligenz-

blätteriii iga . . . . . . . 107.

«
der Begründung des ersten stehen-
den Theaters in Riga . . . . .

99.

»
der Gründung der jetzigen Univer-
sitåtDorpat . . . . - . . . R.

» der Erobetuiig Finnlandö . . . 59.

. » dem Braut-e der
M Votstädte . 56.

~ der Geburt Sr. aj. des Kai-

sers Alexanyer 11. . . . . 50.

~ dekPizomnlgatioii der persönlichen
! Freiheit der Bauern in Livlaiid

«.
ds.

»
der Tbxonbesteågnng Sr. Man

! des infers leäaiider 11. . U.
« » der Krdiinng Sr. iajestiit des ««

Kaisers Alexander U.
. . . "'l3.

Bin Beginn ver Abkkagiiiisß der dip-
Stavt Rikka heengenden ålle ~-s . 10.

Von dein Kaierlicheii Manifest, rch
welches die Leibeigenschaztde u-
etn nißußland ansgebo en ll V die
Regulirun Der utsherklich-bäiier-
Lichgen Vetsältniäe angeordnet wird,

7C..·«-« - . « . · -
Bon dass-Zwang der Gase-anoll das s.

» Schlicßung der altenWassetkiinst u.

Erossiiniig des neuen Wassetwekks· 5.

Die kirchliche Jahresberechnung.
Juliauischer, alterl Gregokianifchet,

Kalender. neuer Kal.
Die Judictiou oder Römerzinszabl . . . . . . U. 11.
DekSonnenkxeil 1. l.
Der Mem-stets oder die goldene Zahl . . . . .

7. ?-
Dkr Sonntagsbuchstabe, wenn der 1. Jan. A hat .

G. 7. F. s. 8.5. D.4.
D1eEpacte..............xv11. Vl.
Der Ostersonntag

. . . . . . . . . . , . 31.Mätz. 12«April.
Von Weib-tacht 1867 bis Fastnacht-Sprung (Quinqua esima) 1868 fuw nach dem alten

Kalender 6 Wochen 6 Tage, nach dem neuen Kåleadet 8 Horden ( Tage.

Die vier astronomischen Jahreszeiten.
, Dieselbe-rächen ihren Anfang im Jahre 1868 nach rigafcher mittlekek bürgerlicher

Zeit unt-»altm: tyl wie folgt: ,
»

,
l) Dke Frühlings-Tag- und NachtglelZe der 8. Mars um 9 »Ihr 20 Min. Morgens.
2) Dze ofommer-Stmaenwenve den 9. um um 5 Uhr 46 Min. Morgetzs.
Z) Dxe gabst-Tag- und Nacht-gleiche den 10. September um 8 Uhr 9 Min. Abend-.
4) Dte intek-Sonnenwende den O. December um 2 Uhr 5 Mat. Abends.
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Die Mond - Vierte-c

M Der neue Mond.

W Das erste Viertel.

Der volle Mond.

C Das letzte Viert-L

Die steknbilder des ThiekkreiseB.
Namen. Grade. Figur. Zeichen.

1· Widder o IYI
2. Stier 80 L F
Z. Zwillinge so II
4. Krebs 90 II
5. Löwe 120 s)
6. Jungfrau 150 ftp

Namen. Grade. Figur. Zeichen.
7. Wange 180 V-
s. Skorpion 210 H m
s. Schütze 240 P

10. Steinbock 270 F Z
11. Wassermann 300 kr-

-12. Fische 330 L )(
Die ersten 3 Zeichen sind die bliugfseichem die folgenden s Zeichen die Sommer-

zei en; dieeåzeichen 7, 8 und 9 die eebstzek en nnd vie letzten Z Zei en sind die Winter-
ze’ eu; jed Zeichen bat so, der hterktets 360 Grade.

Diese Sternbild-er des ThierkreikeQ welche v·on den gleichnamigen Zeichen der Son-

nenbahn wohl zu unterscheiden sind-, aden nn Tbcetkreife folgende usde Imag-

Der Wipder erstreckt sich vom 25. bis 50. Grad.
Der Stkek » » » 50s «

DO«
»

. Die Mclltage » ~ » 90. ~ 115. »

Der ebs » » » 115. » 135- »

Der Löwe » ~ » 135. ~ 170. ~

Dte Jungfrau « » » 170. ~ 215. »

Die Was-ges ~ » »
215.

»
ess.

«
Der Skorpion » ~ »

M.
»

SCH.
»

Der Schlltze » » «
265.

» Zoo. «

Der Steinbock » » » 300· » 325. »

Der Wagermann » ~ ~ 325. ~ M. »

Die Fif e
» » » M.

«
25.

»

Die Planeten.
4 innere: 12. Viktoria. 33. Zolybvmniw 54. Alexandwk 75 Eutpdicr.

I· Mnkur. Is. Egerick sc- ircr. 55. Baudert-. 76. I era-

-2» Jenas n. steue. » 35. Lenkt-them 56. Melete. 77. 'gga.
z« Erhe«

·

15. Tuns-ma. sc Atalantcr. 57. Mart-sowie 7s. sank-.

4» Mars is. kachr. 37. Tit-es. 58. Concokdim 79. Enkvnomr.
»

«

17. etis. 38. ehe-. ös. Elpis. so. Sappbv.
90 mittlere, ts. Melpomeur. 39. Lätitia. so. Echo. 81. Sen-sichere-

nach der Zejxsplge g Nrstftttltg. O. Zarasonim g. starkes gä. gnug-P. . a a la. 41. ap ne. . ra o. . ca .

IVMEIIMMN 21. Latein-. 42. Ists. es. Aufs-ask si. Erip.
1. CereQ 22. Kalliope. G. Ariadne. 64. Aneeliack 85. Jo.
2. Pallas. 23. T alia. 44. Nysa. sä. CI ele. AS. Seins-le-
s· Juno. 24. T mis. 45. Eu enia. R. A ajq. s7. Silva-
4. Festg. Lä. otäa. As. Zeäim 67.«Asia· 88. Thisbe.
5. Asträa. 26. rofekvina. 47. glaja. 68. Leto. 89. Unbkaannd
6. Fäde. 27. uterpe. its. Dens. 69. Zwpr so. Unttopr.
7. s. 28. Bello-Za. 49. Palep. 70. gnopåcu 4 Misere-
8. Roya. 29. Amphktkitr. 50. Virginia. 71. Niobe. I. Juvtter.
9. sys. so. Urania. 51. Nemaan- 72. seconiæ 2. Saturn.

10. Zogtem 11. Euphrosyue. 52. Europa. 73. Elytim S. Uman
u. anbenopr. IS. Pomona. 53. Kalt-pie. 74. Galatecr. 4. Neptun-
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Finsternisse im Jahre 1868.

Im Jahre 1868 ereignen sich nur zwei Sonnensinsternifse, welche hei uns nicht
sichtbar sind. Der Mond wird in diesem Jahre nicht verfinstert. Dagegen wird ein Bor-

iihergang des Merkur vor der Sonne stattfinden.

l) Eine centrale und ringförmige Sonnenfinsierniß am u. Febr. a. St.

Nachmittags. Diese Finsterniß wird in einem großen Theile von Europa, mit Ausnahme

des non-westlichen Deutschlands, Großbrittaniens, Standinaviens und Rußlands, in Afrika,
mit Ausnahme des fiidlichsten Theiles, in einem schmalen, westlich gelegenen Theile von

Asieth sowie in Mittel- und Südametika sichtbar sein.

2) Eine centrale und totale Sonnensinsterniß am 6. August a. St.Morgens,
sichtbar in der südlichen Spitze der Europäischen Türkei, im südlichen Asien, dem Osten
von Afrika und sa st in ganz Australien.

.

3) Ein Borübergang des Merkur vor der Sonne am 24. October a. St» sichtbar ganz
oder theilweise in Europa, Asieu, Afrika und Australien. Nach mittler Sonnenzeit findet
in Riga die innere Berührung beim Austritt um 10 Uhr 36 Min. 28 Sek. Morg. statt, die

äußere Berührung beim Austritt aber um 10 Uhr 39 Min. s Sek. Morg. Der Austritt

erfolgt 1140 westlich vom nötdlichsien Punkte der Sonnenscheibe.

Oster=Tabelle.
Juliam Kalender.

1869 den 20. April.
1870 den 12. RriL1871 den W. ste.1872 den IS. Apri . Schaltjabr.
1873 den 8. April.
1874 den 31. Märk.1875 den 13. Apki . »
1876 den 4. lA. Schaltxadr.
1877 den El. ruf1878 den IS. Apri .

1879 den 1. April. »
1880 den 20. April. Schaltxabn
1881 den 12. April«
1882 den 28. MAY1883 den 17. Apri» ·
1884 den 8. April. Schaltxahr.
1885 dea 24. März.
1886 den 13. April.
1887 den 5. April.

,

1888 den 24. April. Schaltjabr.

Gregor. Kalender-.

1869 den 28. MEFK1870 den 17. Apn .

1871 den 9. April. ,
1872 den 11. Märs. Schalludr.
1873 den 18. Apri .

1874 den 5. Ruh1875 den W. TH. «1876 den 16. Aptx . Schaltxabr.
1877 den 1. April.
1878 den 21. April.
1879 den 13. April. »
1880 den 28. Märk. Schaltxabr.
1881 den 17. Apri.
1882 den 9. April-
-1883 den 25. April. ·
1884 den 13. April. Scham-Ihn
1885 deu 5. April.
1886 den 25. April.
1887 den 10. April.

.

1888 dek- 1. Apal. Schaltkabr.

Die vier Quatember.

Jukianischer Kalender

I. 21. Februar.

11. 22. Mai.

111. Is. September-

lv. 18. December.

Gregoriaaischee Kalender.

4. März.
s. Juni.

16. September-
-16. December-.
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Erläuterungen.
Die Jndiction oder Römer-Zinszah! ist diejenige Zahl, welche anzeigt, das

wie vielste Jahr einer gewissen, sogleich näher zu erwähnenden Periode das gegebene Jahr

ist. Es wurde nämlich zu Kaiser Konstantiws Zeiten eine Periode von 15 Jahren einge-
führt, die ihren Anfang drei Jahre vor Beginn der Dionhstfchen Aera nahm, möglicher-
weise deshalb, um das Andenken an das Jahr der Geburt nnsers Herrn, die bekanntlich

in ein Schäynngsjahr stel, lebendig zu erhalten-
Mit dein Sonnenkreis nnd Sonntagsbnchstaben hat es folgende Vewandtniß.

Von den ältesten Zeiten an war es gebräuchlich, Alles, was den Menschen umgab, nnter

die Planeten zu vertheilen. So waren auch die Wochentage und die Buchstaben an die-

selben vertbeilt. Weil aber dasVahr nicht mit der vollen Woche endigt, so wurde der

erste Tag jedes Jahres wieder mit A bezeichnet und der Buchstabe, welcher das ganze Jahr

hindurch auf den Sonntag fällt, der Sonntagsbuchstabe genannt. Jn jedem gemeinen
Jahre geht derselbe um eine Stelle riickwiirtsx in Schaltjahren jedoch, die 366 Tage, oder

2 Tage über 52 Wochen haben, bezeichnete man den 23. Februar nnd den ihm folgenden
Schalttag, d. h. den 24. Februar, mit einem nnd demselben Buchstaben. Dies geschah,
damit die Ordnung der Buchstaben nach dem 24. Februar bis zum 81. December nicht weiter

unterbrochen werden sollte. Jn Folge dessen hat jedes Schaltjahr zwei Sonntagsbuchsta-
ben; der eine gilt vom 1. Januar bis zum La- Febrnar, der andere vom 25. Februar bis

zum 31. December-« Daher rückt denn auch in jedem, einem Schaltjahr zunächst folgenden,
gemeinen Jahre der Sonntagsbuchstabe um zwei Stellen rückwärts. Nach 28 Jahren, wel-

chen Zeitraum man den Sonnenlreis nennt, weil nach Ablauf dieser Frist der Anfang des

Jahres anf denselben Wochentag fällt, lehren daher die Sonntagsbuchstaben periodisch

wieder· Während aber die letzteren im Julianischen nnd Gregorianischen Kalender natürlich

verschieden stud, ist der Sonnenkreis in beiden Kalendern der nämliche. Der Sonntags-

bnchstabe ist von großer Wichtigkeit für die Zeitrechnung, weil lediglich mit feiner Hilfe die

Wochentage ermittelt werden können, an welchen eine bestimmte Thatsache geschehen ist« So

wurde mit seiner Hilfe der Wochentag der Schöpfung, des Eintritts und Endes der Sünd-

fluth und der Todestag Christi festgestellt
Die goldene Zahl ist diejenige Zahl, welche anzeigt, das wie vielste Jahr das vor-

liegende Jahr in dem Isjährigen Mondzirlel ist, innerhalb dessen die Mondoiertel wieder

auf dieselben Tage fallen. Diese goldene Zahl, die fiir den alten nnd neuen Kalender ir-

gend eines Jahres stets dieselbe ist, lehrt in 19 Jahren periodisch wieder.

Die Ehac te ist das Alter des Mondes, d. h. sie giebt an, wie viel Tage seit dem

letzten Neumond im alten Jahre bis zum Neujahrstage verflossen sind; die Epacte kann

daher von 0 oder « bis 29 wachsen, da fiir die Zeit von einem kirchlichen, nicht astronomi-

schen Neumonde zum andern 30 Tage angenommen werden« Die Epacte ist in beiden Ka-

lendern natürlich verschieden-

Die Quatemb er sind vier vierteljährliche Termine, die ehedem von der größten Wich-
tigkeit waren, weil an diesen Tagen, wie noch jetzt in England, die Gerichtssitznngen eröffnet,

die Steuern bezahlt und die Rechnungen abgeschlossen wurden. Sie mögen nrspriinglich wol

mit den Jahreszeiten zusammengesallen und erst später mit den Tagen, nach welchen sie jetzt

genannt werden, in Verbindung gekommen sein. Sie fallen fämmtlich auf einen Mittwoch,

nämlich vor Reminiscere and Trinitatis, nach Kreuzes-Erhöhung und Lucia-



Hinsichtlich der Zeichen des Thiertreises muß man sich vorerst erinnern, daß der

Thierlreis Godiacnw ein Streifen am gestirnten Himmel zwischen zwei ans beiden Seiten

der Elliptil (Sonnenbabn) mit dieser parallel laufenden Kreisen ist, in welchem Streifen

die Planeten mit Ausnahme der Hebe, Egeria, Eunotnia, Juno, Ceres und Pallas,

die über den Thierlreis hinauöschweifen— stets anzutreffen sind. Im Thierlreise nun stehen
die zwölf Sternbilder, von welchen die zwölf Zeichen der Elliptit, deren jedes 30 Grad

enthält, ihre Namen führen. Daß aber diese, Zeichen und die gleichnamigen Sternbilder

nicht mehr dieselbe Stelle in der Elliptit wie früher einnehmen, sondern in jetzigen Zeiten

nahe um 30 Grad von einander verschieden sind, weshalb z. B. der Ausdruck: die Sonne

tritt in den Löwen, nicht mehr heißt: ste fängt nnn an, durch das Sternbild des Löwen zu

gehen, fondern durch das Sternbild des Krebses, wird durch das sogenannte Bot-rücken der

Nachtgleichen herbeigeführt, welches in 100 Jahren einen-Grad beträgt.

Datumzeiger für 1868.
I
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Januan

g Alt t I -

El Jultaneischer smEE Gesängen Rumschn Gräesrrian
A Kalender. Zeu. Planeten. Kalendkks Kalender-.

.

M- 1 NcU·llht KI I V z
Christi chchu 113 Hilarius

. ht « «

se. 2 Aberl : xsz » Assnjspssm Papst Sylvesiek 14 Robert

.
3 Elmpre H zahmMinuten Pr: Maleachta 15 Felix

D. 4 lfhnsaLT H Abends unten Ferer der 70 Ap. 16 Erdmann
F. 5 »Ixneon»

.
· Märt. Theop. 17 Anton

S. « etl.3Kdn.lÆ lChr. Gottersch. 18 Ephraim
»

Luc. 2, 1. Von Jesu, da er 12 Jahr alt war.

S. 7 I.S.u.E . se- M . Joh. d. Tauf. 19 2.5.u.E.

gi. ggr rd Y- in TM SJTNTT Gep. Chosevita 20 Fab. Seb.

. asp « der Morgendäw
Mart. Polyeukt 21 Agnes

M. 10 Pan
«.

inf.
»Was verbor- Gregor v. Nyssa 22 Vincent.

D. 11 F »nztsk
gen»

Ehkw. Theob. 23 Emerent.
F. 12 emhold f Märt. Tatiana 24 Timoth.
S. Htlartus M. Hermylos 25 Paul-Bek.

XX

» JojL 2, 1. Von der Hochzleit zu Cana.

S. 14 2.«5.n;«E.p.18 15 J , Bat.a.d.Sinai'26 3.5.n.E.
M. 15 Fer . L « UPMJ Pau( v. Theben 27 Chrysosi.
D. 16 Erdyrarm Z seht Um »Ika Petri Ketten-F. 28 Karl
M. 17 Any-F WM- Abs Met- E. Aut. d. Gr. 29 Samuel
D. 18Spinde E. Ath. u. Kyr. 30 Ludovika

F. 19 ara s«

»N- l Makar v. Eg. 31 Thekla
Ssp « Fab· Seb· M E. Enth. d. G. 1 Februar

"atth; 8, 1. Don dem Aussätzigen und des Hauptmanns Knecht.
sS. 21 s H.n. « API, E.M«aximus 24.5.n.E.
M.22 Lce s M Ap. Trmotheos ZJda
D. 23 Etn ntia H. M. Klemens 4 Veronika
M. 24 T « heus Ehrw. Xenia 5 Agathe
D.2sk.ulk k. W. Sm» 3.chg.d.Th. 6Dorothea
F. .2« 9 ans

»
H geht umsuhkut . Xenophon 7 Richard

S.l» Chkyspst. » H Mia· Most aus« .Joh. Chrys. 8 Salomka

S WxE Piat . Log. Von den Arbeitern im Weinberge.

. kp g. Ew. Ephraim 9 Septua .

M· 29 S ’ Yel E IM. J natins 10 Paulineg
D. 30 dovxkaX FIZ sthoscnpnestet 11 Euphros.
M. Thekla H , H. Cyr. u. Joh. 12 Karoline



Januau

H Sonnen- Sonnen- Tages- ZEIT
F Aufg« Unterg. Tät-Sei ukkxsk J lelnetlt nn g e n.
ts- u. M. u. M. St. M. u. Zi.

1 8 231 338 7 15A« A· Hohe Staats- und Kircheufeste.
2 21 39 1810 27 Den 1., Rentabi-

: Jg j; Zå X ZEZ Den 6., Erscheinung Christi.

5 17 44 27 1 0
»

Wit«texnng.
6 15 45 30 212 ppegxxsssxxzsJskkkgxgsgpkgezgggsss »sp-

.J-G- :
s. · «7 1 3 47 34 3z 1

at, Folg Ilnlxhrg fälsltnals Essenaskeästgtöxgltnlelg
8 12 49 37 425 kpäpesvsåbr,f;»lto, kxßs mfnkbmaldalle Frischte
9 10 50 40 525

ru-oen aegca In usuangtn a·ken

10 8 52 44 618 HEFT-EIN ALTE-IF gzkiszzl 111-Jenes
r In. tmen ataun

11 6 54 48 7 4 :,- d Zka :- 8 -

12 4 56 52 742 Fuka EIT; ;El-t-aßigex,«åfmåochoaikå Eis-111 El-
eu un .

13 3 58 55 U« A« Sommer. Jst anfänglich kalt und feucht-
——- in der Mitte åut und mit· vjelen Donnerwettetn
14 1 4 0 8 1 6 16 vermtfchx zu nde gnnzbltz(g. Wenn Ikn Jahxe

15 759 2 37 23 gärJszeetenkKlasse estcgdbtknesr Sigknznex Isi, Fodtga ken e e
,

o u-

-16 57 4 78 32 C)etl:ei«t-etlyeälelrtkl Es halt aber einen dürkcktfllSontv
nier, wenn im Febrnay März,»April oder Mai

17 55 6 11 942 eine Sonnensinztermß Zewesen est. »
18 53 8 1510 54 GRETCbe ft due und durch met Regen

19 51 10 21U» M. inter. Anfänglich etliche wenige Tage
kll , d

20 49 12 23 0 7 IRS-»F THITDZZUZTJZ »F Fässng W

21 46 14 28 122 3users-ZkaJIYZPZFBIZRHZHZEEHEFT
22 44 is 32 238 Wespe s. senktngzchpgz Hex-TM

-»,1 . ,
w -23 42 19 37 z52 mälgi kalt, Skaäxitnmige KäIteIUZZJUFtIZTMSEZiFId

24 40 21 41 5 1 Inst Esset-nie Zä. u. Z glä, sehr 111-BUT ilndes--o a e, . u. . nee un w

äg gg z: jg gSI den El. recht grimmige Kälte.
e c M

27 331 27 54 A. A.
J

knudwitthfchqfiliche Regeln.
28 31 29 58 634 Wiss-TJYEYSDIFLMFFUFJJJR DIE-IF

ak, e u en ne . a29 29 32 9 37 59
Wetter Irme ST. Vinceät (22.) aw:r, so wlierd es

30 27 34 7 9 21 feizl das-ganze Jabr. St.P·aulns (75.) klar,

31 24 36 12 10 40 kxgtsgtgsgsätlth Jahr, so et bringt Wend, reg-

Moudphafen.
4. Letztes Viertel, 6 Uhr 40 Min. Abends.

12. Neumond, 8 Uhr 55 Min. Abends.
20. Erstes Viertel, 7 Uhr 52 Min. Abends.
27. Vollmond, 11 Uhr 12 Min. Morgens.
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Februar·

J Alter Him- Stellun en - NeuerSi Julianischer lmslifs derg . anschu iGregoriam
DJ 1 Brigitte W LVMUSSEHE Märt. Tryphon 13 Melita

F. I 2 M. Lichtm. .WITJHJPIITUIZIICYIIM Bcåegmllix Valentin

S· »Z«Jda C K Abends unter. ISlm. U. mla 15 Gotthilf

Luc. , 4.. Vom Säemann und vielerlei Acker.

S. 4 exagef . a H «Ehrw.Jsidoros 16 Sexagef.M., 5 A the Märt. Agathia fl7 Konstant.
D. 6Do ea . Ehrw.Bukulos 18 Concord.

M. 7 Ri-a s 5.9« MEPHku Ehrw.Parthen. 19 Susanna
D. Mrom kz lsxeezsxszxgj Gr. M. Theor. 20 Euchakius
Fs

,

ollon ’ E von der Sonne-Märt. Nikcph. 21 Elcvnvte

S» . 0 Pauline 180 7-» M. Charalamp 22 P.Stuhlf.

Lu 18, Zi. Jesus Verkündigt sein Leiden.

S. 11 uin .
11.Uusichtbare .M. Vlasios 23 Quin .M.,12 icoliq S Z Sapmsinsts sMeLQAIcx 24 Schalithg

D. 13 Fa Mel. w hrw. Martin. 25 Fastnacht
iM. 14 Ass mittw. W E. Auxentios 26 Ascherm.
D. 15 dckt f W H» Saturn Ap.Onesimos 27 Eveline

F. 16 '-ulian I geht um 1u,49 M. Pamphilus 28 Klaudius
S. ’ Konstant s Min» Morg. auf. G.Nk.Th.Tyr. 29 Justus

F · Matth. --,1. Von Jesu Versuchung vom Teufel.

S. I.Juv ckzk IPqpstLeo ) 1 I.Jnvor.
M.19 usa ,s

-I. M Ap. Archippus 2 Louise
D. 20 N « tus REI- lE. Leo v.Katanl 3Kunigunde
M. 21 Qu s .

Eleon. Mit Ehrw. Timoth. 4 Quatemb.

B st.z Adrian

D. 122 ’·«etri S uhlf. I M. in Eugenia 5 Aurora
F. 2J lotirde I H.M.Polyk. sGottfkied
S. 4 Schalttag Entd.d.H.Joh. 7 Perpetua

X Matt-. 15, 21. Vom Cananäifchen Weibe.

S. 25 .ReutinH V EI. Tacasios 8 2.Remin.
M. 26 a »,-« ksz 27. Jupitekiu Skzb.Porphyr. 9 Ewald
D. 27 Eve e Costjtmctivn mit E. Prokopios 10 Jenny
M. 28 Klaudi H »So-meist Un- Ehrw. Basilios 11 Konstant.
D. i29«Justus W sichtba« E. Kassian v. R. 12 Gregor

10



Februar.

g lSonnenslSpnneml Tages- lAYstsdlg Aufg. Unterg. Länge.
«

«

cmtt II U .

H n. M. n. M.St. M. Ferse H ngtu

1 7 22 4 39 9 17 A. A.
.

2 20 41 21 A. M« Hohe Staats- nnd Krrcheufestr.

3 18 43 25 l 5
Den 2., Manä Lichtmeß.

« Den 9. u. 10., Freitag u. Sonnabend
4 15 46 31 215 m Tdzer Butterwoche.
5 13 48 35 317 en 19., est der Thronbestei un

Seiner Kaiserk Maestät Alexarsd es
6 11 50 41 412 . , . I

7 8 53 45 5 1
Nrkolatewttsch,Selbstbekrschersallek
Nenssen 2c.; für den Tag der Thronbe-

-8 6 55 49 542 steigung aber wird der 18.Febr. erechnet.
9 4 57 53 616 Den 21., Buß-u.Bettag. (.fä-Okdn.)

10 15 0 59 645
H Pelz d2g--Ts)ebifultsfest Jus Kaifefls

——— oet e kon o gers, ä atewit ch
U C 59 210 ZU- As und Großfürsten Alexander Alexan-
-12 57 4 7 6 22 drowitsch.
13 54 7 13 7 33

14 52 9 17 844 Witterung«
15 50 12 22 9 57 KnauerV loojähkiger Kalender prophezeit:
16 47 14 2711 « VIII-Mk ZEIT-s T kgfk s- THE-· »Es-s Is-

M glxkgessggks gefriertgsknälsp Exiezsesastök
18 42 19 37 025 c,«k,

« Erfasna TM "- e en« N-

C,... » « e-

-20 38 23 45 246 dabei iebrukalt; stät gäb, KOCH-nächstng
21 35 26 51 348 RIEMAN- IZMÆMS Wes-X; - , . arm un ön,

ZZ 33 F « 5313 ;T: Zächuäk åTistYskPläksTTnTMw Swßmchnse

24 28 33 5 5 59

2————-—5263596 28
»

kandwikthschaftliche kegeln.
26 23 38 is A. A·

i-» 111-Es VIII-IMMkaezsxggnkxssxsxgx
27 21 40 21 sl2 ssgsksxsxkssgxkkgkak spkch
33 IT 43 25 931 åoälgvejcnkmabis jin Februar nin willfhipbgoassä

45 29 10 47 U«

Moudphasen.

s. Letztes Viertel, 10 Uhr 53 Min. Morgens.

11. Neumond, Z Uhr 57 Min. Abends.

19. Erstes Viertel, 6 Uhr 25 Minuten Morgens.
25. Vollmond, 9 Uhr 59 Min. Abends.

11



März.

g J
Alter Him-

OZ
ulmnischek melo; Stellungen

»
lAlbi

«-

«
Wie-L Kl lG r-

5.12 Leu-Mk W we-
.

« ew« EZPVMID

Ise
US geht M s

endet.

K- al- Aheudfx »Im-H Fe« Endpin 13 Em

S. 3

L
« 11- 14. e , « ·Thevdot II4M st.

.Oc
Jst treibt - M

M· 4 ri C
To Uhr 0 Minu- Znen Teufel aus»

se« ZAU . a

MAbends umkr«tE.i’Gckutkopios 15 Z. Ocur

D." 7 Ist d

ANYng 16 Gabriell

F« yCykatu
42 M. in Amos F Gektrud

S. 9 E
cau-

s» Frühliu s-
Märt. Va l-

8 Adeline

» wald
Tag-u-.Nqsk- E. Theo hsilllls 19 Joseph

«

glmäks Die 40 Hist-, 20 Nupertus

« Ell Lätm
«s« L Speisung d

mer 21 Benedikt

- ge. 11 sn F-
FKZCZO Mann.

M«. IT IF O w
IHSHZTUYZ 32 4· Lätakk

D- 14« th·l

E« Theophanes 23 Longinus

«i .15 Ulrikel d »F Satukn
H· Nikeph»(»l3at 23 Kasimir

S« IFG bs
- g M«um

0 Uhr
Es Benedicjus

.M. Verk»

auf. Märt- Sgaklus 27 Gustav

5..1 ·

JUMVL 8, 46» Von Jes
·«

abmus 28 Eugenie

Y« 18 s« s ZEIT-l
uESåiiWO

ges 33 Jup hs I
ZFZYSFLÆZ FidJudikq

. 2 .

. »

« onis

F. 3223
EssksxpssVDssxksiW

523Lönp igch l
E. Jakob d»Bek ; April

. g Uns - 23» M le M.Basikios" 3
Thevdosia

S. 2T
Mo . 21, 1 V

m« H« MsNikvn 43erdinand

M·t2s alnxlo ts H
«in sess JcJU Ein ug in

mbwsills

D. 26E
n ckk. tsz

(westliche:lng:?k«shkw Jkkxhusalem

M. 27 GM avsl G H xkkkxgxw Fizkizäzmqh I gggxmk

D. 28 GM .
· » 47«. .

.E»Gab’.
txtus

F. LICENSE W 28. Jup-

Ehkw. Hilmklel ;A«akon

S. oA
stena O« seht itm4

net H· Matt
«

leorius

dolus
MosgustöelEsMurEviiTAh 9Gtüud

« «

«».
10

«.

543 lel

o 16, j. Von der A

Es Johann Kl. 11 ZEFMMeIts

O rnlä
Uferstehung J« »» ,

aUn

I IBiich
sp Chnstls

«
Hypot« mH. Ostern

12



März.
s; Sonnen- Sonnen- Tages- Akfsnläsd
F llan Illjutersji stängxzi Entskäfi J kmtcllU n g e n.

.-..0 . . . .

1 614 5 4711 33A. A.

2 11 50 39 A. M. Hohe Staats- und Kircheufeftr.
3 9 52 43 1 5 Den 25., Mariä Verkündigung. (Fki·llt
4 6 55 49 2 4

das Fest in die Markrwochh so wad

5 4 57 53 256
es auf den Palmfonntag, fällt es auf
einen der beiden Ostertage, so wird es

6 2 59 57 340 auf den Dienstag der Osterwoche ver-

-7 5 59 6 212 3 4 17 legt. (S. die Kuchen-Ordn.)
8 57 4 74 47 Den 28., Gründonnetstag.
9 54 7 13 513 Den 29., Charfreitag.

10 52 9 17 5 36 Den 30., Sonnabend in der Mar-

-11 50 11 21U. A. tekwoches

12 47 14 27 532 Den 31., Ostersonntag.
13 45 16 31 7 46

14 42 19 37 9 0
15 40 21 41 10 15

Knaner’d loojägäiigtekkctalllekdgex prophezeit:16 38 23 X45 «29 Mär : Den 2. via 4· wßek Wink-, fküh
WSchnee, QFbendS Regen nnd Schnee, dabei kalx;

· « den ö. und Gächdner Sonnenschein, den 7. kn-
-18 33 28 55 037 Iß Refgexk 1E1·-o Erwägt taki-b-1113«l;tll,4üs?ättsz
19 31 31 13 o1 43 111-Ekau:2"Bukridtxs.";k;goksesdk pag cis-Eh lzi-;
20 28 33 52 37 er s- nee, 1. , nun tg un S nee; en
21 26 35 93 22 TIERdeIII-ZWElTENSskåuesstiks
22 23 38 15 359 OWNER-!-

23 21 40 19 4 29

24 19 43 24 454 kandwirthschnftlkche Regeln.
.l b . . ..

,

gg Ig is gis As xk »Es-si-
· »

aek un »t! zu oen un 1 , o-gera
27 12 50 38 823 ZEIT-TIEREan JstnsqukiszkTLksåZhsts
28 9 52 43 938 »Es-LETTER —«’ Los-»Es MERMITHka
29 7 54 47 10 49 Aprile tbut dein Landmann nn? Feznent Wills.
30 4 57 5311 53 IT 75e1vkk«Xk:sxTX-«åiisx"ii."k MMXF
31l 2l ol 58lA M thaut die Erde von unten auf.

Mondphqsen.
«

4. Letztes Viertel, 5 Uhr 5 Min. Morgens.
12. Neumond, 8 Uhr 36 Min. Morgen-.
19. Erstes Viertel, 2 Uhr 2 Min. Abends.

26. Vollmond, 8 Uhr 53 Min. Morgens-.
13



April.

.; Alt Hirn- St llu e « Neun
Z Julianeikfcher IMTEI ederng n . Rumschu lGreäzoriamH Kalender. Hex-. Planeten. KCIIUVEV Ka endet-.

M. O erm. -- I WennsgehtlE.Mac .v.Eg.113 Ostem
D. 2 ( keotzosta HEFT-ZEIT E tw. Eitus 14 Nanny
M. 3VI l lllldT Abends unter. E twO leems 15 Adolphine
D. 4 J s- sJsins E rw. Joseph 16 Charisius
F. 5 u qxsp .-. Z M. Theodylos 17 Rudolph
S- I Z Sixtlls K I . Eutychlos 18 Valerian

K Jop 0, 19. Jesus etscheinet seinen JüngFm
S. 7 1·. Qy . Z

» M s »
E.Gco.v.«Mlt. 19 I.quf.

M. 8 cho s W um'4 Usrrmsåi Ap. Herodton 20 Sulptccus
D. 980 « laus W Morg» mä, ·M. Eupsychios 21 Engeline
M. 10 E chi .R M. Terentius 22 Arend
D. 11 erznan Fxs H. M. Antipas 23 Georg
F. 1 Julius l G E.Basil. v.Par. 24 Albrecht
S. 3 Justinus 111 13· Jupiter H. M. Artemon 25 Ev.Mark.

Joh. 10 12. Der gute Hirt und der Miethling.
S. 14 Mis.D ZE- Sebt Ifm 3 Uhr H.Pllpft Nitsch 26 2. M. D.
M.15 A lphi I JqMW MokSIAp Aristarchos 27 Element.
D. 16 Chajj s

«

Märt. Agapia 28 Theresia
M.17 Ru hI g Ehrw. Simcou 29 Raimund
D. 18 Va eri E. Johannes 30 Lin

F.ll9Fauup· l E.Joh.Alth,B. IM·aj
S. 20 Sulplcms . 20. Saturn E. Theo. Tuch. 2 chtsm

Joh 6, 16. Ueber ein Kleines erfolgte Leiden.

S. 21 Z. üb· . FI; seht »M- 9U« 27 .M. Januar 33. Jubil.Msl22 Ak ÆIM Abends aus« Z Theodorus I 4 Florentine

D.j23 Ge Gr. M.Georg. 5 Gotthaxd
M. 24 Are HM » 25. V·»enus» in Wassctwcihc 6 Dietkich
D. 25 v.Ma

. K- FYJVSFJMJL A.U.EV.PZIItc. 7Henrcette
F. 2 Ezechias K del: goss? 4;:’H·M·Basilius BStanisl.

S. Clementine sk« H. M. Simeon 9 Hiob

, Hokus 5. Von Jer Heimgang zum Vater-
S. 28 4.

. Ap. Jason 10 Cant.
M. 29 Imund 9M. in Kyzik. 11 Pancrat.
D. . Lin « Ap. Jakob 112 New

14



April.

·; Sonnen- Sonnen- Tages- KIND-d
g- Ausg. unterg. Länge. Jst-M Zelnerll n n g e a.
H u. M. n M. St. M. n. Be

1 5 0 7 114 IA. M.

2 4 58 4 6 1 37 Hohe Staats- nnd Kirchenfestr.
3 55 6 11 2 17 Den 1., Ostekmontag. Die ganze
4 53 8 15 249 Osterwoche·
5 50 « U3 16

Den 17., Geburtsfest Sk. Kaiseri.
6 48 13 25 340

... b «

TM
Maxestat Alexander 11., Sel sthew

8 44 18 34 420
fchers aller Neussen ic.

9 41 20 39 4 40
—-

10 39 22 43 U. A.
Witterung»

« 37 25 48 8 1
Knauerw toojähriger Kalender prophezeit-

-12 34 27 53 918
April: Fängt febt schön an, bis den 9.,

13 32 29 57 10 31 da es regnet, riefelt und daran gefeiert, bald

14 30 31 15 111 38 darauf veränderlich bis zum Ende.

15 28 34 6 U. M.
-

16 26 36 10 0 37

17 23 38 ,15 1 24 kandwitthfchaftliaje Regeln.
18 21 40 19 2 2 Ein nasser April verspricht der Früchte viel.

19 19 42 23 2 33 Jst der April recht schön und rein, wird der

20 17 45 28 2 59 Mai um fo wilder fein. Sei der April auch

« noch fo gut, er schickt dem Schäfer Schnee auf

ä; Igl jz g? Zåä den Hut. - Donnetks im April, so bat der

Reif fein Ziel. - Naffer April und kühler Mai
23 10 51 41 4 5

füllt die Speicher und macht viel Heu. Wenn
24 8 53 45 A A

der Ftofchlaich im April im tiefen Wasser liegt,
25 6 55 49 831

fo bedeutet es einen trocknen, warmen Sommers
26 4 57 53 939 liegt er aber flach am Ufer, fo kommt ein nasset
27 2 59 57 10 39 Sommer. Wenn der April Spektalel macht,

28 0 8 116 1 jTJ giebt’s Heu nnd Korn in voller Pracht. St.

29 3 58 3 SA« M Geotg (23.) und St. Mark’s (25.) droben oft

30 56 6 10 0 15 W Viel Arge-

Moudpbaieu.

Z. Letztes Viertel, 0 Uhr « Min. Morgens.
10. Neumond, 9 Uhr 56 Min. Abends.

17. Erstes Viertel, 7 Uhr 54 Min. Abends.

24. Vollmond, 8 Uhr 13 Min. Abend-.
15



g Alter ’Him- Stellun en
· Neuer

El Julianischer Imeelgl derg . Russtschn , Gregor-law
H Kalender. sei-. Planeten. Kalendeks Kalender.

M. 1 Phil. u. - .I LVMUSSM Proph.Jerem. 13 Servatius
D. igis C, Zssbsdxexhk H.Athan. d.Gr. 14 Christian
F. 3f · · dung Z »macht um«-, MspTtm E. «Th. 15 Sophia
5..-IMI2 Mart. Pelagta 16Peregrin.

oh. 16, 23. Vom rechten Gebet.

S. 5 -I.Rog - EIN Märt. Jreue 17 s.Rogate
M. 6 I««etr" W H.Hiob d. Sch. 18 Erich
D. 7He ete g s. Mars geva Chr.«sam-Zlm. 19 Plzilipp
M. 8 smlgus umgab-www Ap.ll. Ev. oh. 20 SthllF
D. 9 « sr.« - R Morast-s mls- Pr.Jei.u..H.Mk 21 Christ-H.
F. 10 Gordtan

- M , Ap. Sim. Zel. 22 Emilie

S. Pancratius M 11.Saturn-in Etu. Konstant. 23 Leontine

Joh. 15,
.

Von der Verheißung des heiligen Geistes.
S. 12 6. Exand’ ZHIFPPWM

st
. Epiphanios 24 6. ExaudiZJH Fekpgr s

«
THE-DIE Zesrr. Gchekia Läg Eifkiede

.l hrtst n KATER-»Es Part. Jsidoros Eduard
M. 15 So cckxsz :x41«;. Di;kfei- L. Pach. d. Gr. 27 Lupolph
D. 16 P egrmus Z ue»sz=l7«·, HE. Theodoros 28 Wilhelm
F. 17 erbert O ZZFFEDIMFJAP Andronikus 29 Maximil.
S. Erich X H M. Theod.v. A. 30 Wigand

Jok.sl4, -3. Von derJSendung dedheålzigenkGeistea gstfS.l9·ss·gtot.sz I9- »Hm
. . atki 31

.M.120 ’I "gf -«. Wlsksukglgnsz Bd Thaleäos 1 «Ugstm.
D. 21 Er -s· e W auf»

«

K.Konst.ll.-Hcl. 2 Emma

M.122 Qu . . milieW M. Basiliskos 3 Quatemb.

D. 23 L- « tin Z- Ehrw. Michael 4 Friederike
9F. ,24 «- sther H å E. Sim. u. Nik. 5 Bonifac.
S. » Elfriede Auss.d. .Joh. 6 Adalbert

Joh. ,
1. Jesu Nachtgespräch mit Nikodemus.

S. 26 Trinitat· I l Ap. Karpos I 7 Trinitat.M.127 Ludolp ?7- VWIS im H. M. Therap. 8 Medard.
. . großten Glan«e iD. 28 Wilh m

s« Ehrw. Niketas 9 Valeska
M. 29 M milian E. M. Theob. 10 Ginevra
D. 30 ohnl.ng. Z E. Js. v. Dalm. 11 Frohnl.
F. 3 - lide « Z lAposL Hermas 12 Blandina

16
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Mai.

glSonnen-lSonnen-l Tages- lssfknlstjbl«- Aufg. unterg. Länge.
«

«

emet le n n rn.W—-
-1 3 54 8 716 13 A. M.

2 52 9 17 1 20 Hohe Staats- und Kxirchenfeftk
3 50 11 21 1 44 Den 9., Christi Himmelfabrt. Fest
4 48 153 25 2 6 der Uebertragung der Reliquien des bei-
-5 46l 10 29 226 ligen Wunderthätets Nikolaus.

? j? H IT ?42 Den 19. und 20., Pfingsten.

8 41 20 39 3 25 —-

9 39 22 43 U. A.
·

10 37 24 47 814 WIIMUUM

11 36 26 50 927 KnauerOs loojäbriger Kalender prophezeit:
——-—-—-——— » Mai: Den 2. ganz schön nnd wa

, b's

IT g; g; TRICin gg auf den 22. ist manchmal Donner und Gräitteko
warm nnd fruchtbar-; FI. trüb nnd nnlnstig, 24.,

14 31 30 59 U» M« 25. bis 29. trüb nnd fkostig, bis zum Ende kalt.

15 29 32 17 3 0 6 Wenn der Weinstock nicht großes Laub bat, wird

16 28 33 5o 39
er ganz erfrieren.

17 27 35 8 1 6
18 25 36 11 1 30

19 24 37 13 151 kaudwkkkywfltichk mgelu.
20 22 38 16l 211 Wie das Wetter am Himmelfabttstag (9.),
21 21 40 19 2 33 so auch der ganze Herbst sein mag. Mai

22 20 41 21 2 56 kühl und Juni naß, füllt den Bauern Scheuern

23 19 42 23 323 nnd’Faß. Wenn am l. Mai Reif fällt, so

24 18 43 25 A A ist ein fruchtbares Jahr zn hoffen. Wenn es

25l 17 44 Z» s 25« am Philippi- nnd Jacobl-Tag (1.) regnet, so
t soll ein fruchtbares Jahr folgen. - Ma’ tb

W macht grüne Au; Maienfröfte, unnütze Gliszak
Ein Bienenschwarm im Mai, ist wertb ein Fu-

g; ji IT äg IT gä der Heu; aber ein Schwarm im Juni, der lobnte

kaum der Müb’. Wenn im Mai die Laub-

-29 13 47 34 11 50 fröiche knarren, magst da wohl auf Regen bar-

-30 13 48 35 A« M» ren. - Will der Mai ein Gärtner sein, trägt

Zu 12 48l 36 012
er nicht in die Scheuern ein.

Moudpbasen.
2. Letztes Viertel, 6 Uhr 52 Min. Abends.

10. Neumond, 8 Uhr 12 Min. Morgens.
17. Erstes Viertel, 1 Uhr 18 Min. Morgens.
24. Vollmond, 8 Uhr 32 Min. Morgen-L

17



Juni.

c Alt r Hi - -—2-4WssswIsi-E-k——Ss-gkxsss«sNisssssssch

H Kalender. »He-L Planeten Kalendkks Kecsezxelchm
SJjWJZEIZI I.VeunggethMärt.Justinus 113 Tobias

S 2
an. 16, 9. Vom reichen Mann und armen Lazarus.

M.l 3
.S.n. r.SFIk;-z:ss;zst·M-k:k ZiNikephokos 141.5.n.T.

» Lsm . W Abends unter. .
Lukillianos 15 Amilde

D. 4FU -ke Fä? . 5.- Merkur H Mitro h 16 ·
M. 580 . cius R xnlierner größten

« P all. l Jllstme

D. 6 Mlbe åfltnilkxenvkklswxx H. M. Doroth. 17 Arthur

7 ükrf I SZMJEZJZJZL Ihrsi Zcössan (18 Albert

.J.
’ e «

:
» : u lub UMI . .

eodot. 19V1ctor

S. , Medard. »NO MAY ask Gr. M. Thkod.l2o Florian

S 9 seåg 16.9 Tom großen Abendmahl.

s-. «k. . ommM -

M.lO h- --« l SonneuweudJZngszvaleY 212«S«Y«T«

D. nßa das
. Mung Tag. A.

. cmoth. 22 Ludmtlla

M. 12 Bl . »

.Butth.U.B. 234Malwine

D 13 iasx
EszQnuphfspdG 24 Joh. d. T.

x .

1
, fx P M« Jupiter

Mart.Akrllne 25 Min
»

.
,

oneer » H Bot I ouhk 5 Propbet Elisa i26 Jeremias

N
» »

m. org- auf- Prophet Amos 27 7 Schläfer

Luc. ,1. Vom verlornen Schaf und Groschen
S. 16 . .

,
.

M.117 U Farn. tlgå IH.·Tychonv« APS 3.S.n«T«

D 18 A e
Msrt Emanuel 29 Pet.PllUl

. « W · Mart. Leontkos 30 Paul. Ged.

ge 19 VI
. si- 19s DE SM- A Jud ,Ch B 1 Juli

.2»v- neind Erd-
« . «.

K- åd"«" Zinses-the ngHms
»f« . »,·» :

« . u tano ornelius
.P· declla s

N· Ummsi MLH M. Eusebioss 4 Ulrich
’

. 6, 36. Vom Splitter im Auge
S. 24.. . .

C« « " «
:

Mi« »F T
Es tsssxsisssssissss Wege-«-

D. 25 ill.
. sichtm

Geb. o .d.T. spector

Mo 26 J Mias gM. Febronia 7 Axine

D. 27 Släfer Z M Saum E.
Dav. ·v. Th. 8 Ktltan

F. 2 Josua
gebt um o Uhr

hrw. Scmfon 9 Thusnelde

S. 9 Pet Pa
46 Min« Morg«.H.Kyr. u. Joh. 10 7Btüder

»

. , . unter. A.Pej. U.Plllll 11 Emmeline

Luc. 5, 1. Von Petri reichem Fischer ge.

S.l3s -. Es. s.Tr.l(z-IPI
18

IG.-Fcstd.l2A.ll2s.S.n.T.



Juni.

q: Sonne-v Sonnen- Tages-
Mond-

O
Aufg. l unterg. l Länge. ruf- mldl emet h n n en.Es lu.M·u« M. St. M. Zktersr. H g

113 111 8 49117 38IA. M. «
—2«4938 —050 Hohe Staats- nnd Kirchenseftr.

3 10 50 40 1 9 Den 24., Fest Johannis des Täufers.
4 10 50 40 1 28 (Kitchen-Okdn.)
5 9 51 42 150 Den 29., Fest der Apostel Petrus u.

6 9 51 42 217
Paulus

7 9 51 42 2 50 «

8 9 51 42 U. A.

9 9 51 42 9 15
·

-
10 9 51 4210 3 Pkttktuugs «
« 9 51 42 10 41 Knanerrs loojaprtger Kalender prophezeit:

12 9 51 4211 12 Juni: Anfänglich Reif und raube Luft,

währt bis den 8., darauf schön warm bis den

IT 13 Tg jä II g; 21., dann Wind, Regen und schaurig; den U

Reif, darauf warmes Wetter nnd zu Ende ver-
-15 10 50 40 U. M. .

mischt.
16 10 49 39 0 19

17 11 49 38 0 40
18 11 48 37 1 2

19 12 48 36 127 kaudwirthschaftliche Regeln·
20 12 47 35 157 Wiese Wetter zu Medakdi (8.) fällt, es bi-

-21 13 46 33 2 32 zum Mondcsfchluß anhält. Wenn es am

22 14 45 31 313 It— FkitsÆangueh so Fuchdae Jlavk sinkt-at em. - enn die a t Zu angen e-
-23 15 44 29 As A

sinnt, dann die Hitze am meisten zunimmt
24 16 43 27 9 26 Wenn naß nnd kalt der Juni war, verdirbt ek

25 17 42 25 9 54 meist das ganze Jabr.- Wie das Wetter viek

26 18 41 2310 18 sagst YIID UGQ DEMHEIZTUYITJIO PF-o et e un anzenvet et eiena is

ä; Z gg Blg g? zur Herbst-Tag- und Nach-gleiche Vor Jo-

banni bitt’ nat Regen, nachher kommt er unge-

-29 21 38 17 11 15 legen. Wenn der Kuckuck lang nach Johanns

W-W
schreit, bringt et Mißwachs und thcnee Zeit.

Mondphnseu.
l. Letztes Viertel, 11 Uhr 50 Min. Morgens.
s. Neumond, 2 Uhr 22 Min. Abends.

15. Erstes Viertel, 7 Uhr 27 Min. Morgens.
22. Vollmond, 10 Uhr 16 Min. Abend-.
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J Alter Him- Stellungen Ru s fis ch ek Neuer
F Julianifcher VIII-l d i .

N . Kalender. seen Planeertem Kalendeks Gästkzesitrseän
M.I" heobald I H. Kosm. u. D.113 Margar.
se. TC --r.H s.

M
4 »M» in Zeug d.M.G. 14 Oskar

. r) .us
i

·

-

. yakinth 15 Ap. Theil.
D. 4Rlss s eb. CI jZHJHITtJFTJr ZAndLvKret 16 Hermine
F- 5 « sclm Si Sonueistunsicht- .Athall. U. A. 17 Alcxius
S. k Hector IÆHW lE.Sisoes d.Gr. 18 Rosine

X
S

Matt
.

5, 20. Von der Pharisäer Gerechtigkeit
S. 7-. - .n. i; JA- E.Thom.n.A. 19 6.5.n.T.Ml BKI Un . TOJEDJZSIZIGL M. Prokop. 20 Elias
D. 9 Thu· elde Ists-eng- auf« « H. M. Pankrat. 21 Daniel
M.107 « ü«r 45M.,Chr.ka. 22 M.Magd.
D. 11 spmelk . 11. Anfang M. Euphemca 23 Adelhecd
F. 112 ,- emnch FII ld. Hundstage. Märt. Proklus t24 Christine
S. .» Margarete sz F. d. Erz.Gabr. 25 Jakob

Marc. 8, 1 Von Jesu Speisung der 4000 Mann.
S. 14 .S.n.T.· --»-

dAnAkylos 26 7.5.n.T.
M.15 ost: Th .W M.Kerlx u.Jul. 27 Martha
D. 16 He i m Q- » H. M. Ajhenog 28 Cäcilie
M. 17 Alexi -. Q- It7s 111-Mög M. Hyakmthos 29 Edmund
D. 18 ne ZIUQJUIAIZJM Gr.M· Marino 30 Rosalie
F. 19 annlla aus« E.Mak.u.Dios-31 Angelika
S. · Elias .Pkaph.Elias lAuguft

S 21
. 7, 15. Von den falschen Propheten

.
I r.

.

·

.
2

. .. .M.122 Jydsyg .ei2n2;rM3-tkukisk EITHEer ZZIZUZT
D. 23 Ade ed sichert SJIHZJJZJ . Trophjmos 4 Dominic.
M.24C kstk - L M »e, SW M.Chnstma sOswacv
D. 25 akob L 190 15«. Eulfchl.d.h.A. 6 Chr. VII.
F. 2»- Anna IF H. M. Heruml. l 7 Alfred
S. Martha « .M. Pantel. 8 Gottlieb

S 28
. 16, 1. Vom ungerechten Haushalter.

.

s «r. W A.Proch.u.Nik. 9 9.5.u.T.M.129 Ed «c · I essle S Jetzt-IT M. Kallinilos 10 Laurent.

D.)30 No . . C kMngm A.Silas, Silv. 11 Otga
M.3 ’- gelika -’ H. Eudokimos 12 Klara

20
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c; Sonnen- Sonnen- Tages- MED-
LEP l Aufg. l unterg. l Länge. lelkeJnfl Jemerkn n g e n.
H u. M. u. M. St. M. u. Hi.

is 3 2418 35117 11A. A. «

2 25 34 9 A. M. Hohe Staats- und Kircheufeste.
Z 27 32 50 17 Den 22., Namensfestllerer Majestät
4 28 31 30 46 der Kaiserin Maria Alexandrowna
5 30 29 16 59 122 und der Cäsarewna Großfürstin Maria
6 31 28 571 210 -
WITH

Feodorowna. i- « «
8 34 25 g IIU A

Den 27., Gebt-rissest Ihrer Maj. der

9 36 23 47 9 12« Kaiserin Maria Alexander-an
10 38 21 43 941 -.

11 39 20 41 10 4

12 41 18 37 10 26 .

13 43 16 3310 47 Ykmmw .
KnaueNs loojabnger Kalender prophezeit:

14 45 14 29 11 9 Juri: Fäagt an mit kühlem Wetter, bis

15 46 12 26 11 33 auf den 9. und 12. heißes Wetter, die Nächte

16 48 10 22 U« M« find kühl; Is» 1»4. bis zum Ende große Dürre-

-17 50 8 18 0 1

18 52 7 15 0 34

äg Es Z 1.17 ;13 kandwirthschaftlikye Regeln.
-———--———-——— Margaretben-Tag (13.) Regen, bringt keinen

21 58 1 3 2 54 Segen. Weter vie Ameisen am Anna-Tag
22 4 0 7 5915 59 3 54 (26.) döhekauf,sofotgtgewiß ein harret Win-

-23 2 57 55 A· A» ter drauf. Wenn am St. Jacobi-Tage (25.)

24 4 55 51 845
weiße Wölkchen bei Sonnenschein am Himmel
stehen, so sagt man: Der Schnee blüht für näch-

-25 6 52 46 9 4 sten Winter. Wie das Wetter am 7 Brüder-

-26 8 50 42 9 22 Tag (10.) ist, so soll es 7 Wochen bleibe-«

27 10 48 38 9 40 Jst es hell auf Jacobi-Tag, viel Fröfte man

——--———--—— sich versprechen mag. Jm Juli fallen die
28 13 46 33 959

schädlichen Meblthaue, wenn es bei Sonnen-

-29 15 44 29 10 21 schein regnet. Was Juli und August im Ko-

-30 17 42 25 10 46 chen nicht thaten, das läßt der September auch

31 19 40 -21 11 18 Wthsss

——-—————--———q—

Mondpbaseu.
1. Letztes Viertel, 2 Uhr 17 Min. Morgens.
7. Neumond, 11 Uhr 33 Min. Abends. X

14. Erstes Viertel, 3 Uhr 28 Min. Abends(
22. Vollmond, 1 Uhr 28 Min. Abends.
30. Letztes Viertel, 2 Uhr 5 Min. Abends.
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August.
.; Alt Hi - St ll « Ne er

F Julianeirscher mIE ehängen Rumfcher lGregoukian.
R Kalender. eu. Planeten. FAMIde I Kalender-.

D. et. Kett
. Z. Venusgebt golz d. f Chc.ll3 Hildcbckt

F. 2 klzgsggszzstukx rst-M. Steph. 14 Selma
S. - gust I Morgens auf. Ehwsesfåkäkaä Ant-115-Yi. Hüllt

Luc. 9, 41. Von der Zerstörung Jerusalems.
S. 4 O.S.n. r. ' 7 Jünglinge 116 10.S.uT.
M. 5 wald Märt· Eusign.· 17 Adele

D. 6Ch ’.’« 1.. 6. Unsicht-IBetll. Christi 18 Helene·
M. 7 Alfr · has-te SPBUUcU- E. M. Domet. 19 Melante

D. 8 G lie H sit-L Eser Seht H. Emil v. Fyz 20 Bernhard
F. , 9 Ins-Um eh FAMI- W Ap.Matthaus t2lßuthS. s Laurentius W

«

M. Arch. Laur. 22 Philibert

c. 18, 9. Vom bußfertigen Zöllner.
S. 11 I.S. »' .W 11. Ende d. M; Akch.EUpl. 23 11.S.nT.
M. 12 ra«,-j-" K- Hnndstage. Mart. Phottus 24 Barthol.
D. 13 Hi ert IQ- kss Venusim E.Maximus 25 Ludwig
M. 14 Sehn

«

H- Swßten Glanze« Propbet Micha 26 Natalie
D· 15 Mr. »mi. Entschl.d.M.G. 27 Gebhard
F. 16,Anastasia’x» l Festd.Sch.Chr. 28 Auguste
S. 7 Adele f Märt.Myron 29Joh.EUth.

Ma 7, 31. Vom Tauben und Stummen.

S. 18 ’ S.n. r. E M.Flor.u.Laur. 3012.5.nT.
M. 19 Mn· B M. And. Strat. 31 Rebekka
D. 20 Ver rd 22. Jupitelc Proph. Sanmel 1 Septemb.M. 21 R . GZ geht ·um 7 uhk Ap. Thaddans 2 Eli e

D. 22 ". htltber W32 MM« Abends M. Agathonlk. 3 Bertha
F. : Benjamin w »s· Män. Lupus 4 Aethecw.

4 Bartholom. W H. M. Eutych. 5 Nathan.

Luc. 10,««« 23. Vom barmherzigen Samariter.
S. 25 13.S.·n.Tr.E LACP Barthol. 6 13.S.nT.
M. 26 Rgtalle P .Had.U.Nut. 7 Regina
D. 27 Gebhard M 23· Sah-» Ehrw. Poimen 8 MadGek
M. 28 Anzuste T M gebtmn 811br41 E. Moses a. M. 9 Brutto·
D· 29 Zu .Enth. Mal-Abends M- JohaunlsEnth. 10 Albektme

F. 130 lkxtmdkcx .
m«

Fürst Alsi NPI Gerhard
S. 31 Rebekka .d.G.d. .G. 12 Ema
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August.
J Sonnen- Sonnen- Tages- ARIEL
Z ljlufsälT Intekåi gtiinggejd Pferds Drm e r li nn g r ti.

1 4 21 7 3715 16A. -A.
·

2 23 35 12 A» M« DHth Säatäx Zudllsirchensestr.
3 26 33 7 0 51 en ~ ri er arung.

—————-—-- Den 15., Mariä Himmelfahrt. -
4 28 31 31 56 Den 26., Krönungsfest St. Kaiseri.
5 30 2914 59 313 Maj. Alexander Nikolajewitsch,
6 32 26 54 U. A. Selbstherijchers aller« Neussen·2c., und

7 34 24 50 8 5 Ihrer Mal.der Kaiserin Maria Alex-

-8 37 22 45 828 andkownas -
29., t u tun o anns des

9 39 20 41 850 THIS-« Ell h« P gJ b «

10 41 17 36 913 Den 30., Namensfeft Sr.SS-lslkl:ifjt.h des

«
·"-

Kaisers Alexander 11., e ert-

ää jå IT g? 13 Zg schers aller Reussen Ic. und Sr. KaiserL
« Hoheit des Thronfolgeks, Casarewitsch

13 48 « 2310 35 und Großfürsten Alexander Alexan-
-14 50 8 1811 12 drowitschz Ritterfefk des Ordens des

15 53 6 1311 57 beil. Alexander-Newski.

16 55 4 9 U. M.
17 57 1 40 49

W.tternngl O

II 5 gl 6 2313 Tg ; jg Knauerw 100jähriger Kalender prophezeit-
, :

··

« tt ,

20 4 54 50 Z54 dciisnaalsgut-lllstiistikszfglilsgtderglllkht dkffäseigsvaeettexr
21 7 52 45 A A

anfängt, bis den Zo. ungefüiin bis zum Ende.

22 9 50 41 7 29
23 « 47 36 747 Xaudwiktyschakuiche negktu.
24 14 45 31 8 6

W. Zsssl ili der eästen Wokbe beisint bgibt der

25 16l 43 27 826 Esska Eånzxgbskäkå HEXE-ex HIYF
26 18 40 22 849 puszäkvkkånädekkist Æäå Fäsießåkkökx
27 21 38 »9 18 Essig-IN IngxÆsgsgstzgsKiste-Ei
28 23 36 13 954 - "—· « ’—

·

29 25 33 810 39 lLfälirfetsiläitsskågeFörgekilectlkefro iethanFchleeschks
Schaf- und Bienenfkitteh d. ä. es folgt schön

30 28 31 311 37 Wetter, und die Spinnen überzieben die Stop-

-31 30 29 12 59 AM. peln und das Heidekraut.

Mondphaicu.
s. Neumond, 6 Uhr 48 Min. Morgens.

13. Erstes Viertel, 2 Uhr 23 Min. Morgens.
U. Vollmond, 5 Uhr 34 Min. Morgens.
28. Letztes Viertel, 11 Uhr 41 Min. Abends.
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September-.

g Sonnen- Sonnen- Tages- MIN-Zl Uscufgsji litt-withE lstängzk lYåljkfkeFidl Zemeth n n g e n.

1 5 32 6 26112 54A.M. · -
2 35 24 49 2 6 Hohe Staats- nnd Kirchenfeste.
Z 37 22 45 3 31 Den 8., Mariä Geburt.
4 40 19 39 458 Den 14., Kreuzes Erhöhung.
5 42 17 35 U. A. Den 26., Fest des Apostels u. Evan-
-6 44 14 30 713 gelisten Johannes des Theologen.
7 47 12 25 7 37

8 491 10 21 8 3 ———

9 51 7 16 833
·

10 54 5 11 9 9 Witterung.
11 56 3 7 9 52 Knauer’s loojähriger Kalender prophezeit:

S ev t emb er: Fängt anmit unlustigetn Wet-
-12 59 o 110 41

ter nnd Regen, bis auf den 10., dann schönes
13 6 1 5 58 11 57 « 37 Wetter bis 14., darnach drei Tage Regen, drei

14 3 55 52 U M Tage wieder schön, den 21. Regen bis 25., dar-

WTHJ nach schön bis zum Ende.
,

16 sl 51 43 143

17 10 48 38 2 50
·

3 59IT IT 22 gg 5 8
kandwirthschaftliche Regelu.

Wenn Anfang des Monats gutes Wetter ist,
20 18 41 23 A· A» folgt ein guter Herbst. Wie sich’s Wetter an

21 20 39 19 6 31 Maria Geburt (8.) thut verhalte-« soll sich-s
———— weiter vier Wochen gestalten. Regnet’s sanft22 22l 37 15l 653

am Michaelistag, so folgt ein milder Winter
23 25 34 97 20 nach. Jst der Herbst warm, bell und klar, so
24 27 32 5 7 53 ist zu hoffen ein fruchtbares Jahr. - Donner

25 29 29 0 s 35 in den ersten Tagen des Septembeks verkündigt
viel Schnee im Februar und ein gutes Korn--26 32 27 10 55 927
jahr. —Am September-Regen ist dem Bauer

27 34 25 51 10 31 viel gelegen. Wenn Michaelis der Wind von

28 37 22 45 11 44 Nord nnd Osten webt, ein barter Winter zu er-

——i————— warten steht. Wintersaat, um Michaelis aus-

ägl Ist-l Fgl gälAj Mö« gestreut, den Bauer mit reicher Ernt’ erfreut.

Mondphaieu.

1. Neumond, 2 Uhr 55 Min. Abends.

11. Erstes Viertel, 4 Uhr 58 Min. Abends.

19. Vollmond, 9 Uhr 35 Min. Abends.

27. Letztes Viertel, 7 Uhr 50 Min. Morgens.
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October.
—-——-————-——-

SlSonnen-lSonnen-l Tages- lgsgulkädl g h
o Aufg. Unterg« Länge.

«

em k t U n kn.
A n. M. u. M. St. M. Presse g

1 644 5 1510 31A.M.
2 46 13 27 355 Hohe Staats- Und Kitchcufcsth
Z 49 11 22 5 20 Den 1., Mariä Schutz nnd Fürbitte.

: T; : I; US 315 Den 6., Erntefest (Kirchen-Okdn.).

TM Den 19., ReformationssFeft (oder

7 58 1 37 2 akn ersten darauf folgenden Sonntage ;

8 7 0 4 59 9 59 7 43 Kuchen-Orm)

9 2 57 55 8 30 Den 22., Fest des Wunders am Bilde

H ? T; jg 13 äg der beil. Mutter Gottes pon Kafan.

12 9 50 41 11 29 ———

13 12 48 361U. M.
.

14 14 45 31 035
.

Isttternuxn .
15 16 43 27 144 Kna;e:sblooln;rtge:stcr:et;;er progektectt

c o er: ang an one-n e er an,
16 19 40 21 253

bis auf den s» da trübes Wetter sich erhebt-
-17 21 38 17 4 4

14. und lö. schön, den 17. fängt es an zu rei-

-18 23 36 13 5 16 fen, 18. gefriert es; vom 19. bis 21. Nachmit-

-19 25 34 9 6 29 Lag allzeit schön warm, bis zum Ende trüb.

J 28 31 3IA. A.

21 30 29 8 591 553

22 32 27 55 632
kmwirthschqfttikye Regen-.

23 34 25 51 721
Viel Frost und Schnee im October lassen

24 36 23 47 821 einen nnbeständigen Winter erwarten und sind

25 39 21 42 931 felten erwünscht. Wenn trockene Nordwinde

26 41 18 37 10 49 weben-Je wirdhdas Getreide kommenden Som-

» mer ni t gerat en.— Sth das Laub noch fest
27 43 16 33 A- M«

auf dein Baum, fehlt ein strenger Winter tanar.

28 45 14 29 0 10 Viel Nebel im October bedeuten viel Schnee

29 47 12 25 1 33 im Winter-. Wenn Simon und Judas (28.)

30 49 10 21 256 vorbei, rücket der Winter herbei. Regen am

31 51 8 17 419
Ende October-Z verkündet ein fruchtbares Jahr.

——.—.———.—--—-—-"---—-—

Moudphasen.
4. Neumond, 0 Uhr 38 Min. Morgens-

-11. Erstes Viertel, 11 Uhr 19 Min. Morgens-.
19. Vollmond, 0 Uhr 42 Min. Abends.

26. Letztes Viertel, 3 Uhr 23 Minuten Abends.
27
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D. 14 Fkcg—.- «

«

W H. Joh; Chrys. 25 Katharine

.115 L
Yäprz Egglsppäs 26 Konrad

Vg- « Oäpold l most u. Agisos a«127 Jamcs

. « omar , I A.11.E. Matth. 28 Günther

S 17

. 24, 15. Vom Gräuel der Verwüstung.
.

» r. M l 17«.S«k«"-i." gGrngeur. 29 1. AdventMljg
E « tser CI Iznxsxszkstsj äkt.Pcato

·

130 Ap. Andr.

lsi 20 Gl··enlä sichtbar» Proph.Obadla 1 Decekubkt

D..21 »at F f
21. Jupiter

E. Greg.«Dek. 2Kandldus

F 2 «.l h; s
. gebt um I Uhr Mat.E.lud.T. 3 Agrtcola

S « Klp U lstin.Mpkge»slAp. Phrlemon 4 Barbara

. emens I unter· H.Amph. u.Gr. 5 Sabiue

O

M« tth. 25, 31. Vom jüngsten Gericht.
C. 124 V l Gt.M.Kathar.l 62. Advent

gilgå gat r:«e H I H. M. Klemens I 7 Antonie

M. 27 Joani A Gr. M. Georg 8 Mak.Empf.

D.128 anstes H G.M.Jak.v.P. 9Joachim

F. 29 bn her I IE. M· Stephan 10 Judith

S. l· er ar W IM Paramon 11 Woldemar

. p. Andreas lA.Audt.d.Estls. 12 Ottilie
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November.

g Sonnen- Sonnen- Tages- ÆFUFED
es Tasse Ililnteikggyi Franz-B Buseksi Zemetle a n g e n.

1 7 53 4 6 8 13 . . .2l 55l 4l 91A7 M1 Hohe Staats- nnd Kircheusestr.
—-——-—-—- Den 14., Geburtsfest Ihrer KaiserL

il Tzl z jluz 314 Hoheit der Eäsarewna Großfürstin Ma-

-8 1 3 58 7 57 6 18
rta Feodorowna.Z z 56 53 7 «

Den 21., Mariä Opfer.

7 5 54 49 8 9 Den 24., Todtenfeier (Sonntag vor

8 7 52 45 913 dem 1. Advent; Kirchen-Ordn.).

9 9 51 4210 19 - ,
10 10 49 39111 26 Witterung«
11 12 47 35 U. M. Knauer’s loOjäbriger Kalender prophezeit:
12 14 45 32 0 35 November: Fängtmitschönem Wetter an,

13 16 44 28 1 44 bis den 7., da Regen einfällt; vom 11. bis 16.

Schnee, drei Tage schön, darnach unfreundlich

IT IT- j? ZZ Z53
16 20 Zgl 19 523

M kaudwktthschllftlfchk Utgtlty
18 23l 36 IZIA A Bringt Allerheiligen (1.) einen Winter, so

' « bringt Martini (10.) einen Sommer. Trübes

19 24 35 11 512 Wetter in der Mitte Novembers giebt Kälte in

20 26 34 8 6 10 der Mitte oder am Ende Januar-Z. Wenn

21 27 32 5 7 19 das Laub spät abiällt, so folgt starke Kälte nnd

. späte Frühlingssaat. Jst der Brustlnochen22 28 31 s8 Iß der Martinsgans weiß, so kommt ein starker,
23 29 30 1 95« ist er rotb, ein schlasser Winter. Der An-

-24 31 29 6 58 « 19 Meers-Schnee tbut dem Korne web. Wenn

um Martini Nebel sind, so wird der Winter
25 32 28 56 A. M«

meist gelind.—— An Martini Sonnenschein, tritt
26 33 27 54 041 ein kalter Winter ein.— Fällt der erste Schnee
27 34 26 52 2 3 auf gefrorneö Land, so folgt eine reiche Ernte,

28 34 25 51 3 23 itn Gegentbeile nicht. Wie-s utn Katharina

29 35 25 50 442 (25.) trüb oder rein, so wird auch der nächste

30 36 24 48 559 HMW spin-

Mondphaseu.
2. Neumond, 0 Uhr 32 Min. Abends.

10. Erstes Viertel, 8 Uhr 23 Min. Morgens.
18. Vollmond, 2 Uhr 37 Min. Morgens. ,
24. Letztes Viertel, 11 Uhr 10 Min. Abends.
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December-

.; Alter Hi - Stellun en
· N uEl JUliCkachtk fmsgl dekg l Russlscher . Gregeoerriam

R Kalender. Zen, Planeten. Kalendeks Kalender.

Mat
. 21, 1. Von Jesu Einzug in Jerusalem.

S.I Xl. Ad·v t,K 2 B IPL Nahum 13 3..Advent
M. 2 di ussäs- als·Mo:-;ä;9::: Pr. Habakuk 14 Nccasius
D. 3 Agr la W 5 Uhr l Mizute Pr. Zephama 15 Johanna
M. 4 B ba lMpksenz aus« G. M. Barbara 16 Quatemb.
D. x5 ahnte-»- sx Ehkm Sabqs 17 Jgnatius
F- tkolaus X ] Nikolaus d. W..18 Christoph
S. Antonie F: 7. Mars gebt H. Ambr. v. M. 19 Loth

S ALätc n2tl, 5LVon Tät ZächenEdeiäPjüngfjen Tages.
Ad

.
:2. ve Um 4 M-

. ataptos 20 4. vcnt
M. 9 vakhim IF AHFDELZFMJEIIL d. h.Anua!2l Ap.Thom.
D. 10J sitt IF -

» M.Menasu.E.i22 Beata

Mn W
Sonnenwendc . . ·

. v o»emar Kürzesmzkag» Ehrw. Daniel 23 Bretan
D. 12 D- leX E. Spyrcdon 24 Ad.u.Eva
F. Isucie ] ehltsznsgplktzz M. Eustratios 25 Weihn.
S» ff« icasius T: M FIE, Morg, Unter. M. Thyrsos 26 Stephan

Matih. 11, 2. Johannes sendet zu Jesa.
S. 15 Z. Advent M l M.Eleuthenos 27 S. u. W.
M. 16 Alxvine '

«

M I Proph. Haggai 28 U. Kindl.
D. 17 Jgnatjns G M Proph. Daniel 29 Noahi.. · .M. 18 Quell-Christ W· Sonne zu M. Sebasttan 30 David

D. 19 Loch XX der Erdnähe. M. Bonifaccus 31 Sylvestek
F 20— r am F .H. M. Jgnatius INj 1869
S. Ap. Thom. « Märt. Juliane 2 Abel

Sylh 19. Johannes Zeugniß von Jesu.
S. 22 lAdve K M. Anastasca 3 S.n. Nj.
M. 23 VI xdx 10 M.ln Kreta 4 Methusal.
D« 24 As

~ « VUC H »F IFwa E. M.·Eugeltia 5 Sitzteon
M. 25 ih cht Z» g»"«;efng’;’;t Christi Geburt 6 ZeulZKD« 26 tcpg Wum Mittem« 560 Wid. Pe. Gott. 7 clchwk
F- Ev. o Z- l20" yoch durch v. . Stkphllmlsl 8 Erhard
S 8 Unsch. Kd K Mem-IM- 20000 M. in Nik. 9 Kaspar

s-

«

Luc. 2, 33. Von Simeon und Hanna.
S. 29 Sus·Weihn. 30s Satur-; 14000i.B.gem.K. 10 1 S.n.E.
M.30 David X» FJMJVJ Märt. Anysia 11 Franziska
D. 31 Sylvestec Fig

«

s
«

E.Melamav.R 12 Reinhocv
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December.
——-——-——-

s: Sonnen- Sonnen- Tages- MIN-
-3 Aufg. unterg. l Länge. leeZnFl Hemerh u n g e n.
A

U. M. n. M. St. M. u. Hi.
1 8 37 3 23 6 46 A. M.

·

2 37l 23 46l 818 Hohe Staats- und Kirchenfeftr.
3 37 22 45 U« A» Den 6., Fest des heil. Nikolaus, des

4 38 22 44 555 Wundertbäters.
5 38 22 44 6 57 Den 25., Geburt Christiund Gedächt-
-6 39 21 42 8 2 nißfesi der Befreiung der russischen Kirche7l 39 21l 42 9 9 und des rufsifchen Reichs von dem Ein-

W fall der Franzosen und der mit ibnen
9 39 21 42111 26 vereinten zwanzig Völkerschaften im

10 39 21 42 U. M. sah-e 1812s , ,
« 39 21 42 0 35 Vom 23. bis 31. December für die

12 39 21 42 1 46 Weihnachtsfeiek.
13 39 21 42 2 59

14 38 "22 44 414 Witterung.

Mz 30 Knauer’s 100jähriger Kalender prophezeit:
D ecernb er: Fängt an mit unlustigem Wet--16 38l 22 44 644

ter, währt mit Nebel nnd Schnee bis zum lo»17 37 23 46 753 dann trocken bis den 18., taub und froftig bis
18 36 24 48 A. A. 28., da es regnet; Zo. und 31. schönes Wetter.
19 36 24 48 6 15 ———

20 35 25l 50 733 equdwikthschastuche Regen-.
W Kälte und Schnee im December verbeißen
22 34 27 53 10 28 ein fruchtbares Jabr. Donnetts im Decem-

-23 33 28 55 11 50 bet, io giebt es künftiges Jahr viel Wind und

24 32 29 57 A· M. Regen:
»

Wenn die Christnacht hell und klar,
folgt ein bochft gesegnet Jabr. Jst das Wet-

-25 31 30 59 1 « tek um Weihnacht gelinde, so währt die Karte
26 29 31 7 22 30 gewöhnlich langeins Frühjahr hineia.— Jst-s
27 28 32l 43 47 um Weihnachten feucht und naß, giebts leere

Speicher, leeres Faß. - December kalt mitW Schnee giebt Korn auf jeder Gibt Jst es
29 26 35 9 6 7 windig an Weibnachtstagen. so sollen die Bäume

30 24 36 12 7 7 viel Früchte tragen. December.yeränderlich
31 23 37 14 7 58 und lind, ift der ganze Winter ein Kind.
———-—-—-—-——.—

Moudphaieu.
2. Neumond, 3 Uhr 10 Min. Morgens.

10. Erstes Viertel, 6 Uhr 5 Min. Morgens.
17. Vollmond, 3 Uhr 24 Min. Abends.

24. Letztes Viertel, 7 Uhr"s9 Min. Morgens.
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Russischer Kalender für 1868.

Der50nnenkrei5..............12.

Die Jahresziffer, Wochentag des 24. März oder 1. Sept. is LSJHZIQ
Dieg01deneZab1.............. 4.

DieGrnndzab1...............17.

DieEpacte................,4.
Die Ostergrenze . . . . . . . . . . . . . . lssosæssäkeapDer KalenderschlüsseL . . . . . . . . . . . .

10.1-l Jsche.

Der Anfang der Fastenliturgie . . . . . . . . . 21. Januar.

Lehter Tag des Fleischessens . . . . . . . . . .
4. Februar.

Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche . . .
ö.

»

Freitag nnd Sonnabend der Butterwoche . . . . . .
9.u.lo.Febr.

Letzter Tag der Butterwoche . . . . . . . . . . 11.Februar.

Anfang der großen Fasten . . . . . . . . . . . -12.
~

Eudokia fällt auf den Freitag der dritten Fastenwoche . t. März.
Die 40 Märtyrer fallen auf den Sonnabend der 4. Fastenw. 9. «

Alexei fällt auf den Sonntag der 5. Fastenwoche . . . 17. »

Pa1m50nntag...............24.»
Verkündigung Mariä fällt auf den Montag der Marter-

w0che................25.,,

05ter50nntag...............31.«
Georgi fällt auf den Dienstag der 4. Osterwoche . . .

23. April.
Das Fest der Wasser-weihe . . . . . . . . . . .

24.
»

Das Fest des Apostels nnd Evangelisten Johannes fällt
auf den Mittwoch der 6. Osterwoche . . . . . .

8. Mai.

Christi Himmelfahrt
. . . . . . . . . . . . .

9.
»

P5tng5t50nntag...............19.,,
Sonntag Aller Heiligen . . . . . . . . . . . . 26. «

Anfang von Petri Fasten . . . . . . . . . . .
27.

»

Petri Pauli fällt auf einen Sonnabend nnd ist das Ende

von Petri Fasten, welche 34 Tage dauern, . . . .
29. Juni.

Die Fasten derMutter Gottes dauernbis MariäHimmelfahrt 1. bis 15.Aug.

Die Fasten Vor Weihnacht dauern vom
. . . . . . Näh-EITHEan

Weil-nacht nnd Ende der Fasten . . . . . . . . .
25.December.
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Juden-Kalender
auf das

5628fte und 56295te Jahr der Welt.

ISCS. I Eli-G I

Januar 1 Tebeth 18 Hat 29 Tage.
13 Schebat 1 Hat 30 Tage.
27 - 15 Freudentag.

Februar 11 30 Nosch Chodefch oder Neumondsfest.
12 Adar 1 Hat 29 Tage.
24 13 Fasten Esther.

- 25 14 Kleines Purim oder Losungsfest.
26 15 Großes Purim oder Hamausfest und Pnriru

zu Suia.

Anfang des Kirch-Wahres
März 12 Nifan 1 Hat 30 Tage.

25 14 Tekuphab Nifan, 18 Stunden nach Untergang

I der Sonne zu Jerusalem.
25 14 Großer Sabbath Vor Ostern. v

: II F : IT EAufcmg des Passe-h oder Osterfestes.

APM ; s : J; ZEade des Passe-I- odec Osterfestes.

3 - 23 Jfare Cbag.
- 10 30 Rofch Cbodesch oder Neumondsfest.
- 11 Jjar 1 Hat 29 Tage.

28 18 Lag Beomer oder Schülerfest.
Mai 10 Siwan 1 Hat 30 Tage.
- 15 ; 6 SPfiugsten oder Fest der Wochen. Gedächt-
— 16 - 7 nißfest der Gesetzgebung »auf dem Si-

nai. Ebemaliges Erntefefi.
Juni 8 - 30 Rosch Chodesch oder Neumondsfest.

9 Tbamuz 1 Hat 29 Tage.
25 17 Tekupbah Thamuz 179 Stunden nach Un-

tergang der Sonne zu Jerusalem.

25t - 117 Fasten wegen EroberunXJetusalems unter
Nebukadnezar und trus.

Juli 8l Ab 1 Hat so Tage. »
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tot-S. I see-S. I

Juli 16 Ab

9, Fasten wegen der Zerstörung Jerusalems
unter Nebukadnezar nnd Titus.

22 - lös Freudentag

August 6 30 Rofch Chodefch oder Neumondsfest.
- 7 Elul 1 Hat 29 Tage.

8 2 40 Gebettage. .

sagst

September 5 ZTischki 1 stich anchnnnb oder Nenjuhr. Ehemali-
—- 6 2s ges Posaunenfest. (Anfang des bür-

, gerliehen5629sten Jahres nach Erschaf-

I fung der Welt, welches 5 zum Mond-

kreis hat und ein mittles gemeines Jahr

von 354 Tagen ist.) Hat 30 Tage.
8 —, 4 Fasten wegen Ermordung des Statthalters

Gedaliah.
.- 13 - 9 Versöhnungsabend.

10 Berssihnungsfest, langer-Tag od. lange Nacht.
.- 19 - 15 dLanhhlittenfefn Ehemaliges Danks-est für
- 20 ; 16 f beendigte Obst- und Weinlese.
.- 24 ·- 20 Tekuphah Tischri, 9 Stunden nach Unter-

gang der Sonne zu Jerusalem.
25 121 Palmenfest. Großes Hosiannah.
26 22 Versammlungsfest. Laubhiittenfest Ende.
27 - 23 Geier-irrende
28 24 Jfare Chag.

October 4 i 30 Rofch Chodesch oder Neumondsfest.
- 5 Marcheswa 1 Hat 29 Tage.

November Z Kislev 1 Hat 39 Tage.

27 25 Altar- oder Kirchweihe
December 2 30 Nosch Chodefch oder Neumondsfest.

s Tebeth 1 Hat 29 Tage.

12 10 Fasten wegen Belagerung Jerusalems durch
Nebukadnezar und Titus.

24 22 Tewphah Tebeth 161-, Stunden nach Unter-

gang der Sonne zu Jerusalem.
31 - 29
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Kalender der Muhamedaner.
Hebfchra. Alter St.

1284. Ramadân 18
...... . . . . ... . .1868 Januar 1.

5chewwä11..............
»

14.
Dsü’l-kade 1

........ . . . . . . Februar 12.
Dsü’l-bedsche 1

. . . . ....

. . . . März 13.
1285.M0bakrem1.............. April 12.

5afar1................ Mai 12.
Rebi el-awwcl 1

. . . . . . . . . . . Juni 10.
Rebi el-accherl . . . . . . . . . . . . Juli 10.
Dschemädi el-awwel 1

. . . . . . . . August 8.
Dschemädi el-aecher 1

..... . . . September 7.
Ned5cheb1............... October 6.
5chabân1............... November 5.
Namadån1.............. December 4.

Ramadän28.............. »
31.

Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre1868.
, Zeitgleichung = mit-Here Zeit :- ivahrefZeif 1868.

f . «

ISV Januar. Februar. März. April. Mai. . Juni.
Use«

M. S. M. S. M. S. M. S. M. S. M. S.
——————-—-—

1148464142814931-l-0251—352 —Ol3
6 1031 1412 85 047 348 4051

11 11 59 13 40 6 35 1 49 Z 29 1 57
16 13 7 12 52 5 3 240 2 58 2 59
21 13 55 1150 Z 32 318 215 Z 57
26 14 22 10 36 2 3 I 342 1 24 4 38
31 14291 915

«

0411 352 0251 520

««S«- Jan. August. Septinu October. vahr. Darm
Tage«

M. S. M. S. M. S. M. S. M. S. M. S-
———-————.-—.——

11-f-527 -I-4331—4181—1349 —15301—523
6 5 56 Z 33 6 4 14 51 14 34 2 56

11 6 12 2 21 7 48 15 38 1318 0 27
16 612 058 930 168 1142 -I-22
21 558 035 11 6 1619 950 425
26 5 28 2 14 12 33 16 10 7 42 6 39
31 4 44 Z 57 13 49 15 391 5 23 8 41

Woder Pendel-Uhråii ittage mehr oder weniger zeigen niiiß, als eine richtig enmo ene

und aufgestellte onneiinhr. Die Sonnentage oder die Zeiten, die von einem Dnrchgan e

der Sonne durch den Meridian zuni andern verstießen, sind das Jahr hindurch ungleiän
Dieser Ungleichheit könne-n die Taschen- nnd Pendelkuhken,«alstmechanische Werkzen e, nicht

folgen; sie find»dielinehr niii so voilkoinineney le. gleichforiniger Ihr Gang ist. »Die geil,·die
ie, im Augenblicke des wahren Mittags nach obiger Ta et geste t, anTebem wird die mitt-
lere Sonnenzeit genannt, zuniunterichiede der Pasrem welche ie Sonnenuhren an-

zeigiw Der Unterschied beider Zeiten heißt die Zeit?l eichking.
[ nin erk. Jm Rig. Almanach sind die Anf- iind ntergange der Sonne nach wagt-erZeit, die Erscheinungen des Mondes iind derPlaiieten aber nach mittlere-r Zeit angege en.]
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Die Planeten und Planetoiden.
Mitti. Ent-

Umlsufk sen-uns v.
« «

Namen. zert. der Sonne. Entdeiker.

Millqieogr.abse. Tage. Met en. v
———-——

Meran 88 8

Betrag 225 15 -

Erde (1 Mond) 365 21

Mars 1 822 32
Jupiter 54 Monde) 11 313 108
Saturn s Monde) 29 155 197
use-aus (4 Monde) 83 271 397 Fetschtzb 1781.

kl)
YYZM u Mond) 162 M Ists 2 ges-Zins VIII-) 1801

2 alles 4 222 57J3 the-s ia Brenta-I 18021Ezå Fano 4 133 55,2 gardiagja LilieawaL IM-
(4 Zzstäs s 229 45,8 lhcekksgnsremem läg-.ä) r’a 4 50 53,2 n etn tie ea. '.
s) Zehe Z 284 50,1 Backe in Dkiexesr. 1847.
7) riö s 251 49,3 ind in London. 1847.
s) Rom z 97 45,5 Eins in London. 1847.
9) etis s 250 C9,3 rabam ia Markree-Castle. 1848.

103 ygiea 5 215 65,1 Gaspatis in Neapel. IÆ.
11 anbenope Z 307 50,7 Gasparts in Neapel. 1850.

12; Bictoria Z 207 48,2 Sind in«London. 1850.

E) Reria 4 TO 53,2 asdpcmöL invNecmelB.s 1850.
ene 4 l 53 in in on on. 1 I.Flö) Eunomia 4 109 5453 gasparis in Neapel. 1851. .Is) xsvche 5 2 60,5 Gasparjs in· Neapel. 1852.

17) hens s 325 51,1 thbek m Bclr. 1853
IZZ WITH-W Z ZZZ äs? IT 31 ERSTE IZZZr a , m -.

DO) Skassglia s 270 4937 asparis»in;Nec-pel». 18523
21) Lutetm s 292 50,3 Goldschandt m Paris. 1802«

Zä; Ist-ZEISS i 333 W ZEIT THE EITHER DIE-Z-
I .

24 T emis 5 208 65,0 as aris in Neapel. wäs.525 kocäa Z 262 49,6 These-me in Matfeillr. IM.Jst-: refetpina 4Es 54,g Luther inLBiEL 1815303ecpe s 48, ind in on on.
'

.

(28 Bellona 4 231 57 t er in Bill. 1854·293 Amphitrite 4 30 5213 gis-gib in London. 1854.
SO) Urania 3 M 48,9 iad in London. 1854.

(31) Eupbrospae 5 Läils cis-g åaäsænidk WegbirkgtonisökötS) omona 4 53 o im m an .

(ss) Zolhhvmnia ; sls 59,4 C acorttac in Paris. 1854.
(34) irre 4 148 55,5 C acorttac izt Paus. 1855.

353 Leukotbea 5 77 62,1 Lutket in·B11»-k. 1855
'

IF Fxclgata :kæ IT Pebdschmgxlkn Fåräm 1850.
i e u er m I . .

ss eva 4 196 56,6 acomac in aris. 1856.
M) Lätitia 4 223 57,3 « gacomac in Fuss. 1856.
40 garmonia Z 151 46,9 Gold chmidt in Paris. 1856.

g) Jsisspbne s K BE gelb chsyidtOitk Täurishzäsöäs 504 ovnta xor.l'.
43 Ariadne s 99 45,5 Bogpr in Oxford-. 1857.
«- Nvfa s 282 50-1 »Hu mit-Ha Zaum 1857·
45 Eu enia . 4 179 56,2 Golvfsmidt in aris. 1851ji«-? Zektia 4 Leg Fig-z Yo fett iußOaxkkorldöHlSöLa"a 4 5

, m er in « .
·Zus) sogng 5 176 843 Gpä chmivt in aris. 1857.

49) Zau- 5 148 63,7 Goidxchmivt in aris. 1857.

kso irgiuia 4 113 54,7 Jetzt-sen in Wo iagton. 1857.
51 Nemaufa Z M 48,9 Lautent ixt Rimeö. 1858.

EZL Europa 5 187 64,1 Goldfchnndtju Paris. mäs-
-53 Mypso 4 87 54.1 Luther in Bak. 1858.

36



W

MiUL Em-
Umlaufs- staman v.

Namen. zeit· der Sonne. Entdecker.

, Mill. eogr.
Jabrr. Tage. Meiketk

——-———-—.---—-—--——

54) Alexandra 4 168 56,0 Goldxchmidt in Paris. 1858.
55 Zaudern 4 214 57,0 Seen-in Many, 1858.M; elete 468 53,7 Lutkekkn Ble 1859.

233 Mxspsss g kgg g-: Esgpgkg gxkk ksgoncor ta
- . « · «

Iso; gspis ; 1233 IT CbacofnaßnWläFk:.wlMäMo
·

er u on I g n. .

61) Dkaae 576 62,1 Eoäfchmidt ia Paris. IM.
62) Ernte 5 197 64,8 zökstec und Lessn in Berlin-. 1860.
SI) Ansonia 3 257 49,5 aspaxis in Neapel 1861.
64 An ekina 4 140 55,4 Tempel in Ma ecllr. 1861.
65 Cosele 697 70,3 Tempel in Ma eille. 1861.

(66 Maja 4 127 55,1 Tuttlein Cambrtd ein Amerika. 1861.
67) Asis - s 280 50,0 Po son in Mai-tag. 1861.Ess) Leto 4 180 56,3 Lager in Bill. 1861.

(69 esperia 5 67 61,9 Schiaparelli in Mailand. 1861.(70; anopäa 496 54,3 Goldschmidt in Paris. 1861.
(71) iobe 4 210 57,0 Luther in Bill- 1861.
(72) Inonia 3 158 47,1 Texas in Hamiltoncollågr. 1861.

Zisj Glspltia 4 FI- 55,1 Tnule ka Esset-111 in skgrikm 1862
74 aatea 4 31 57,4 e ein s e. 1

.

75) andice 4 127 55,1 Peltaeskö in Hamiltoacollegr. 1862
76 keia 5 254 65,9 Wlnest in Kopenbagem 1862·

g) ’gga 4 136 55,Z Betst-sitt ZKiltoätsYllegc 1862.
iatta 4 .3 3 ateria «.1

.EM Enrvnome Z M 55315 We on in Au Arbor. IM-

-80; Sappbo s 175 47,5 Zog on Zu Mabkczs. IRS-.
81 Tervsichore 4 802 59,0 empel»m Marseillk 1864.
82 Allmepe 4 214 57,1 Luther ku Ptlt Ost-.

EI ZW g ggg igss Este-»Es 111-Mk Ess-
to

, a er at I .
.

85 Jo 4 123 55,0 geteks in Ymiltoacollegg 1865.
86 Semele 2 26 33,6 iet'eu in erlitt. 1866.

(87) S lvia Pogfon in Mal-ras. 1866.
88 Teiöbe 4 213 57,0 gerne inhamiltoncollegr. IM.
89 Hinbenanny - tepban in Marseille. IM.
90) etiope -

- Luther in But. Ess-

T nf el
zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem Tage eines Monats bis zu

demselben Tage irgend eines andern Monats.
-————.———-——

bis Jan. Fedr. Mäkz’2!pkil Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec.
Januar 366 31 so 91 121 152 W 213 II 274 305 385

Februar 335 366 V 60 90 121 -15—1 182 Js- 243 274 304

März soc 337 soz 31 61 92 THIS- 184 214 245 275
April 275 306 334 365 so m T 122 153 183 214 844

«
Mai 245 276 L 335 365 st-I 92 I 158 184 214

Zl Juni 214 245i 273 304 WTSZ L 611 92 1221 153 m
Juli 184 215 243 274 '304 335 865 31 es 92 123 us

August 153 184 212 243 W 304 111-f 365 31 61 —9F— m
September 122 153 181 212 242 273 303 334 365 30 61 91
October 92 123 151 182 T- 243 273 304 335 W 31 61
November 61 92 120 151 181 m W 273 304 334 scs so

December 31 62 Los 121 1511 182 212 w ml 304 335 W
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Unterschied der Uhrzeiten.

Wenn es m Riga 12 Uhr Mittags ist, so ist es iu:

Vormitt. Nachmitt. Vermitt. Na mitt.« U.M.S. U.M.S. U.M.S. UHZXS
nger......108554 Lübeck......11196
Amsterdam . . . . los-Z 9 Madras

.
.

. . . 34433
Utbeu.....,115831 Madtid......10848
Berlin . . . .

. . 111711 Mailand
. . . . . 11 042

Betst ......105322 Mexico...... 34715
Bonn ......10520 Mitau. .....115830
Bordeaux . . . . . 102117 Moskau

. . . . . 125353
Branca . . . . . 105852 München . . . . . 1110 2

Erz-lau . . . . . 113146, Narva . . . . . . 121624
8tü55e1......10413 Ne5pe1·.....112036
Bukgtest . . . . . 12 757 Newport . . . . . 527 32
Cadix . . . . . . 95848 .Nikolajew . .

.
.

.
123131

Capdet sites-Hoffnung 11 37 32 Odessa .
. . .

.
.

12 RsåCarltmse ....105714 Ofen ......113948

Ca55e1»......11136 Za1enn0.....11171Chastxania . . . . 11 731 aramatta . , . .
82742

Danztg......118819 Paris ......108257
Dotpat. .

. . . .
121031 Peking . . . . . .

6 931
Dresden .....111837 Peruau...... 12154
Dubliu« . . · . .

95814 St. Petetsburs . . . 122449
Edinbnrg . . . . . 10 10 52 Zolangen . . . . . 114754

F0rmz......11839 ra? ......112120
euf......104-813 Qni0......5888

ambmg.....11330 Neva1...... 12 286
anaovek. . . . . n 233 Nie Jaaeiro . . . . 73056 ·
emsalem. . . . . 124422 Rom. . . . . . . 111331

Kallatta 41657 Stockholm... .. 118540
Kafan 1408 5traßburg.....105436
Köuisberg

.
.

. . 114536 Stuttgart . . . .
11 019Konfkautinovel . .

. 12 19 32 Tut-in
.

. .
. . .

10i54 24

Lopkuhagen ·
·

. .
111356 Valyaraifo. . . . .

53650

Lkipzig. . . . « .1113 6 Wakchcm . . . . . 114743
Ltban . . . . . .

114736 Wa ington . . . .
515 26

Ljssabon 9472 Wien ......11298
Liverpool . . . . . 101136 Wolmat . . . . . 12 524
L0nd0n·.....102259 lZürich ......105748
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(Zu dem Titellupfer.)

Peter Pawlowitsch Albedinski.

General-Adjutant, Gen.-Lieutenant Peter Pawlowitsch Albedinski

ist am 4. September 1826 in Moskau als Adeliger des Smolenskischen

Gouvernements geboren. Dreizebn Jahre alt, ward er am 16. November

1839 in das Pagencorps aufgenommmen und am 26. Juni 1842 zum

Kammerpagen ernannt. Nach vollendeter Erziehung trat er den 2. August

1842 als Cornet in die Garde zu Pferde, avaneirte am 6. December 1844

zum Lieutenant, am 21. April 1848 zum Stabs-Rittmeister, den 30. März

1852 zum Rittmeister und ward den 25. Juni 1853 Flügel-Adiutant,

wonach er den Z. Februar 1854 aus der Fronte austrat, St. Kaiserlichen

Maiestät attachirt und für Auszeichnung Obrift wurde. Nachdem er darauf

für persönliche Tapferkeit in der Schlacht bei Jnkermann den goldenen

Säbel erhalten und mit dem Orden 11. Klasse des heiligen Stanislaus,

dem Prenßifchen rothen Adlerorden 11. Klasse, dem Französischen Officin-s-

--kreuz der Ebrenlegion, dem Baprischen St. Michaelsorden 11. Klasse und

dem Wladimirorden Iv. Klasse decorirt worden, ward er den 27. September

1858 zum Commandirenden der Leibgarde-Grenadiere zu Pferde ernannt.

Darnach lward er vom Z. October 1856 bis 27. October 1858 Militair-

Bevollmächtigter in Paris. 1860 den 17. April wurde er fiir Auszeichnung



zum General-Maior befördert nnd bei Belassung in seinem Regiment zur

Saite Sr. Kaiserlichen Majestät übergefübrtz den 30. August erhielt er den

Wladimiwrden 111. Klasse. Den 4. Mai 1863 erhielt er das Commando

der Leihgakdk-Husaren und den Zo. August 1864 den Stanislausorden l.

Klasse; den 13.«-25. September 1864 erhielt er den Stern zum Preußischen

rothen Adlerordenz den 4. Januar 1865 wurde er Cbef des Garde-Stabes

nnd St. Petersburger MilitairsChefz den 27. März 1866 wurde er General-

Adjutant, den 9. October 1866 General-Lieutenant und gleichzeitig General-

Gouverneur der Ostseeprovinzen 1867 den 16. Juni ward er bei Gelegen-

heit der Anwesenheit Seiner Kaiserlichen Majestät in Niga mit dem Anmu-

orden I. Klasse mit der Kaiserlichen Krone deeorirt.

11



Die St.Gertrud-Kirche in Riga.





Die neue St.-Gertrud-Kirche

Vei der Volkszählung im März 1867-fanden sich in Niga und seinen

Vorstädten, in runden Zahlen ausgedrückt, unter einer Gesammtzahl von

102,000 Einwohnern 62,800 oder 61,5 Procent Lutheraner. Wie in dieser
Mehrzahl seiner Bewohner, so trägt Riga zur Zeit auch noch in der Be-

deutsamkeit seiner, der öffentlichen Gottesverehrung bestimmten Gebäude

den Charakter einer lutherischen Stadt. Denn wenn unter seinen 22 Kir-

chen auch nur 8 oder 36 Proc. den lutherischen Confessionsverwandten an-

gehören, so sind diese, wenigstens so weit sie in der Stadt selbst liegen, wie

die Dom-, die St. Petri-, die St. Jacobi- und die St. Johannis-Kirche,
dafür auch in ihrem baulichen Umfange, so wie in ihrer architektonischen
Eigenthümlichkeit die hervorragendsten und reichen außerdem mit dein Zeitpunkt
ihres Entstehens bis in die älteste Periode unserer Stadtgeschichte zurück. Jn
den Vorstädten freilich hat sich die Kriegsfurie, welche Jahrhunderte lang die

Martern Riga’s umtobte, dem Emporblühen kirchlicher Bauten wenig günstig
bewiesen. Was die eine Generation in dieser Beziehung mit frommer
Pietät geschaffen hatte, das fah vielleicht schon die nächste beim Herannahen
feindlicher Heereszüge in Asche und Trümmer sinken. So kam es denn, daß

sich die Bewohner der Vorstadttheile bis in die neueste Zeit herein, wie in

so vielen anderen Beziehungen, so auch hinsichtlich der Befriedigung ihrer
religiösen Bedürfnisse Vorzugsweise auf die Stadt verwiesen fanden. Jn
der älteren Zeit, wo die Vorstädte nur schwach bevölkert waren und ihre
äußersten Punkte höchstens eine Viertelmeile von dem Centrum der Stadt

entfernt lagen, mochte dies Verhältniß im Ganzen weniger drückend ge-
funden werden, wie wohl es auch damals an Beschwerden der Vorstädte
in dieser Richtung nicht gefehlt haben soll. In der neueren Zeit aber, wo

mit der Zunahme der Bevölkerungszahl sich die Vorstädte nach allen Nich-
tungen hin ausgedehnt haben, so daß sie in ihren äußersten Grenzen einen

Kreis um die Stadt beschreiben, dessen Radien mindestens eine halbe Meile
und noch darüber messen, hat sich dies Verhältniß noch viel ungünstiger gestaltet.

Wie die oben erwähnte Volkszählung ergeben hat, zählen von sämmt-
lichen 62,800 lutherischen Bewohnern Niga’s nur 14,200 oder 23 Procent
zu denen der eigentlichen Stadt, die übrigen 48,600 oder 77 Procent ver-

theilen sich auf die drei Vorstadttheile, und zwar der Ari, daß auf den St.



Petersburger Stadttheil deren 18,900 oder so Proc» aus den Moskauer

18,500 oder 29 Prin und auf den Mitauer 11,200 oder 18 Proc. kommen.

Und für diese überwiegende Bevölkerung der Vorstädte bestand bis vor

ungefähr 20 Jahren zurück in denselben nur eine eigentliche Kirche, die Jesus-
Kirche im Moskauer Vorstadttheil. Die zahlreichen Lutheraner des St. Pe-
tersbnxger Stadttheils sahen sich seit den verhängnisvollen Kriegsfahren
von 1812 und 1813 auf ein beschränktes hölzernes Bethaus Verwiesen, und

die Bewohner des Mitauer Stadtiheils, wo es gar kein lutherisches Gottes-
haus gab, einzig auf die Kirchen der Stadt. Erst in Folge des Erwachens
eines regeren kirchlichen Geistes begann man während der letztverflossenen
Decennien auch dem Verlangen der lutherischen Bewohner der Vorstädte
nach eigenen Gotteshäusern möglichst Rechnung zu tragen. So entstand zu

Anfang der fünfziger Jahre aus Schwarzenhof, im Mitauer Stadttheil, die

Martins-.Kirche, über die unser Almanach im Jahrgange 1865 zugleich mit

einem Stahlstich das Nähere mitgetheilt hat. Für die Bewohner an der

rothen Düna im Petersburger Stadttheil ward durch Errichtung eines re-

gelmäßigen Gottesdienstes in der Kirche auf Alexandershöhe, die früher zu-
nächst nur für die in genannter Anstalt Ver-pflegten bestimmt war, gesorgt.
Den Haupttheil des St. Petersburger Vorstadttheils aber, der zwischen der

Stadtweide und der Suworowstraße gelegen, überragt seit dem Jahre 1866

in einem edlen Baustvl ausgeführt
die neue St. Gertrndskirchn

Jn älteren Urkunden wird mehrer Kirchen gedacht, die in dem Theil
der Vorstädte gelegen haben, welchen wir gegenwärtig den St. Peters-
burger nennen. So der Johannes-, der Georgen- und der St. Gemah-

Kirche. Dieser letztern namentlich geschieht zuerst in einer Kämmereirechnung
vom J. 1413 als ~Sunte Gertrud« Erwähnung; ferner im Jahre 1478,
wo man bei Aufhebung eines über Riga verhängten Kirchenbannes das

heilige Oel aus St. Gertrud in großer Procession in die Stadt holte,
und im J. 1489, als Bischof Simon von der Borg eine päpstliche Bann-

bulle an die Kirchenthiiren von St. Gertrud anschlagen ließ. Ueber ihre
weiteren Schicksale indessen ist nichts bekannt. Jedenfalls muß sie früher
oder später zerstört worden sein, da berichtet wird, daß im J. 1589 am

19. December der Ausschuß der Bürgerschaft den Bau einer Kirche zu St.

Gern-nd nachzugeben beschlossen habe. Zu Weihnachten 1591 ward auch
wirklich der Gottesdienst in dieser neuen Kirche eröffnet, jedoch nur für

wenige Jahre, denn bereits 1605 sank auch sie, während der Belagerung
Riga’s durch Karl lx., in Trümmer. Darnach verflossen volle 174 Jahre,
ehe sich wieder eine St. Gertrud-Kirchengemeinde ronstituiren konnte, und

waren inzwischen die Vorstädter auf die im Jahre 1632 außerhalb der Ja-

IV
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kobspforte bei Jürgenshof erbaute Georgen-Kirche, so wie auf die im

Jahre 1636 entstandene Jesus-Kirche angewiesen.«
Erst im Jahre 1743 gelang es den Bemühungen dreier vorstädtschen

Bürger: Apotheker Peter Joachim Voß, Johann Berg und Joh. Christoph
Normannk durch Colleeten die Mittel herbeizuschaffen, um ein Haus an

der großen Sandstraße käuflich zu erwerben, das dann, zur Andachtstätte
für die Gertrud-Gemeinde eingerichtet, am 4. März 1744 mit der An-

trittsrede des neuerwählten Predigers Friedr. Gotilieb Hilde eröffnet ward.

Jm J. 1753 erhielt dies inzwischen sehr erweiterte Bethaus auch einen

Thurm und mit Bewilligung des Naths den Namen Gertrud-Kirche.
An dieser Kirche wirkte Joh. Gottfried Herd er seit dem 29. Juni 1767

zwei Jahre als Pastor adj. - -

Als sich im J. 1778 dieses Kirchengebäude gänzlich baufällig erwies,
beschloß man eine neue Kirche an der Stelle auszuführen, wo bis zum Jahre
1605 die alte GertrudsKirche gestanden hatte, d. h» um für die Gegenwart
den Ort näher zu bezeichnen, zu Anfang der Alexanderstraße ungefähr auf
der Stelle, welche das Haus von J. H. Hill einnimmt. Nachdem am 8.

April 1779 der Grundstein gelegt worden war, konnte bereits am 29. August
1781 die Kirche feierlich eingeweiht werden. Ihre Erbauung hatte 20,206

Thaler gekostet.

Nach kaum stiährigem Bestehen, als im J. 1812 bei Herannäherung
des französischen Heeres in der Nacht vom 11. auf den 12. Juli die Vor-

städte in Brand gesteckt wurden, ward zugleich mit der Jesus-Kirche und

zweien griechisch-russischen Kirchen auch unsere-St. Gertrud-Kirche von den

Flammen zerstört. Um in dieser allgemeinen Bedrängniß dem Verlangen
seiner Gemeindeglieder nach den Tröstungen aus dem Worte Gottes

begegnen zu können, vermittelte es der damalige Prediger der Gertrud-

Gemeinde, Martin Berkholz, daß im Saale des in der jetzigen
Nikolaistraße gelegenen Lokals der Euphonie-Gesellschaft schon mit dem «.

August der sonntägliche Gottesdienst einstweilen wieder abgehalten werden

konnte. Inzwischen war man angelegentlichst auf die Herstellung eines neuen

Kirchengebäudes bedacht und ward zu dem Endzwecke mit dem t. Juli 1813

eine allgemeine Collecte eröffnet, die einen Ertrag von 22,371 Nbl. Banco-

Assign. gab. Mit diesen Mitteln ausgerüstet, begann man schon im Sep-
tember den Bau des noch jetzt an der Ecke der Alexander- und Mühlen-
gasse stehenden hölzernen St. Gertrud-Bethauses. Nachdem dasselbe am

24. Mai 1814 feierlich eingeweiht worden, erhielt es im J. 1817 durch
milde Beisteuern patriotischer Bürger Riga’s auch noch seinen kleinen Thurm
nebst 2 Glocken. Die Ausführung einer eigentlichen Kirche mußte besseren
Zeiten Vorbehalten bleiben, in deren Erwartung man vorläufig an dem



VI

Durchschnittspunkt der Schmiedestraße und der Kirchenstraße in dem aus der

Asche neuerstehenden St. Petersburger Stadttheil einen freien Plab reservirte.
Seit jener Zeit verflossen fast volle 50 Jahre, ohne daß es möglich

geworden wäre, einen neuen Kirchenbau in Angriff zu nehmen. Erst im

Jahre 1863, als das Baukapital durch im Laufe der Jahre eingegangene
Beisteuern, einen außerordentlichen Zuschuß von bedeutendem Betrage
und durch »die Einnahmen der seit Alters bestehenden Gertrud-Kirchenstiftung
unter sparsamer Verwaltung der betreffenden Adminiftration bis zu einer

Höhe von circa 100,000 Rubel S. angewachsen, konnte die Kaiserliche
Bestätigung zum Bau einer steinernen Kirche, nach dem von dem Hm Stadt-

Architekten Felsko entworfenen Plane, erlangt werden. Zur Erweiterung
des, wie oben angegeben, für die Kirche reservirten Platzes wurden mehre
der an demselben liegenden Grundstücke von den resp. Besitzern durch Erwo-
priation, und namentlich eins auch durch Schenkung des Obristen Uscha-
kow erworben. Nachdem sodann dem Herrn Maurermeister Wilhelm
Krüger die Ausführung des Baues (ohne die innere Einrichtung) für
90,900 Rbl. und dem Herrn Felsko die Leitung desselben übertragen wor-

den war, machte man am 12. Juli 1864, dem Tage, wo vor 52 Jahren
die alte St. Gertrud-Kirche in Trümmer sank, mit den vorbereitenden Ar-
beiten den Anfang. Am 29. Mai des folgenden Jahres 1865 fand die

Feier der Grundsteinlegung statt. Rasch schritt von nun an der Bau seiner

Vollendung zu. Noch in demselben Jahre, am 11. October, feierte man das

Nichtfest, und am 10. August 1866 ward die Kreuzblume sammt dem Kreuz
auf der Spitze des Thurmes befestigt. Gegenwärtig steht die Kirche in

ihren äußeren Umrissen vollendet da, wie unser Stahlstich sie den Blicken
der geehrten Leser vorführr

Dem, wie wir bereits erwähnt, von Hm. Felsko entworfenen Plane
gemäß, ist sie in Kreuzform und in unmittelbarer Verbindung mit einem

Thurm und einem entsprechenden Altarausbau, so wie mit zweien Treppen-
thiirmen zur Communieation nach den Emporen und den oberen Etagen des

Thurmes, im Ganzen, sowohl außen, wie innen, im gothischen Baustpl aus-

geführt, und liegt sie auf dem freien Platz in der Kreuzung der Schmiede-
und der Kirchenstraße so, daß der mittlere Kreuzpunlt der Grundform der

Kirche in den Kreuzpunkt der Achsen oben genannter Straßen trifft. Sie

selbst ist im Ziegel-Rohbau, ihre sämmtlichen Gefimstheile dagegen, so
wie die Fialen und das Maßwerk der Fenster sind von Cemeniguß herge-
stellt. Die Pyramide des 207 Fuß hohen Thurmes ist von Holz und mit

Kupfer gedeckt.
Das Innere der Kirche wird aus einer Haupt- und 2 Seitenhallen ge-

bildet, welche durch reich prosilirte, schlanke, die Hauptgurten nnd Rippen der



masfiven Sterngewöibe aufnehmende Pfeiler von einander getrennt werden«

Das Kirchenschiff hat, vom Fußboden bis zum Scheitel der Gewölbe ge-
rechnet, eine Lichtenhöhe von durchschnittlich 4572 Fuß, eine Breite von

63 Fuß 10 Zoll und eine Länge von «113 Fuß. Den Schluß dieser Mit-

telhalle bildetsder Altarausbau, dessen Umfassungswände durch 5 Seiten

eines regulären Achtecks begrenzt werden. Jn denselben ist zugleich bis zur

Höhe der Altarwand die Sakristei eingebaut, deren Länge 27!,1.»., die Tiefe

21 Fuß beträgt. Der von einem Sterngewölbe überspannte Raum unter

der Sakristei, welcher einen Eingang direct von der Straße erhält, ist
zur Absetzung von Leichen bestimmt.

An der dem Altarausbau gegenüberstehenden Giebelmauer befindet sich
das Orgelempor. Jn den an den Längseiten nach außen vorspringenden
Ausbauten sind gleichfalls Empore angebracht, ohne daß dadurch der freie
Durchblick irgend wie gehemmt wird.

Die Kirche faßt überhaupt 1200«Sitze und 900 Stehplätze. Den An-

forderungen unserer kalten nordischen Winter entsprechend, ist sie durch zwei
im Keller angelegte Luftheizungsöfen heizbar gemacht und mit Winterfenftern
versehen worden.

Einige Aenderungen in dem ursprünglichen Bauplane, namentlich aber,
daß die ungünstige Beschaffenheit des Baugrundes es nöthig gemacht hatte,
das Fundament viel tiefer als es anfänglich beabsichtigt war, an einzelnen
Stellen bis auf 21 Fuß zu legen, brachten bereits im Herbste des Jahres
1866 die von den HH. Rathsherr Arend Berkholz, C. F. Meinhard und

G. H. Steuwer gebildete Administration der GertrudsKirche zu der Ueber-

zeugung, daß die bis dahin für den Bau bestimmten 121,734 NbL nicht ge-

nügen würden, um auch die innere Ausstattnng der Kirche, entsprechend ihrem
äußeren Bau, zu vollenden. Jn Folge dessen erließ dieselbe eine öffent-
liche Aufforderung zu freiwilligen Beiträgen, die, Dank der Opferbereitk
willigkeit unserer Rigaer Mitbürger, das erfreuliche Ergebnis hatte, daß

nahe an 11,000 NbL zusammensiossen Mit Hülfe dieses Zuschusses hofft
man, um die Mitte des Jahres 1868 auch mit der inneren Einrichtung
und Ansschmückung der Kirche so weit zu sein, daß dieselbe dem gottes-
dienstlichen Gebrauche wird übergeben werden können. Möge sie dann durch
viele Jahrhunderte hin auch den fernsten Geschlechtern noch ein Zeuge von

dem Gemeinsinn unserer Zeit sein! N. A.
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Das Real-Gymnasium

Unter den neuen Gebäuden, die zu beiden Seiten des Stadtgrabens
seit den letzten Jahren sich erhoben haben, sind es besonders zwei, auf
welche die Bürger der Stadt Niga mit besonderer Theilnahme blicken,
weil das eine; das Real-Ghmnasium, gänzlich, das zweite, das Po-
lhtechnikum, zum großen Theile aus städtischen Mitteln erbaut ist.
Während das erstere vollendet dasteht, wird am zweiten unter kundiger
Leitung rührig gearbeitet, und so steht zu hoffen, daß schon das nächste
Jahr uns seine vollendete Ansicht bringen werde, die einstweilen nur bruch-
stückweise zwischen dem Baugerüste hervorschimmert

Das Real-vanafium, dessen Ansicht der Stahlstich in gelungenem
Abbilde wiedergiebt, ist ein Kind vieler Sorgen und Mühen gewesen.
Lange hat man sich gegen diesen Neuhau gesträubt, bis man dem immer

stärker werdenden Drange der Zeit endlich hat nachgeben müssen.
Denn schon sehr lange forderte das Bildungshedürfniß der rasch stei-

genden Einwohnerzahl Riga’s, daß nelzen dem schon bestehenden, von der

Krone unterhaltenen, ein zweites vanasium errichtet werde, und war von

den gegebenen Verhältnissen die Richtung angezeigt, da die Domschule,
welche früher den Rang eines Ghmnasiums eingenommen hatte, darnach
aber in eine Kreisschule umgestaltet worden war, nur in ihre frühere Stel-

lung zurückgebracht zu werden brauchte. Die Frage, ob ein altklasstsches
oder ein RealsGhmnasium zu gründen sei, wurde Gegenstand langdauern-
der» Erwägungen und wurde, da die Ansichten der Stände sehr getheilt
waren, der Entscheidung einer Schiedskommifsion überwiesen, welche sich
schließlich für ein Real- Gpmnasium erklärte (OrtoherlBs2). Dieses wurde

hierauf im Januar 1861 mit den drei unteren Klassen eröffnet und zwar in

einem gemietheten Privathause der Marstallgasse, da die Räume der ehe-
maligen Domschule für eine fünfklassige Lehranstalt nicht ausreichten. Nach-
dem sich aber in kurzer Zeit auch für die oberen Klassln Schüler gefunden
hatten, mußte jetzt der Unterricht einem Theile der Schüler im Lokale der

alten Domschule, mithin in zwei weit von einander entfernten Räumlich-
keiten, ertheilt werden, und es ist das Verdienst der umsichtigen Leitung des

Directors, daß dieser Uebelstand zu keinen fühlbaren Störungen Veran-

lassung gegeben hat. Nicht nur diese örtliche Zerrissenheit der Anstalt, son-
dern auch der den Unterricht beengende Mangel an Raum mahnte drin-

gend an Abhilfe, und so ward denn zufolge ständischer Beschliisse«voin April
1863 und März 1854 festgestellt, neben der Reimers’schen Augenheilanstalt
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das Gebäude des Real-Gymnasiums auszuführen Nachdem der vom Stadt-

Architelten Felsko ausgearbeitete, auf 133,500 Nbl. veranschlagte Bauplan

genehmigt worden, wurde die Ausführung desselben vom Maurermeister

Krüger für die Summe von 95,900 RbL übernommen und nun rasch die

Hand an’s Werk gelegt. Daher konnte denn bei schon vorgerücktem Baue

am 25. August 1865 die feierliche Grundsteinlegung stattsindenz bei dieser
ward in die Mauer rechts vom Haupteingange ein Gedenkstein eingesenkt,
welcher eine metallene Kiste umschließt, die verschiedene, den Nachkommen
gewidmete, das Real-vanasium betreffende geschichtliche Nachrichten, eine

Erztafel mit Angabe der beim Bau betheiligten Personen, verschiedene Druck-

schriften, Geld- und Gedenkmünzen enthält.

Waren einerseits für die Oerilichkeit des Gebäudes die gewiß richtigen

Bedingungen aufgestellt worden, daß dasselbe im Mittelpunkte der Stadt,
fern vom Gefchäfisgewüble und in einer gesunden, möglichst freien Gegend
sich besinde, so kann andrerseiks die durch den Präses des Schul-Collegiums,
Herrn Bürgermeister Groß der überhaupt den regsten Antheil an dem

Erstehen der Anstalt genommen hat, herbeigeführte Wahl des Bauplatzes
nur eine sehr glückliche genannt werden, indem letzterer, unsern der großen
Alexanderstraße, an dem wenig befahrenen Thronfolger-Boulevard, zwischen
dem Basteiberge und der Esplanade, nicht nur die obigen Bedingungen er-

füllt, sondern auch der Schuljugend hinlänglichen Raum, frische Luft, so
wie das erfrischende Grün des Basteibergs und der den Turnplatz begren-
zenden Alleebäume der Esplanade darbietet. «

Der Eindruck, den das Gebäude hervorruft, ist wohlthuend. Der ro-

manische Baustpl in leichter einfacher Ausbildung ist dem Zwecke, welchem
es dienen foll, entsprechend, ruhig, einfach und würdig gehalten ; vielleicht
könnte das Berhältniß der Breite zur Höhe günstiger, der Mittelbau her-
vortretender sein; immerhin bildet es eine stattliche, ansprechende Faaade,
an welche sich die Seitenfronten in gleichförmiger, ruhiger Ausbildung an-

schließen; die hintere Fronte ist der vordern gleichJ
Das Gebäude gliedert sich in seiner innern Einrichtung höchst regel-

recht und zweckmäßig, indem der Mittelbau vom Treppenhaufe, dein Turn-
faale und der Aula eingenommen wird, von denen ersteres und letztere sich
den italienischen Formen anschließen Der Vorderbau ist von den Geschäfts-
lokalen und den Wohnungen des Directors und dreier Lehrer eingenommen;
sie empfangen an ihrer Hinterseite das nöthige Licht von zwei Lichthöfen,
die zugleich eine vollständige Trennung der Wohnungen von den Schul-
räumen bewerkstelligen.

Zu beiden Seiten des Turnsaals und der Aula liegen wiederum zwei
große Lichthöfe, welche die sie ringsumgebenden Corridore erhellen, aus

denen man unmittelbar in die zum Unterrichte dienenden Räume eintritt,
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die ihrerseits das Licht von der Außenseite des Gebäudes empfangen. Außer
den gewöhnlichen Schulzimmern enthält der Bau einen Saal für die Bi-

bliothek und einen zweiten für die Naturaliensammlungen, beide zur Seite

der großen Aula so gelegen, daß ihr Raum, wenn es nöthig sein sollte, den

der Aula ergänzen kann; außerdem einen sehr geräumigen Zeichnensaal nnd

einen Hörsaal für den Unterricht in der Chemie und Physik, an den sich

zu beiden Seiten das chemische Laboratorium und das physikalische Kabinet

in der Weise anschließen, daß die Gase des Laboratoriums durch ein zwi-
schenliegendes Arbeitszimmer vom Hörsaale fern gehalten werden.

Die Geräumigkeit der Schulzimmer, ihre Höhe von 14 Fuß, so wie

ihre Vollkommene Ventilation berechtigt zu der Erwartung, daß der Schul-
jugend zu jeder Zeit eine gesunde reine Luft geboten sein werde; ja diese
kann, wenn nöthig, in den Erholungsminuten ohne Belästigung der Schüler
durch die Fenster erneuert werden, da der Turnsaal, so wie der vor der

Hinterfacade sich ausdehnende geräumige Turnplatz, den Schülern sämmt-
licher Klassen hinreichenden Raum zur ungehinderten Bewegung darbietet,
ganz abgesehen von den breiten, in der kalten Jahreszeit geheizten Corridoren.

Das Erdgeschoß enthält in der Vorderfronte die Wohnungen der Schul-
diener und des Hausknechtes, so wie eine Waschküche; die übrigen Räume

sind zu Vorrathskellern oder zu den fünf Luftheizungsöfen sehr sinnreicher
Bauart bestimmt, durch welche sämmtliche Schulräume erwärmt werden.

Ein eiserner Zaun, der an der vordern Seite einen Raum für kleine

Anpsianzungen läßt, und an der hintern Seite den Turnplatz umgrenzt,
giebt für das ganze Grundstück den äußern Abschluß.

Noch stehen die Schulräume leer; schwierige Verhältnisse haben es noch
nicht gestattet, sie so weit einzurichten, daß der Umzug der Schule bewert-

stelligt werden kann. Immerhin aber ist zu hoffen, daß wo das bedeutend

Größere geleistet worden, der geringere Rest keine erhebliche Verzögerung
verursachen werde, und zur-ersichtlich kann man einem baldigen Beginne des

Unterrichts in den eigenen Räumen entgegensehen.
Damit hat denn die Stadt Riga sich ein Denkmal errichtet, für wel-

ches späte Nachkommen ihr zu Dank verpflichtet sein müssen, und im ehren-
den Andenken werden die Namen der würdigen Männer bleiben, welche die

Anstalt in’s Leben gerufen und sie haben feste Gestaltung gewinnen lassen.

Und so wolle Gott, der Herr, in Gnaden Seinen Segen dazu geben,
daß diese Anstalt auch in ihren neuen Räumen unter der bewährten Leitung
des Directors und unter einmüthigem Zusammenwirken sämmtlicher Kräfte

als Pflanzstätte wissenschaftlichen Strebens so wie wahrer Geistes- und

Herzensbildung reiche Frucht trage, der Stadt Riga und dem großen Reiche,
dem sie angehört, zu bleibendem Segen! M. G.
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In Dorpat.
Kennst Du die Stadt? Der Born der Wissenschaft
Quillt da in junger ewig geist’ger Kraft

Und lächelnd drückt die himmlische Camöne

Den Lorbeer auf die Stirne ihrer Söhne!
1852.

Aufzeichnungen aus dem akademischen Leben, »Erinnerungen
aus den frohverbrachten Studentenjahren« gehörten noch vor einigen
Jahrzehnt-en zu den beliebtesten und herkömmlichsten Stoffen der

Unterhaltungslektüre. Wer sonnte sich nicht mit Behagen in den

Reminiscenzen eines frohen sorgenfreien Jugendtreibens, wer erinnerte

sich nicht gern der Tage, da ihm Nebel noch die Welt verhüllten
und er von der Sonne jedes neuen Morgens erwarten durfte, sie
werde ihm den Eingang in das Paradies zeigen, an dessen Eroberung
man mit zwanzig Jahren noch ziemlich fest glaubt. Jn Mitten des

unerbittlichen Ernstes der Mannesjahre, des Drucks von Sorgen
und Geschäften, gießt sich über die Zeiten schrankenlofer Freiheit
und unbefangenen Genusses ein Zauber aus, von dem es wohl er-

klärlich ist, daß er gerade auf diejenigen, welche nicht in der

Lage sind, das ganze Leben durch eine ideale Auffassung und Be-

handlung zu verklären, den stärksten Reiz ausübt, ~um die ge-
meine Deutlichkeit der Dinge den goldnen Duft der Morgenröthe
webend.« Dazu kommt in unsern Provinzen noch der Umstand, daß
das Universitätsleben den nationalen Charakter, der unsern öffent-
lichen Zuständen zum Theil schon abhanden gekommen ist, in unver-

fälschtester Weise trägt und daß für die vielen Liv-, Est- und Kur-
länder, die in den fernen Osten verstreut sind, »unter die Tataren
von Orenburg und die Juden von Podolien, in das Land, wo man

seine Revenüen nach Seelen berechnet und die Wassermelonen fuder-
weise einärndtet,« daß für diese der Abschied von der Hochschule mit

dem Abschiede von heimischer Sitte und vaterländischer Lebensge-
staltung zusammenfällt, daß es - mit einem Wort gesagt —-

bei uns zahlreiche Männer giebt, die nur als Studenten ~sie selbst«
gewesen sind oder gewesen zu sein glauben.



Unter solchen Umständen geschieht es nur allzu leicht, daß sich
die Gesichtspunkte dafür, worauf es im Leben eigentlich ankommt,
Verschieben, daß der Schwerpunkt der Aufgabe, welche der Einzelne
zu lösen hat, in den Vorbereitungsstadien gesucht wird, daß sich
auf diese aller Jdealismus concentrirt und die Arbeitsjahre herzlich
nüchtern und prosaisch behandelt werden. Gehört es doch zu den

Eigenthümlichkeiten des deutschen Philisters, daß er sich mit Vor-

liebe der tollen und kecken Streiche seiner Jugend rühmt und gleich
jenem biedern Friedensrichter in Shakespeare’s »Heinrich Iv.« die
Blößen seiner in Kleinlichkeit und Egoismus verkümmerten Existenz
mit Hinweisen darauf zuzudecken versucht, daß man ihn einst »den
tollen Schaal« genannt und daß er »die Glocken um Mitternacht
spielen gehört.«

Daß der Deutsche sein bestes Theil im Jdealismus studenti-
schen Uebermuths verpufft und darum für das Mannesalter nicht
Spannkraft und Schwung genug übrig hat, um namentlich nach der

politischen Seite hin den ganzen Menschen einzusetzen, - das hat
man häusig genug auf Rechnung der eigenthümlichen Gestaltung sei-
ner academischen Zustände und Einrichtungen gesetzt, und es ist nicht
zu leugnen, daß der moderne Fortschritt und die Bereicherung unseres
öffentlichen Lebens die Bedeutung der Universität und des Studenten-
thums zurückgesetzt und reducirt haben, am Meisten vielleicht bei

den jungen academischen Bürgern selbst, die sich alle Mühe geben,
den schwindenden Glauben an den Gehalt und die Weise des

»Burschenthums« durch ein mehr oder weniger gespreiztes Formen-
gepränge und eine Bravour zu ersetzen, deren Absichtlichkeit den

deutlichsten Beweis dafür abgiebt, daß der studentische ~Wille zum
Leben« im Abnehmen ist. Seit Jahren hat sich eine gewisse Reaction

gegen die bestehenden Formen academischen Studiums und Lebens
vorbereitet, die vielfach als überlebte Bildungen eines vergangenen
Zeitalters bezeichnet werden. Man weiß allenthalben, daß die Uni-

versitäten seit lange nicht mehr die einzigen Sitze nationaler Cultur

und Aufklärung sind, daß der Anspruch auf eine privilegirte Stellung
der Gelehrten und der Gelehrsamkeit ebenso verwirkt und obsolet
geworden ist, wie die aristokratische Ausschließlichkeit der academischen
Jünger der Wissenschaft, daß Handel und Industrie im Volksleben

mindestens ebenso wichtig sind wie die sieben freien Künste, und

daß die Bildung ihrer Vertreter der der Repräsentanten zünftiger
Gelehrsamkeit durchaus ebenbürtig, häufig sogar überlegen ist. Jn den

Kreisen ausgeklärter Universitätsgenossen ist man der Ausnahmsstellung
der gelehrten Körperschaften allmälig selbst müde geworden und be-
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zeichnet man dieselbe als unheilvolle Schranke gesunder Entwickelung
Schon vor einem Menschenalter hatte Börne’s übermüthige Behaup-
tung, »eine deutsche Universität sei vornehmlich daran zu erkennen,
daß fünf Meilen in ihrem Umkreise Alles blödsinnig sei,« die Lacher
auf ihrer Seite, - unsere Zeit hat es erleben müssen, daß ein

sonst conservativer deutscher Professor (Riehl in München) der Ver-

spottung der vier alten Facultäten ein eigenes Kapitel seines Buchs
über die bürgerliche Gesellschaft widmete, daß endlich die Studiren-
den der größten deutschen Hochschule eine Agitation zur Abschasfung
der academischen Gerichtsbarkeit, des werthvollsten Privilegiums der

mittelalterlichen Hochschulen, in Scene setzten.
Das gute, wenn auch nicht unbeschränkte Recht dieser Bewegung

zur Neugestaltung des Universitäts- und Studentenlebens wird Nie-
mand, dem es um die Sache Ernst ist, leugnen wollen. Daß die

zünftig privilegirte Gelehrsamkeit und das ausschließliche, um die

Gesetze der übrigen Welt unbekümmerte Studententhum in der mo-

dernen Welt eine andere Stellung einnehmen, als in der des Mittel-

alters und der Zopfzeit, sieht jeder, der sich in den Culturländern
des Westens einigermaßen orientirt hat, auf den ersten Blick; die

Concurrenz, welche der gelehrten Republik auf den übrigen Gebieten
der res public-i gemacht wird, läßt eine Neugestaltung derselben
nur noch als Frage der Zeit erscheinen, und was vollends das sog.
Burschenthum unserer Tage anlangt, so genügt die oberflächlichste
Bekanntschaft mit der künstlichen Rohheit und dem rafsinirt »patenten«
Wesen der Heidelberger oder Bonner Corpsstudenten zu der Ueber-

zeugung, daß es sich um die Fristung eines Scheinlebens handelt,
das, innerlich ausgehöhlt, von dem ersten kräftigen Windstoß über
den Hausen geworfen werden wird.

Wie viele andere Wahrheiten, so gelten auch diese für uns

und unsere Provinzen nur sehr bedingungsweise. Unsere öffentlichen
Zustände, die noch am Ausgang des vorigen Jahrhunderts denen
des nördlichen Deutschland ziemlich ähnlich sahen, haben während
des laufenden Jahrhunderts die Aehnlichkeit mit denen ihrer west-
lichen· Nachbarschaft nach mehr wie einer Seite abgestreift und

sind in so eigenthümliche Bahnen gewiesen worden, daß sie nach
fremdem Maßstabe nicht gemessen werden können, wenn ihnen
nicht Unrecht geschehen soll zu eigenem und zu der Gesammtheit
Schaden. Die Dorpater Universität und das Dorpater Univer-

sitätsleben haben für Liv-, Est- und Kurland von Hause aus eine
besondere Bedeutung gehabt und die Provinzial-Geschicke der letzten
dreißig Jahre in so entscheidender Weise beeinflußt, daß ihre Auf-
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rechterhaltung und Entwickelung auf der gegebenen Grundlage für
alle Urtheilssähigen zweifellos feststeht; die Rücksicht darauf, daß
das Leben der baltischen Küste zur Zeit auch noch keine Blüthen
getragen hat, die denen des Dorpater Bildungsbaums ebenbürtig
wären, daß die privilegirte Stellung jener Anstalt und ihrer Glie-
der mithin noch innerlich berechtigt ist, braucht zu dem Nachweise
dieser Behauptung kaum herangezogen zu werden, denn sie versteht
sich ebenfalls von selbst. Angesichts der lebhaften und hartnäckigen
Angriffe, welche von Osten her gegen die alma mater Dorpatensis
gerichtet werden, und der Krisis, welcher das Universitäts- Und Stu-

dententhum im Westen entgegengeht, dürfte es nicht überflüssig-sein,
ein Bild der Geschichte und Entwickelung des Dorpater academischen
Staats auch vor weiteren Kreisen aufzurollen, mit den ehemaligen
Bürgern desselben die gemeinsamen Erlebnisse und Erinnerungen
aus dem Lenz des Lebens noch ein Mal durchzugehen und die Summe

ihrer Resultate zu ziehen, - dem großen Kreise der außerhalb jener
Pforten Stehenden aber Rechenschaft abzulegen über das, was diese
Anstalt für sie und des gesammten Landes Wohlfahrt und Nutzen
geleistet. Die gelehrten Schriften über diesen Gegenstand, welche
gelegentlich des 25. und des 50. Geburtstages der Embach-Univer-
sität in den Jahren 1827 und 1865 veröffentlicht wurden, haben
das freilich in gründlicherer und umfassenderer Weise gethan, als es

ein harmloser Almanachartikel vermag; ausschließlich für gewisse
Kreise bestimmt und nach den Bedürfnissen dieser zugeschnitten, sind
diese Schriften aber niemals in das größere Publikum gedrungen
oder von diesem gelesen worden, vielleicht auch, weil sie es nur mit

der Universität, als einer wissenschaftlichen und gelehrten Anstalt, zu
thun hatten und von den wechselnden Formen des Lebens, in wel-

chem ihre Bürger sich bewegten keine Notiz nehmen, ob dasselbe
gleich für die öffentlichen und die gesellschaftlichen Zustände des
Landes von großer Wichtigkeit und nachhaltigstem Einfluß gewesen
ist. Sei es dem Almanach darum verstattet, den Umrissen der Dor-

pater academischen Geschichte nachzugehen und mit Hilfe der reichen
nnd für gedruckte Zeilen wenig benutzten Tradition aus alter und

neuer Zeit eine anspruchslose Skizze des Entwickelungsganges der

Tage zu entwerfen, welche drei Generationen unserer Landsleute am

Embach verlebt haben. Vielleicht daß sich für Gegenwart und Zu-
kunft Manches ans der Betrachtung der 65 Jahre lernen läßt,
welche seit dem 21. April des Jahres 1802 ins Land gezogen sind.

Ueber die Vorgeschichte der Universität Dorpat ist sehr viel mehr
und sehr viel gründlicher geschrieben worden, als über ihre Geschichte.
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Freilich umfaßt diese Vorgeschichte, wenn man die Geschichte der

schwedischen Universität mit hinzuzieht, nahezu zwei Jahrhunderte.
Wer sich über die drei Perioden, in denen die nach ihrem Stifter
benannte Universitas Gustaviana zu Dorpat und Pernau bestand
(1632 bis 56, 1689 bis 99 und 1699 bis »1710), unterrichten
will, schlage Schirrens Abhandlung über dieselbe nach, - über die

ritterschaftlichen Verhandlungen und Projecte behufs Wiederherstellung
der Hochschule im 18. Jahrhundert hat W. v. Bock in der Baltischen
Monatsschrift so ausführlich berichtet, daß einfach auf die drei be-

züglichen Abhandlungen verwiesen werden kann. Für uns genügt
es, daß Peter der Große im P. 4 der mit der LivL Nitterschast
am 4. Juli 1710 abgeschlossenen Capitulation verheißen hatte, die

Universität in Livland beizubehalten, »ihre beneficia und privilegia
mehr zu augmentiren, als zu diminuiren,« auch »dahin bedacht zu
sein, wie die Universität allezeit mit tüchtigen Professoren der luthe-
rischen Religion versehen sein soll,« daß die Erfüllung dieses
Kaiserlichen Versprechens in Mitten der Wirren des 18. Jahrhunderts
trotz verschiedener Petitionen der Ritterschaften Liv- und Estlands
nicht ermöglicht werden konnte, bis Kaiser Paul gelegentlich der Zu-
rückberufung der im Auslande studirenden Liv-, Est- und Knrländer
im Jahre 1798 das Project zur Begründung einer baltischen Uni-

versität ausarbeiten und die Ritterschaften zur Prüfung und Be-

schlußfassung über die Frage zusammentreten ließ, welche Beihilfe
seitens des Landes zur Ausstattung der Universität geleistet werden
könne. Wir übergehen unter nochmaligem Hinweis auf die ange-

zogene Quellenschrift die ziemlich complicirte Geschichte der Ver-

handlungen, welche die Adelskörperfchaften der drei Provinzen ge-
meinsam wie gesondert über diesen Gegenstand pflogen, indem wir

nur noch hervorheben, daß eine schließliche Einigung nicht erzielt
werden konnte, da Kurland und Pilten, welche die Verlegung der

neuen Hochschule nach Mitau in Aussicht genommen hatten, sich nach
dem Scheitern des bezüglichen Projects im März 1801 von dem

gemeinsam unternommenen Werke vollständig zurückzogenH und sich
die zum Besten desselben aufgebrachten ritterschaftlichen Beiträge zur
Hälfte zurückzahlen ließen. - Da die zu restituirende Universität
als Stück des Lidländischen »Landesstaats« angesehen wurde, war es

begreiflich, daß man für die Begründung wie sür die Leitung der-

selben die Mitwirkung des Adels, resp. des Landraths-Collegiums in

Anspruch nahm. Jede der drei Provinzialritterschaften (Kurland schied,

I) Aus diesem Grunde zeigt der auf dem großen Wappen der Universität abgebildete
Altar auch nor die Wappen Liv- and Eftlanw
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wie erwähnt, in der Folge aus) wählte behufs der Errichtung, später
der Leitung der Universität einen Curator sammt Substituten und As-
sistenten und schrieb zur Beschaffung der nothwendigen Mittel eine länd-
liche Steuer aus, die damaligem Brauch gemäß »der Seele« erhoben
wurde, übrigens einen ziemlich beträchtlichen Erlös lieferte. Livlands

besitzlicher Adel hat im Ganzen 45,431 Rbl. 60 Kop» Estland
36,002 Rbl. 32 Kop., Kurland zufolge der eingetretenen Differenz
nur 2447 Rbl. 29 Kop. beigesteuert. Außerdem wurden die unbe-

sitzlichen Edelleute und die Städte zu Sammlungen veranlaßt, die

»entsprechend« ausgesallen sein sollen; desgleichen flossen Beiträge
seitens der finnländischen Stadt Wyborg ein, in welcher Glieder
des Bürgerstandes und der Geistlichleit eine Collecte veranstaltet
hatten. Den Kern der gesammten Donation machte eine Kaiserliche
Verheißung aus, durch welche der Universität einhundert publike Haken
Landes zugetheilt werden sollten, die indessen zum Theil anderweitig
vergeben waren und vorläusig in Geld berechnet wurden.

Die Verwirklichung seines großherzigen Plans hat Kaiser Paul,
(dessen kurze Regierungszeit für Liv- und Estland durch die am

28. November 1796 decretirte Wiederherstellung der alten ange-
stammten Verfassung von besonders segensreichen Folgen war,)
nicht erlebt. Die Schwerfälligkeit der ritterschastlichen Verhandlun-
gen, Meinungsverschiedenheiten darüber, ob Dorpat, Mitau oder
Pernau die geeigneteste Stätte für den Dienst der Musen sei, und
andere Umstände zogen die gesammte Angelegenheit in eine Länge,
der das auf die Segnungen einer höheren Bildungsanstalt begierige
Land ziemlich ungeduldig zugesehen haben mag; Carl Petersen’s be-
kannte Verse von der ~Jrrwisch-Universität, die hier entsteht und dort

vergeht«, und zum Aerger für manchen ungelehrten Patrioten, noch
bevor sie da war, »von der Seele 10 Kopek« kostete, bezeichnen in

dieser, wie in mancher anderen Beziehung die damalige Stim-

mung der Gesellschaft in treffender Kürze. Zu einer raschen und

desinitiven Entscheidung kam die Dorpater Universitätsangelegenheit
erst durch die Thronbesteigung Kaiser Alexanders 1., der in Veran-

lassung eines ihm von dem Geheimrath v. Vietinghof überreichten
Projects mittelst Ukas vom 5. Januar 1802 die von seinem Vor-

gänger vollzogene Schenknng des Domgrundes und des Platzes der

Marienkirche bestätigte, 25,000 Rbl. zur Ausführung des Universitäts-
gebäudes aussetzte und mit dem edlen Feuer thatkräftiger Jugend
die möglichste Beschleunigung dieses Geschäfts anordnete. Wenige
Monate später war der Kaiserliche Wunsch bereits erfüllt; am

21. April 1802 verfammelten sich die ritterfchastlichen Curatoren
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(unter ihnen der präsidirende Livl. Curator Geheimerath Graf Man-

teuffel), die wenigen von diesen präsentirten und bereits in Dorpat
anwesenden Professoren, die neunzehn ersten Studenten, die am Ort

befindlichen Autoritäten, die Deputirten der Livl. Ritterfchaft und

zahlreiche »distinguirte« Dorpater Einwohner aller Stände in dem

provisorischen Universitätsgebäude, das ein verdienter Patriot, der
wirkl. Staatsrath v. Bock, auf fünf Jahre unentgeltlich eingeräumt
hatte, um den Act der feierlichen Begründung der Baltischen Hochschule
zu begehen und damit ein neues Eapitel in der vielgewundenen
Provinzialgeschichte Liv-, Est- und Kurlands einzuleiten. David Friedr.
Lenz, der bekannte vieljährige Oberpastor Dorpats und Sohn des hoch-
verdienten General-Superintendenten, hielt in der festlich geschmückten
Johanniskirche die Weiherede, dann kehrte man in die Aula zurück,
wo Graf Manteuffel und Lorenz Ewers, der erste Rector, Festreden
hielten; Mittags gab Manteuffel ein glänzendes Festmahl in seinem
Haufe, Abends der Dörptsche Rath einen Ball. Am 22. April hiel-
ten die Professoren Ewers, Parrot, Styx, Pöschniann und Balk ihre
öffentlichen Jnaugurationsreden, am 24. April fanden Jnstallationen
und Decanatswahlen, am 1. Mai die ersten Vorlesungen statt.

Wollten wir mit diplomatisch-wissenfchaftlicher Genauigkeit und

Gründlichkeit zu Werke gehen, so müßte dem ersten Lebensjahr der
Universität Dorpat ein besonderer Abschnitt gewidmet und diesem
der Name der »ritterfchaftlichen Periode« gegeben werden. Für uns

stellt die Sache sich einfacher und kürzer. Auf Wunsch der Univer-

sitätsglieder begab sich Lorenz Ewers Nachfolger im Prorectorat, der

Professor der Physik Friedrich Patrot (ein Jugendfreund des großen
Cuvier), im Herbst des Jahres 1802 nach St. Petersburg, um

von dem kaiserlichen Begründer der jungen Hochschule die Lösung
des Bandes zu erbitten, durch welches dieselbe mit den Ritterschaften
und deren Curatoren verknüpft war, und eine förmliche Anerkennung
der Autonomie und Selbstständigkeit dieser Körperschaft herbeizuführen
Bereitwillig kam der edle junge Kaiser diesem Wunsche entgegen
und das neue Universitätsstatut wurde am 12. December 1802, dem

fünf und zwanzigsten Geburtstage des Monarchen, unterzeichnet und
dem beglückten Rector ausgehändigt. Die Universität war durch
dasselbe von den Ritterschaften und dem Livl. Landesstaat vollständig
abgelöst und dem neu begründeten Ministerium der Volksaufkliirung
untergeordnet wordenHJx im Januar 1803 wurde der aus den Pro-

a) Aus Grund des kaiserl. Statuts vom 12. December 1802 wird der Jahrestag desselben
als ofsiciellerGeburtstag der Hochschule gefeiert; dieStudententvelt feiert altem Brauch
gemäß noch immer den 21. April als den eigentlichen Stiftungstag.
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vinzen Liv-, Est-, Kurland und Finnland (d. h. Alt-Finnland) be-

stehende Dorpater Lehrbezirk geschaffen und der Generalmajor Frie-
drich Maximilian v. Klinger, der Dichter des Schauspiels »Sturm
und Drang«, zu dessen erstem Curator ernannt.

Ueber den ersten funfzehn Jahren des Bestehens der Dorpater
Universität liegt ein romantischer Zauber, den jede aus jener Zeit
erhaltene Zeile, jedes von der Tradition aufbewahrte Wort so frisch
und so reich über den Forscher und Freund vergangener Dinge aus-

gießt, daß dieser sich bis ins Herz hinein erquickt fühlen muß. Man

hat diesen Abschnitt nicht mit Unrecht als das heroische oder goldene
Zeitalter Dorpats bezeichnet, wenn derselbe gleich in wissenschaftlicher
Beziehung sehr viel unbedeutender war, als die folgenden Jahrzehnde.
Die Freude über die Verwirklichung des seit Menschenaltern gehegten
Wunsches der drei Provinzen, die sich endlich in die Lage versetzt
sahen, ihren Söhnen die Wohlthat academischer Bildung auch inner-

halb Landes zu Theil werden zu lassen, nachdem es ein Jahr-
hundert lang nur den wohlhabenden und reichen Familien möglich
gewesen war, Studenten nach Königsberg, Jena und Göttingen zu
senden - diese Freude ließ sich an den ziemlich bescheidenen Leistun-
gen der Lehrer und Schüler des heiteren »Embach-Athen« vollauf
genügen! Wurde sie doch getragen von dem Glauben, daß für die

Ostseeprovinzen wie für das gesammte russische Reich mit der Thron-
besteigung des edlen nnd humanen jungen Herrschers eine neue

Epoche, eine Zeit der Entwickelung zu höherer Freiheit und Würde
des Menschengeschlechts angebrochen sei. Jener Bund zwischen
»Göttern, Menschen und Heroen«, über dessen Auflösung die Götter

Griechenlands klagen, er schien sich damals in Dorpat zu erneuen,
wenn auch nicht Liebesgötter, sondern academische Musen die Genieen
waren, um deren Altar man sich schaarte: nicht nur Professoren und
Studenten lebten ungeschieden und brüderlich mit einander, selbst
der hohe Stifter des neuen Tempels stieg in jenen Kreis hinab.
Alte Leute erinnern sich noch heute mitRührung des Frühlingstages
(Mai 1804), an welchem Kaiser Alexander unter dem Jubel von

Studenten, Professoren und Philistern seinen Einzug über die stei-
nerne Brücke hielt, um sich am Arm des glücklichen Nectors Patrot
aus einem Spaziergang zwischen den alten Ruinen und den jungen
Blüthenbäumen des Dombergs der Schöpfung zu freuen, die er im

nordischen Heidelberg gepflanzt hatte.
Der academische Senat war in dieser, beinahe zwei Jahrzehnde

umfassenden Urzeit bunt aus Landeskindern und Einwanderern
zusammengewürfelt, die in fröhlichem Verein wirkten; neben dem



hochverdienten Patrot, den Ewers, Morgenstern, Struve u. s. w.

walteteu Moier, der »Namenlose,« und Grindel, dessen »sanftes«
Rectorat noch durch Jahrzehnde sprichwörtlich geblieben; Hezel,
der letzte Pfalzgraf des heiligen römischen Reichs deutscher Nation,
war zugleich als Exeget und Rumfabrikant thätig, bis ihm seine aus
der am wilden Dom belegenen Etzelsburg gelesenen Collegia und die

willkiihrlichen Doctorpromotionen, mit denen er die Muße der Sommer-

ferien auszufüllen pflegte, förmlich verboten wurden; Cichorius,
der lebenslustige und dabei grundgelehrte Physiolog und Anatom,
theilte seine Opfer zwischen Aesculap und Bachus man hatte bei

der Besetzung des Lehrer- und Beamtenpersonals nicht viel Zeit
verloren, sondern jedem, der sich irgend zu empfehlen gewußt hatte.
den academischen Purpur ertheilt. Als erster Bibliothek- und Cen-
sur-Secretair war ein Hauslehrer des Geheimraths v. Vietinghof
in die zur Bibliothek restaurirte Domruine (1804) gezogen, Carl

Petersen, der »Dicke«, wie ihn die Freunde seiner bescheidenen Muse
kurzweg nannten, binnen weniger Jahre der Mittelpunkt und Stern

der academischen Dorpater Geselligkeit alten Datums, noch heute
der typische Repräsentant jener Zeit glücklichen, harmlos beschränk-
ten Behagens.

Von literarischen Denkmälern hat die »goldne Zeit« uns wenig
zurückgelassen- Die Productionen der academischen Lehrer reducirten

sich auf einige wenige Bücher, Von denen »Ewers Schulbuch« viel-

leicht am längsten gelebt hat, und wer aus jenen Tagen mehr wissen
will, als die Namen und Zahlen, welche mit den verschiedenen Uni-

versitätsbaulichkeiten zusammenhängen, muß sich mit Reminiscenzen
aus dem socialen Leben, mit Bruchstiicken aus den drastischen Helden-
gedichten, welchen die Muse Petersen, dem Schöpfer der Musenbankerte
Drehers des Jüngeren, und dem Kurländer Kolb, dem Autor des »Vat-
schenaufzugs Von 1812«, eingab, und mit sagenhaften Erzählungen von

den Raufereien begnügen, welche die erste Studentengeneration vor

den Thüren der alten Ressource und an der Petersburger »Ragatka«
zur allgemeinen Erbauung vollführte. Wer wüßte die Namen der

Trefflichen nicht zu nennen, die die Saamenkörner deutscher Burschen-
sitte zuerst in den Boden der sonst so fterilen Embachuser senkten?
Gustav Petersens, des ersten immatrikulirten Studenten, seines Freun-
des 8., des nachmaligen Professors, von dem die Sage rühmend
berichtet, er habe nie eine ~fixe Kneipe« (feste Wohnung) besessen

(Ein Kissen für sein schweres Haupt,
Der Sporn dem Stiefel eingeschraubt,
Ein Helm, ein Schwert, manch beit’rer Witz,
Das war sein einziger Besitz)
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und jenes mannhaften Franz von U. St» der als Führer vieler

tausend Nachfolger zuerst die Dorpater Mensur betreten! Vergegen-
wärtigt man sich, daß der Geist, welchen das Dorpater Leben jener
Zeit athmete und den ersten Generationen der Studirenden mittheilte,
Jahrzehnde lang für die gesellschaftlichen Zustände der aus diesen
rekrutirten gebildeten Kreise unseres Landes maaßgebend gewesen ist,
so wird man es uns nicht verargen, wenn wir demselben auch in der

Folge eine Aufmerksamkeit widmen, die er an und für sich nicht zu
verdienen scheint. Eine Bleistiftzeichnung von der Hand Petersens,
die sich bis in unsere Tage erhalten hat, entwirft ein lebensvolles
Bild jener glücklich harmlosen Zeit, in der es noch keine, politischen
und religiösen, vor Allem keine nationalen Gegensätze in Livland

gab: sie stellt den »Markt«, den bekannten Platz vor dem Dorpater
Rathhause vor. Auf einem magern Klepper schleppt der Polizei-
meister Jessinski die Last seines ungeheuren Federhuts fort, die

Herren vom Rath, lauter characteristische, mit der academischen
Tradition verwebte Figuren eilen zur Session in das Rathhaus,
verschiedene, gleichfalls mythisch gewordene Professoren schlendern dem
am Markt belegenen (1805 gegründeten, später in den Sitz des
Euratoriums verwandelten) alten Universitätsgebäude zu. Jn Mitten

steht der »Dicke« selbst und wechselt mit vorübergehenden Bekannten

ein heiteres Scherzwort, und wenn ich nicht irre, läßt sich aus der

Schaar der übrigen Figuren auch noch der alte Apotheker Ottenfen
erkennen, von dem wir nur wissen, »daß er mit kurzem Trippelschritt
das elende Dörptsche Pflaster tritt.« Bedürfte es eines weiteren
Commentars für diese unbedeutende und doch so characteristische
Bleistiftskizze, aus Petersens (allerdings nur für Freunde gedruck-
tem) poetischem Nachlaß ließe er sich unschwer herstellen, denn die

Anschauungen, welche aus den heute nur noch Wenigen verständlichen
Versen dieses Büchleins reden, sie waren die eigentlichen Grund-
anschauungen der guten alten Zeit und ihrer Vertreter« die zufrieden
waren, so lange die freie Bewegung des Einzelnen nicht gehemmt
wurde, jeder Tag eine Stunde übrig ließ, in welcher sich im

Kreise guter Freunde ein behagliches Wort austauschen und das, was

in der großen wie in der kleinen Welt der nächsten Umgebung passirt
war, in Ernst und Scherz glossiren ließ. Das Band, welches Pro-
fessoren nnd Studenten, gelehrte und ungelehrte Glieder der dama-

ligen Gesellschaft umschloß, war die unmittelbare, gemeinsame- Freude
am chen, an der Gewohnheit des Daseins und Wirkens, das Be-

wußtsein der ursprünglichen Gleichheit, das in den Kindern des 18.

Jahrhunderts noch kräftig genug war, um alle durch äußerliche Unter-
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schiede zwischen ihnen aufgefiihrte Scheidewände wenigstens zeitweise
niederzureißen. Von sachwissenfchaftlichen Interessen, welche die
directen Berufsgenossen zu ausschließlichem Verkehr veranlaßt hätten,
von Parteiverschiedenheiten, bezüglich practisch-politischer Fragen, war

damals kaum die Rede; bis tief in das zweite Jahrzehnd hinein
war neben der Theilnahme für die deutsch-russischen Kriege gegen

Napoleon (oder »Noch Jemand«, wie man mit einer beliebten Ketze-
bueschen Wendung sagte), die schöne Literatur die große Angelegen-
heit der Nation, die Beschäftigung mit ihren Erzeugnissen die liebste
Unterhaltung derer, die sich an der Diskussion über kleine, durch die

Verse ihres Dichters häufig wirklich geadelte Tagesangelegenheiten
nicht genügen ließen. Man erbaute sich an Göthe, Schiller und
Jean Paul, und glaubte auf der Höhe der Zeit zu stehen, wenn

man über Kotzebue und Merkel, die ~Hausgötter und Urgenies« des

großen Haufens, hinwegsah. Ueber allen übrigen Genieen aber wal-

tete der Genins des Humors. Der eng gefchlossene Kreis, in wel-

chem sich die damalige academische, wie jede andere Provinzial-
Existenz bewegte, war für eine humoristisch-behagliche Behandlung
und Auffassung des Lebens so geeignet, daß kaum eine andere als

diese möglich blieb, und im Grunde alle, Junge wie Alte, Gelehrte
wie Ungelehrte, eine Art Studentenleben führten und sich mehr oder

weniger daran genügen ließen, Abends beim Becher den Ernst und
die Sorgen der Welt fatyrisch aufzulösen und zu verfcheuchen. Der

Familienzusammenhang, der alle Glieder unserer Kolonie umschlingt,
damals stand er noch in voller Kraft und Blüthe, und wo sich Alles

Von Jugend kannte und ~schätzte«, war es natürlich, daß man jeder
Persönlichkeit ihr Recht ließ, so weit dieselbe fremde Eigenthümlich-
leiten genugsam schonte, um das allgemeine Behagen, welches man

für die Lebensaufgabe ansah, nicht allzu empfindlich zu stören.
Thpisch für diese Art der Geselligkeit und Vergesellschaftung - der

angesichts der anspruchsvollen Blasirtheit und pretiösen Vornehmheit
unserer Zeit große und entscheidende Vorzüge nicht abzufprechen sind

war der ~Winkelclubb bei Volkmann«, zu welchem sich Carl

Petersens Freunde zusammenfanden. Da sinden wir in buntem

Gemisch Professore, Beamte, Lehrer, Studenten und Gewerbsleute
neben- und miteinander. Neben dem Reetor Moier saß der Lehrer
Dittler, der lebenslustige Kaufmann Peter Martin Thun trank neben

dem Oberfecretair Lenz fein Glas selbstfabricirten Rums und ihm
gegenüber thronte der Oberpastor und Professor der Theologie Lenz,
ohne der Würde seines Amtes etwas zu vergeben. Die muntern

Reime, welche in diesem Kreise cursirten, bald die Hochzeit eines
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ehrbaren Pastors zum Gegenstande hatten, den man aus seiner
Studentenzeit als tollen Gesellen kannte, bald »Wittgensteins Sieg
bei Polozk« feierten, heute ein muthwillig eingeschlagenes Fenster-,
morgen den ersten Besuch im Hause eines verliebten jungen Ehe-
manns befangen, von dem man nur zu genau wußte, daß er noch
vor kurzem ~sein Leben genossen wie ein Prälat«, - sie bekunden

deutlich, daß es ein ächt studentischer Ton war, der die Formen die-

ser wie der übrigen Dorpater Gesellschaft beherrschte.
Wie tief die Wurzeln waren, welche das patriarchalische Treiben

der academischen Urzeit Dorpats in dem öffentlichen Bewußtsein
geschlagen, geht aus der Treue hervor, mit welcher die Tradition

sich desselben bemächtigte, um ihre Reminiscenzen von Geschlecht zu
Geschlecht fortzuvererben. Wo die ersten Vorlesungen gehalten
worden, und wo der alte botanische Garten gelegen, das wissen in

Dorpat nur noch einzelne Gelehrte der localen Vaterlandskunde zu

sagen, der Stein aber, auf welchem der ~Dicke« ausgeruht, wenn

er zum Domberge hinaufgekeucht, das stille Haus im Wallgraben,
wo er und andere gute Gesellen

- —— bei Tage und auch wohl bei Nacht

Geschwelgt in des Lebens Last und Pracht,
Jn Göthe’s und Shakespeare’s Zauberwelten,

Hier wo sie oftmals (also nicht selten)

Mirifice sich die Nase begossen-
Hier wo unter Ernst und tollen Possen
So mancher wirklich geniale Funken
Geknistert und wieder zur Asche gesunken

dieses Haus war noch vor einem Dutzend Jahren jedem Kinde in

der Stadt bekannt und wurde jedem Fuchs in perpetuam rei
memoriam aufgewiesen. Bald ist freilich das Geschlecht derer auch
schon ausgestorben, die sich ihr Leben lang an Erinnerungen dieser
Herrlichkeiten erwärmten und zu versichern nicht müde wurden, »wer
nicht mit Carl Petersen am runden Tisch bei Volkmann gesessen,
wisse nicht, was es mit dem altlivländischen Leben auf sich gehabt!«

Diese »Heroenzeit« der Dorpater Hochschule fällt so ziemlich
mit der des Klingerschen Curatoriums zusammen (1803—1817)und
schließt sich mit dem Ausgang des zweiten Jahrzehnds des 19. Jahr-
hunderts ab. Viele der wichtigsten Einrichtungen der Universität
sind noch auf diese Zeit zurückzuführen Die Universitätsbibliothek,
das Klinikum, die Sternwarte, die Domanlagen, das anatomifche
Theater, der botanische Garten und das erwähnte alte Universitäts-
gebäude stammen aus den Jahren 1803—10 und wurden, Dank

der kaiserlichen Munificenz, in einer für damalige Verhältnisse groß-
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artigen Weise ausgestattet. Schon im Jahre 1806 hatte eine Um-

gestaltung der materiellen Basis des gesammten Instituts stattge-
funden; die der Universität donirten 204 Haken Landes, für deren

complicirte Verwaltung die Kräfte der mit derselben betrauten Pro-
fessoren allmälig nicht mehr ausreichten, wurden zum Besten der
Krone wieder eingezogen und durch eine jährliche Summe von

126,000 Rbl., welche der Reichsschatz zahlen mußte, für immer ab-

gelöst. Während bis zum October 1803 das noch von den ritter-

schaftlichen Curatoren Graf Manteuffel und C. G. v. Baranofs
entworfene »Reglement der academischen Polizeiverordnungen« für
die studentifche Disciplin maaßgebend gewesen war - und (wie die

Tradition wissen wollte) hauptsächlich das Schleifen der Schläger
am Eckstein des Rathhaufes verboten hatte - wurden am 15. October
desselben Jahres die ersten kaiserl. bestätigten »Vorschriften für die

Studirenden« publicirt. An demselben Tage hielt das zur Ver-

waltung der Universitäts-Oeconomie bestellte Directorium seine erste
Sitzung, vier Wochen später wurde die Appellations-Jnstanz des

Universitätsgerichts installirt. Von drückenden Einschränkungen und

Reglementirungen der Lehr- und Hbrfreiheit, des studentischen Lebens

und Treibens oder einem formalistischen Examenzwang war selbst-
verständlich nicht die Rede. ~Leben und Leben lassen« war die
Maxime, welche die alten Rectoren befolgten, Männer, denen es in

entscheidender Stunde wahrlich nicht an Muth und Thatkraft fehlte,
die dem Geist ihrer humanen Zeit gemäß aber außer Stande waren,

zu dem Treiben einer frischen Jugend scheel zu sehen und jeden
Ausfluß studentischer Laune nach der Elle zopsiger Reglements zu
messen. Von dem liebenswürdig populairen Ton, in welchem diese
würdigen alten Herren zu den »Commilitonen« zu reden pflegten,
ohne doch der Würde ihres Amts zu vergeben, haben sich Nachklänge
in dem aus dem Jahr 1812 stammenden Kolbeschen ~Burschenaufzug«
erhalten, die der Anführung nicht unwerth sind. - Die Studenten
sind Vor des Reetors Parrot Haus gezogen, um ihm gelegentlich eines

feierlichen Aufzugs ein donnerndes Vivat zu bringen. Dieser er-

scheint und hat eben Zeit gehabt, die Uniform überzuwerfen, verräth
durch seine Morgenschuhe und ein paar weißleinene Unterkleider in-

dessen einen im Uebrigen formwidrigen Anzug. Aber

Bursche, seht dOkaaf nicht,

Hört nur, was er biet zu Euch spricht-
»Meiue Herrn! Der Aufzug, der ist prächtig;
Tausend Dank, daß Sie ihn mir befcheert,
Alle KatzeH die von Barschen nächtig,
Werden heute dafür ausgeleert
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Fensterwerfem Prügelei der Gnoten
Waren auf das Strengfte foan verboten;
Doch ich schenke jedem Musensobn
Auf ein ganzes Jahr Absolntion!«

Abermals begleitet vom Gestndel
Gebt in Procefsion vie ganze Schnar,

Hin zu unserm alten bievern Grindel,
Der vor Olimö Zeiten Rector war.
Seiner werden wir ans oft erinnern,
Mitleidsvoll trug er ein Herz im Jnneraz
Wegen jeder laufigen Kanaille

Straft er uns nicht gleich mit batter Traille.

Grindel kommt. »O meine Hex-An, mich rühret
Jhre Liebe«, spricht er ganz sideL
»Dort-, daß ich als Nector dispensiret,
Freuk mich, ich ver-sichre meiner Seel’.

Mögen Sie jetzt lärmen und fpektaleln,
Meiner Seits brauch’ ich Sie nicht zu bakeln,
Weder fchick’ ich Klingern den Bericht

Noch fctz’ ich im Rectoratsgericht.«

Daß die Jugend an den Männern solch’ milden Regiments mit

Begeisterung hing und ihre Namen Lebenslang werth hielt, ist wohl
erklärlich und wir wollen es dem Sänger des hier geschilderten
Aufzugs gern glauben, wenn er am Schluß seines, ganze 83 Stanzen
umfassenden Epos versichert:

Wenn der, dessen Muse hier gefangen,
Einst sich als Philister quält nnd bät-int,
Und ein Trupp von dicken wilden Jungen
Um den alten grauen Sünder lärmt,
Dann wird er in müssgen Augenblicken
An den Aufzug denken mit Entzücken,
Sich erinnern noch mit Herzlichleit
An die froh verlebte Burschenzeitl

Die Abwesenheit aller den ungehemmten, ja schrankenlosen
Genuß der academischen Freiheit beengenden Formen ist übrigens
nicht das einzige characteristische Merkmal der Klinger-Parrotschen
Epoche, - ihr zur Seite stand eine beinahe vollständige Abwesen-
heit dessen, was man in der Neuzeit »Examen« nennt und für den

unentbehrlichen Schlußstein jedes Studiums ansieht. Examina waren

während der ersten 25 Jahre unserer Hochfchule eigentlich nur für
Mediciner üblich, Jünger anderer Facultäten unterzogen sich den-

selben in der Regel nur, wenn sie es auf eine gelehrte Laufbahn
im eigentlichsten Sinne des Worts, d. h. aus eine Professur absahen
oder wenn ihnen an der Erlangung des mit dem wissenschaftlichen
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Grade verbundenen Klassenranges gelegen war, ein Fall, der im

Ganzen nicht häusig vorkam. Daß dieser Mangel einer äußeren
Veranlassung zu fortlaufendem und zusammenhängendem Studium
seine großen Schattenseiten hatte und vielfach zum Mißbrauch und

zur Vergeudung der Studienzeit beitrug, steht außer Zweifel; dabei

darf aber nicht außer Augen gesetzt werden, daß die Studirenden
alter Zeit in der Regel reifer und entwickelter aus die Universität
kamen, als unsere Zeitgenossen, denen der äußere Arbeitszwang die

innere Selbstzucht erspart und daß demgemäß die Fälle, in denen

die Academie bloß als Vergnügungsanstalt angesehen wurde, viel-

leicht seltener, jeden Falls nicht öfter als in der Neuzeit vorkamen.

Jm Januar 1817 übernahm an Stelle Klingers (der übrigens
beständig in Petersburg gelebt hatte und nur ausnahmsweise nach
Dorpat gekommen war) der Graf, spätere Fürst Lieven, ein ein-

sichtiger und thatkräftiger Mann, das Amt des Dorpater Curators,
um seine Verwaltungsperiode mit der Durchführung zweier wichtiger
Maaßregeln zur Förderung der Universität zu eröffnen. Seinem

Einfluß war es zu danken, daß schon mit dem zweiten Halbjahr
1817 der durch die Eutwerthung der Banco-Valuta längst noth-
wendig gewordene neue Etat (nach welchem dreißig Professor-es

ordinarji angestellt fein sollten) Platz griff und daß 1820 ein neues,

wesentlich verbessertes Statut eingeführt wurde, welches der Selbst-
ständigkeit und dem Cooptationsrecht des academischen Senats die

schätzbarsten Garantieen bot. Jn die Zeit dieses (bis zum Jahre
1828 dauernden) Lievenschen Curatoriums und der ihr bis 1836

folgenden Oberverwaltung des General-Gouverneurs Baron Pahlen
fällt, neben der Begründung zahlreicher Kasus-Stipendien für mittel-

lose Studirende, die Berufung einer Anzahl ausgezeichneter Pro-
fessore, welche für die Hebung der wissenschaftlichen Bedeutung
Dorpats dauernd thätig waren: wir brauchen nur die Theologen
Sartorius und Julius Wälter, die Juristen Clossius, Dabelow und
F. G. v. Bange, den Mineralogen Moritz v. Engelhardt u. s. w.

u nennen, um dem älteren Theil der jetzt lebenden Generation die

ankbare Erinnerung an Männer zurückzurufen, denen sie die nach-
altigste wissenschaftliche Anregung danken. - Wie es in der ersten
eriode der Dorpater Universitätsgeschichte der hochverdiente Friedr.
arrot gewesen war, der als vieljähriger Rector und energischer
enker des academischen Steuers auf lehrende und lernende Com-
ilitonen den nachhaltigsten Einfluß geübt hatte, so stand in dem

ns vorliegenden zweiten Abschnitt der unvergeßliche und unvergessene
ustav Ewers an der Spitze der Geschäfte: sein wiederholt prolon-
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girtes, mit Energie und Humanität verwaltetes Rectorat hat ihm in

der Geschichte unserer Hochschule einen bleibenden Ehrenplatz ge-
sichert. Jn diesen Zeitabschnitt, der noch der vollen Freiheit und

Beweglichkeit des »heroischen Zeitalters« theilhaft war, sich aber

durch größeren wissenschaftlichen Ernst und klareres Bewußtsein der

Aufgaben einer Hochschule auszeichnete, fällt eine Reihe für den

Dorpater Studentenstaat wichtiger Veränderungen, die wenigstens
in Kürze berührt werden müssen.

Die relativ geringe Anzahl der Studirenden der ersten beiden

Jahrzehnde und der anspruchslose Frohsinn der damaligen Gene-

ration, welche nicht erst besonderer Formen bedurfte, um sich des
Lebens und des academischen Bürgerrechts zu freuen - hatten es

mit sich gebracht, daß sämmtliche Studenten damaliger Zeit einen

einzigen Kreis bildeten und durch kein anderes Band, als das der

gleichen Sitte und Tradition, zusammengehalten worden waren. Arme
nnd Reiche, Lebemänner und »Kamine«, Edelleute und Bürgerssöhne
gehörten der einen Dorpater Burschenschaft an, zu welcher jeder
immatrikulirte Student gezählt wurde, der nicht etwa das Unglück
gehabt hatte, sich durch Verletzung der herkömmlichen Sitte oder

durch unehrenhafte Handlungen die Strafe des »Banns« zuzuziehen,
einer Excommunation aus der studentischen Gemeinschaft, die uraltem

Brauch gemäß und in Analogie der alten Relegationsformel bis zu
neun und neunzig Jahren ausgedehnt werden konnte. Daß sich
innerhalb dieses einen großen Kreises kleine Kreise Gesinnungs-
verwandter bildeten, Versteht sich ebenso von selbst, wie daß man

sich bei feierlichen Aufzügen und öffentlichen Arten nach Facultäten
oder Landsmannschaften gruppirte.

Der große Vorzug der Einheit des Studentenstaats, welcher
die verschiedenartigsten Elemente und Bestandtheile in sich verband

und dem Einzelnen die Möglichkeit bot, mit Interessen und An-

schauungen aller Art in Berührung zu kommen und vor jener Ein-

seitigkeit und Beschränktheit bewahrt zu bleiben, die für die Jugend
besonders widermärtig und gefährlich ist dieser Vorzug wurde
im Jahre 1822 zu Grabe getragen. Der naiven Burschikosität der

ersten Decennien folgte ein bewußtes Studententhum, in welchem
sich die stabilen Elemente von den flüssigen absonderten und beson-
dere, festgeschlossene Körper bildeten. Der Student, der nur studiren-
und der »Bursch«, der zugleich das Leben genießen wollte, waren

fortan verschiedene Menschen, die zwar dem gleichen Gesetz (Com-
ment) Gehorsam leisten mußten, im Uebrigen aber gesonderte Wege
gingen. Schon in der Mitte des zweiten Jahrzehnds (einem un-
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verbürgten Mythus nach schon seit 1808) hatten die Kurländer einen

besondern Kreis gebildet, im September 1822 schieden die Eftländer
und die Livländer aus der alten Burschenfchaft aus, um selbstständige
Corporationen mit besondern Specialgesetzen zu bilden; im Januar
1823 trennten sich die aus Riga gebürtigen Studirenden wiederum

von den Livländern, um ein selbstständiges Corps, die Fraternjtas
Rigensis zu bilden, noch später eonstituirten die damals ziemlich
zahlreichen Russen sich zu einer besondern Ruthenia. Ein verhält-
nißmäßig kleiner Stamm blieb der alten Tradition getreu und bil-
dete bis zum Jahre 1834 eine besondere Burschenfchaft. Etwa ein

Dritttheil der Studenten (die »Wilden«) stand außerhalb dieser
Verbände und begnügte sich mit einer Privatexistenz. Daß die

Mehrzahl dieser studentischen Körperschasten sich durch fast ein halbes
Jahrhundert und trotz zeitweilig außerordentlich schwieriger Verhält-
nisse bis auf den heutigen Tag erhalten hat, beweist, daß denselben
ein Existenzrecht inne wohnte, das nicht wohl bestritten werden kann.

Nichts desto weniger läßt sich behaupten, daß diese Zerklüftung der

Dorpater Studentenschaft ihre großen Schattenseiten gehabt hat.
Ein Mal war es ein Verlust, daß der Einfluß einer großen Anzahl
junger Leute, die ausschließlich den Wissenschaften obliegen wollten,
den Genossen dauernd entzogen wurde und ihrer Seits wiederum
der Vortheile eines disciplinirten kameradschaftlichen Zusammenlebens
entbehrte, und zweitens hatte es eine entschieden bedenkliche Seite,
daß die studentischen Landsmannschaften sich auf den Boden des

provinziellen Partikularismus stellten, ausschließlich mit Söhnen ihrer
engeren Heimathverkehrten und dadurch das Bewußtsein ihrer Jn-
teressensolidarität oft für das ganze Leben einbüßten. Daß z. B.
der livl. Edelmann keine Gelegenheit hatte, wenigstens auf der

Universität die Tüchtigkeit des Rigaer Bürgerthums kennen zu ler-
nen, daß der städtische Patricierssohn wiederum von Jugend aus
gewöhnt wurde in dem »Adligen« oder ~Landschen« den Repräsen-
tanten einer besondern Menschengattung zu sehen, daß endlich die
Bewohner der einen Provinz die der andern vorzugsweise unter dem

Gesichtspunkt der Rivalität betrachteten das war sicher kein Ge-
winn, sondern ein großer Verlust, dessen Folgen tiefer eingeschnitten
haben, als man glaubt. Die Einförmigkeit nnd Beschränktheit unseres
Provinziallebens bringt zes mit sich und hat es in früherer Zeit
ganz besonders mit sich gebracht, daß in der Jugend gewonnene
Anschauungen und Vorstellungen in das spätere Leben mit hinüber
genommen werden, und mancher ergraute Philister wird noch heute
zugestehen müssen, daß er die Unterschiede zwischen Grün, Blan,
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Violett und Roth, wenn überhaupt, nur mühsam und allmälig los

geworden ist.
Was das studentische Leben dieses Abschnitts (1822——37) an

Naivität und Einfachheit verloren hatte, gewann es freilich an

Intensität und Bewußtsein. Trotz der endlosen Fehden, die die

einzelnen Verbindungen mit einander aussochten, und die dazu führ-
ten, daß man sich oft Jahre lang die gegenseitige Anerkennung, ja
alle Satisfaction verweigerte, schäumte das Leben in frischer freier
Jugendlust dahin, um in der Sonne ungetrübter Freiheit mit tausend
bunten Farben zu schillern. Wurde auch viel gefochten und zu
Zeiten wenig studirt, fehlte es auch nicht an Excentricitäten und

Auswüchsen aller Art, es herrschte auch damals ein Geist der Ge-
nügsamkeit und Einfachheit, der kein Rasfinement aufkommen ließ
und dem studentischen Treiben den Character wahrhafter Jugendlich-
keit erhielt. Die Corporationen waren noch immer groß genug, um

für Jünglinge von verschiedenster Abstammung und Geistesrichtung
Platz zu haben, arme Bauerssöhne und reiche Edelleute tranken aus

demselben Glase und trugen oft denselben Rock; neben Veteranen,
denen sich noch 1835 nachrühmen ließ, sie hätten an der Begrün-
dung ihrer Corporationen Theil gehabt und die Farbenmütze »schon
unter Ewers Rectorat« getragen, saßen ernsthafte Jünger der Wissen-
schaft, die wenige Jahre später vom Katheder herab zu ihren er-

staunten Genossen sprachen und dann dieselben Leute als befangene
Examinanden vor sich sahen, deren hohes academisches Alter sie noch
kurz zuvor als staunende Füchse fürchtend verehrt hatten. Sehr
bedeutend war damals die Zahl der Zöglinge allerdings nicht, welche
in der Folge dem academischen Lehrkörper beitraten, an ausgezeich-
neten Männern, welche noch heute die Zierde unserer Hochschule
bilden, hat es aber auch jener Zeit nicht gefehlt. Als Regel galt
freilich noch, daß die eintretenden Vacanzen mit namhaften aus-

ländischen Gelehrten ausgefüllt wurden und die Eroberung des
Landes durch jene »Sachsen und Angelsachsen«, die im fünften Jahr-
zehnd eine omineuse Rolle zu spielen berufen waren, weil sie niemals
bei uns heimisch zu werden und unsere Bedürfnisse zu Verstehen im
Stande waren sie fällt gerade in die zweite Hälfte der zwanzi-·
ger und die ersten dreißiger Jahre, die in anderer Beziehung viel-

fach zu der ~guten alten Zeit« gerechnet werden.
Wenden wir uns der äußeren und officiellen Universitätsgeschichte

zu, so haben wir verschiedene wichtige Ereignisse und neue Einrich-
tungen zu registiren. 1827, zwei Jahre nach dem Tode ihres un-

vergeßlichen Begründers, feierte die Universität das Fest ihres 25-
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jährigen Bestehens, 1828 wurde das Jnstitut der sog. »Professor-
studenten« (dem Pirogow und manche andere ausgezeichnete russische
Gelehrte, ein Kalmhkow, Jnofemzow, Kutorga u. s. w. angehörten)
begründet, 1829, nachdem eine Feuersbrunst das alte Universitäts-
gebäude am Markt zerstörte hatte, jener stattliche Neubau begonnen,
der noch gegenwärtig die Stätte der Wissenschaft ist und dessen
Ausführung der Munificenz des Reichsschatzes zu danken war. Jm
Herbst 1830, bald nachdem Stadt und Universität Dorpat der Ehre
eines Kaiserlichen Besuchs gewürdigt worden, starb der hochverdiente
Ewers, erst 49 Jahre alt, tief betrauert von feinen Collegen wie

von den dankbaren jungen Evmmilitouen, die ihrem väterlichen Lehrer
und 12jährigen Regenten den wohlverdienten Lorbeer auf den Sarg
legten, 1833 trat der alte Morgenstern, einer der Begründer der

Hochschule und durch dreißig Jahre ihr unerniüdlicher Chronist, in

den Ruhestand, beinahe gleichzeitig legte der frühere Curator Dor-

pats, der Fürst Lieven, das Amt des Unterrichtsministers nieder,
nachdem er es leider - nur fünf Jahre versehen hatte. Jn die

dreißiger Jahre fallen endlich noch verschiedene wissenschaftliche Reisen,
welche im Auftrage der Regierung von academifchen Lehrern unter-
nommen wurden, sowie literärische Unternehmungen, von denen ins

Besondere die 1833 begründeten ~Dorpater Jahrbücher«, das von

Bunge begründete ~Jnland« und aus späterer Zeit die von Bunge
und Madai herausgegebenen ~theoretifch-practischen Erörterungen über
die in Liv-, Est- und Kurland geltenden Rechte« zu nennen sind.
Jn die Jahre 1834 bis 1839 fällt endlich der verunglückte Versuch
zur Begründung eines der Universität unterstellten landwirthschaft-
lichen Jnstituts zu Alt-Kusthof, dessen Leitung dem um die Verbrei-

tung der rationellen Landwirthschaft sonst vielfach verdienten Professor
Dr. Schmalz übertragen worden war, das sich aber bald als un-

practisch und nicht lebensfähig auswies.

Mit dem Jahre 1836 beginnt ein neuer, tief einschneidender
Abschnitt in der äußeren, wie in der inneren Geschichte der Dor-
pater Universität. Nachdem der Graf Uwarow Nachfolger des

Fürsten Lieven im Amte des Unterrichtsministers geworden war, trat
im Januar 1836 der Generallieutenant Gustav v. Crassström in
das Amt des Dorpater Eurators ein. Für die Universität, welche
sich bis dazu als eigenartiges Wesen angesehen hatte nnd nur den

Gesetzen ihrer von freisinnigen Männern des kaiserlichen Vertrauens
geleiteten inneren Entwickelung zu folgen gewohnt war, begann eine
neue Epoche, die der Unterordnung unter fremde, von Außen an

sie tretende Ordnungen-, welche auf Voraussetzungen beruhten, die
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unter den in Dorpat gegebenen Verhältnissen nicht zutrafen, nicht
zutreffen konnten, weil hier die Resultate einer abweichenden
historischen Bildung bereits fertig vorlagen. Heute, wo eine liberale

Regierung die der Wissenschaft und ihren Jüngern nothwendige
Freiheit wieder hergestellt hat, erscheint dieser Abschnitt als Episode,
die sich ruhig und unbefangen betrachten und beurtheilen läßt. Die

Erschütterung des europäischen Gleichgewichts durch den Pariser
Juliaufstand von 1830, das Hambacher Fest und andere revolutio-

näre Kundgebungen in Deutschland, Frankreich und Jtalien führten,
wie im gesammten übrigen Europa so «auch in Rußland, zu einer

Reaction, welche ein schärferes Anziehen der Zügel insbesondere
auf dem Gebiet des Unterrichtswesens für nothwendig hielt und bei
mangelnder staatlicher Controlle im Einzelnen, Mißbräuche der aca-

demischen Freiheit im revolutionären Sinn für unausbleiblich hielt.
Daß man in Dorpat gerade zu den Zeiten schrankenlosester Freiheit
der Beschäftigung mit Politik am fernsten gestanden hatte, daß die

Tradition des Dorpater Studententhums jedes Hinausgreifen über

den Kreis wissenschaftlicher und rein studentischer Interessen förmlich
perhorrescirte, das hat man erst später erfahren und geglaubt.
So geschah es, daß sich binnen weniger Monate eine äußere Um-

gestaltung der gewohnten academischen Lebensformen vollziehen mußte,
die man um so schwerer empfand, als man ihre Decretirung nicht
verdient zu haben glauben durfte. Die Uniform, die bis dazu als

Schmuck für Festlichkeiten gedient hatte, wurde das unsehlbare Attri-
but des Jüngers der Wissenschaften, die studentischen Abzeichen, mit

denen man gern kokettirt hatte, mußten bis auf die Spur ver-

schwinden das muntere Leben auf den Straßen, die festlichen
Aufzüge zu Fuß und zu Roß, die Chorgesänge auf dem Markt und
die abendlichen Ständchen unter den Fenstern heimlich verehrter
Schönen, die Eomitate, mit denen man scheidenden Brüdern das
Geleit durch die »Straßen grad und krumm« zu geben gewohnt
war, all’ diese Dinge galten für unstatthaft und wurden verboten-

Aus den »Commilitonen« wurden »die Herren Studirenden« ein

ausführlicher, aus zahlreichen Paragraphen bestehender Codex ver-

suchte es, in die zahlreichen polizeilichen Erlasse, die bis dazu eine

mehr shmbolische als practische Bedeutung gehabt hatten, System
und Zusammenhang zu bringen und das studentische Leben und

Treiben, die Uebungen im Hörsaal, auf dem Fechtboden und beim

fröhlichen Gelage - ja sogar die studentischen Schulden zu regeln.
Selbst der Verkehr und die Beziehungen zwischen academischen
Lehrern und Schülern mußten eine förmlichere Physiognomie anneh-
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men, seitdem die ersteren gleichfalls nicht »Eommilitonen« geblieben,
sondern »Vorgesetzte« geworden waren.

So wurde die Burschenfreiheit förmlich begraben, um einer

neuen, streng reglementirten Ordnung der Dinge Platz zu machen,
die ihre Ansprüche bald auch auf wissenschaftlichem Gebiet durch-
zusetzen wußte. Aber gerade diese Zeit äußerer Schwierigkeiten,
in welcher die Universität sich nur mühsam die Treue gegen ihre
Tradition wahren konnte, in welcher der Student sich seine Existenz
durch tägliche Collisionen mit einem Gesetz erkämpfen mußte, mit

dem ein Friedensfchluß unmöglich schien, ohne die gesammte Eigen-
thümlichkeit des Dorpater Studententhums aufs Spiel zu stellen,

gerade diese Zeit sollte der gelehrten Anstalt, wie dem Stu-

dententhum vielfach zum Heil werden, sie »nach Oben« reißen. Der

Drang der Zeit, in welcher es für den Einzelnen galt, seine Mann-

heit zu bethätigen, lehrte Schüler wie Lehrer die Spreu vom Waizen
sondern, das Wesentliche von dem bloß Aeußerlichen und Zufälligen
unterscheiden, sich selbst und die eigenen Kräfte sammeln und läutern.

Jn die Jahre 1836 bis 54 fällt nicht nur die Berufung einer Reihe
ausgezeichneter Professoren, die, wie wir in der Folge sehen werden,
Landeskinder waren und ein liebevolles Verständniß für die wahren
Bedürfnisse der heimischen Hochschule mitbrachten, deren Sache sie sich
bedingungslos hingaben, während desselben Abschnitts erlebte auch
das Dorpater Studententhum eine innere Wiedergeburt und Kräfti-
gung, welcher es seine schönsten Erfolge und Errungenschaften dankt.

Da es mit der Fortführung des äußeren Glanzes der Burschen-
herrlichkeit nicht mehr ging, man aber keineswegs gewillt war, auch
das Wesen der Einrichtungen und Bräuche aufzugeben, die man von

früheren Generationen überkommen, so mußte der Verlust an äußerem
Flitter durch inneren Gehalt aufgewogen und ersetzt werden, um

den Corporationen ihre frühere Anziehungskraft, ihren Einfluß und

ihr Ansehen bei den Commilitonen, wie bei der Außenwelt zu er-

halten. Daß das vollkommen gelang, daß die Dorpater Stu-

dentenverbindungen vielleicht niemals einflußreicher und geachteter
waren, als in einer Zeit, in welcher nicht mehr als sechs Studenten

ohne vorläusige Anzeige beim Rector und Stellung von Bürgen
versammelt sein durften, in welcher das Tragen von Eioilkleidern

halbjährlichen Ausschluß aus der Zahl der Studirenden nach sich
ziehen konnte und die Ausfechtung einer »Ehrensache« mit Abgabe
aller Betheiligten an das Kriegsgericht beahndet werden sollte —-

das stellt diesen Verbindungen ein Zeugniß aus, das in seiner Art

ohne Gleichen ist. - Das Bewußtsein, mit dem Kampf für die
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alte Tradition mehr zu vertheidigen, als ein Dutzend hergebrachter,
halb barbarischer, halb gleichgiltiger Gebräuche, in den Formen des

Burschenthums die Würde und Freiheit der Wissenschaft und ihrer
Vertreter zu wahren - dieses Bewußtsein verlieh dem Dorpater
Studententhum jener Zeit einen Hintergrund, dessen Bedeutung gar
nicht hoch genug angeschlagen werden kann! Gerade damals

vollzogen sich verschiedene für die Constituirung und den Ausbau

des Studentenstaats wichtige Veränderungen von allgemeinerer
Bedeutung: die verschiedenen Corporationen traten in bleibenden
Zusammenhang und bildeten durch den Zusammentritt ihrer Re-

präsentanten ein gemeinsames Organ der Studentenschaft, dem sich
alle Studirenden fügen mußten, das die Oberaufsicht über das

Verhalten derselben führte, die Beziehungen zur Außenwelt regelte,
kurz als höchste studentische Instanz fungirte und wiederum den

Corporationen, in deren Namen und Auftrag es handelte, verant-

wortlich war. Noch wichtiger war die Einführung der Ehrengerichte,
um deren Begründung sich der damalige Rector und Professor der

Theologie, Dr. Ulmann, große Verdienste erwarb.

Die Duellfrage, welche heut zu Tage für eine erledigte gelten
kann, gehörte damals und gehört noch heute zu den schwierigsten
Problemen des academischen Lebens. Daß der Zweikampf ein un-

sittliches, vernunftwidriges Institut, ein Ueberbleibsel des Mittelalters
ist, das zu der modernen Civilisation in unversöhnlichem Widerspruch
steht, kann Niemand zweifelhaft sein: nichts desto weniger hat es

mit seiner vollständigen Abschasfung unter hunderten junger Leute,
die auf einem beschränkten Raum zusammenleben und eines allge-
mein anerkannten Mittels zur Ausgleichung ihrer Conflicte bedürfen,
seine großen Schwierigkeiten, insbesondere da, wo das Duell durch
eine nach Jahrhunderten zählende Tradition sanctionirt ist und zu-
gleich die Rolle eines ritterlichen Turniers spielt, das faustrechtliche
Excesse abschneidet und Gelegenheit zur Bewährung männlichen
Muths bietet. Bis gegen das Ende der dreißiger Jahre hatte man

sich in Dorpat geschlagen, ohne daß es irgend Jemand eingefallen
wäre, in der »Paukerei« ein Unrecht zu sehen; die strengen Duell-

gesetze, deren oben Erwähnung gethan worden, blieben machtlos gegen
den ehernen Zwang einer uralten Sitte, deren Verletzung den

Verlust der academischen Ehrenrechte unwiderruflich zur Folge hatte.
Gab es seit 1822 auch keine einheitliche Burschenschaft mehr, so
war das Gefühl der Juteressensolidarität doch stark genug, eine all-

gemeine und ausnahmslose Befolgung des ~Comments« herbeizuführen,
als dessen Wächter sich die Corporationen gerirten und dessen Gütig-
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keit über allen Zweifel erhaben war. Das Bedürfniß nach einer

Einschränkung des Spielens mit dem Duell und der frivolen Pro-
vocation desselben (Renommage) hatte sich schon lange fühlbar gemacht,
ohne daß eine practifche Bethätigung desselben ermöglicht worden

war. Wie naiv man« sich zu dem hergebrachten Begriff der Ehre
verhielt, beweis’t ein Vorgang aus der zweiten Hälfte der dreißiger
Jahre, der als kulturgefchichtliches Curiofum besondere Erwähnung
verdient: ein allgemein beliebter und geachteter, außerhalb der Cor-
porationen stehender Mediciner erklärte öffentlich und ohne daß er

durch eine »Forderung« dazu veranlaßt gewesen wäre, er werde sich
niemals schlagen, da er das Duell für eine unsinnige, gebildeter
Männer unwürdige Barbarei halte. Dem bestehenden Gesetze ge-
mäß war er dadurch dem Bann verfallen, alle Welt aber sträubte
sich dagegen, einen ehrenwerthen Genossen, dessen Mannhaftigkeit
außer Frage stand, zu excommuniciren; vergeblich bemühten die

Weisen des Eomments sich, einen rettenden Ausweg aus dem Con-
flict zwischen Gesetz und Humanität zu sinden, bis ein geistreicher
Kopf den Vorschlag machte, den Burschen K. für partiell wahn-
sinnig zu erklären und dadurch aller weiteren Verantwortung für
feine Erklärung zu entheben. Der Gedanke, daß nur ein Geistes-
kranker den Zweikampf verwerer könne, leuchtete den Zeitgenossen
so gründlich ein und entsprach den hergebrachten Anschauungen so
vollständig, daß er zum feierlichen Beschluß erhoben wurde: stud.
K. wurde nicht excommunicirt, er lebte nach wie vor im Kreise fei-
ner Freunde und galt für einen vortrefflichen Kameraden, dem man

eine »sixe Jdee« wohl nachsehen konnte! Die Einsicht in die Noth-
wendigkeit einer dem Zeitgeist entsprechenden Umgestaltung des alten

Brauchs ließ sich durch dieses wunderliche Auskunftsmittel aber nicht
beschwichtigen und wenig später tauchten von allen Seiten Vorschläge
zur Einrichtung eines höchsten Tribunals auf, dem alle Ehrenhändel
vorgelegt werden sollten, damit im einzelnen Falle festgestellt werden

könne, ob genügende Veranlassung zu einem Kartell da sei, oder

nicht. Unterstützt von dem Rath des allgemein verehrten Rectors
Ulmann und anderer einflußreicher Lehrer, die zu genau wußten,
daß nur allmälig eine Umgestaltung des Hergebrachten möglich sei,
um eine sofortige Abschasfung des Duells erzwingen zu wollen,
würde nach harten inneren Kämpfen am Eingang der vierziger Jahre
ein allgemeines Ehrengericht eingerichtet, dessen Entscheidungen in-

appellable Geltung hatten. Bei Strafe des Verrufs durfte sich
Niemand diesem selbstgewählten Gericht entziehen, dessen wohlthätige
Wirkungen sich alsbald in einer beträchtlichen Verminderung der
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Duelle bekundeten und jene rohen Duellprovokationen ausrotteten,
die noch heute auf vielen Universitäten ihr Unwesen treiben. Allge-
mein giltige Ehrengerichte, denen sich kein Studirender entziehen
dars, giebt es bis heute nur in Dorpat, und ihrer rechtzeitigen Ein-

führung ist es zuzuschreiben, daß das Dorpater Studentenleben eine

höhere Stufe der Entwickelung repräsentirt, als das deutsche, daß
sich einzig bei uns ein Studentenstaat erhalten hat, an dem Alle

Theil haben, in welchem sich die verschiedensten Elemente an einander

bilden und abschleifen können.

Der Einfluß der Zeit und ihres eigenthümlichen Geistes machte
sich aber auch in anderer, nicht immer erfreulicher Weise geltend.
Auch in Dorpat, wo sich, Dank der isolirten Lage, eine gewisse Frische
und Ursprünglichkeit des Jugendtreibens länger erhalten hatte, als

an anderen Hochschulen, auch in Dorpat wurde das alt-butschikose
Wesen mehr und mehr durch jungdeutsche Elemente berührt und

angefressen. Schon die äußeren Verhältnisse brachten es mit sich,
daß die studentischen Interessen nicht mehr mit der früheren wilden

Ursprünglichkeit, sondern mit einer gewissen fanatischen Gluth ver-

fochten wurden, denen sich ein beinahe unheimlicher Humor zugesellte.
Die geselligen Zusammeukünste und Gelage, welche nicht mehr öffent-
lich und prunkend abgehalten werden durften, entgingen dadurch aller-

dings der Gefahr jener Veräußerlichung, der sie z. B. in Deutsch-
land erlegen sind, ihre ursprüngliche Frische war aber nicht mehr
aufrecht zu erhalten« Die jungdentsche Literatur machte namentlich
feineren und begabteren Naturen gegenüber ihren mächtigen Einfluß
geltend: die alte Einfachheit der Sitten, die Bescheidung bei schlech-
tem Trank und wenig besserem Sang, die cynisch-geniale Einfachheit
des äußeren Zuschnitts, die unversiegbare Jugendkraft, mit der man

in des Lebens Lust ~hineingewüthet hatte« sie ließen sich, wenn

überhaupt, nur mit Anstrengung behaupten; man erbaute sich an

Heinrich Heine, Gutzkow und Laube, man kritisirte Welt und Leben
und die eigenen Formen, man suchte rafsinirte Genüsse auf und

hatte für den gläubigen Enthusiasmus, mit welchem die ältere Gene-
ration an die studentischen Herrlichkeiten geglaubt hatte, nur ein

ungläubiges Hohnlächeln es mußte immer wieder an die gehei-
ligten ~alten Zeiten, da Recht und Freiheit galten«, erinnert werden,
um die Institutionen früherer Tage dem halb frivolen, halb rigo-
ristischen Zeitgeist gegenüber aufrecht zu erhalten« Ein Repräsentant
jener modernen Richtung, der scharfsichtig genug war, die Gefahren,
in denen er selbst stat, zu erkennen und vor ihnen zu warnen, hat
jener inneren Umwälzung in einem Zeitgedicht ein Denkmal gesetzt,
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dessen einzelne drastische Züge eine Veröffentlichung zwar unmöglich
erscheinen lassen, aus dem einige charakteristische Strophen aber doch
mitgetheilt werden können:

Als entfernt von uns in fremden Landen

Jüngft ein kräftig neu Geschlecht erstand,
Das der Vorurtheile rofkge Banden

Kühn vernichtete mit starker Hand,
Das des Aberglaubens sinst’re Mächte
Scheuchte von der schönen Erde fort
Und die wahren, heil’gen Menschenrechte
Kühn vertrat durch That nnd freies Wort,

Drang die Kunde dieser neuen Zeiten
Auch zu uns nach Dorpat bin,
Und verwirrte ein’gen jungen Leuten

Den für’s Neue leicht erregten Sinn n. s. w.

Dem leichtfertigen Treiben der zügellosen, genußsüchtigen Jugend
wird im weiteren Verlauf das ehrwürdige Bild der guten alten

Zeit vorgehalten: «

Sah man sonst die Bursche morgens keuchen,
Schwer hepackt, im Mantel eingehüllt,
Ernst und schweigend durch die Gassen schleuchen
Und das Auge flammte kühn und wild;

Füchse waren’s, die zum blutig ernsten Streite,
Wenn die festgesetzte Stunde naht,
Schleppten unter ihres Mantels Weite

Hin zum Paukquartier den Kampf-min-
Hal nicht konnte man die Zeit erwarten,
Ging’s hinaus zum Kampf fürs Vaterland «),
Oder wenn auf grimwge Rache harrten
Wunden, die uns schlug des Feindes Hand!
Ja der »Dicke«"), wahr ist’s, was ich künde,

Als er Bjk bezwang mit starkem Arm,

Schlies die Nacht vorher in Helm und Binde

Und der Schlägec ruhte ihm am Busen warm!

Jetzo heben die Geschwächten

Einen Hieber nur mit großer Müh’ u. f. w.

Aber noch von anderer Seite her machten sich Einflüsse geltend,
welche neue Bahnen einzuschlagen zwangen und dem alten harmlosen
Zustand, in welchem die gleichen Anschauungen über Ehre und Sitte

die Köpfe der verschiedenartigsten Leute beherrscht hatten, ein Ende
machten. Die wissenschaftlichen Ansprüche nahmen mit dem Eintritt

neuer, bedeutender und anregender Lehrkräfte täglich zu und gewannen
die Ueberhcmd über den hetgebrachten liebenswürdig gemüthlichen

ik) Ein Enpbemiömus für »die Landsmannfchan
M) Nicht Karl Veto-few sondern ein seiner Zeit berühmter alter Medicina-.
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Schlendrian der Jugend. Die großen Entdeckungen auf den ver-

schiedenen Gebieten der Naturwissenschaften machten die Heilkunde zu
einer völlig neuen Wissenschaft und zwangen zu selbstständigen Fach-
und Detailstudien, von denen man früher keine Ahnung gehabt
hatte, in der Juristenfacultät wurde das Provinzialrecht zum Range
einer selbstständigen Disciplin erhoben, für deren Erweiterung Bunge
und Madai mit einem Eifer thätig waren, der auf die Schüler
dieser ausgezeichneten Männer anregend und belebend wirkte

endlich hatte sich im Lauf der Jahre eine innere Wandelung der

Dorpater Theologie vollzogen, die nicht nur auf die akademischen
Verhältnisse von Einfluß war, sondern die kirchlichen Verhältnisse des
Landes vollständig umgestaltete. An die Stelle des ausgelebten
Vulgär-Rationalismus trat die sog. confessionelle Richtung, vertreten

durch jüngere Männer von Talent und rastloser Energie und Thä-
tigkeit. Hatten die Studirenden der alten Theologie schlechterdings
keine Veranlassung gehabt, ihre studentische Sittlichkeit durch die

Vorschriften der christlichen Moral beeinflussen zu lassen nnd nach
dem Gegensatz zu fragen, in welchem das Treiben ihrer Jugend
zu den Pflichten des künftigen Amtes stand, so wurde das bei der

jungen Generation bald anders und in der Mitte der vierziger
Jahre machte ein beträchtlicher Bruchtheil der Jünger der Theologie
Miene, um religiöser Bedenken willen, vollständig aus dem Stu-

dentenstaat auszutreten und den Gesetzen des Comments im Namen

des christlichen Gewissens den Gehorsam aufzukündigen.
Der Zeitpunkt für die Geltendmachung dieser Bedenken gegen

das Herkommen fällt so ziemlich mit der Bewegung von 1848 zu-
sammen, wobei übrigens zu bemerken ist, daß die Dorpater Um-

wälzungen dieses Jahres nichts weniger als ~revolutionär« im

hergebrachten Sinne waren, Bevor wir bei diesem neuen Ab-

schnitt anlangen, sei noch in Kürze eines Ereignisses gedacht, dessen
drückende Erinnerungen sich, Dank der großherzigen Gerechtig-
keitsliebe unseres Monarchen, längst in die Empfindungen reinster
Freude verwandelt haben jener »Ulmannschen Geschichte«, die

ihrer Zeit wie ein Blitz aus heiterem Himmel kam und das Aus-

scheiden von vier hochverdienten Männern (Ulmann, Bunge, Volk-

mann und Madai, denen sich später ein fünfter, Dr. Preller, anschloß)
aus dem Lehrkörper zur Folge hatte. Unter den zahlreichen großen
Thaten Alexanders 11. nimmt die Reactivirung der beiden Erstge-
nannten, die zu höheren Staatsämtern berufen wurden, allerdings
nur eine bescheidene Stelle ein, in den Herzen seiner dankbaren Liv-,
Est- und Kurländer hat der edle Monarch durch diese Handlung
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aber seinen Namen mit unverlöschlichen Zügen eingeschrieben sie
will in Wahrheit mehr bedeuten, als es den Anschein hat.

Das Jahr 1848, das unsern gesammten Welttheil umzuge-

stalten drohte, ließ, wie erwähnt, auch in dem kleinen Dorpater
Studentenstaat sichtbare Spuren seines umwälzenden Characters
zurück, indem es die Schranken der »historischen Entwickelung« des-

selben durchbrach. Ziemlich gleichzeitig erklärte die von dem leider

zu früh verstorbenen Mag-. theol. Hesselberg geführte ~unerschrockene
Cohorte« (eine Vereinigung streng-kirchlicher Theologen), sich unter
keinen Umständen dem alten Duellzwang fügen zu wollen und for-
derte der tiers-6tat der Studentenschaft staatsbürgerliche Rechte,
d. h. die außerhalb der Corporationen lebenden Wilden verlangten eine

selbstständige Vertretung und Theilnahme an der obersten studentischen
Behörde, dem Chargirten-Convent. Dieses Recht wurde ihnen nach
längerem Kampf wirklich ertheilt, eine der vier alten Corporationen
löste sich sogar auf, weil sie die alte Form der geschlossenen Körper-
fchaften für überlebt und die Wiederherstellung einer einheitlichen
Burschenschaft für zeitgemäß hielt. Es zeigte sich indessen bald, daß
die gesammte Bewegung eine unreife und verfrühte war, das Pro-
ject des allgemeinen Repräsentanten-Convents scheiterte an der Theil-
nahmlosigkeit des neu emancipirten dritten Standes, wie überall in

Europa trat auch in Dorpat eine Reaction ein und nach Jahresfrist
(im April 1850) war der status quo ante Vollständig hergestellt.

Sehr viel bedeutsamer und folgenreicher war die Bewegung zu
Gunsten der Befreiung vom Duellzwang, denn hier handelte es sich
um ein wichtiges sittliches Princip. War eine Aussöhnung der
Tradition mit den Bedürfnissen des Zeitgeistes nicht herbeizuführen, so
mußte eine ziemlich allgemeine Separation der Theologen von den

übrigen Studirenden, insbesondere von den Corporationen, eintreten-
Eine solche aber wäre der Tod alles gesunden Lebens gewesen.
Der Vorzug und das entscheidende Merkmal der Dorpater Studenten-

schaft war von jeher ihr Universalismus gewesen. Während auf
deutschen und anderen Universitäten seit längerer Zeit Strenggläubige
und Weltkinder, Aristokraten und Bürger, reiche Lebetnänner und

arme Stipendiaten von einander geschieden sind, sich nach Gruppen
sondern, besondere Wege gehen und dadurch schon früher zu jener
Engherzigkeit und Beschränktheit kommen, die allen Gemeinsinn und
alle Jugendfrische unmöglich macht, waren die Dorpater Berbände

Von jeher bunt zusammengewürfelt und darum wahrhaft anregend
und bildend gewesen. Nur mit Gleichgesinnten und Gleichgestellten
verkehren, heißt sich von Hause aus der Bornirtheit in die Arme
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werfen und auf eine freiere Lebensanschauung und Sittlichkeit ver-

Zichten bei der provinziellen uud ständischen Zerklüftung unseres
andes wäre der Verzicht auf den Universalismus des academischen

Lebens geradezu eine öffentliche Calamität gewesen, deren Folgen
weit über das Weichbild der Embachstadt hinaus fühlbar gewesen
wären· Der glückliche Jnstinct unserer Jugend wußte auch diese
Klippe glücklich zu umschisfen: zunächst wurden die Wilden (Nicht-
Corpsstudenten) von dem Duellzwang befreit, indem es jedem, der

vor dem Ehrengericht erklärte, der Zweikampf widerstreite seiner
moralischen Ueberzeugung, freigestellt blieb, seine Händel durch Von

jenem Gericht dictirte Ehrenerklärungen ausgleichen zu lassen;
wenige Jahre später erfolgte die Anerkennung der gleichen Freiheit
für die Glieder der Landsmannschaften. Die Bedeutung dieser
Maßregel kann nicht hoch genug angeschlagen werden, denn sie zeugt
von einer Freiheit nnd einem Adel sittlicher Anschauungen, wie sie
bei jugendlichen Genossenschaften nur sehr ausnahmsweise gefunden
werden, sie ist einzig in ihrer Art und wird, unseres Wissens,
auf keiner Hochschule, deren Glieder in einem geregelten Zu-
sammenhang stehen, wieder gesunden, Wesentlich diesem Umstande
ist es zuzuschreiben, daß die Dorpater Verbindungen sich noch nicht
zu jenen gespreizten Carrikaturen verzerrt haben, die man im Aus-

lande »Corps« nennt, aus denen aller ächt burschikose Spiritus
längst geschwunden ist, weil sie an dem alten Duellunfug und einer

Anzahl entsprechender anderer Rohheiten gegen die bessere Ueber-

zeugung ihrer Glieder krampfhaft festhalten, um ein künstliches Dasein
zu fristen, dessen Reiz kaum einige Semester lang vorhält. Min-

destens ebenso einseitig und unjngendlich sind die deutschen Wingolf-
verbindungen, welche das andere Extrem repräsentiren und aus-

schließlich aus Theologen zusammengesetzt sind, die schon als Jüng-
linge eine feste religiöse Ueberzeugung, ein fertiges wissenschaftliches
System zu besitzen vorgeben, sich intoleranter Weise von andern

Anschauungen abschließen und dadurch schon früh für eine wahrhaft
fruchtbare pastorale Thätigkeit unfähig machen. Langeweile, Heuchelei
oder Beschränktheit sind die unausbleiblichen Folgen dieses trank-

haften Bestrebens nach möglichster Ausschließlichkeit und ängstlicher
Absonderung und Flucht vor der Welt und dem wirklichen Leben.

Wie es in Dorpat mit dem Versuch zur Bildung einer ausschließlich
aristokratifchen Studentenverbindung nach Heidelberger Muster nicht
geglückt ist, so wird, wenn anders der alte gesunde Sinn die

Oberhand behält, auch die neuerdings aufgetauchte Copie der

(Erlangen nachgebildeten) aus lauter Antiduellanten zusammengesetzten,
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sog. christlichen Studentenoerbindung keinen dauernden Bestand haben.
Wenn ein jugendfroher Bund von Jünglingen nicht mehr im Stande

ist, Vertreter verschiedener Richtungen zusammenzuhalten und die

Ecken und Kanten derselben abzuschleisen, was soll aus den Ge-
meinschaften des bürgerlichen Lebens werden, die auf Compromisse
angewiesen sind?

Nachdem der Eingang der fünfziger Jahre zwei zeitweilige Be-

schränkungen der Universität, Feststellung der Zahl der Studirenden
und Verlust des Rechts zur autonomen Rectorwahl, und die bekannte

»Osenbrüggensche Geschichte« gebracht hatte, feierte die alma mater

Dorpatensiß, unter der wärmsten und lebhaftesten Theilnahme des

gesammten Landes und zahlreicher alter Commilitonen, das Fest ihres
50jährigen Bestehens. Hatten sich die äußeren wie die inneren Ver-

hältnisse der Hochschule auch vielfach verändert, die Ueberzeugung, daß
die Hochschule »trotz allem dem und allem dem« fortfahren werde, eine

Stätte der Gesittung für das Land, der Heerd zu sein, von welchem
sich die Jugend das Feuer einer lauteren und patriotischen Gesinnung
holen könne, sie theilte sich allen Festgenossen, den Alten wie den

Jungen, mit und erfüllte in Mitten des trüben Ernstes schwieriger
Zeitläufte die Herzen mit Muth und Selbstvertrauen. Ueber die

Festlichkeiten jenes Jubiläums hat man ein eigenes Buch geschrieben,
in welchem sämmtliche Reden, Actenstücke, Ernennungen u. s. w.,
welche mit dem Fest zusammenhingen, gesammelt sind: ich weiß nicht,
ob dasselbe die Erinnerung an die beiden Momente enthält, welche
von der Mehrzahl der Festgenossen als die erhabensten und ein-

dmcksreichsten bezeichnet wurden - des Abends, an welchem unter

den Klängen des Gaudeamus ein mächtiger Zug alter und junger
Studenten von der Aula zum Markt zog, um seine Fackeln feierlich
zu verbrennen, und des Festmahls in der Ressource, an dessen Schluß
der Professor Dr. Grube jenes von Hinze gedichtete »Kennst du
die Stadt?« vortrug, das die charakteristischen Züge des alten wie

Fes neuen Dorpat mit seltener Treue und Wärme zusammenge-
aßt hat.

Mit den Festen vom December 1852 schließt die dritte

Periode unserer Universitätsgeschichte. Achtzehn Jahre nachdem der
Generallieutenant Crassström das Curatorium des Dorpater Lehr-
bezirks übernommen, trat der Senateur und Geheimrath v. Bradke
als Nachfolger desselben ein. Herr v. Bradke war ein Mann
der alten Schule, der sich in die Eigenthümlichkeiten der seiner An-

sicht nach etwas wild aufgewachsenen Academie nicht gleich hinein-
sinden konnte, den die Wunderlichleiten des Dorpater Studenten-
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thums anfangs so fremd berührten, daß er wiederholt »energisch« ein-

greifen zu müssen glaubte, aber zugleich eine fein angelegte, ideale

Natur, die von edelstem Streben und ernster Pflichttreue erfüllt war.

Nachdem er sich ein Mal davon überzeugt hatte, daß den trotz allen

Reglements und Gesetzen eigenartig entwickelten studentischen Formen
ein tüchtiger sittlicher Kern inne wohne, der der Achtung und An-

erkennung werth sei, war er fest entschlossen, die ideale Welt, in

welcher der »Bursch« lebte, nach Möglichkeit mit der Wirklichkeit
auszusöhnen. Sein Werk war es, daß die Dorpater Corporationen
und die von ihnen geleitete Repräsentation des Studentenstaats im

Frühling 1855 staatlich anerkannt und bestätigt und die Grundzüge
des ~Cotnments« zur »Charte« studentischer Freiheit und Selbst-
verwaltung erhoben wurden. Aus dem langjährigen fait accompli
wurde ein allseitig anerkanntes Rechtsverhältniß, das den vereinigten
Staaten von Dorpat Garantien für ihren Fortbestand und ihre
Entwickelung bot. Nachdem auf diese Weise fester Boden gewonnen
war, stellten sich allmälig gegenseitiges Vertrauen und Verständniß ein,
zumal der neue Lenker der academischen Geschicke mit unermüdlicher
Treue für das Wohl und die Selbstständigkeit der ihm anvertrauten

Hochschule und ihrer Anstalten thätig war. Die Begründung der

Universitätskirche, der festere Zusammenschluß der academischen Ge-
meinde, die großartige Erweiterung des durch zwei stattliche neue

Flügel vergrößerten Universitätsgebäudes, die Wiederherstellung des

Rechts zur autonomen Wahl des Rectors und Prorectors, die Ver-

stärkung des längst unzureichend gewordenen Universitätsetats, endlich
die Vorarbeiten zur Feststellung eines neuen Statuts waren der

unermüdlichen Thätigkeit des alten Herrn zu danken, der sich anfangs
so streng und eigenwillig gezeigt, allmälig aber die Herzen aller

seiner Untergebenen bezwungen hatte. Als Herr v. Bradke im April
des Jahres 1862 den Leiden seines hohen Alters, gegen welche er

mit mannhaftem Muth und christlicher Ergebung gekämpft hatte,
erlag, folgten die Glieder der Universität seinem Sarge mit auf-
richtiger Trauer und warmer Dankbarkeit nur eine Stimme,
die der Anerkennung, war im gesammten Lande laut.

Vor dem Hauch der neuen Zeit, die inzwischen für das ge-
sammte Reich angebrochen war, fielen bald die letzten Banden.
welche aus früherer Zeit übrig geblieben warensund an denen acht
Studentengenerationen vergeblich gerüttelt hatten. Noch bevor der

als Gelehrter berühmte und als Estländischer Ritterschaftshauptmann
bewährte neue Curator Graf Alexander Kehserling in das Amt des

Cnrators getreten war, hatte die Mehrzahl der strengen Polizeivor-
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schriften früherer Jahre ihre Wirksamkeit verloren ; die ersten Monate

des Jahres 1862 brachten die vollständige Abschaffung der Uniformen,
die Erlaubniß zur öffentlichen Anlegung der sonst streng verpönten
corporellen Abzeichen, die öffentlichen Comitate u. s. w., und es war

jetzt an der Jugend zu beweisen, daß sie der ihr zu Theil gewor-
denen Rechte würdig sei, daß ihre Institutionen das Licht der Oeffent-
lichkeit und Freiheit zu ertragen vermochten, ohne von ihrem Gehalt
und ihrer Weihe etwas zu verlieren.

Ob und in wie weit das geschehen, mögen die beurtheilen, denen
die academische Welt täglich vor Augen liegt, die ihren Entwicke-

lungsgang im Einzelnen verfolgen und begleiten können. Nachdem
die letzten Jahre der alten Universitas litterarum ein neues

Statut, einen neuen auskömmlichen Etat und verschiedene andere

Vortheile gebracht haben, hat« sich ihre Physiognomie so vollständig
verändert, daß sie sich der Beurtheilung derer entzieht, die auch nur

durch ein Jahrzehnd von der Stunde geschieden sind, in welcher sie
diesem reizenden Fleck Erde den Rücken wandten, um das Rüst-
zeug, das sie auf ihm erworben, im Kampf des Lebens zu erproben.
Die ~schönste Stadt im Lande« hat sich äußerlich wie innerlich neu

gestaltet; nachdem der angelsächsischen Periode ein längerer Zeitraum
gefolgt war, in welchem beinahe ausschließlich inländische Gelehrte

in den acadeniischen Senat berufen wurden, hat man sich im Jn-
teresse zeitgemäßen Fortschritts der Dorpater Wissenschaftlichkeit
wiederum dem Auslande zugewandt, und eine Reihe ausgezeichneter
Männer an den Embachstrand berufen, deren Namen dem alten

Musensitz zur Zierde gereichen. Daß neben diesen ein Stamm er-

probter heimathlicher Kräfte am Ruder bleibt, um die neuen Männer
in die Geschichte des alten Dorpat einzuführen und mit den nicht
immer leicht verständlichen eigenartigen Interessen und Bedürfnissen
der Hochschule auszusöhnen, - das wird auch für die Zukunft wün-

schenswerth bleiben, um der Dorpater Universität die vermittelnde

Stellung, zu welcher sie berufen ist, dauernd zu erhalten. Der im
Winter 1866 veröffentlichte »Rückblick auf die Wirksamkeit« dieser
Anstalt (1802—1865) hat die Wichtigkeit Dorpats für die Cultur-
entwickelung der Ostseeprovinzen und des gesammten russischen Reichs
durch die Aufzählung einer so langen Reihe ausgezeichneter Namen

pachgewiesem so genau darüber berichtet, wie groß die Anzahl der
Im Innern des Reichs als Gelehrte, Beamte und Staatsmänner

wirkenden ehemaligen Zöglinge ist, daß weitere Ausführungen nach
dieser Seite durchaus überflüssig erscheinen. Kein unbefangenes
Auge wird sich auf die Dauer der Ueberzeugung verschließen können,
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daß die Erhaltung der deutschen Gelehrtenrepublik am Embach vom

Jnteresse des gesammten Reichs gefordert wird und es dürfte wohl
an der Zeit sein, die mißtrauischen Gegner und Krittler ein

Mal wieder laut und energisch daran zu erinnern, daß diese Uni-

versität (die ein russisches Journal noch neuerdings als Heerd dem

Reiche feindlicher Tendenzen zu verdächtigen gewagt hat) die einzige
im gesammten russischen Reich ist, die sich rühmen darf, zu allen

Zeiten« auch 1861 nnd 1866 - revolutionären und ~nihilistischen«
Umtrieben gleich fern gestanden zu haben!

Bei dem großen nnd nachhaltigen Einfluß, den die Gestaltung
des Dorpater Studentenstaats zu allen Zeiten auf unser Land ge-
übt hat, dürfte es nicht überflüssig erscheinen, am Schluß dieser
Skizze noch ein Mal die Frage nach der Zukunft des Dorpater
Studenten auszuwerfen. Der größere Gesichtskreis, den das

moderne Leben jedem, der zu den Gebildeten gehört, aufdrängt, die

zunehmende Bedeutung des Handels und der Industrie, die regeren
Wechselbeziehungen mit dem Auslande, das früher bloß einzelnen
Begünstigten zugänglich war, vor Allem die wachsenden Ansprüche
der Wissenschaft haben die Stellung des Studenten und die an den-

selben tretenden Forderungen im Verlauf weniger Jahre so vollständig
verändert, daß eine Umgestaltung der academischen Welt und ihrer
Formen unausbleiblich erscheint. Zwei Gefahren sind es darum

ganz besonders, vor denen die studirende Jugend gewarnt werden

muß: vor sclavischem Festhalten an überlebten Bräuchen und Tra-
ditionen und vor Veräußerlichung des Studententhums durch osten-
tiösen Luxus, durch ein eitles Gepränge, das der Jugend nicht
ziemt und nimmermehr den schwindenden Gehalt des bescheiden-
vergnügten Burschenthums der guten alten Zeit ersetzen kann. Nur

wenn der Student sich dem wirklichen Leben nicht verschließt, wenn

er verstehen lernt, daß allein Hingabe an die wissenschaftlichen An-

forderungen der Gegenwart, erhöhte Anspannung der Kräfte und

gewissenhafte Ausbeutung der Zeit den alten Adel des Burschen-
thums erhalten können, nur dann wird es ihm gelingen, die geliebte
Jdealwelt, die ihm von früheren Generationen überkommen, in die

Zukunft hinüber zu retten. Will man dagegen die strenge Abge-
schlossenheit und die ausschließliche Concentration um eorporative
Jnteressen zwangsweise aufrecht erhalten, den Schläger und den

Bierkrug zu Hauptgegenständen des studentischen Ehrgeizes machen
und die übermüthige Genußsucht vergangener, frischerer Geschlechter
unserer reflexionsbeflissenen Zeit aufpropfen, dann steuert man mit

vollen Segeln dem Verderben zu. Es ist solchen Falls unaus-
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bleiblich, daß sich die ernsteren und tüchtigeren Kräfte aus einem

Treiben zurückziehen, das für sie keinen Platz hat, daß die alte

Einheit des akademischen Lebens, in welchem Händelmacher und
Kamine, Rigoristen und Epikuräer, Gelehrte und geborene Dilet-

tanten, frei von jedem Vorurtheil und jeder Convention, ihr Wesen
trieben und einander Achtung und Autheil abgewannen, für immer

verloren geht, daß die Corporationen zu geistlosen Vergnügungs-
anstalten hinabsinken, die einen künstlichen Jargon reden und ein

asseetirtes Barbarenthum vorstellen, in dem man es im besten Fall
- ein paar Semester lang aushält, um sich dann übersättigt und

durch das Einerlei geisttödtender Vergnügungen gelangweilt, abzu-
wenden. Da wird denn die Hohlheit des inneren Lebens durch
phantastische Röcke, beim Schuster eigens bestellte altmodische Stiefel,
durch kostspielige, auf die Schaulust des Pöbels berechnete Aufzüge
und anderen Hocuspocus übertüncht, und in denselben Verbindungen,
in denen man einst bei schlechtem Punsch und noch schlechterem
Tabak aus froher Brust und voller Ueberzeugung »Wir sind die

Könige der Welt« jubelte, ein alberner Luxus getrieben, den der

Lichte Bursch den »Pomadenhengsten« überließ, die die Lust mit Gold
zu erkausen meinten, weil ihnen die eigentliche Lebenswürze fehlte.

Nur wenn dem Studententhum die Einheit und Natürlichkeit
erhalten bleibt, die das beste Stück der Dorpater akademischen
Tradition ausmachte, nur wenn Studium und Lebensgenuß in den

rechten Einklang gebracht werden und Bursche und Studirende die-

selben Leute sind, ist eine Aufrechterhaltung der erprobten alten

Formen möglich. Nichts Philiströseres und Widerwärtigeres kann
es auf der Welt geben, als das natürliche Wesen des Einzelnen

nach einer fertigen Studentenschablone der zwanziger oder dreißiger
Jahre zustutzen wollen, weil man außer Stande ist, selbst etwas

Vernünftiges fertig zu bringen. Bedarf es für den Studenten erst
eines kostspieligen Apparats, mit dessen Hilfe er sich zum Musensohn
aufputzt, so wäre es an der Zeit, die Reliquien alter Zeit zu ver-

brennen, das alte Buch von der Herrlichkeit einer selbstgeschaffenen
Und darum lebensfähigen Jdealwelt zuzuschlagen und sich ein fitr
alle Mal der Ansprüche auf eine eigenthümliche Lebensgestaltung
des akademischen Bürgerthums zu begeben. Die Menschheit wird

sich auch ohne diese zu behelfen wissen!
» Der Zauber-, welchen die kleine Stadt am Embach für die-

-lenigen hat, welchen es vergönnt gewesen, in den goldnen Schacht
mit hinabzufahren, aus welchem sich nunmehr zwanzig Generationen
Schätze der Geistes- und Charakterbildung geholt haben, wird
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sich wohl noch lange erhalten. Möchte es der Hochschule, mit wel-

cher sie seit Jahrzehnden eng verwachsen ist, vergönnt sein, noch
lange die gestiedete Stätte zu bleiben, auf welcher die Jugend der

drei Provinzen sich frei und muthig zu einem Bunde zusammenfindet,
dessen Fäden über das ganze Land reichen, das wir unsere Heimath
nennen und in welchen alle Kräfte verwebt sind, welche der« guten
Sache ihren Dienst gewidmet haben, mögen ihre Träger Ungelehrte
oder Gelehrte, Deutsche oder Undeutsche sein!

Kaia, die Wetterhexe.

hißotifkhe Skizzt am dem Jahre 1633.

(Nach den Protokollen des Hapfal’schen Stadtgetichts.)

Auf einem der kleinen Eilande, welche die Hapsal’sche Bucht
einschließen und später durch Dämme mit dem festen Lande verbun-

den sind, standen zwei hölzerne Fischerhiitten neben einander. Die

eine, die besser erhalten und durch ein neues Schilfdach geschützt
war, auch ein kleines Fenster mit runden Glasscheiben hatte, ge-
hörte dem Schmied Hans Frese und seinem Schwager Erik
Ketler, einem Matrosen. Das andere Häuschen sah ziemlich alt

und verfallen aus, zeichnete sich aber durch ein ordentlich gehaltenes
Gärtchen vor der Thiir aus. Es enthielt zwei Wohnungen, die
durch ein größeres Borhaus nebst einer gemeinsamen Küche getrennt
waren. Aus der einen Seite wohnte der Besitzer, der Schiffer
Jakob Jobbe mit seiner Mutter und seinem Bruder Martin,
aus der andern die Wittwe Kaia Kruskop mit ihrer einzigen
Tochter Joh anna.

'

Vor diesen und den nahegelegenen, ebenfalls kleinen und alten

Häusern dehnte sich der Hasen der Stadt aus, der vor südlichen
Winden hinreichenden Schutz bot, dem Nordwestwinde aber offen
stand. An einer kleinen, aus Brettern gezimmerten Brücke, die im

Winter der Eisschollen wegen abgenommen zu werden pflegte, lag
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eine nach holländischetn Muster gebaute Barke oder Schute, genannt
der kleine Löwe, mit welcher der Schiffer Jakob Jobbe vor ei-

nigen Tagen von einer gefährlichen Fahrt aus Danzig mit ver-

schiedenen Waaren heimgekehrt war. Froh feiner Heimkehr, saß
Jakob auf der Bank vor seinem Hause, eine Bierkanne neben sich,
und schaute vergnügt auf das leichtbewegte Meer, auf dem sich sein
Schiff hin und her wiegte. Das Takelwerk war durch einen hef-
tigen Sturm in Unordnung gebracht, doch schon größtentheils repa-
rirt, und die Matrosen räumten eben die letzten Waaren aus und

reinigten das Verdeck.v Jn Gedanken seinen Gewinn von der Fahrt
überschlagend, bemerkte Jakob kaum, wie sich feine alte Mutter,
die an einem Stabe aus der Hausthür hervorhumpelte, schweigend
neben ihn setzte und zärtlich ihren dürren Arm um seinen Nacken

legte.
»Gott sei Dank,« sprach sie, »daß Du endlich wieder da bist!

Du glaubst nicht, was ich während Deiner Abwesenheit für Sehn-
sucht nach Dir empfunden habe!«

»Nun erzähle mir doch, wie es Dir ergangen ist !« antwortete
Jakob freundlich, doch offenbar noch mit seinen eigenen Gedanken

beschäftigt.
~Ach,« klagte die Alte, »wo der Zaun niedrig ist, da steigt

Jeder hinüber! Schon früher hat uns der schwarze Lorenz mit

seiner Schwester, der Kaia, alles gebrannte Herzeleid angethan;
jetzt hat er mich aus’s Gräulichste gemißhandelt und beraubt.

Psingsten wollte ich nach Finnlaud zu Deiner Schwester fahren und

nahm Abrede mit Lorenz, daß er mich auf seiner Schute nach
Abo bringen solle, wofür ich ihm zur Fracht 12 Daler zusagte.
Von diesem Gelde habe ich ihm sogleich die Hälfte contentirt.

Nachdem ich aber alle meine Sachen in das Schiff gebracht, ist
mir Verschiedenes weggekommen, als: ein Beil, Flachs und Pro-
viant, welches ich nicht so genau achtete, um nur fortzukommen.
Aber da der Wind uns zuwider war, mußten wir in dem Hafen
zu Kucke auf Dagö anlegen, und Lorenz ließ meine Bagage auf
Oloff Stehns Schute setzen, der auch nach Finnland wollte.
Bald nachher aber lockte er mich wieder in fein Schiff, und da ich
bei Kucke an’s Land gegangen war, zerschlug er unterdeß meine

Kisten und Kasten, mein Spinnrad und meinen Stuhl, wandte Alles

um und nahm mir Geld und werthvolle Gegenstände. Darüber
machte ich ihm Vorwürfe, er aber schlug mit einem theerigen Tau

mir das Haupt blutig, tauchte mich in’s Wasser und mißhandelte
Mich, was Erik und Matties bezeugen können.
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Mit steigendem Interesse hatte Jakob dem Berichte seiner
Mutter zugehöri, und als sie geendet, sprang er auf, stampfte mit

dem Fuße und stieß so heftig an die Bank, daß die Bierkanne hin-
nntersiel und ihren Inhalt verschüttete, was nicht dazu beitrug,
seine Wuth zu besänftigen.

»Ein niederträchtiges Geschlecht!« rief er aus. »Von unserer
Jugend auf ist dieses Volk uns seindselig gesinnt gewesen. Und die

Hauptschuld trägt unsre saubere Nachbarin, die alte Hexe Kaia,
die ihrem Bruder immer die ärgsten Verleumdnngen hinterbringt und

mich schon einmal in den Verdacht gebracht hat, ich sollte dem dum-
men Balbier und Medicus, dieser alten Bade-Mutter, diesem Hu-
deler und Sudeler, einen Mantel genommen haben. Er hat die

Lüge aufgebracht, ich hätte in Pargas ein Tau gestohlen und es

nachher an den Pastor zu Worms verkauft. Aber wartet nur, ich
will es euch gedenken! Morgen gehe ich vor Gericht und da soll
es euch schlecht ergehen!«

.

»Aber,« wandte die Alte ein, »die Kaia ist sehr klug und

Versteht Zauberkünste. Jm vorigen Herbste hatte sie sich über mich
geärgert, und gleich nachher siel unsre Kuh; Marten hat auch
noch unter der Schwelle des Stalles ein faules Ei gefunden. Wer

kann das gethan haben, als sie oder ihre Tochter, die von ihr auch
schon die Hexenkünste gelernt haben mag?«

»Seid nicht einfältig, Mütterchen!« sagte Jakob. »Die Leute

reden viel Unsinn. Aber ’ne Hexe ist sie doch, und wenn sie nicht
brennen muß, so soll sie doch aus dem Hause, denn lieber bei Lö-
wen und Drachen, als bei einem zänkischen Weibe, das nicht ein-

mal seine Miethe bezahlt.«
»Mir haben glaubwürdige Menschen versichert,« rief die Mutter

eifrig, »daß in Herrn Bürgermeisters Keller allnächtlich die Milch
ausgesoffen wurde. Man lauerte auf, und ertappte eine große
schwarze und eine kleine graue Katze. Der großen gab man einen

tüchtigen Schlag ans den Rücken, doch entkamen beide. Am andern

Tage lag Kaia vor starken Rückenschmerzen halbtodt auf dem Bette.«

»Die Leute erzählen auch, daß sie Wetter und Regen machen
könne, daß sie als Wehrwolf umlause, aber wer kann das glauben?«

»Sage das nicht, mein Sohn!« eiferte die Alte. ~Bor eini-

gen Tagen, gerade als ihr zurückkamt, hat man die Kaia mit ih-
rer Tochter auf dem Galgenberge stehen und mit Stöcken in dem

Wasser eine Vertiefung rühren sehen, worauf alsbald ein starkes
Ungewitter hereinbrach, welches ihr gewiß auf der See empfun-
den habt.« «
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»Seht ernstlich haben wir es empfunden-« sagte Jakob nach-
denklich. »Doch ist es mir nicht wahrscheinlich, daß Menschen dies

veranlassen können.«

»Wer kann das wissen?« meinte die Alte. »Wenn sie mit

dem Bösen im Bunde steht und jeden Donnerstag aus dem Kreuz-
wege beim rothen Kruge mit Geistern zusammenkommt, so kann sie
wohl ihren Skrat ausschicken, Böses zu thun, Vieh und Menschen

zu verderben und sich Korn oder Geld herbeischleppen zu lassen.«
»An dies Geschwätz glaube ich nicht,« sagte Jakob, ~sonst

wäre sie nicht so arm» Aber doch muß man sich vor ihr hüten
und sie unschädlich machen. Denn weder sie noch ihr Bruder Lo-

renz meinen es gut mit uns.«

Mit diesen Worten ging er, ohne die Alte weiter zu beachten,
in’s Haus, legte seine neuen Kleider an, umgürtete sich mit dem

Degen, den er als Bürger zu tragen berechtigt war, setzte seinen
Schifferhut auf und, auf einen starken Eichenstab gestützt, begab er

sich zu dem Bürgermeister, den er ersuchte, auf den andern Vor-

mittag den früheren Kiirschner, jetzigen Schiffer Lorenz Aber am

nebst seinen Bootsleuten Erik Ketler und dem Finnländer Mat-

ties vor das Stadtgericht citiren zu lassen, was der Herr Bürger-
meister, nach Anhörung der Gründe, zu thun bereit war.

Am folgenden Tage versammelten sich in der Rathsstnbe die

Mitglieder des Hapsal’schen Rathe-T der Bürgermeister Didrich Le-
debuhr, der Gerichtsvogt Hans Gracke und die Stuhlbrüder

Hermann Bernekothe und Johann Balhorn, welcher das

Protokoll zu führen hatte.
Nachdem die alte Urfula Jobbe ihre Klage wegen Miß-

handlung und Beraubung vorgebracht, wurde Lorenz der Körsner
zum Verhör vorgefordert. Er gestand, die Alte geschlagen und,
weil sie geblutet, in’s Wasser getaucht zu haben, weil sie ihn einen
Dieb geschimpft, da er doch unschuldig sei. Nach mehrfachen ge-
genseitigen Beschnldigungen schritt man zur Vernehmung der Zeu-

gen. Nach Verwarnung vor dem Meineide mußten dieselben dem
alten Herkommen gemäß mit erhobenen Fingern folgende Eidesfor-
mel langsam nachsprechen: Wir wollen aussagem attestiren und be-

zeugen, Niemand zu Liebe und zu Leide, unangesehen Freundschaft
Und Feindschaft, was uns kund und bewußt ist, so wahr uns und
den Unsrigen, Kindern und Kindeskindern, unserm Vieh und fahren-
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der Habe Gott der Allmächtige helfen soll und sein heilige-I Evan-

gelium treulich ohne Gesährde. Auf genaue Nachfrage konnte

Erik Ketler nur die Mißhandlung der Alten bestätigen; von denc

Diebstahl wußte er nichts. Desto ausführlicher war der Bericht
des Bootsmanns Matties, der, aus der Gegend von Tornea ge-

bürtig, in Abo von Lorenz angeworben war und ihn seit einem

Jahre auf verschiedenen Fahrten begleitet hatte. Seine Aussage,
die in der Hauptsache noch von sechs anderen Bootsleuten bestätigt
und durch ihre Hauszeichen bekräftigt wurde, war etwa folgende:

Lorenz ist von Hapsal nach Dageden gesegelt und hat die

alte Jobsche aufgenommen, unt sie nach Finnland zu bringen.
Jn Kuckehafen auf Dagö hielt widriger Wind das Schiff zurück
und Lorenz ließ ihre Sachen auf Oloff Stehns Schiff setzen,
der ebenfalls nach Finnland fahren wollte. Er selbst segelte nach
Tiefenhasen, wo er Kalt einzunehmen hatte. Nach zwei Tagen
gingen Lorenz und Erik in den Krug zu Sehrle, wo sie etwas

tranken und Abends spät in das Schiff kamen, als ich mich eben

schlafen gelegt hatte. Da sagte Lorenz zu mir: Komm, wir müssen
nach dem Dorfe Kucke fahren. Jch weigerte mich und sagte: Es

ist ja so finster, daß man kaum eine Hand vor den Augen sehen
kann, wie können wir jetzt fahren? Lorenz aber rief zornig:
Kleide dich schnell an, du sollst mit mir dahin fahren, wohin icb

es begehre. So fuhren wir denn hin und ruderten in der dunkeln

Nacht hin und her, bis wir an Oloff Stehns Schute kamen.

Da sagte Lorenz: Sollte der alte Teufel wohl schlafen? Könnten

wir nur ihre Karpe (Lade) kriegen, wir wollten nicht arme Leute
bleiben. Jch antwortete erschrocken: Behiite Gott! aus wen sollte
die Schuld wohl kommen, als auf Euch? Lorenz aber meinte,
es seien genug Fischer da, denen die Schuld könnte gegeben wer-

den. Als wir an die Schute kamen, kletterte Lorenz am Anker-

tau hinauf und ich stieg auch hinein. Während nun Lorenz nacb

der Karpe suchte, faßte ich einen großen Kessel und warf ihn um,

da erwachte die Alte, sprang aus der Kajüte und rief: Woi, woi,
Diebe, Diebe! Wir schlichen schnell wieder in unser Boot, fuhren
an’s Land und verbargen uns hinter einem großen Boote, bis ich
sagte: Was machen wir hier länger? Da sagte Lorenz: Wollen

wir doch versuchen, die Tonne Roggen zu nehmen, die in Oloff’s
Schiff aus der Bank steht. Daher ruderten wir wieder zu der

Schute und ich sollte auf das Schiff steigen und Lorenz das Korn

zureichen. Als ich aber neben dem Korn ein Stück von Bett fand
warf ich es in den Borderraum, so daß die- alte Jobsche wieder
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aufwachte, denn ich fürchtete mich der Sünde. Schnell stieg ich
in’s Boot und wir kehrten nach Tiefenhafen zurück, und als Erik

fragte, wo wir gewesen seien, sagte Lorenz, wir hätten zu thnn
gehabt· Solches will ich jederzeit mit meinen wahren Worten er-

härten, so wahr mir Gott helfe und sollte ich den Tod darum leiden.

Tages darauf segelten wir nach Kucke und Lorenz überredete
die alte Jobsche, wieder auf sein Schiff zu kommen, da er jetzt
eben abreisen wolle. Der Wind aber wurde noch widriger, und

als wir der alten Kapelle bei Sehrle gegenüber waren, bat die

Alte, man möge sie an’s Land setzen, damit sie ihr Gebet allda
thun könne. Lorenz ließ sie bei dem Bauer Lorenz Harder,
einem Schweden, und fuhr mit mir zurück nach seinem Schiffe.
Lorenz öffnete sogleich eine Kiste mit dem Beile, und da er nichts
als Zeug darin fand, rief er: Wo Teufel sollte doch das Geld
sein? Dann öffnete er eine Karpe, die auf der Bank stand, und

sagte, ich solle Achtung geben, daß Niemand vom Lande käme-,
und ich mußte mich deshalb platt auf den Boden der Schute legen.
Da ich aber sah, daß er einen silbernen Becher, einen silbernen
Gürtel und Geld in einem Tuch in der Hand hielt, rief ich: Woi,
woi, Herr! das wird uns nicht zu Gute kommen! Lorenz aber
antwortete: Biß stille, Bröderken! Gieb nur Achtung, daß Nie-

mand kommt. Jndessen kam Erik mit der Alten an den Strand

und riefen. Da sagte ich: Herr, was machen wir nun, sie kom-

men schon. Lorenz legte den Becher und Gürtel wieder in die

Lade, das Geld behielt er aber und hieß mich in die Kajüte krie-

chen, wohin er mir auch kriechend folgte und mir einen Reichsthaler
gab. Erik hatte unterdeß ein Boot vom Lande genommen und
kam an Bord. Nun mußte ich die Alte holen, die sehr ungehalten
war, daß man sie am Strande habe stehen lassen. Sie machte die

Kiste aus, die Lorenz geöffnet hatte, und da sie nichts daraus ver-

mißte, legte sie sich schlafen, denn es war spät geworden. Am an-

dern Tage früh ging die Alte zu ihrer Lade, da wir noch in der

Kajüte lagen, und rief: Woi, woi! hier ist ein Dieb gewesen; mein

Geld ist weg! Nun schalt sie Lorenz einen Diebs der aber packte
sie zornig, band ihr einen Strick um den Leib, schlug sie mit einem

theerigen Tauende dreimal auf den Pelz und dann aus den Kopf,
so daß das Blut gleich das Gesicht entlang floß und die Mütze
ganz blutig wurde. Darauf hängte er sie über Bord und goß ihr
mit einem Fasse Wasser auf den Kopf. Als ich sie retten wollte,
stieß er mich zurück und tauchte sie unter. Auf ihren Hülferuf zog ich sie
heraus und bedeckte sie mit Kleidern, denn sie war sehr naß geworden.
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Dann setzte Lorenz die Alte, da sie nicht schwören wollte,
nicht zu klagen, mit ihren Sachen an’s Land, so daß sie von da

nach Hapsal hat zurücksegeln müssen, was ihr, wie sie sagt, noch
Zz Rd. gekostet. Alles dies muß ich bekennen, obgleich mir Lo-

renz sagen ließ, ich sollte entweder davon laufen, oder wenn ich
gefangen würde, sollte ich nur einen Eid thun, daß ich nichts wisse;
denn es wäre hier nicht solch ein schwerer Eid, wie in Finnland,
und ich könne ihn dadurch aus der Noth retten. Aber was ich
gesagt habe, ist die Wahrheit, so wahr ich gedenke, Gott eine Seele

zu vpfern.
Dieser und einiger anderen Zeugen Aussage gemäß ist von

einem Erbaren Gerichte folgender Abscheid ertheilt worden:

Nachdem Beklagter Lorenz Aberam durch glaubwürdige
Zeugen und eigenes Geständniß ist überzeugt worden, daß er die

Klägerin geschlagen und übers Wasser gehängt, soll er schuldig sein,
ihr die 6 Rd. Fracht zurückzuzahlen, so wie auch die sz Rd. für
ihre Rückreise nach HapsaL Für die große Gewalt, die er an ihr
geübt, soll er dem Gerichte 16 Rd. bezahlen. Wegen des Dieb-

stahls aber, da er Alles leugnet und ein Zeuge, der selbst ein Dieb

ist, gegen ihn gestanden, und auf Aussage eines einzigen Zeugen
Niemand auf’s Höchste zu strafen ist, kann ein Erbat Gericht nichts
Gewisses schließen. Weilen er aber als Schiffspatron billig hätte
Aufsicht haben und Nachforschung thun müssen, soll er nebst dem

Bootsmann Matties der Klägerin die entwendeten Gelder, als 2

Speciesthaler, 4 Rd. 8 Rundstücke in Pfennigen und 2 Königin-
nen = doppelte Rundstücke zu ersetzen schuldig sein.

Mit dieser Entscheidung des Gerichtes war Jakob Jobbe
und seine Mutter nicht sehr zufrieden. War ihr doch durch die

gehinderte Reise nach Finnland mancherlei Verlust entstanden; sie
war fast drei Wochen unnütz auf der See hin und her genarrt
worden, hatte außer dem Gelde andere Sachen verloren, war ge-
mißhandelt worden und hatte nur das baar ausgelegte und das

gestohlene Geld wieder erhalten.
Besonders erbittert war Jakob auf Erik Ketler, dessen

Zeugniß vereint mit dem des Bootsmanns den Körsner hätte über-

siihren können. Als nun Abends sein Bruder Matten nach Hause
kam und diese Geschichte hörte, wurde er so wild, daß er aus-
sprang und mit schrecklichen Flächen Lorenz und Erik mit ihrer
ganzen Sippschaft zu verderben drohte. Gegen Erik hatte er

schon lange einen geheimen Ingrimm, weil dieser, den er als tüch-
tigen Matrosen kannte, nicht seiner Aufforderung, mit ihm zusam-
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men eine Fahrt nach Schweden zu machen, nachgegeben hatte, son-
dern bei dem ihm seit vielen Jahren feindselig gesinnten Lorenz
geblieben war. Auch hatte Erik öfter bei Streitigkeiten mit der

alten Kaia deren Partie genommen, und derselben mancherlei Un-

terstützung zufließen lassen, worüber die alte Jobsche sich schon
öfters geärgert hatte.

Ein schöner klarer Herbsttag stieg aus dem Meere auf und

überströmte mit mildem Lichte die noch ruhende Erde sammt Pflan-
zen und Thieren, so wie die Wohnstätten der Menschen mit ihren
Sorgen und Freuden. Sanft flüsternd wiegten sich die Blätter der

jungen Espe vor Hans Frese’s Wohnung im Morgenwinde, der
die langgestreckten Wellen gleichmäßig an das steinige Ufer trieb.

Die ersten Strahlen der aufgehenden Sonne brachen durch gold-
gesäumte Wolkenschichten, stahlen sich durch das vom Sturm zer-
zauste Gebüsch und trockneten den Thau von den Meerastern und

Malven, als wenn eine Mutter ihrem erwachenden Kinde eine

Thriine aus dem Auge küßt. Durch die vier kleinen runden Glas-
scheiben drang der Strahl in ein reinliches Stübchen, und weckte

mit freundlichem Morgengruße die auf einem Heusacke Arm in Arm

schlafenden Kinder, die fünfjährige Helene und die zwei Jahre
jüngere Agneta.

,

Die Mutter fuhr ebenfalls auf sie hatte ei-

nen ängstlichen Traum gehabt, denn der Vater war nicht zu Hause
und sie hatte bis nach Mitternacht auf ihn gewartet. Sie sprang
auf, ging vor die Thür und sah, sich auf dem Meere um, konnte

aber nichts entdecken. Rasch hob sie die Kinder von ihrem Lager,
wusch und kämmte sie, warf jedem ein Kleidchen aus grauer Lein-

wand über, und fröhlich sprangen nach kurzem Danke die beiden
Kleinen in’s Freie.

Vor der Thür blieben sie stehen, um die schöne Sonne, das
wallende Meer und die blühenden Blumen sich etwas mehr in der

Nähe anzusehen. Auch blickten sie wirklich mit so aufmerksamen
Blicken auf das Meer, auf dem sich hie und da ein Kahn schau-
kelte, oder ein glänzender Fisch in die Höhe sprang, ohne zu beden-

ken, daß er dadurch nur die rastlos hin und her segelnden, schrill-
pfeifenden Möwen anlocke; als ob sie von dem neu erwachenden
Leben der Natur recht viel verständen und der Mutter nachher
Rechenschaft darüber geben sollten. Lenchen wandte sich zuerst ab

und ihr Blick fiel auf den großen Sandhaufen, den Onkel Erik
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nebst einem Fuder Lehm her-angefahren hatte zum Bau eines Kel-
lers. Hier war der Lieblingsaufenthalt der Kleinen, und die ein-

fachsten Dinge gaben Anlaß zu den lieblichsten Spielen. Jn dem

feuchten Sande wurden Keller und Höhlen gegraben, dürre Blätter

und Steinchen stellten die Aepfel und Rüben vor; daneben errich-
tete Lench en ein Haus aus Steinen und Holzspänen, die von dem
Bau eines Bootes haufenweise am Ufer lagen. Ein kleiner Garten
ward mit Stäben eingehegt, Gräser und Blätter als Blumen auf
die kleinen Beete gepflanzt und eine Laube angelegt mit einer Bank

fiir die Holzpuppe, die Agneta von dem Onkel zum Johanni-
markte erhalten hatte. Jedesmal wenn ein neues Beet fertig war,
erklärte Lenchen ihrer kleinen Schwester, was fiir schöne Blumen

im Garten wüchsen, und Agneta stand mit glücklichem Gesichte
davor, klatschte oft vor Freude in die Hände und holte dann wie-

der neues Material, Steine, Späne, Stäbchen und Blätter herbei.
Aus dem Nebenhaufe trat ein junges Mädchen, das vor der

Thür stehen blieb und aufmerksam mit klaren dunklen Augen auf
die leichtbewegte See blickte, während der Morgenwind mit den

braunen Locken spielte und kosend ihr die frischen rothen Wangen
kühlte. Sie schien etwa 15 Jahre alt zu sein; ihre einfache, leichte
Kleidung deutete auf Dürftigkeit, war aber mit Sorgfalt mehrfach
geflickt und rein gewaschen; Füße und Arme waren bloß und die

kräftigen Glieder schienen auf ein angestrengt thätiges Leben hinzu-
weisen, während in dem freundlichen Gesichte eine unbefangene kind-

liche Fröhlichkeit sich spiegelte. Kaum bemerkten die spielenden Kin-

der ih«re liebe Nachbarin, als sie jubelnd aufsprangen und unter dem

Rufe: Tante Johanna! Sieh mal! zu ihr hinstürzten, sie mit

Gewalt zu ihren Gartenarbeiten zu ziehen und ihr die Werke ihrer
Hände zu zeigen. Mit großer Wichtigkeit erklärte Helene die Be-

deutung der einzelnen Gewächse. Johanna setzte sich auf die

kleine Bank und stellte Agneta neben sich, die, ihren Arm um der

Freundin Hals schlingend, mit den Händchen in dem reichen Haar
derselben wühlte. »Siehst du, Lenchen!« sagte Johanna, die

wohlwollend dem muntern Geschwätze ihres kleinen Lieblings zu-
gehört hatte nnd ihr jetzt einige Holzstiickchen reichte, ~hier sind
drei Schiffe, das große gehört dem Rathsherrn und bringt Deinen

Vater zurück, die andern beiden gehören Erik und Martin. He-
lene ebnete einen Theil des Sandhaufens zu einer Meeresfläche,
setzte jubelnd die Schiffe darauf, bemannte sie mit Grashalmen und

befrachtete sie mit Steinen; dann trieb sie dieselben nach Danzig,
Stockholm und Finnland, wo sie Eisen, Tuch, Weinfässer und
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Häringstonnen einkauften und nach Hapsal brachten. Johanna
wußte über jede Waare etwas zu sagen, erzählte von den Gefahren
der See und Von fremden Ländern, swas sie von den Matrosen
gehört hatte, in kindlich ansprechender Weise, daß selbst die kleine

Agneta mit großer Spannung zuhörte und ein so kluges Gesicht
machte, als ob sie die Berichte kritisiren oder ·mit Anmerkungen
versehen. solle.

Nachdem Johanna ein halbes Stündchen so mit den Kin-
dern gespielt, sprang sie aus und ries, liebreich sie umarmend: ~Lebt
wohl, Kinder! ich muß schnell der kranken Mutter Milch zu Bier-
käse kochen!« Die Kinder drängten sich um sie, als wollten sie sie
zurückhalten, sie aber ermahnte Helene als die Aelteste, in’s Haus
zu gehen, da die Mutter jetzt auch wohl ihr Frühstück bereit haben
werde.

Schnell eilte sie zu der Mutter, die schon wach im Bette lag
und ärgerlich über das Ausbleiben der Tochter ihr brummend ei-

nige unsreundliche Woite zuries. Schweigend ging Johanna in

die niedrige Küche, wo sie schon die alte Jobsche mit der Berei-

tung des Frühstücks für ihre Söhne beschäftigt fand. Auf der Lehm-
diele zwischen drei großen Steinen, auf welche der Kessel gesetzt
wurde, zündete sie von Spänen ein Feuer an, und mußte manche
unfreundliche Bemerkung von der Alten hinnehmen, der sie bald

hier, bald da im Wege stand, und die ihr die Benutzung ihres schon
fast verlöschenden Feuers nicht gestatten wollte. ~Sag’ Deiner Mut-

ter, Johanna,« rief ihr die Alte im Weggehen mit keifender
Stimme zu, »daß sie sich nach einer andern Wohnung umsehen
muß; wir werden das Quartier jetzt selbst gebrauchen.«

»Wie so?.« fragte Johanna erstaunt. »Wir haben ja die

Wohnung auf das ganze Jahr gemiethet, und schon einen Theil
davon bezahlt.«

»Das ist einerlei !« schrie die Alte giftig. »Ich will solch Ge-
sindel nicht mehr im Hause haben, und Jhr müßt hinaus!«

Erschrocken sah Johanna sie an ; unfähig ein Wort zu spre-
chen, bemerkte sie es kaum, daß die Alte sich entfernt hatte. Mit

Thränen in den Augen sei es vom Rauch, sei es wegen der

quälenden Gedanken an die Zukunft blies sie das Feuer zu
heller Flamme an und brachte nach kurzer Weile der Mutter die

Milch, zu der sie etwas Dünnbier goß, konnte aber selbst vor Be-

kümmerniß nichts genießen. Der Mutter den Auftrag zu bestellen,
wagte sie nicht, aber trübe Ahnungen zogen durch ihre Seele.

Wo sollte sie mit der kränkelnden Mutter ein Unterkommen
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finden, woher Nahrung und Kleidung nehmen? Mit Spinnen und

Nähen war wenig zu verdienen; das Wenige, was der fleißige Va-

ter erspart hatte, war während seiner langen Krankheit und bei fei-
ner Beerdigung aufgegangen; sie selbst immer noch als Kind be-

handelt, hatte weder die Kraft noch die Geschicklichkeit, um hinrei-
chenden Lebensunterhalt herbeizuschaffen.

Bisher hatte noch die Mutter, die häufig auf’s Land ging,
Brot, Butter, Eier, Speck, Wolle und Flachs zurückgebracht. Seit

drei Wochen aber lag fie krank darnieder und oft fehlte es jetzt
am Nothwendigsten. Nachdenklich nahm sie die einfachen Thon-
geschirre weg, spülte sie aus und Verwahrte sie; dann setzte sie sich
mit ihrem Spinnrade neben das Bett der Mutter und ließ ihren
Gedanken freien Lauf.

Mit frischem Winde segelte Nachmittags ein schmuckes Fahr-
zeug der Stadt zu; stolz blähten sich die Segel im Winde und die

Hanseatische Flagge mit dem rothen Kreuze flatterte lustig über den

mit frohem Gesange dem Hafen sich nähernden Matrosen. Es war

der Schoner des Rathsherrn und Kaufmanns Hermann Ber-
nekothe, der aus Riga heimkehrte. Der Rheder stand am Hafen
und cmpsing froh den Bericht seines Schiffers, der ihn ein gewinn-
bringendes Geschäft hoffen ließ. Nachdem er die Ausschiffung der
Waaren angeordnet und mit dem königlichen Licent-Vertoalter die

Geschäfte besorgt hatte, forderte er die ganze Mannschaft auf, heute
Abend in seiner Gaststube eine Bewirthung entgegenzunehmetr. Auch
der Schmied Frese, der als Passagier die Reise mitgemacht, und

einige Schiffer, die bei der Ausladung behülflich zu sein sich erbo-

ten, unter ihnen Jakob und Martin Jobbe und Erik Ketler,
wurden freundlich zur Theilnahme eingeladen.

Gegen Sonnenuntergang versammelte sich eine große Anzahl
von Seeleuten in der geräumigen Gaststube des Kaufherrn, der seine
Gäste freundlich ermahnte, sogleich den reichlichen Vorräthen an

Bier, Brot, Fleisch, Fischen, Speck und Wurst ohne Scheu zuzu-
sprechen, was die Gesellschaft sich nicht zweimal sagen ließ. Die
Gebrüder Jobbe gingen, nachdem die Ansprüche des Magens be-

friedigt waren, in Vertilgung des kräftigen schäumenden Bieres
Allen mit gutem Beispiele voran, und es dauerte nicht lange, bis

die Folgen dieser »Bebierung« sich geltend machten. Jakob Jobbe,
von jeher als Zänker bekannt, und noch erbittert wegen des Urtheils
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über seine Mutter, scheute sich nicht, das Gericht zu verunglimpfen,
und den schwarzen Lorenz mit allerlei spitzigen und neckifchen Re-
densarten anzugreifen. Auf Zureden seiner Freunde entfernte sich
Lorenz ohne Abschied, denn die Strafgelder an den Rath waren

ihm doch zu schmerzlich gewesen; auch mochte er sich schuldig füh-
len. Daher ergoß sich der ganze Grimm der Brüder auf Erik

Ketler, dem sie Schuld gaben, er habe aus Mißgunst gegen ihre
Mutter nicht Zeugniß gegen Lorenz ablegen wollen. Er mochte
noch so heilig versicheru, er habe nicht darum gewußt. Martin

Jobbe schalt ihn einen falschen Zeugen, Lügner und ~fünffächtigen
Schelm,« und als Erik ihn schweigen hieß und mit dem Gerichte
drohte, sprang er auf und schrie: »Du Galgenvogel und Schinder,
Du willst mich verklagen? Wenn Du nicht schweigst, so bohre ich
Dir ein Loch unter die vierte Rippe, daß Deine Seele bequem her-
aus kann! Wir haben wohl so viel Geld, um einen Kerl, wie Du

bist, bezahlen zu können!« Erik erhob sich, dem Wüthenden zu
antworten, aber schon hatte Martin den Degen gezogen und ver-

setzte ihm einen Stich unter den rechten Arm, so daß das Blut in

großen Tropfen hervordrang und er, erschreckt und durch den Blut-

verlust erschöpft, ohmnächtig in seines Schwagers Arme sank. Eine

gänzliche Stille hatte sich über die ganze, vorher so lärmende Ge-

sellschaft gebreitet, wo der Tod so plötzlich in das wilde Trei-
ben, das muntere Leben hineingreift, erfaßt auch den Rohesten ein

Grauen, denn mit ernstem Tone ruft ein solches Unglück ihm zu:

»Mensch, du mußt sterben!« Martin hatte den Degen zurück-
gezogen, besah ihn und steckte ihn in die Scheide. Plötzlich nüch-
tern geworden, mußte er sich sagen: Du bist ein Mörder! Aller
Blicke richteten sich mit Unmuth auf ihn, und seine Aufregung be-
meisternd, sprach er ruhig: »Führt mich hinweg! Jch bin Euer

Gefangener !«

Der Kaufherr, dem diese Unterbrechung des fröhlichen Gela-

ges höchst unangenehm war, ließ ihn zum Gerichtsvogt führen, der

Ihn bis zur ausgemachten Sache in strenges Gewahrsam nahm.
Auf die Nachricht von dem plötzlichen Tode eines Menschen eilte

auch der Herr Pastor, Mag. H. Lindemann, herbei, und fand
die Versammlung in ängstlicher Erwartung über den Ausgang die-

ses tragischen Ereignisses, daher er die Gelegenheit zu einer ernsten
Ermahnung gegen Völlerei und Jähzorn benutzte. Allmählich be-

tuhigten sich die Gemüther, besonders da die Männer, welche Erik

Weggeführt, gute Nachricht von seinem Besinden brachten, indem
kein edlerer Theil getroffen war.
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Der Herr Pastor blieb aus die Bitte des Kaufherrn bei der

Gesellschaft, in der der wilde und wüste Lärm einer ruhigen Stim-

mung Raum gemacht hatte. Das Gespräch wandte sich aus die

in Riga gehörten Neuigkeiten, von denen die Schiffer viel zu
erzählen wußten. Nach dem Tode des tapfern Königs nämlich
schien das Glück die schwedischen Waffen verlassen zu haben; viel-

fach zurückgedrängt, waren die einzelnen Heerestheile, denen eine

einheitliche Leitung fehlte, durch die Eifersucht des Herzogs Bern-

hard gegen Gustav Horn in bedenkliche Lagen geführt. Ungeach-
tet günstiger Erfolge hatte der umsichtige Reichskanzler Axel Oxeu-
stierna, der egoistischeu Hilfe der deutschen Reichsfiirsten miß-
trauend, eine neue Aushebung auch aus Livland angeordnet. Sein
alter Freund, Jakob De la Gardie, sollte, nicht gerade um ein

Commando zu übernehmen, sondern als Rathgeber mit einer Ab-

theilung Soldaten von Reval ausbrechen, in Hapsal das hier lie-

gende Kriegsvolk an sich ziehen und sich mit den Truppeu in Riga
zur Fahrt nach Deutschland vereinigen. Diese Nachrichten beschäf-
tigten einige Zeit Aller Gemüther.

Plötzlich rief Jakob Jobbe: »Seht dort die alte Hexe Kaia,
die ganz besoffen aus des kranken Lulle Hause herauskommt und

den Himmel für eine Baßgeige anzusehen scheint. Wie darf doch
eine christliche Obrigkeit gestatten, daß diese alte Zauberin so un-

gestraft ihre Künste treibt? Sie nimmt die Krankheit dem Einen

ab und legt sie einem Andern auf, vertreibt die Drachen in die

Hölle und holt sie wieder heraus ; sie schickt ihre bösen Geister aus

gegen -Menschen und Vieh, erregt Sturm und Gewitter-, Wirbel-

wind und Regen; sie verwandelt sich in eine Katze oder einen Wolf,
thut vielen Leuten Schaden und doch wehrt es ihr Niemand !«

Die Kausherren Bernekothe und Balhorn widerspracheu
dem Gerüchte; die Alte habe wohl das Aussehen einer Hexe; ihre
rothen Augen, die spitze Nase, das vorstehende Kinn und die dürren

langen Finger seien verdächtige Zeichen, auch solle sie einige Men-

schen ohne Arznei von langwierigeu Krankheiten geheilt haben, doch
sei daraus nicht bewiesen, daß sie eine Hexe sei.

Als man sich an den Herrn Pastor wandte, um seine Ansicht
über die Sache einzuholen, bewies er aus der Schrift, daß die

Zauberei, da sie verboten sei, auch vorkommen müsse, wie aus den

Schlangenbeschwörungen der ägyptischen Zauberer, der Nekromantie
der Hexe zu Endor hervorgehe. Auch die Verwandlung in Thiere
sei nicht für unmöglich zu erklären, da doch Nebukadnezar in einen

Ochsen, Loths Weib in eine Salzsäule verwaudelt worden sei. Auch
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aus weltlichen Scribenten brachte er vielsache Beweise vor, berich-
tete von der Verwandlung des Königs Lycaon in einen Wolf, der

Gefährten des Odhsseus in Schweine, des Apulejus und eines jun-
gen englischen Soldaten in Esel, Simons des Zauberers in einen

Hammel. »Es schreibt,« fügte er hinzu, »der gelehrte Dr. Caspar
Peueerus, ein Schwiegersohn Philipp Melanchthons, er habe von

vielen glaubwürdigen Kaufleuten, die nach Livland handeln, gehört,
daß jedes Jahr zu Ende des Christmonds, den man auch den Wolfs-
mond nennt, ein böser Bub sich herfürthut, der alle Zauberer zu-
sammenrust oder mit eisernen Gerten herbeitreibt. Mit diesen, zu-
weilen etlichen Tausenden, geht er durch einen Bach und sie ver-

wandeln ihre Gestalt in Wölfe, sallen Leute und Vieh an und thun
tausenderlei Schaden. Nach zwölf Tagen kehren sie wieder zu dem-

selben Bache zurück und nehmen ihre vorige Gestalt wieder an.

Schon Herodot erzählt, daß in diesem Lande die Neurier wohnen,
welche jährlich einmal sich in Wölfe verwandeln können, welches,
wie Hubertus Languetus schreibt, noch jetzt in Livland sehr gebräuch-
lich ist (quod est usitatissimum in Livonia).«

Nach dieser verständigen Auseinandersetzung wagte Niemand

mehr an der Schuld der Kaia zu zweifeln, und die verschiedensten
Erzählungen über die verdächtigen Künste derselben wurden vor-

gebracht, auch der Wunsch ausgesprochen, man möge doch diesem
verruchten Treiben durch obrigkeitliche Gewalt ein Ziel setzen.

Am folgenden Tage brachte der vom Bürgermeister in Erik
Ketler’s Wohnung gesandte Medicus und Barbiergeselle Franz
Dehn die tröstliche Nachricht, die Wunde sei nicht gefährlich; die
alte Kaia habe sie gleich verbunden, Kräuter ausgelegt und mit

Wasser gekühlt; er sei schon wieder auf und nur durch den Blut-
verlust erschöpft. So wurde denn vom Gerichte bestimmt, daß
Martin Jobbe für diesen Mordversuch die halbe Mannbuße,
nämlich 40 Rd. als Blutgeld, an Erik Ketler bezahlen, dem Ge-
richte aber mit eben so viel büßen solle.

An demselben Tage wurde eine andere Klage anhängig ge-
macht. Die Frau des Schlachters Lulle und Anna Prette,
eine Stiefschwester Jakob Jobbe’s, verlangten, daß Kaia Krus-
kop vor das Stadtgericht gefordert werde, um sich gegen den Vor-

wurf der Zauberei zu vertheidigen.
Anna sagte aus: Kaia habe ihr versprochen, sie vom kalten

Fieber zu heilen und da sie sich nicht mit ihr habe einlassen wollen,
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ihr gedroht ; weil sie sie habe in der Leute Mund gebracht, solle es

immer schlimmer werden, als es jemals gewesen; sie solle vor Schmerz
in den Wald laufen müssen, Andern zum SpectakeL Da sie ihr
deshalb zugeredet, habe sie sie an eine Wand geschmissen. Doch
sei sie nachher, da die Schmerzen ugenommen, willig gewesen, sie
zu smocken (räuchern), habe auch Kraut gesammelt und sie damit
an einem Sonntagmorgeu gesmocket, doch habe es nicht geholfen.

Das Weib Lulle’s erzählte, Kaia sei zu ihr gekommen und

habe gesagt: »Lulle, Du bist mein guter Freund ; wenn ich wüßte,
daß Du es nicht nachredeu wolltest, so wollte ich wohl die Krankheit
von Dir abnehmen und einem Andern anthun.« Darauf habe Lulle

geantwortet: ~Behiite mich Gott davor! So wohl es mir schmeckt,
so schmeckt es einem Andern auch. Jst es Menschenwerk, so mag’s
ihm Gott belohnen, ist es Gottes Schickung, so will ich es gedul-
dig tragen.« Die Kaia sei unwillig weggegangen und seit der

Zeit habe weder Lulle noch sein Weib eine gesunde Stunde ge-
habt. Ein ähnliches Zeugniß legte die Frau des Schusters Tho-
mas ab. Kaia aber leugnete Alles ab; sie habe nur sich erboten,
Kräuter zum Räucheru und zum Einreiben zu sammeln und dadurch
Heilung zu bewirken.

Desgleichen sagte die Frau Krudener aus, sie habe die
Jungfrau Perpetua Broyer in ihrer Krankheit besuchet, da wäre

die Krusekopsche dazu gedrungen und habe gesagt: ~Euer sind
so viele, aber was könnt Jhr thun? Wenn ich zu ihr käme, so wollte

ich ihr wohl helfen!« Weil aber die Frauen sie nicht zum Bette

kommen lassen wollten, habe sie auf estnisch gesagt: «Morgen um

diese Zeit soll sie fertig sein!« Worauf Herr Bürgermeister sie be-

drohet und weggestoßen mit den Worten: »Wenn Du nicht augen-
blicklich Dich davon packft, und es dem Fräulein anders als wohl
gehen wird, so soll Dir das Feuer heiß genug werden!« Ver-pe-
tua Broyer bestätigte dies und fügte bei, daß sie auf der Kaia

Drohung nur geantwortet: »Ganz wie Gott es will!« worauf das
Weib von Herrn Didrich Ledebuhr weggeschafft worden sei.

Auf diese Beschuldigung antwortete Kaia, sie hätte ihr Haupt
in der Jugend zerfallen und sie erinnerte sich dessen nicht, was sie
gesagt; vielleicht sei sie auch trunken gewesen und habe im Trunke
wohl etwas »gedwalet« (Unsinn geredet). Sie wisse keine Zauber-
künste zu verrichten, nur die Unter-irdischen (ma·allused, Flechten,
Ausschläge) zu besprechen, wisse sie drei oder vier Worte.

Da nun vor dem Gerichte kein freies Bekenntniß von der

Kaia zu erlangen war, ersuchte man den Herrn Pastor, Mag.

48



Henricus Lindemann, zu ihr zu gehen und sie zur Wahrheit
zu ermahnen. Derselbe hat sie denn auch aus’s Beste ermahnet,
daß sie sich besinnen und in der Güte bekennen solle, bevor man

zu andern Mitteln schreiten würde. Sie solle doch ihrer Seelen

Heil und Seligkeit bedenken und Alles aussagen, was sie wisse.
Alles treuherzige Auffordern und Vermahnen hat bei ihr nichts
helfen wollen. «

Hierauf ist sie am 13. November 1633 durch den Scharfrich-
ter torquiret worden in Beisein folgender Personen: des Herrn
Didrich Ledebuhr, Reinholt Martens und Hans Gracke.
Zuerst hat sie der Büttel aus eine Leiter geleget, ihren Kopf ange-
bunden und ihr die Füße mit einem Stricke nach Unten gezogen,
so daß sie ausgerecket ist. Es hat aber das Weib nichts bekennen

wollen, auch als er die Stricke mit einer Winde schärfer angezogen.
Stillschweigend und ohne ein Wort auf die Fragen zu antworten,
erduldete sie die Pein. Dann wurden ihr die Daumschrauben an-

gesetzt und mit den Spitzen die Nägel durchbohrt, auch mit glühendem
Eisen die Beine gesengt. Da hat sie gebeten, sie solle losgelassen
werden, denn sie wolle Alles bekennen; sie hat aber nur gesagt,
daß sie einige Worte gegen die Unterirdischen wisse und gebrauche.
Darauf wurden dieselben Personen nochmals vom Gerichte an sie
abgefertigt, um sie in der Güte zu ermahnen, worauf sie gutwillig
bekannt, was für Worte sie gegen Krankheiten und Unterirdische
zu gebrauchen gepfleget. Und waren ihre Worte in estnischer Sprache,
was zu deutsch also lautet: Weg der Graun zu Wolfes Bann!

Jn die Schneetrift, in den Eisstift weiche er, wo seine Wohnung
und Erbe! Maria, die heilige, der Sohn, der heilige. Mögen
sie den Kranken schützen! Ein anderes undeutsches Zauberon
sagte sie von folgendem Inhalt: O du Schlange, Unterirdschel
Erdkuchen, Erdbrot! Unter die Erde hinab neun Klafter. In den

Fels hinein acht Ellen! Hülfe, Kehle! Hülfe, Seele! Hülfe,
lieber Herr und Gott! Hülfe, Taaras helfe dir! Sei gesund bis

zum Lebensende! Silber gegen das böse Auge, weißes Silber gegen
den Feind! - Dabei müsse sie Erbsilber auf die kranken Stellen
des Leibes schaben.

Zum Andern hat sie gesagt und bekannt, daß sie den Drachen
Von einem Menschen abbannen könnte, wie sie auch den Lulle zu
befreien sich erboten, da er mit einer Krankheit, die der Drache
ihm auferlegt, behaftet gewesen. Wie sie nun befraget worden, wo

sie den Drachen ließe, hat sie geantwortet: »Der fähret wieder zum
Teufel, von dannen er hergekommen ist.«
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Zum Dritten hat sie gefaget, daß auch Perpetua Broyer
mit einer Plage, die von einem andern Drachen herrühre, behaftet

ewesen, und sie habe ihr davon helfen wollen, denn sie habe die

Kunst von der Pest her gewußt, die ihre Mutter auch mit solchen
Worten besprochen. Gegen den Drachen aber gebrauche sie eine

undeutsche Besprechung, die so lautet: »Aus des Meeres Tiefen
und der Erde Tiefen, Aus des Himmels Höhe und des Himmels
Breite, Aus allen Weltenden und Sternen, aus dem nennten Mond

und neunten Tage, Aus der Dürre Käfern nnd der Erde Gewürm,
aus Hexenbutter und Moorgalle, aus Fliegenschwämmen und allem

Geschwür, aus allem Leeren und Bösen bist du zusammengelesen
sei festgebannt in der Höllen grnfttiefe an eisernen Pfosten

mit eisernen Ketten ewiglich!«
Nachdem Kaia dieses Bekenntniß abgelegt, wurde sie noch im

Gefängniß behalten. Auf die Frage, ob ihre Tochter Johanna ihr
bei ihren Künsten geholfen und auch von ihr Besprechen, Wettermachen
oder andere Zauberei gelernt habe, verueinte sie es bestimmt nnd mit

vielen Thriinem Jn der Erwartung, daß sie noch weitere Bekenntnisse
ablegen werde-, wenn noch ausführlichen Zeugnisse gegen sie vor-

gebracht würden, beschloß man, sie noch in guter Aussicht in dem
kleinen festen, mit eiserner Thür versehenen Kerker zu halten. Unge-
achtet die alte Jobsche sich viele Mühe gab, Zeugen über die Erre-

gung des Ungewitter-s herbeizuschaffen, zogen sich doch alle die Wei-
ber, die es selbst mit angesehen haben wolltens scheu zurück, da sie
es mit einem Eide bewähren zu müssen fürchteten. .

Auch Johanna wurde mehrfach Verhört und, wenn sie nicht ge-
gen ihre Mutter zeugen wolle, mit peinlicher Frage bedroht. Das
arme Kind weinte bitterlich, Versprach in allen Dingen die Wahr-
heit zu sagen und sagte auch aus, was sie wußte. Auf die An-
schuldignng, daß sie der Mutter beim Wettermachen geholfen, daß
sie sich in eine graue Katze verwandelt habe, daß sie die Mutter
auf einem Besen durch die Luft habe reiten sehen, konnte sie nur

mit Schluchzen und Weinen antworten, es war ihr nie in den
Sinn gekommen, daß überhaupt solche Teufelswerke verübt werden
könnten. Da kein freiwilliges Geständniß zu erlangen war, wurde
sie zwar vorläusig in Anbetracht ihrer Jugend mit der Folter ver-

schont, aber doch damit bedroht nnd von der Mutter getrennt in
eine Kammer des Stadtknechts eingesperrt.

50



Die Kunde von diesen Vorgängen weckte gemischte Gefühle in
den Herzen der Städter. Die Meisten waren gleichgültig, andere
verbreiteten geschäftig allerlei übertriebene Gerüchte über die Alte
und ihre Tochter. Doch waren viele, besonders die Nachbaren, denen

sie von Jugend auf freundlich gewesen und manchen Dienst erwiesen
hatte, von Johanna’s Unschuld überzeugt. Hans Frese’sKinder
weinten laut, als sie Johanna wegfiihren sahen, und Erik hätte
gleich den Gerichtsdiener niedergeschlagen, um sie zu befreien, wenn

ihn nicht sein Schwager zurückgehalten hätte. Beide aber hielten
ernsten Rath, was zu thun sei, da das zarte Mädchen schwerlich
den Qualen der Folter werde widerstehen können. »Sollte es denn

so schwer sein,« sagte Helena, Hans Frese’s Frau, »die Kleine
zu befreien? Jhr kennt doch den alten Meinert, und wißt wie

aber-gläubig er ist, und wie er von Schätzen im alten Schlosse
träumt. Laßt mich nur machen und thut, was ich Euch sage. Jhr
habt doch noch etwas Schwefel und Salpeter, einige Wachsstöcke
und ein Schock Krebse?« Die Männer bejahten dies und billigten
den Plan, den sie ihnen in der Kürze mittheilte; dann erwarteten

sie mit Ungeduld den Einbruch der Nacht.
Gegen Mitternacht hörte der Stadtknecht eine hohle Stimme

vor seinem Fenster seinen Namen rufen. Erschrocken stand er aus
und sah eine weiße Gestalt, die ihm winkte. Furchtsam kleidete er

sich an und ging hinaus. Das Gespenst deutete auf eine in einer

Ecke stehende Schaufel und Hacke und ging voraus. Meinert
ergriff die Werkzeuge und folgte schweigend aus den Kirchhof, wo

an der Mauer des Schlosses auf einer kleinen Erhöhung ein

blaues Feuer brannte, bald hell aufflackernd, bald fast verlöschend.
Ein schwarzer Hund lief um den Hügel, an verschiedenen Orten

tauchten hinter den Gräbern kleine Lichter auf und auf der Mauer
erschienen nach einander mehrere Todtenschädel mit feurigen Augen
und Nasenöffnung. Langsam ertönten die 12 Schläge der Thurm-
uhr, da wies das Gespenst auf die Flamme und gab durch Zei-
chen zu verstehen, daß er graben solle, wobei es mit einem schwarzen
Stabe Kreise und Kreuze über den Hügel beschrieb· Das Feuer
erlosch, das Gespenst verschwand und Meinert, obwohl vor Angst
zitternd, fing an mit Eifer zu graben, wobei ihm das salbe Licht
des untergehenden Mondes leuchtete. Unterdeß war das Weib des

Stadtknechts, die ihren Mann hatte weggehen gehört, in tödtlicher
Angst. Da erscholl von Neuem eine Stimme vor dem Fenster,
die ihr wie ihres Mannes Stimme klang: »Barber, Barber,
komm’ zu Hülfe!« Schnell sprang sie aus dem Bette und eilte
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ins Freie, wo sie lange suchte, bis sie Meinert endlich an der

Schloßmauer grabend fand. Schätzegierig wie er, wollte sie ihm
helfen, aber konnte sich doch nicht enthalten, ihn zu fragen, wie er

dazu komme, hier Schätze zu vermuthen. Aergerlich über die Stö-
rung, da durch ihr Gefchwätz der Zauber gebrochen und der Schatz
in die Tiefe versunken war, warf er die Schaufel hin und hätte
beinahe fein Weib geprügelt, wenn er sich nicht gefürchtet hätte,
Aufsehen zu erregen. Mißmuthig und langsam kehrte das Ehepaar
in seine Wohnung zurück.

Barber hatte, als sie hinausging, die Thür zu Johanna’s
Kammer, in der sie Vorräthe nnd Kleider aufbewahrte, verschlossen,
den Schlüssel aber stecken gelassen; auch die Hausthür war unver-

schlossen geblieben. Das Gespenst warf das Laken ab, ging hinein
und rief leise, doch bestimth Johanna’s Namen. Das Mädchen
lag auf den Knieen, den Kopf auf eine Kiste gestützt, die Locken

lagen ungeordnet über Schultern und Nacken, und leises Schluchzen
unterbrach die flüfternden Worte ihres Gebets, Schlaf war noch nicht
in ihr Auge gekommen. Langsam erhob sie den Kopf und wandte
die thränenden Augen der Thür zu, in der Meinung, daß man sie
zur Folterbank oder gar zum Tode führen werde. Ein Strahl der

Hoffnung leuchtete durch ihre Seele, als sie beim blassen Mond-

lichte die theilnehmenden Züge ihres Nachbars Erik erkannte.

»Schnell, mein Kind, lass’ uns eilen!« rief er hastig, indem er

ihre Hand ergriff und sie aufrichtete. »Wir haben nur wenig Mi-

nuten für uns!« Willenlos folgte ihm die Kleine, blieb aber plötzlich
stehen und sagte: »Aber die Mutter?« - »Halte Dich nicht auf!«
erwiderte Erik ängstlich, und zog sie in den Schatten der großen
Linde, die neben dem Schlosse stand. »Für die Mutter werden
wir sorgen, fo gut wir können; jetzt aber folge mir rafch!« Mit

leifen Schritten erreichten sie den Strand, wohin Erik vorher fein
Boot gebracht hatte. Er zog das Segel auf und mit günstigem
Winde gelangte er in wenig Stunden nach Tiefenhafen auf Dagö,
wo er zu feinem alten Freunde Lorenz Hard er ging und ihn Von

dem Vorgefallenen in Kenntniß setzte. Harder’s Frau nahm die
vor Furcht und Kälte zitternde Johanna mit mütterlicher Freund-
lichkeit auf, und versicherte sie, daß sie bei ihr Verborgenheit und
erforderlichen Falls bei dem Herrn Grafen und seinem Verwalter

Schutz finden werde.

Nicht wenig verwundert waren Meinert und feine treue Le-

bensgefährtin, als sie bei der Heimkehr die Thüren offen fanden
und die Flucht ihrer Gefangenen wahrnahmen, ohne daß sie doch
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gegen irgend Jemand einen Verdacht hegen konnten. Natürlich ver-

fielen sie gleich auf den Argwohn, daß Kaia einen ihrer dienst-
baren Geister geschickt habe, doch - warum befreite sie sich denn

nicht selbst? Noch immer hofften sie, eine Spur von ihr zu finden,
und erst als der Bürgermeister die Gefangenen zum Berhör forderte,
mußte er ein Geständniß ablegen, in welchem er zwar des weißen
Gefpenstes, aber nicht seiner Schatzgriiberei erwähnte. Er wurde

wegen seiner Nachlässigkeit zu einer namhaften Geldbuße verurtheilt,
ihm aber aufgegeben, den Aufenthaltsort des Mädchens, das sich
durch seine Flucht noch verdächtiger gemacht hatte, auszukundschafteu.

Gegen die Alte wurde der Proceß fortgefiihrt, und da sie nichts
weiter gestand, als daß sie hin und wieder Krankheiten besprochen
habe, auch beständig Johanna’s Unschuld behauptete, von deren

Flucht sie nicht wissen könne, so wurde endlich nach fortgesetzter
Berathung und Erwägung aller Aeten und Zeugenaussagen in der

peinlichen Klage gegen Kaia Kruskop zu Rechte erkannt: Nach-
dem durch beeidigte Zeugen einhellig gefaget und bezeuget worden,
daß Beklagte Kaia Krusekop’s Weib unterscheidliche Kranke gesund
zu machen sich erboten, aber alle Zeit diese Condition dabei ange-
hänget, sie müßte die Krankheit einem Andern wieder anthun, welches
dann eigentlich eine Zauberei ist, wie denn auch aus Beklagtinneu
freiwilliger Aussage und Bekenntniß, daß sie unterirdische Worte
geredet habe, dadurch sie die Krankheit den Leuten abnehmen und

die Drachen zur Hölle verbannen könne, beständig zu schließen ist, daß
sie mit Zauberei umgegangen; in Anmerkung aber, daß ihr keine
einige That, dadurch sie einen zauberifch beschädigt oder getödtet,
nachgewiesen, auch keine Zeugen dargethan, daß sie Wetter gemachet,
sich in eine Katze verwandelt oder als Wehrwolf geloffen, als hat
man die gelindeste Strafe erwählet und ist durch den Scharfrichter
Init Ruthen gestrichen und auf immer aus dem Städtlein verwiesen
worden. Von Rechts Wegen.

Wenige Tage später war in Hapfal große Bewegung. Ein

stattliches Schiff warf auf der Rhede die Anker, und in einer schlank-
gebauten Schaluppe ruderten acht Matrosen den alten Feldherrn,
Jacob de la Gardie, der feit einigen Jahren Herr der Stadt
und des Gebiets Hapsal war, nebst mehreren Ofsicieren ans Land.
Von dem Schloßhauptmann Hans Fersen, dem Bürgermeister und

Rath und einer Menge von Bürgern feierlich am Ufer empfangen,
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begab sich der hohe Herr zu Fuß ins Schloß, in welchem einige
Zimmer zu seiner Aufnahme eingerichtet waren. Die Officiere ver-

fammelten die Rekruten, über welche der Gras eine Revue abhielt,
worauf er das Schloß besichtigte und Anordnungen zur Wiederher-
stellung der noch seit den Kriegszeiten in Trümmern liegenden Thürme
und Nebenhäuser traf. Das Hauptgebäude, bestimmte er, solle
durch ein ganz neues Dach, durch Reparatur der Mauern, Fenster,
Thüren und Dielen, sowie durch passende Möbel in wohnlichen
Stand gesetzt, die Kanonen und Mörser sollen gereinigt und auf
bessere Lafetten gebracht, die Vorräthe an Pulver, Kugeln und

Gewehren, Hakenbüchsen und Piken ergänzt, und die Schloßknechte
in besseren, reinlicheren Wohnungen untergebracht werden.

Die Einladung des Bürgermeisters zu einem Mittagsmahle
freundlich ablehnend, lud er ihn nebst den Rathsherren, dem Pastor
und dem Licentverwalter zu der vom Schloßhauptmann bereiteten

Tafel ein. Bei Tische war der alte Herr sehr aufgeräumt, und

ließ sich viel von dem Gange der Geschäfte, von dem Zustande der

Stadt und den Unterthanen seiner neuen Herrschaft erzählen. Der

Bürgermeister berichtete ihm auch von dem vor wenigen Tagen aus-

geführten Urtheile gegen die der Zauberei überführte Kaia und

von der Flucht ihrer Tochter, was den Grafen so interessirte, daß
er nach allen Einzelheiten fragte. Der Bürgermeister bat, daß gegen
das im Schwange gehende Laster der Zauberei ernstliche Maßregeln
ergriffen werden möchten. Auch möge der Graf die heiligen Pfosten
und Bäume in Dagö, bei Lechtigall und Pallifer, bei welchen das

Volk gräulichen Götzendienst treibe, umhauen, die alten Kapellen,
z. B. die bei Sere, wo der Teufel umgehe und die von Schiffern
in einen hohlen Baum geworfenen Opferpfennige bewache, vollends

zerstören lassen. Der Graf schüttelte bedenklich den Kopf und sagte:
»Man kann wohl Bäume umhauen und Kapellen zerstören, aber

um den Aberglauben und den Götzendienst aus dem Herzen der

armen unwissenden Leute, die bisher in geheimer Anhänglichkeit an

das Heidenthum ihrer Vorfahren ausgewachsen sind, zu verbannen,
bedarf es sorgfältigen und verständigen Unterrichts. Zu diesem
Zwecke hat für Schweden, Deutsche und Undeutsche unser edler König,
seligen Gedächtnisses, die Errichtung von Universitäten, Gymnasien
und Volksschulen für sehr wichtig erklärt, und überall, in Livland
wie in Schweden, Mittel dazu hergegeben, Localvisitationen ange-
ordnet und andere Bestimmungen getroffen, die Bildung des Volkes

zu fördern. Jedenfalls halte ich es für grausam, mit Feuer und

Schwert die armen Verblendetenszu richten und selbst Kinder der
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Tortur zu unterwerfen. Obrigkeit und Geistlichkeit sollten gemein-
schaftlich dazu Fleiß anwenden, daß dem Laster der rohen Völlerei,
der Unzucht und des Uebermuthes gesteuert, dagegen christliche Zucht
und Sitte durch Belehrung und Unterricht in Haus und Schule
unter dem jüngeren Geschlecht verbreitet werde, dann würde von

selbst der alte Aberglaube überwunden und weniger Klage über

Zauberei und Teufelswerke, sowie über Gewaltthätigkeit, Mord und

Todschlag erhoben werden«

Der Bürgermeister hörte ehrerbietig die Erklärung des alten

Herrn an, ohne ein Wort zu erwidern, der Schloßhauptmann aber

nahm das Wort und klagte über den Uebermuth der Bürger, die

es sogar gewagt hätten, ihn selbst zu insultiren. Namentlich habe
Matthies Schwarz, der Untervogt, ihn einen langen Schelm,
einen Dieb und Tyrannen, dessen Namen er an den Schandpfahl
schlagen werde, geschimpst. Der Bürgermeister erwiderte: »Ein
Erbarer Rath hat darin Alles gethan, was sich thun ließ.« Mat-

thies, der aufs Land geflüchtet war, wurde wieder eingebracht,
und obgleich er seine Schmähreden standhaft ableugnete, auch die

adlige Jungfrau von Spitham (Frl. Tiefenhausen) und den

Studiosus Heinrich Meyer als Entlastungszeugen vorgeführt hat,
wurde doch das Urtheil über ihn gesprochen, daß er, durch vielfache
Zeugnisse überführt, auf immer aus dem Städtlein und der hoch-
gräflichen Herrschaft solle verwiesen werden, auch Urfehde schwören
müsse, nie wieder in diese Gegend zu kommen. Aber der Herr
Statthalter und Schloßhauptmann hat ihn im Schlosse selbst in

Verwahrsam halten lassen, und da ist er am Tage vortder Execution
aus dem Gefängniß entsprungen und davon gestrichen, auch bis
jetzt keine Nachricht über ihn eingegangen.

Am andern Morgen begab sich der Graf auf sein Schiss und

fuhr hinüber nach Dagö, um seine Besitzungen daselbst zu besichtigen.
Die Bauern, den Verwalter Fallentin Schilling an der Spitze,
erwarteten ihn am Ufer und eine etwas unharmonische Musik aus

etwa einem Dutzend großer Sackpfeifen empsing ihn. Freundlich
grüßend, schritt er durch ihre dichten Reihen, fuhr nach Pohilep, wo

ihm feine Gemahlin Ebba Brahe, die frühere Braut Gustav
Adolf’s, mit freudestrahlendem Gesichte entgegenkam, und ihm die
in frischer Gesundheit blühenden Kinder vorstellte. Der älteste Sohn,
Magnus Gabriel, war in Schweden, wo er die Schule in
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Upsala besuchte, das jüngste Kind, Catharina, hatte der Vater

noch gar nicht gesehen, da er den ganzen Sommer in Geschäften
des Reiches auf Reisen gewesen war, und freute sich nicht wenig
über das glückliche Gedeihen der sich liebend an ihn drängenden
Kinder. Ebba hatte einen Theil des Sommers aus Dagö zuge-
bracht und mit Sorgsamkeit und Umsicht die Güter verwaltet, die

nach langer Verwahrlosung wieder anfingen sich zu heben. Als der

Graf Vor 8 Jahren in den Besitz des größten Theils von Dagö
trat, welches ihm Gustav Adolf für 30,000 Rd. überließ, war

über die Hälfte der Bauerstellen verlassen, und die noch übrigen
Bauern kaum im Stande, ihre Leistungen zu verrichten. Der neue

Herr setzte sogleich einen tüchtigen Verwalter ein, sorgte für neue

Besetzung der Bauerstellen, hielt auf richtige Einzahlung der Abga-
ben, aber unterstützte die Aermeren durch Vorschuß an Korn und

Heu, kaufte ihnen Vieh von besserer Race, setzte die Glashütte
und das verfallene Salzwerk auf Sallinöm wieder in Stand, ließ
Obstbäume im Garten anpflanzen, die bisher ganz unbekannt ge-

wesen waren, dotirte auch die Pfarrstellen besser und ließ die Kirchen
repariren und schmücken. So sorgte er wie ein Landesvater für
die noch in Folge der Kriege und der Pest leidenden, verarmten

und verwilderten Bauern, und während er an der Regierung des

Staates in den so kritischen Zeiten nach Gustav Adolf’s Tode

den lebhaftesten Antheil nahm, übernahm es seine ihm ebenbürtige
und gleichgesinnte Gemahlin, das von ihm begonnene Werk fortzu-
führen und mit zarter Hand und sinnigem Gemüthe das Wohl der

Untergebenen zu fördern, den verfallenen Wohnsitz nebst dem ganz
verwachsenen«Garten zu ordnen und- zu einfacher Behaglichkeit ein-

zurichten. .
Mit Wohlgefallen sah der Graf, als er in den mit einer

Ehrenpforte geschmückten Schloßhof einfuhr, die überall hergestellte
Ordnung und Reinlichkeit, die gesunden und fröhlichen Gesichter der

anständig gekleideten Landleute, und nach einer kurzen Bewillkomm-

nung des Pastors El. Dubberch trat er in das Haus, wo er sich
in den kleinen, aber wohnlichen Zimmern im Kreise seiner Lieben
bald wohl und glücklich fühlte.

Bald nachher ließ sich bei ihm ein Schiffer melden und der

Graf hieß ihn eintreten. Erik Ketler in seiner blauen Matro-

senjacke und in dem frisch gewaschenen, blendend weißen Hemde, den

ledernen lackirten Hut ncit rothem Bande in der Hand, trat herein,
und siel nach einer tiefen Verbeugung vor seinem hohen Herrn auf
die Knie. Der Graf befahl ihm aufzustehen und zu berichten, wes-
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halb er komme. Erik erzählte wahrheitsgetreu von der Einziehung
der alten Kaia und deren Verbannung, und da der Graf ihn theil-
nehmend aufforderte, ausführlicher seine Verhältnisse auseinander zu
legen, gab er ihm eine Schilderung seiner Kindheits- und Jugend-
jahre, sprach von den Kindern seiner Schwester und der Freund-
lichkeit Johanna’s gegen sie, von der Gutmüthigkeit der alten Kai a,

die, wenn sie auch vielleicht einige Worte gegen Krankheiten wisse,
dieselben stets zum Wohle der Menschen angewendet, und nie Jeman-
dem geschadet habe; ja er gestand feinen Antheil an der Befreiung
seiner kleinen Freundin, die er unmöglich könne zur Folterbank
führen lassen, was der Herr mit Aufmerksamkeit anhörte und nicht
ungnädig aufnahm. Schließlich bat Erik den Grafen, der Alten mit

ihrer Tochter auf seinen Gütern einen ungehinderten Aufenthalt zu
gestatten, da sie sich hinfort aller Zauberei enthalten und durch
Spinnen sich ihr täglich Brod verdienen wolle.

Der Graf gab gleich Befehl, daß eine leerstehende Hütte mit

einem kleinen Gärtchen der Alten mit Johanna unentgeltlich zur

Wohnung eingeräumt und ihnen gegen guten Lohn entsprechende
Arbeit zugewiesen werden solle. Erik aber behielt er als Matrosen
in seinem Dienste, und da er sich thätig und ehrlich, ordentlich und

nüchtern bewies, vertraute er ihm später eine seiner Schuten an, die

den Verkehr zwischen Stockholm und Dagö zu vermitteln bestimmt
waren, und übertrug ihm nicht selten Geschäfte, die besondere Ge-

wandtheit und Verschwiegenheit ersorderten und auch einen guten
Gewinn abwarfen. Fünf Jahre später war er der glückliche Ehe-
mann der indessen in stiller Zucht zur blühenden Jungfrau, an Arbeit
und Entbehrungen gewöhnt, herangewachsenen Johanna, bei der
die alte Kaia, fleißig spinnend und später die Kinder wiegend und

beaufsichtigend, ein glückliches Alter verlebte.
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Ein Wintermährchen.

Es schlug zehn Uhr vom nahen Kirchenthurm. Der Buchladen
war längst geschlossen, keine menschliche Seele mehr in den Räumen,
welche den Tag über der Schauplatz geschäftlichen Treibens gewesen.
Dennoch wollte es nicht siille'werden. Der Mond warf weißliche
Streiflichter durch die herzförmigen Ausschnitte der Fensterladen auf
den getäfelten Fußboden und die unteren Bücherreihen in den mäch-
tigen Schränken, welche ringsum an den Wänden standen.

Es war ein aufregender Tag gewesen. Die Bücher konnten

nicht einschlafen. Jn ungewöhnlich großer Anzahl waren neue An-

kömmlinge eingeführt worden, mit ihnen viele alte Bekannte wieder-

gekehrt und sämmtliche Schränke jetzt fast überfällt. Jedermann
hatte neue Nachbarn, Viele mußten ihr Quartier wechseln, Alle sich
auf engeren Raum beschränken, als bisher. Schriften, die am Orte

schon bekannt waren, richteten sich auf längeres Bleiben ein, während
die unerfahrenen Neulinge mit jugendlicher Zuversicht, von der näch-
sten Zukunft schon eine Aenderung ihrer Verhältnisse erwartend, sich
nur als Durchreifende betrachteten.

Heute waren Bücher aus allen Weltgegenden zufammengeströmt,
denn die Herbstmesse war vorüber und das Weihnachtsfest nahe.
Unter einander Verschieden durch Herkunft, Sprache und Bildung,
vereinigten sie sich in der gemeinsamen Erwartung baldiger Bersor-
gung. Waren sie doch in der Mehrzahl ausgesandt, nicht um mit

Hingebung in den Kampf für Wahrheit und Recht zu gehen, sondern
um ihren Erzeugern Ehre und Geld, sich selbst aber beisällige Auf-
nahme und endlich eine geachtete Stellung zu erringen.

Wie verschieden trotzdem die Ansprüche und Hoffnungen, mit

denen sie ihre Laufbahn antraten! Ein berühmter Name, ältere

geachtete Familienglieder gaben Manchem unter ihnen eine Zuver-
sicht, die an das eigene Verdienst keinen allzuftrengen Maßstab zu
legen für nöthig hielt; überraschender Beifall bei ihrem ersten Aus-
treten, allgemeines Verlangen nach näherer Bekanntschaft blendete

Andere, daß sie an weiteren Erfolgen nicht mehr zweifelten. Zag-
hafte Schüchternheit zeigte sich nur bei wenigen ganz jungen Werken,
welche sich nicht dazu entschließen konnten, bei ihrem Eintritt in das
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öffentliche Leben ihren Familiennamen zu nennen. Sie warteten

auf das Urtheil der Welt und auf entschiedenen Beifall, um zu be-

kennen, wem sie ihr Dasein verdankten.

Von allen Seiten ließ sich bald leises Geflüster, bald lautes,
eifriges Reden vernehmen. Der Zeitgeist aber, hier ein neckischer
Kobold, dort ein unheimliches Gespenst, selten nur ein besonnen
ernster Genius, der Zeitgeist, der überall horcht und plaudert, überall

erscheint und wieder verschwindet, um unversehens wieder aufzu-
tauchen, er schwebte in den dämmernden Räumen auf und nieder

und fühlte, wie seine Schwingen wuchsen und seine Kraft sich mehrte.
Kaum konnte er noch an sich halten, nicht gleich über Nacht wieder

hinauszufliegen in die weite Welt mit allem, was er hier gesammelt.
Denn unter Büchern hält er seine reichste Ernte, darum schlägt er

auch am liebsten sein Quartier im Buchladen auf. Hier läßt er

sich leichter belauschen als irgendwo, wenn man ihn vergebens in

den Tagesblättern zu haschen gesucht, die er mit athemlofer Eile
nur zu durchfliegen pflegt. Der Zeitgeist hat wenig Schlaf; er

liest entsetzlich viel und schreibt noch mehr, d. h· er dictirt den Leuten
in die Feder. Diese aber merken es nicht immer und glauben, sehr
selbstständige Schriftsteller zu sein, während sie nur wiedergeben, was

ihnen ins Ohr geflüstert wurde. Der Zeitgeist hat viel Bildungs-
durst und noch mehr Neugier. Die plaudernden Bücher aber waren

heute herzlos in ihrem Gespräch; sie ahnten die Nähe des gefähr-
lichen Horchers nicht, der Alles im Gedächtniß behielt und schon
am nächsten Tage, was er gehört, in eine Feder dictirte, die schnell
über das Papier laufen mußte, um seinen Bericht im Fluge zu
fassen. Er beklagt sich förmlich, daß die menschlichen Wesen gar
selten seien, die er fähig gesunden, ihn einigermaßen zu Verstehen;
weil er aber nun einmal nicht schweigen kann, hat er sich gewöhnt
vorlieb zu nehmen.

»Was schwatzt das leichtfertige Volk denn heute noch in später
Nacht?« brummte verdrießlich in tiefem Baß ein dickleibiger, sehr
gelehrter Foliant, der unter andern alten Herren von der Wissen-
schaft in den entlegenen Räumen des Buchladens ein regelmäßiges,
von dem Treiben der Welt wenig berührtes Leben führte. Als an-»

erkannte Autorität fortwährend von Leuten seines Faches zu Rathe
gezogen, in unangefochtener Stellung grau geworden, ließ er sich
aus seiner Ruhe nur ungern aufstören nnd hielt sich dem wüsten
Lärm des Tages, wie er die geistige Bewegung der Gegenwart
zu nennen pflegte, möglichst ferne. Nur die studirende Jugend
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konnte ihm einiges Wohlgefallen abgewinnen und er öffnete-ihr
gerne seine Blätter, wenn sie sich ehrerbietig mit dem Bleiftift nahte-

»Die Hauptschwätzer sind die Neuangekommenen«, erwiderte
ein langer, dünner Band, welcher dem alten Herrn unter dem Titel

~Snpplement« attachirt war, von demselben aber mit einiger Nicht-
achtung behandelt wurde.« »Jn unsere Gemächer kommen sie nicht.
Jch kenne Einige derselben an der Stimme; es sind Schnlgefährten
von mir unter ihnen.«

»Ich wünschte, Sie knüpften diesen Umgang nicht wieder an«,
fuhr der Dicke fort, indem er die ledernen Deckel enger zufammenzog,
»besonders wenn es Herren von der populär-wissenschaftlichen Lite-
ratur sind. Solche Gesellschaft demoralisirt immer und untergräbt
alle Gründlichkeit. Sie haben sich ohnehin nicht ganz vor solchen
Einflüssen bewahren können.«

Der Jüngere schien empfindlich, wagte aber nichts weiter zu
sagen, da er auf keine selbstständige Existenz rechnen konnte. »Ein
hartes Loos, ewig Supplement bleiben zu müssen!« seufzte er halb-
laut und lehnte sich, da gerade eine Lücke auf seinem Brette war,
schwermüthig an die Seitenwand des Schranles. Auf der entge-
gengesetzten Seite desselben wohnte ein Gegner des alten gelehrten
Herrn, der nach langem heftigen Meinungskampfe mit demselben
sich doch in dessen Nähe niederlassen mußte, weil Beide ein und

dasselbe Publikum hatten und von Leuten ihres Faches gerne einan-

der gegenübergestellt wurden. Er hatte eine gewisse Popularität
für sich gehabt und konnte sich nicht enthalten, bei Gelegenheit des

Verweises, welchen der alte Prinzipal seinem Supplemente zu geben
für gut fand, an das Gespräch anzuknüpfen und auf die Verknöche-
rung eines Systems anzuspielen, welches jedes lebensvolle Element
als unwissenschaftlich von sich stoße; der Alte aber ließ sich auf
keinen Streit mehr ein, da schon zu seiner Zeit eine gewisse Grob-
heit in literarischer Discufsion üblich war, und er diese bei Andern

nicht liebte. Er schien es sogar zu übersehen, daß sein Supplement
dem Gegner beifällig zunickte.

Unterdessen erhob sich ein heftiger Zank aus einer andern Seite

des Zimmers. Eine philologische Autorität hatte eben erst entdeckt,
daß man desselben Tages ein Buch in die Nähe gestellt, in welchem
über die Anwendung einer lateinischen Partikel durch Cicero eine

abweichende Meinung ausgesprochen war. Der gelehrte Mann konnte

den Morgen nicht erwarten, um den Jgnoranten, wie er ihn nannte,
eines Besseren zu belehren. Diese freundliche Absicht aber führte
zu einem leidenschaftlichen Streite, bei welchem die unglückliche Par-
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tikel wie der Name des großen Redners in den verschiedensten Ton-
arten durch die Räume schallten,.so daß endlich auch die Schläfrig-
sten aus der Ruhe gestört und die Ernsthaftesten zu einem kaum
unterdrückten Lachen gebracht wurden.

Da abwechselnd lateinisch gesprochen wurde, hörte ein ganzer
Schrank voll alter Clafsiker im Nebenzimmer, nicht ohne Verwun-

derung, was alles der »Lateiner« sollte gedacht und gesagt haben.
Die alten Römer hatten ohnehin schon seit Jahrhunderten von Zeit
zu Zeit nicht geringe Lust verspürt, einen großen Theil der gelehrten
Anmerkungen, mit welchen sie die Abkömmlinge jener Germanen,
welche sie als Barbaren zu verachten gewohnt waren, so reichlich
beschenkt hatten, von sich abzuschütteln. Jn dem Zustande abgeschie-
dener Geister aber, in welchem sie sich in den Bücherversammlungen
befanden, erschien ihnen alle Theorie so grau im Vergleiche zu jenes
Lebens goldenem Baum, der für sie nun einmal unwiederbringlich
verdorrt war, daß sie in starrer Resignation Alles über sich ergehen
ließen, womit wohlmeinende Verehrer sie wieder zu beleben dachten.

Aus jenem Streite entspann sich endlich ein allgemeines Ge-
spräch über wissenschaftliche Gründlichkeit und gelehrtes Wissen,
welches so lebhaft geführt wurde, daß lange Reihen von naturwis-
senschaftlichen Werken in einem entsernteren Schranke darüber er-

wachten. Nun ging der Lärm erst recht los.

Die Materialisten unter diesen Herren trauten sich in der Nacht
zwar wenig Gedanken zu, da ihr Gehirnbrei dann gewöhnlich nicht
durch äußere Eindrücke gereizt wurde; heute aber schlugen die Schall-
wellen zu mächtig an die allseitigeu Trommelfelle, und die Streifen
des Mondlichtes ließen zu viel von der Außenwelt im Buchladen
sichtbar werden, als daß der Phosphor ihrer Gehirnapotheke sich
hätte ruhig verhalten können. Es kam wirklich zu Gedanken! Diese
aber verwandelten sich sofort in spöttische Bemerkungen über die

Gesellschaft jener Gelehrten, die den Herren Materialisten wie eine

Versammlung Träumender erschien, die sich an Dingen abmühten,
die keiner Wirklichkeit angehörten. Die Aeußerungen klangen nicht
eben fein, was man einander indessen gerne verzieh, da die gemein-
schaftliche Anerkennung vierfüßiger Ahnen die Abwesenheit eines sehr
ausgebildeten Zartgefühls entschuldigte.

Trotz alles Selbstgefiihls indessen, trotz ihrer Ueberzeugung, im

alleinigen Besitze der Wahrheit zu sein, konnten diese Herren eine

gewisse Scheu vor geistiger Macht nicht ganz überwinden, und die

nahe Nachbarschaft der höchsten naturwissenschaftlichen Autoritäten,
von welchen man wußte, daß sie mit der ganzen gelehrten Welt
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auf dem besten Fuße standen, gab ihnen ein Gefühl des Unbehagens.
Jn der That fühlten diese Männer den eigenen Geist zu mächtig
sich regen, als daß sie ihn hätten leugnen können. Ein Kosmos

stand mit ruhiger Würde auf feinem Ehrenplatze und hörte fast
mitleidig dem Treiben jener vorlauten Partei zu, welche, in den

Vorhöfen des Tempels der Wissenschaft weilend, das Allerheiligste
nicht zu ahnen vermochte. Er hatte ein ernstes Gespräch mit einigen
Astronomen gehabt, welchen in nächtlicher Stunde erst das rechte
Leben ausging. Da ihnen aber das Firmament jetzt nur durch das

Herz im Fensterladen sichtbar war, übten sie zum Mißfallen des

Meisters jetzt ihren Witz an einem Nachbar, welcher sich mit Un-

tersuchungen über das Nervensystem einer neu entdeckten Art von

mikroskopischen Thierchen den Kopf zerbrach. Die Begriffe von Klein

und Groß wurden mit einiger Gereiztheit erörtert, worüber einige
Teleskope und Mikroskope, die ganz oben auf den Bücherschränken
standen, in Unruhe geriethen. Da erinnerte ein Physiker aus der

Gesellschaft an die Gesetze der Schwere und ein Chemiker an den

Mangel aller Wahlverwandtschast zwischen Metall und Papier. Einige
Herren aber, welche als Vertreter desselben Systems auf einem

Bücherbrett neben einander standen und über mangelndes Verständ-
niß des Publikums für Kraft und Stoff geklagt hatten, lachten über

die Furcht der Bücher, wieder zu Lumpen zu werden, wie sie aus

Lumpen entstanden waren, denen etwas Druckerschwärze für eine

kurze Lebenszeit höhere Bedeutung gegeben, und fühlten sich sehr
überlegen in ihrem Lumpenbewußtsein. Deshalb war es ihnen är-

gerlich, daß die ernste Gesellschaft der Theologen in einem der vor-

deren Gemächer Wohnung genommen, von wo sie weder die heftigen
Aussälle gegen ihren sogenannten Aberglauben, noch die zahlreichen
Beweisgründe hören konnten, mit welchen man hier gegen alles

selbstständige Geistesleben zu Felde zog. Jn der That waren die

Widerlegungen von theologischer Seite immer seltener eworden,

weil man einsah, daß eine Meinungsrichtung, welche im Zaufe der

Jahrhunderte so oft schon aufgetaucht war, um sich selbst wieder zu
vernichten, auch jetzt keine dauernde Gefahr bringen konnte.

Die philosophischen Werke, welche, zwischen beiden feindlicheu
Parteien aufgestellt, häufig zu vermitteln gesucht, fanden sich, wie
es die undankbare Rolle des Vermittlers mit sich bringt, bald mit
der einen, bald mit der andern Seite im Widerstreit und zogen
sich endlich, als eine mehr in glorreichen Erinnerungen, als in der

Gegenwart lebende Aristokratie in ihr Jdeenreich zurück.
Jn einer andern gelehrten Gesellschaft ging es ebenfalls lebhaft
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her. Einige National-Oekonomen hatten ihr Quartier unter den

Historikern erhalten und beanspruchten, wie alle Emporkömmlinge,
mit besonderem Nachdruck eine gleichberechtigte Stellung, während
die historischen Schriften sich auf ihre uralte Herkunft beriesen und

aus die häusigen Vermählungen ihrer Ahnen mit überirdischen Wesen,
wie Mhthologie und Poesie. Nur in der jüngeren Generation,
meinten sie, seien Mesalliancen mit der Tagespolitik und andern

nicht ebenbürtigen Erscheinungen der Neuzeit vorgekommen, worüber

sich die alten Chroniken in ihrer Gesellschaft noch lange nicht beru-

higen würden.

Diese Damen waren freilich durch Zurücksetzung bitter gewor-
den und sahen nur mit schlecht verhehlter Mißgunst auf Alles, was

sich in neuerer Zeit den alten Familiennamen »Geschichte« beizulegen
gewagt hatte. Die junge Culturgeschichte war freilich auch ein

naseweises Fräulein, denn sie hatte aus der Jugendzeit jener alten

Damen allerlei ans Licht gezogen, was diese längst mit der alten
guten Zeit begraben glaubten. Unvorsichtiger Weise hatten sie sich
selbst viele Mittheilungen abschmeicheln lassen, weil es ihnen wohl-
gethan, daß man sie doch noch hier und da zu Rathe zog und aus

dem Hintergrunde der Bibliotheken zuweilen ans Licht brachte. Daß
aber die Culturgeschichte nun ausplauderte, was sie ihr im Vertrauen

mitgetheilt, war doch zu arg, und die gelben Blätter der Chroniken
wurden vor Aerger noch gelber. Die großen Historiker, welche
ihnen vor Jahren manche Hoffnung ans eine nähere Verbindung
gegeben, hatten sie ohnehin, aus Einmischung der Philosophen, schon
sitzen lassen; nun mußten sie sich noch von der Jugend Angriffe auf
ihren guten Ruf gefallen lassen. Bald wurde die Eine, bald die

Andere unter ihnen angezweifelt, ihre Ausdrucksweise verlacht, ihre
Erzählung für unzuverlässig erklärt. Die Tage des Ansehens und

der Ehre waren unwiederbringlich vorüber!
Die jüngere Generation der Historiker folgte mehr oder weni-

ger der demokratischen Richtung der Zeit und machte Brüderschast
mit allen neu angekommenen Gliedern des historischen Faches. Mit

besonderer Achtung aber wurde die Literaturgeschichte behandelt, welche,
älter als jenes oorlaute Fräulein, und von ebenso gediegener Bil-

dung als außerordentlicher Belesenheit, sich von vielen dieser Herren
häufig zu Rathe gezogen sah. Dennoch mußte auch sie die Erfah-
rung machen, daß die Höflichkeit der gelehrten Welt sich augenschein-
lich verminderte, sobald sie den Wirkungskreis des Einzelnen betrat.

Ein sehr zahlreicher Anhang jener alten, wie der neueren histo-
rischen Aristokratie hatte sich auf den unteren Fächern des Schrankes
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gelagert und war sehr geneigt, im Interesse der Wissenschaft jedem
Gegner zu Leibe zu gehen. Magere historische Leitfäden, welche in

früheren Jahren Schullehrer gewesen und dadurch kränklich geworden
waren, und lange chronologische Uebersichten sahen mit beleidigendem
Uebermuthe auf einige ftatistische Hefte, welche, mit Zahlen bis an

die Zähne bewaffnet, ihrerseits herausfordernd nach Beweier für
jede Behauptung ihrer Gegner fragten. Der Streit schallte hinauf
bis in die oberen Fächer und konnte von den Herren dort nicht ganz
unbeachtet gelassen werden,- wie denn die Aristokratie überall genö-
thigt ist, sich auch um die Stimmung der unteren Bevölkerungsschich-
ten zu kümmern.

Einige Weltgeschichten, welche, im Lehrfach dienend, eine ver-

inittelnde Stellung einnahmen, erhielten den Auftrag, den Frieden
wieder herzustellen. Bei ihrer Vielseitigkeit, die sie freilich in der

höheren Gelehrtenwelt nicht recht zu Ansehen kommen ließ, weil man

die tiefere historische Forschung bei ihnen vermißte, waren sie doch
sehr geeignet, die Verbindung mit der übrigen Welt zu erleichtern
und die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf die der populären Her-
ablassung unfähigen Größen des historischen Faches zu lenken. Die

Weltgeschichten versprachen, bei der nächsten verbesserten und vermehr-
ten Auflage alle chronologischen und statistischen Forderungen aufs
Neue zu untersuchen und jedem gerechten Anspruche Genüge zu leisten.
Damit beruhigten sich denn die unteren Bücherreihen und beschlossen,
am folgenden Tage Deputirte in die Schulbücherschränke zu schicken,
um hier auf die Absetzung einiger bisher viel geltender Autoritäten

vorzubereiten.
Mehrere geographische Schriften hatten nicht ohne Schaden-

freude auf die Mißhelligkeiten in der Gesellschaft der Historiker ge-
hört. Sie hatten mit Mehreren derselben zusammen an der Schule
gewirkt und sich ziemlich gleichen Ansehens erfreut, freilich aber zu-
letzt die Kränkung erfahren, bei den oberen Klassen der höheren Lehr-
anstalten nicht mehr angestellt zu werden. Während die Collegen
von Stufe zu Stufe emporstiegen, in jeder Gesellschaft Zutritt hatten
und in den Schlössern der Reichen wie im einfachen Bürgerhause
den Ehrenplatz erhielten, blieben sie fast ausschließlich auf den Ver-

kehr mit Schülern angewiesen, und wurden höchstens durch Reise-
beschreibungen, die selbst nicht sehr gesucht waren, oder durch die

Tagespolitik, wo sie einmal eine brennende Frage aufwars, in grö-
ßere Kreise eingeführt. Vergebens hatten einige ihrer Angesehensten
sich in zahlreichen Bänden an das Publikum gewandt, vergebens
waren sie in enge Verbindung mit der modernen Statistik getreten;

64



sie blieben in dem Rufe, nur Schulbücher sein zu können und wurden

fast nie um ihrer selbst willen hervorgezogen, mochten unter ihnen
auch, wie es in neuester Zeit vorgekommen, Leute aus angesehener
Familie, ja Söhne eines Kriegsministers sein.

Eine gleich unzufriedene Stimmung herrschte unter den Land-
karten. Ein starker stattlicher Atlas in einem Deckelkostüm von so-
lidester Eleganz, der gewohnt war von zahlreichen Anhängern und

Verehrern umgeben zu sein, sprach mit schlecht verhehltem Aerger
von der überhandnehmenden revolutionairen Richtung der Zeit, welche
allem Bestehenden den Krieg erkläre und nur das Neueste gelten
lasse, alles Besitzrecht in Frage stelle und jede Annexion sofort als
vollendete Thatsache anerkenne. »Ich verdanke dem Wiener Con-
greß meine Bildung und meine Carriere, sagte der stattliche Herr,
habe durch viele Jahrzehnte eine ehrenvolle Stellung behauptet, und

muß es jetzt erleben, daß mir miserable Papierrollen, die ersten
besten Karten neuesten Datums vorgezogen werden, weil sie die An-

nexionen als zu Recht bestehend angenommen!«
»Man thut immer besser, sich nicht auf Politik einzulassen«,

sagte eine große Weltkarte mit vielen krummen Linien. Jch nehme
nur die natürlichen Grenzen auf, berücksichtige Klima und Vegetation
und mache die besten Geschäfte, zumal in pädagogischen Kreisen.
Wäre ich ein Globus, so würde ich freilich noch mehr Beifall haben,
indessen nicht jeder kann rund sein!«

Der Atlas brummte verdrießlich über die Neigung der Karten,
selbstständig aufzutreten, und sah mit Geringschätzung auf die blassen
Farben der Weltkarte. »So bringt man Verwirrung in die Köpfe
der Jugend«, murrte er für sich. ~Zu meiner Zeit wußte jedes
Kind, daß Rußland grün, Deutschland bunt, Frankreich roth auf der
Karte stehe, und hatte eine bestimmte Vorstellung von dem Lande.
Jetzt ist die Geographie so farblos geworden, wie vieles Andere.«

Man sieht, daß die Stimmung in den wissenschaftlichen Kreisen
nicht eben die zufriedenste war. Bei dem allseitigen Streben nach
Vervollkommnung des Nächsten war es indessen nicht anders zu er-

warten. Es mußte einem jeden die Wahrheit gesagt werden über
seine Mängel und die fremden Verdienste; man durfte in der Wis-
senschaft keine Rücksicht nehmen, keine Schonung üben. Da war

denn ein friedliches Beisammenleben offenbar unmöglich.
Die Nähe des Weihnachtsfesies, welche einen großen Theil der

Bücherwelt in freudige Aufregung zu versetzen pflegt, hatte keinen
Einfluß auf die gelehrten Herren. Die meisten von ihnen zählten
die Jahre nur nach Semestern, diese nur nach Arbeitstagen. Anders
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ging es in den Gemächern zu, welche der Erholung, der Unter-

haltung, dem Kunstgenusse, vor allem der Poesie gewidmet waren,

Hier hatte sich eine bunte Menge im Festschmucke versammelt. Das

schöne Geschlecht der Bücherwelt war hier in seinem Elemente. Es

prangte in den lebhaftesten Farben und kunstreichsten Einbänden nach
neuester Mode und sah mit Geringschätzung zu den wenigen Blau-

strümpsen hinüber, welche unter den Männern der Wissenschaft Platz
genommen hatten und in nachlässiger Toilette ihren gelehrten Nach-
barn kaum nachstanden.

Am meisten zeichneten sich in der eleganten Gesellschaft dieje-
nigen Schriften durch ihre äußere Erscheinung aus, welche das Un-

terhaltungsbedütsniß der Leser zwar nicht aus eigenen Mitteln be-

friedigen konnten, dafür aber das System des Entlehnens in groß-
artigem Maßstabe betrieben und durch ein einträgliches Handelsgeschäft
mit Geist und Gemütb oft mehr Glück machten, als die selbstprodu-
cirenden Genie-T Es galt nur, mit einem gewissen Takte der Ge-
schmacksrichtung des Publikums zu folgen und die gerade angemessene
geistige Kurzwaare herbeizuschaffen, vor Allem aber durch pracht-
vollen Einband und kunstreiche Jllustrationen die Augen der Käuser
auf sich zu ziehen.

Die glänzenden Erscheinungen ließen sich unter den vornehmsten
Namen vorstellen, als Lichtstrahlen, Geistesfnnken, Blüthen der Poesie,
Blumenlesen u. s. w., und brachten eine Sammlung von sogenannten
schönen Stellen oder ganzen Gedichten aus alten und neuen Büchern,
kurz, sie thaten Alles, was geeignet war ihnen nicht nur die Herzen
der jungen Damen zu gewinnen, sondern auch eine ehrenvolle Stel-

lung auf den Lesetischen der Salons, oder auf den Etageren der
Boudoirs zu verschaffen, wo man wenig Zeit hat lange Bücher zu
lesen.

Die Nähe der berühmten Schriftsteller, mit deren geistigem
Eigenthum sie Wucher trieben, gab diesen zweideutigen Persönlich-
keiten indessen doch ein peinliches Gefühl. Sie hielten sich deshalb
lieber zu den verschiedenen Gruppen der Herren und Damen von

der Tagesliteratur, deren gewandtes Wesen und witzige oder hoch-
tönende Redeweise ihnen ohnehin mehr zusagte, als die Einfachheit
jener ernsteren Bücherreihen, welche im Verkehr mit den wissen-
schaftlichen Kreisen standen und ihr Kunstleben mit strengeren Stu-

dien zu verbinden wußten. Die Nachbarschaft einiger literarisch-
lritischer Herren wurde von ihnen viel weniger gefürchtet, da diese
ihre Angrisfe nur gegen Originalwerke zu richten pflegten und das

Abschreiben für eine harmlose Beschäftigung zu halten schienen.
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Mit desto größerer Scheu aber hielten sich die übrigen Mit-

glieder der schönen Literatur neuester Zeit in einiger Entfernung
von den literarischen Nichtern, die nur zu oft das ganze Lebensglück
eines jungen Buches erbarmungslos vernichteten. Nur wem es ge-

lungen war, entweder durch wirkliches Verdienst oder durch wirksame
Fürsprache sich eine Empfehlung von ihnen zu verschaffen, der näherte
sich ehrerbietig und bat um fernere hohe Protectionz wer aber die
Bitterkeit ihres Tadels oder die Schärfe ihres Witzes zu empfinden
gehabt hatte, suchte entweder Schutz bei ihren literarischen Gegnern,
oder verbarg sich eine Zeit lang, um in Vergessenheit zu kommen.

Manchem von literarischen Tagesblättern verfolgten Buche war es

indessen doch gelungen, Von den Chefs dieser strengen Herren, den

Literarhistorikern, in Gnaden aufgenommen zu werden, wenn es mög-
lich war das Leben zu fristen, bis eine Appellation an dieselben statt-
finden konnte.

Am meisten fühlten sich indessen diejenigen Schriften gekränkt,
welche gar nicht von den Kritikern bemerkt wurden. Sie siechten
dahin in Folge von Gemüthsbewegung und fielen endlich als Opfer
jener modernen Art, Bücher umzubringen, sie wurden todtgeschwiegen,
und Niemand weinte an dem einsamen Grabe als der Autor.

Einige Ballen solcher Unglücklichen lagen unter dem Dache des

Hauses unter dickem Staube begraben, während Alles, was noch Le-

benshosfnung hatte, sich in die festlich geschmückte Gesellschaft drängte,
welche der Weihnachtszeit ungeduldig entgegensah.

Auf einem der höheren Bretter des Schrankes, in welchem die

deutschen Classiker ihren Wohnsitz hatten, standen einige ihrer eifrig-
sten Verehrer, angesehene Männer aus dem Fache der Literaturge-
schichte. Die Vorliebe für die alte literarifche Aristokratie machte
sie nicht selten ungerecht gegen bedeutende Erscheinungen der neueren

Zeit, welchen sie, so lange als die öffentliche Meinung es irgend
zuließ, die Aufnahme in ihre Geschlechtsregister verweigerten. Es

gehörte für sie ein gewisses Alter der poetischen Persönlichkeiten dazu,
um sie lesenswerth zu machen. So wurde denn unaufhörlich wie-

derholt, die ganze schöne Literatur in Deutschland lebe heute nur

noch von dem Nachlaß der großen Dichter der classischen Periode,
so verschiedenartig auch Stoff und Behandlung sein mochten. Daß
eben dieselben Häupter deutscher Poesie zu ihrer Zeit nur langsam
Und nicht ohne heftigen Widerspruch und vielfache Anfeindnng zu
allgemeiner Anerkennung gelangten, wie wir aus Göthe’s und Schil-
ler’s Xenienkampf erfahren, das schob man auf die mangelhafte Bil-

dung der Zeitgenossen, während man in der Kritik jetzt eine Stufe
IT-
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erreicht zu haben glaubte, von welcher aus man mit ungetrübtein
Blick allen Werth oder Unwerth poetischer Schöpfungen durchschauen
könne.

Da die zahlreichen Damen unter den anwesenden Werken der

Neuzeit die Geringschätzung kannten, welche sie insbesondere von

den gefürchteten Autoritäten zu fürchten hatten, näherten sie sich
denselben nur ganz schüchtern. Einige baten sogar um Entschuldi-
gung, daß sie so viel gelesen würden, wie sie so eben von ihren
Verlegern erfahren hätten. Nur einige Kochbücher, welche viele

Auflagen erlebt hatten und als gute Hausfranen nach altem Styl
bei den gelehrten Herren in hoher Gunst standen, blickten vertrauens-
voll zu ihren Gönnern auf. Sie wußten, daß sie von diesen als

Muster der Weiblichkeit gepriesen wurden, und das tröstete sie für die

kürzlich erfahrenen Eingriffe in das Gebiet ihres häuslichen Wirkens-

»Haben Sie schon Liebig’s Fleischextract versucht?« fragte nicht
ohne Schadenfreude eine dieser Damen ihre Nachbarin, welche be-

sonders stolz aus ihre Bouillonrecepte war. »Ich mag das Zeug
nicht sehen!« erwiderte die würdige Frau und wurde noch röther,
als vor dem Küchenfeuer. »Diese Chemiker sind mir in der Seele

zuwider. Sie wollen unsere ältesten Erfahrungen über den Haufen
werfen und uns wissenschaftlich kochen lehren!«

~Finden Sie die von den Herren angeführten Beweisgründe
nicht einleuchtend ?« fragte jene weiter.

»Ach was! Gründe, Beweise? Jch lasse mich auf dergleichen
nicht ein und loche weiter, wie ich bisher gekocht!«

»Man kann aber doch Einiges von den Herren lernen«, sagte
die schadensrohe Dame, welche aus einer Universitätsstadt gebürtig
war. »Die Vorlesungen, welche von den Professoren bei uns über

Chemie und Physik gehalten wurden, lockten viele Hausfrauen herbei.«
»Dummes Zeug! Die Gelehrten verstehen von der Küche nicht

so viel, als meine Hausmagd. Die Vernünftigen unter ihnen, wie

unsere Freunde dort, wollen auch von der Sache nicht mehr wissen

Sind gestehen uns für alle Ewigkeit die Alleinherrschaft am Feuer-
erde zul«

Die jüngeren Frauen des Kreises, welche höhere Töchterschulen
besucht hatten, sahen einander lächelnd an; doch wollten sie die alte

Dame nicht weiter ärgern, die sie oft zu Rathe ziehen mußten-
Die gesicherte Existenz, das behagliche Wohlleben, welches die

Glieder dieses Kreises mit einander theilten, erhielt den Frieden
unter denselben nnd es verlautet nichts von literarischen Fehden, die

sie mit einander gehabt hätten.
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Die Bücherdamen von der belletristischen Literatur führten ein

bewegteres Leben. Sie pflegten sich auch nicht lange im Buchladen
aufzuhalten, da ihnen in den Leihbibliotheken eine ehrenvollere Lauf-
bahn eröffnet war. Diejenigen, welche als Erzählung, Novelle oder
Roman auftraten, konnten auf baldige Versorgung rechnen, wenn

sie nur »spannend« waren. Da nun Damen am besten wissen
müssen, wie groß die Dosis von Glück und Unglück, von Heiterkeit
und Rührung, von Scherz und Ernst sein muß, die eine Leserin in

den Zustand versetzt, in welchem sie Alles über den Roman ver-

gißt; da sie am besten beurtheilen können, wie weit die Vereinigung
der vortrefflichsten Eigenschaften des Charakters bei Schönheit, Rang
nnd Reichthum zu gehen hat, um einen ächten Nomanhelden darzu-
stellen, so werden sie offenbar die interessantesten Romane für das

allgemeine Lesebedürfniß liefern und deshalb vergeblich mit den

Forderungen der Kritik verfolgt werden.
Nur Diejenigen, welche im Bewußtsein zartester Weiblichkeit

und tadellosester Beschränktheit das Urtheil der gelehrten Männer-

welt nicht zu fürchten hatten, weil sie für ihre Poesie und Prosa
nur Schonung, Nachsicht und Geld verlangten, blickten mit kindlichem
Vertrauen zu denselben auf. Die zierlichen Gestalten, die feine
Toilette und anmuthige Haltung, der glänzende Goldschnitt, Vorzüge,
für welche auch die stärksten Geister empfänglich sind, erregten sicht-
liches Wohlgefallen, und das harmlose Geschwätz, welches sich auf
die Gefühls- und Ahnungswelt beschränkte und in bescheidener Ent-

fernung von Allem blieb, was den Menschen als vernunftbegabte
Creatur angeht, erregte ein herablassendes Lächeln auf jenen Bret-

tern, von wo man dem unschädlichen Federspiel gerne zusah.
Ein grämlicher Alter indessen wollte auch das nicht leiden nnd

behauptete, die Weiber müßten im Buchladen vollständig schweigen.
Einige jüngere Kritiker stimmten ihm bei, weil in neuerer Zeit meh-
rere Beispiele Von Auflehnung weiblicher Schriften gegen die Un-

fehlbarkeit männlichen Urtheils Vorgekommen waren, ja sogar die

Forderung, man solle den Werth oder Unwerth einer Schrift allein

im Auge behalten und bei der Beurtheilung derselben nicht weiter

nach Geschlecht und Persönlichkeit des Autors fragen. Die meisten
der Herren stimmten darin überein, daß es eine große Anzahl von

Gegenständen, besonders aber von Zeitfragen gebe, über welche den

Frauen durchaus kein Urtheil zustände, weil sie über Verhältnisse,
die da hineinschlügen, keine Erfahrung hätten. Einer der Anwesen-
den wandte freilich ein, man dürfe persönliche Erfahrung nicht zur
Bedingung der Urtheilsfähigkeit machen, weil sonst auch den Män-
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nern ein weites Gebiet verschlossen bliebe; man ging auf die un-

bequeme Bemerkung nicht weiter ein und blieb in der Hauptsache
einig: es könne den Frauen höchstens gestattet werden, Schilderungen
aus der Gesellschaft oder dem Familienleben zu geben, nie aber sich
auf ein Gebiet zu wagen, wo mit Gründen für oder wider eine

Sache gestritten würde.

»Wo nun aber die Zeitfragen, wie es unvermeidlich ist, tief
in das Leben der Frauen einschneiden«, fuhr jener wohlwollende
Mann fort, »du können wir es ihnen kaum verargen, wenn sie
nach der Berechtigung gewisser Dinge fragen und sich’s herausnehmen,
Jrrthum und Unrecht zu nennen, was ihnen als Jrrthum und Unrecht
erscheint. Ueberzeugen uns ihre Gründe nicht, nun so theilen diese
nur das Schicksal vieler andern, die von Männern vorgebracht werden«

Der Bertheidiger weiblicher Rechte wurde sofort als Vertreter

der politischen Emancipation der Frauen betrachtet und von allen

Seiten mit einer Fluth von schon oft gehörten Einwänden im Scherz
oder Ernst bestürmt. Lächelnd hielt er den Sturm aus und ver-

sicherte, als er endlich wieder zu Worte kommen konnte, er wolle

die Frauen durchaus nicht von der Sorge für Küche, Kinderstube
und Haus entbinden, sehe aber nicht ein, warum sie innerhalb dieser
Räume nicht auch über allgemein menschliche Angelegenheiten nach-
denken, und wenn sie Zeit und Lust dazu hätten, auch das Gedachte
ausschreiben sollten. Es hinge ja von dem Publikum ab, ob sie
Leser fänden oder nicht.

Das Declamiren über weibliche Anmaßung dauerte noch eine

Weile fort; die Kochbücher fühlten sich in ihrer bevorzugten Stellung
befestigt; die jungen Damen in Goldschnitt warfen aus den meist
träumerisch halbgeschlossenen Augen hier und da ein coquettes Blick-

chen zu den Herren hinaus; ein naseweises Schriftchen aber fragte
naiv: warum denn die gelehrten Herren so dicke Bücher über Lite-

ratur für die Töchterschulen schrieben, Bücher, die auch ihrem Köpf-
chen viel zu schaffen gemacht.

Es bekam keine Antwort, denn das war wieder ein ~Warum«,
wonach die Frauen nicht zu fragen hatten·

Jn einem Nebenschranke wurde französisch gesprochen; die Un-

terhaltung aber stockte häufig und klang verdrießlich. Wirklich lang-
weilte man sich hier unglaublich. Sonderbarer Weise waren, der

Sprachgemeinschaft wegen, ernste Männer, Historiker und Politiker
ersten Ranges hier unter Jugendschriften, Sprachlehren und der-

gleichen Büchern einquartiert, die classischen Poeten neben den Re-

präsentanten der romantischen Schule, Corinne und Delphine ueben
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dem Werke Napoleons 111., die verschiedensten Elemente dicht neben

einander gestellt. Die Demi-monde der französischen Literatur-,
die piquanten, vielgelesenen Romaue waren in die Leihbibliotheken
ausgewandert; sie fanden die deutschen Bücherkäuser doch gar zu
ernsthaft, fühlten sich auch nicht wohl in der halbgelehrten Umgebung.
Die Zurückgebliebeuen aber wollten wenig mit einander zu thun
haben und die Vertreter der »großen Nation«, welche Freiheit und

Gleichheit auf ihr Panier geschrieben, konnten sich eines gewissen
Verdrusses nicht erwehren, in der Fremde in so gemischte Gesellschaft
gebracht worden zu sein.

Es konnte nicht fehlen, daß Diejenigen aus der Gesellschaft,
welche Deutsch verstanden, sich durch Vieles verletzt fühlten, was

aus der lebhaften Unterhaltung der übrigen Schränke zu ihnen her-
überklang. Von vielen Seiten machte sich nationale Abneigung Luft,
am meisten, wo man einander nicht kannte. Besonders empfindlich
fühlten sich die Glieder der französischen klassischen Dichtung durch
die Urtheile berührt, welche sie in jener literarisch-kritischen Ver-

sammlung laut aussprechen hörten.
Jn unmittelbaren Streit geriethen zwei dem piidagogischen Fache

augehöreude Persönlichkeiten, ein Lesebuch der deutschen und eines

der französischen Literaturgeschichte, welche bei ein und derselben
Erziehungsansialt zu wirken berufen waren. Die Verständigung
hatte ohnehin ihre Schwierigkeiten, wegen mangelhafter gegenseitiger
Uebersetzung; der Franzose aber verstummte endlich vor lauter Ver-

wunderung über die unerhörte Anmaßung der ehemals so bescheide-
nen Deutschen, welche nichts weniger behaupteten, als daß Alles,
was die große Nation ihre classische Dichtung nannte, überhaupt
gar keine Poesie, sondern nur hohle Deklamation sei, während er

sich seinerseits oft die Frage vorgelegt hatte, ob in der That die

deutsche Schwärmerei, für welche die französische Sprache nicht ein-

mal ein Wort hat, es neben den eben so unübersetzbaren Gefühlen
der Wehinuth, Wonne, Sehnsucht u. s. w. auch zu Gedanken kom-
men lasse.

Eine Grammatik und ein Wörterbuch der Akademie wollten

sich in den Streit mischen, fühlten sich aber bald durch die Rück-

sichtslosigkeit der deutschen Literaten empsindlich verletzt und trösteten
sich endlich damit, daß von einer so demokratischen Literatur, wie

die deutsche sei, sich nichts Besseres erwarten ließe. Wo sollte
man auch fein Recht suchen, wenn es keine Akademie gab, welche
über literarischen Werth oder Unwerth ein entscheidendes Urtheil
fällen konnte.
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Die poetische Aristokratie der Franzosen theilte alle Schicksale
der politischen. Aus dem Vaterlande verdrängt durch eine revolu-
tionaire Literatur, konnte sie bei ihrer Rückkehr, wenn auch begünstigt
von der Vorliebe ihrer Nation für glänzende Namen und pomphafte
Erscheinung, die alte Herrschaft nicht wiedergewinnen und mußte es

mit ansehen, wie in zahlreichen neuen Schöpfungen den Grundge-
setzen, welche sie für alle Zeiten festgestellt zu haben glaubte, Hohn
gesprochen wurde. Wenn sie in der Fremde auch gastliche Aufnahme,
sogar Uebersetzung durch die ersten poetischen Größen gefunden hatte,
mußte sie es doch mit ansehen, wie die plebejischen Schaaren
der neuesten socialistischen Literatur Frankreich und die Welt über-

fchwemmten, wenn nicht eroberten, ja, daß eine Schaar von Nach-
ahmungen in allen Sprachen hinter ihnen her lief.« Bei allen De-

müthigungen, die sie erfahren mußten, blieb den classischen Herren
nur der Trost, daß sie mehr als ein Jahrhundert die Welt beherrscht
hatten, und der Wunsch, fortan wenigstens in vornehmer Ruhe, un-

angefochten von verspäteter Kritik, ihren Platz in den Bibliotheken
zu behaupten-

Mit Verwunderung und Neid sahen die alten französischen Herren
die beinahe abgöttische Verehrung, mit welcher die Blicke der Gelehr-
ten und Ungelehrten aus allen Fächern aus die Ecke gerichtet waren,
in welcher der große englische Dichter, den sie so oft einen Barbaren

genannt, seinen Wohnsitz hatte. Sie sahen ihn umgeben von einer

zahlreichen Leibwache von Auslegern, welche jeden Angriff auf sein
Ansehen zurückschlugen und auch dem leisesten Tadel nicht erlaubten,
sich auch nur ganz demüthig zu nähern; sie hörten die Lobreden in

seiner Umgebung, jedem Bindewörtchen einen tiefen Sinn unterlegen
und die Schimpfwörter seiner Clowns unglaublich erhaben finden

und sehen sich selbst, wo sie noch beachtet wurden, zu der Rolle

von Schulbüchern herabgesetzt, mit welchen junge Damen den Ab-

schluß ihrer französischen Studien zu machen pflegen. Wieviel

schlechte Aussprache und schlechte Declamation hatten sie sich schon
gefallen lassen müssen, um in der Fremde zuletzt als Beispiel dafür
zu dienen, wie es der wahre Dichter nicht zu machen habe!

Vor Kurzem hatte ein Glied dieser französischen Gesellschaft,
in neuerer Ausgabe an ein Haus empfohlen, das seine Bibliothek
vervollständigen wollte, Gelegenheit gehabt, einen Zeitgenossen zu
sprechen, welcher in dem goldgeränderten Einband glücklicherer Jahre
wohl conservirt noch viel von jenen goldenen Tagen zu erzählen
wußte, die er und seine Standesgenossen in hohen Ehren verlebt

hatten. Die jüngere Generation des Hauses machte sich zwar auch
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großer Vernachlässigung schuldig ; doch lebte noch ein alter Cavalier

in der Familie, der ihn zu schätzen und zu declamiren verstand,
und das that dem herabgekommenen großen Herrn unglaublich wohl.

Durch die natürliche Grenze einer Bretterwand von den Fran-
zosen geschieden, überließ sich eine zahlreiche Gesellschaft englischer
Romane, die sich in dem bekannten gelben Tauchnitz-Neglige bequem
gemacht hatten, jenem gemüthlichen Geplauder, in welchem die Eng-
länder, wenn sie sich von allen Fremden absondern können, heimath-
liche Verhältnisse und Familienangelegenheiten zu besprechen lieben.

Mit lebhaftem Unwillen erzählten Einige aus der Gesellschaft,
daß sie sich einer zudringlichen Menge Von Uebersetzungen kaum

erwehren könnten, welche sich an sie drängten, um sie in deutsche
Kreise einzuführen, während sie doch gar nicht nöthig hätten sich zum
Deutschsprechen herabzulassen, da man ihnen aus allen Pensionsan-
stalten und höheren Töchterschulen geschrieben, die Jugend würde mit

Gefahr ihres Lebens zu Leserinnen englischer Romane herangebildet.
»Wir sind ohnehin nicht gewohnt«, sagte eine Bücherladh aus

der Vornehmen Welt, »uns in der gemischten Gesellschaft der Leih-
bibliotheken zu bewegen, wohin man Viele der Unsrigen zu locken

sucht. Jch wenigstens folge höchstens der Einladung eines Lesever-
eins, welcher als geschlossener Kreis doch einige Bürgschaft für gute
Gesellschaft bietet.«

»Im Auslande brauchen wir es so gar genau nicht zu nehmen«,
sagte ein etwas windig aussehender einbändiger Roman. »Das Leben

zu Hause wird zu theuer, wir müssen reisen, um zu ersparen, und

auf der Reise läßt sich die Gesellschaft nicht immer wählen. Es

ist übrigens zuweilen auch ganz interessant, mit allerlei Leuten zu
verkehren. Machen wir doch Alle auf Reisen mit Manchem Freund-
schaft, den wir zu Hause nicht ansehen würden.«

Die in der Gesellschaft anwesenden Damen, welche sich in star-
ker Mehrzahl befanden, gedachten mit Wehmuth der so viel elegan-
teren Toilette, mit welcher sie in den Privatbibliotheken ihres Vater-

landes aufgetreten waren, der traulichen Stunden am englischen
Kamin, der zahlreichen Gesährtinnen, welche in Glanz und Wohl-
leben in der Heimath bleiben konnten, während sie durch mangelnden
Absatz gezwungen waren, in der Fremde eine Versorgung zu suchen.

»Sollte man glauben«, sagte sehr aufgeregt ein englisches Lite-

raturblatt, »daß man Mehrere der Unsrigen sogar bewogen hat, die

Bühne zu betreten! Da ist eine ’alte Dame in Deutschland, die

förmlich Jagd auf unsere neuen Erscheinungen macht, die Bethörten
bis zur Unkenntlichkeit verkleidet und sie durch das Beifallsgeklatsch
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des Parterres für Alles zu entschädigen glaubt, was sie durch den

leichtsinnigen Schritt verloren. Das bessere Publikum gewinnen sie
doch nicht für sich ; denn weil man sie zu bündigerem Ausdruck ge-
zwungen, während behagliche Breite in ihrer Natur liegt, sind sie
fortwährend in Gefahr, für unzusammenhängenden Unsinn gehalten
zu werden. Eine Engländerin, welcher man das Detail verbietet-
muß zu einem bloßen Gerippe zufammenfchrumpfen.«

»Sehr incomfortable«, lispelte eine junge Novelle, welche ganz

kürzlich erst in die große Welt eingeführt worden war. »Meine
Manna hat mir immer gesagt, eine junge Lady dürfe sich nie etwas

Unpassendes erlauben, und auf der Bühne kommt doch allerlei vor,
was mir nie gestattet worden ist. Jch höre aber, das sei piquant,
und die wohlerzogenen Novellen wären zuweilen langweilig«

»Lassen Sie sich dadurch nicht irre machen«, sagte eine ältliche
Familiengeschichte von bedeutendem Umfange, die ihrer Schwerfällig-
keit wegen schon sehr lange einen und denselben Winkel des Schran-
kes bewohnte. »Zu meiner Zeit gab es auch dergleichen glänzende
quuetten, die ihre Rolle indessen bald· ausgespielt hatten. Gefähr-
lichere Nebenbuhlerinnen sind für Sie die jungen weinerlichen Ame-

rikanerinnen, welche dort unten auf dem Weihnachtstische liegen und

trotz der beständig niedergeschlagenen Augen schon als halbe Kinder

Liebschaften anknüpfen. Mütter und Erzieherinnen laden sie trotzdem
dringend ein, ihre Häuser und Pensionsanstalten zu besuchen, weil

sie so gar zart nnd fromm auftreten.«
»Diese Yankees drängen sich auch überall vor«, sagte ein dicker

Roman, welcher wenig Leser gefunden. »Seit Onkel Tom seine Reise
um die Welt gemacht hat, sind wieder alle Blicke auf Amerika ge-
richtet, welches uns früher schon einmal durch seine Wildniß- und

Seeromane zu schaffen gemacht hat.«
»Jn meiner Jugend waren die Zeiten wohl anders!« fuhr die

Familiengefchichte seufzend fort. »Ich habe doch noch die selige
Clarisse gekannt! Als später Sir Walter chtt für die Sprößlinge
seines Geschlechts die Bahn gebrochen hatte, da wurden wir Eng-
länder, wenn auch oft sehr schlecht übersetzt, doch mit Enthusiasmus
auf dem Festlande aufgenommen, besonders die dreibändigen unter

uns. Seitdem ist das Publikum viel ungeduldiger geworden; es

geht sogar so weit, gleich den ersten Theil interessant sinden zu wollen!«

»Unsinn!« hieß es von mehreren Seiten; die- ersten Theile aus
der Gesellschaft aber wurden etwas verlegen und wußten nicht recht,
wie sie sich zu der Forderung zu stellen hätten.

Einige ernste Herren aus Amerika hatten aus einem der oberen
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Fächer die Unterhaltung, mithin die erwähnten Ausfälle gegen ihr
Vaterland angehört. An freie Rede, folglich auch an vielfache Verun-

glimpfung gewöhnt, ließen sie sich dadurch nicht aus der Ruhe brin-

gen. Doch sahen sie sich in ihrer Umgebung um, ob sich nicht irgend
eine amerikanische Literaturgeschichte schon unter ihnen befände, um

die Sache ihrer Landsleute zu führen. Da sie keine erblicken konn-

ten, beschlossen fie, sofort eine Actiengesellfchaft zu gründen, um die

nöthigen Vertreter in alle Buchläden senden zu können.

Außer Franzosen und Engländern befanden sich nur wenige
Glieder fremder Nationalität am Orte. Einige Italiener, Dichter
und Sprachlehrer, standen auf dem obersten Brette des einen der

Schränke, welche der überwiegend zahlreichen Versammlung der Lehr-
biicher eingeräumt waren. Hier hörte man auch russisch sprechen
und zwar mit jener Sicherheit, welche eine ofsicielle Stellung zu
geben pflegt. Damengesellschaft war ganz ausgeschlossen, die Unter-

haltung bewegte sich im Geschäftsstyl; man sprach von dem Avan-

cement dieses oder jenes Buches, von der vortheilhaften Carriere

im Lehrfach, von der Nothwendigkeit einer Vermehrung des Perso-
nals, welche nur durch Russisicirung deutscher Bücher möglich sei,
u. s. w.

Unter den deutschen Lehrbüchern war viel Streit über Metho-
den. Auch hier nahmen die bei den Lehranstalten beglaubigten ein

gewisses amtliches Ansehen für sich in Anspruch, wurden aber Von

den Andern gerade dieser ihrer büreaukratischen Stellung wegen viel-

fach angefochten. Jndessen sahen sich Alle zu ernstlicher gemeinschaft-
licher Berathung gezwungen durch den Widerwillen gegen Lehrbücher
überhaupt, welcher bei einem großen Theile der Menschenjugend zu
herrschen pflegte. War man doch darauf angewiesen, von und mit

dieser Jugend zu leben, und außerdem von einem lebhaften, den

Lehrbüchern besonders eigenen Pflichtgefiihle beseelt! Es wurden des-

halb die verschiedensten Hülfsmittel vorgeschlagen, um die Schüler-
welt zu fesseln; die älteren aber unter den Lehrbüchern behaupteten,
man habe durch zu bereitwilliges Entgegenkommen die Jugend schon
verwöhnt, diese wolle um so weniger arbeiten, je leichter man es

ihr zu machen suche.
»Unsere Ansprüche sind Vielleicht auch zu groß«, sagte ein be-

scheidener Leitfaden. »Wir sind unser offenbar zu Viele. Der
Schüler kann sich mit Keinem von uns recht einleben, weil wir uns

Alle an ihn drängen.«
»Das Alles wäre nicht so schlimm«, erwiderte eine bewährte

lateinische Grammatik, welche ihrerseits über manche Vernachlässigung
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zu klagen hatte, »wenn wir es nur mit anständiger Büchergesellschast
zu thun hätten. So lange aber das demoralisirende Geschlecht der

sogenannten »Spicker« noch Einlaß in unsere Buchhandlungen sindet,
können ordentliche Lehrbücher nicht zu gebührendem Einflusse kommen.«

Alle vereinigten sich in der Klage über dieses verhaßte Geschlecht
von Betrügern und man beschloß, erneuerte Anträge auf ihre Ver-

bannung an die Buchhändler ergehen zu lassen.
Jn dieser pädagogischen Gesellschaft befanden sich auch die mei-

sten der wenig zahlreichen in den Ostseeprovinzen geborenen Bücher.
Hier war es den Jnländern gelungen, sich mit einigem Erfolge neben

den Fremden, deren Einwanderung dessen ungeachtet unablässig fort-
ging, zu behaupten, und, von den Schulautoritäten unterstützt, ein

gewisses Ansehen zu gewinnen. Rechnenbücher, deutsche Sprachleh-
ren, ja sogar historische Leitfiiden wußten von ihren Erfolgen zu
erzählen, wenn sie auch niemals so großen Absatz gesunden, als die

von deutschen Versassern geschriebenen lettischen Bücher, welche die

Concurrenz des Auslandes nicht zu fürchten hatten und sogar Ver-
leger fanden, während sich die in den baltischen Landen gebotenen
deutschen Bücher auf eigne Kosten ihren Weg bahnen mußten. So

schien es, als ob die Befähigung der baltischen Deutschen sie Vor-
zugsweise dem Lehrfache zuführte. Jn einem Winkel standen aller-

dings ein paar dicke Bände »Gelehrtenlexikon der Ostseeprovinzen«,
welche lange Reihen von Schriftstellernamen aufwiesen; in der Bücher-
versammlung aber befanden sich nur wenige Sprößlinge dieses zum
Theil ausgestorbenen Geschlechts, und diese wenigen hielten sich in

stiller Bescheidenheit selbst nicht für vollkommen ebenbürtig, weil

sie nun einmal - keine Ausländer waren.

Aus äußere Umstände mußte die Unfruchtbarkeit an literarischen
Erzeugnissen geschoben werden, denn im Grunde mochte doch Nie-

mand behaupten, der hierher verpflanzte Zweig des deutschen Stam-
mes habe seine geistige Kraft eingebüßt. Konnte in mündlicher
Wirksamkeit sich doch manche Persönlichkeit neben die tüchtigsten deut-

schen Männer des Auslandes stellen. Woher nun das Mißtrauen
gegen die literarische Fähigkeit der Eingebornen?

Jn der Wissenschaft hatte der baltische Deutsche indessen doch
schon manche Erfolge errungen; nicht so in der schönen Literatur.

Wohl mochte auch hier eine innere Stimme zuweilen gerufen haben:
»Auch ich bin ein Dichteri« schnell schwieg sie wieder, einge-
schüchtert von dem ungläubigen Lächeln der Landsleute, erschreckt
von der unerschütterlichen deutschen Unparteilichkeit, welche immer

damit beginnt, das Eigne herabzusetzen, Fremdes zu überschätzen.
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Das kleine Häuflein der Eingebornen horchte auch heute mit

andächtiger Aufmerksamkeit auf Alles, was aus der Fremde erzählt
wurde, in heiterer Resignation eine Stellung ertragend, die einmal

hergebrachte Sitte war.

Die verschiedenen Bücherkreise plauderten oder disputirten die

ganze lange Winternacht hindurch. Man war einmal aufgeregt, und

der Zeitgeist wußte durch seinen unsichtbaren Einfluß immer lebhaf-
tere Aeußerungen hervorzulocken und zu immer heftigerem Streite
zu reizen. Gegen Morgen erst schwieg ein Schrank nach dem an-

dern. Selbst die Astronomen, welche fortwährend nach dem Aus-

schnitte der Fensterlade gesehen hatten, wurden schläfrig. Alt und

Jung hüllte sich in seine Deckel und Futterale. Jn Seidenpapier
oder Makulatur träumte man Von seliger Vergangenheit oder von

künftigen besseren Tagen, von Reichthum und Ehre, von freigebigen
Verlegern und wohlwollenden Kritikern, von einem beifallzollenden
Publikum und zahlreichen Bücherkäufern.

Der Morgen kam endlich. Geräuschvoll wurden die Thüren
geöffnet. Der Buchhändler erschien Init seinen Gehülfen. Mehrere
Ballen neu angekommener Bücher wurden her-eingeschoben Die
meisten trugen ausländische Transportzeichenz ein einziger hatte ein

heimisches Ansehen.
~Endlich fertig !« rief der Buchhändler und ließ eiligst die

Hüllen und Schnüre des Letzteren lösen. Eine Menge kleiner Bänd-
chen in bescheidenem, aber zierlichen Gewande, den Namen »Riga-
scher Almanach 1868« an der Stirne tragend, wurden sichtbar. Mit

freundlicher Miene griffen die Anwesenden nach einzelnen Exemplaren.
»Sehr nett!« hieß es beim Anblicke der hübschen Stahlstiche. »Im-
mer dieselben Mitarbeiter!« als man das Inhaltsverzeichniß gelesen.

»Ist denn gar keine Abwechselung möglich!« rief ein junger
Mann, indem er ungeduldig das Bändchen durchblätterte.

»Was wollen Sie!« erwiderte achselzuckend der Buchhändler.
Der Herausgeber giebt sich gewiß alle mögliche Mühe. Die Scheu
vor der Oeffentlichkeit aber, vor der Möglichkeit einer ungünstigen
Beurtheilung hält alle unsere Talente in Ketten und Banden. Es
gehört freilich auch Muth dazu, mit einer Schilderung, von der man

doch Localfarben verlangt, in einem Lande aufzutreten, wo man noch
keine Darstellung als Gebilde der schöpferischen Phantasie aner-

kennen will, wo es noch von allen Seiten heißt: »Das ist Dieser,
das ist Jener-! das bist Du«, endlich auch »das bin ich! Aber das
Portrait ist nicht getroffen, so sehe ich nicht aus! Es ist falsch gezeich-
net,« u. f. w. Sie wissen ja, wie unser Publikum dergleichen auffaßt!
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»Demselben Uebel mögen die Schriftsteller doch wohl auch an-

derwärts ausgesetzt sein«, erwiderte der junge Mann; ~sie sind nur

durch Gewohnheit abgestumpft, oder machen sich’s nicht zum Vor-
wurfe, lebende Persönlichkeiten abzuschreiben.«

Die Herren blätterten weiter. »Da haben Sie Abwechselung!
Ein Mährchen ist wenigstens noch nicht in unserem Almanach ge-
wesen!«

»Das fehlte auch noch!« rief der Andere. »Hier scheinen gar
Bücher zu sprechen!«

»Warum nicht so gut wie Vögel und Blumen, die in neuerer

Zeit so vorlaut geworden sind. Mir ist in diesen Räumen schon
oft so gewesen, als müßten die um mich her gebannten Geister zu-
weilen auf einander platzen. Die Reden können freilich nicht so
naiv klingen, wie man sie in Mährchen zu hören gewohnt ist.«

Während die Herren mit einander sprachen, sing auch das

Büchergeplauder allmälig wieder an, Menschen und Bücher aber

verstehen einander nur beim Lesen, können deshalb ihre Gespräche
ungestört in größter Nähe sortführen. ·

Ein in zartem rosenrothen Futteral steckender ausländischer
Almanach rief spöttisch: »Alles giebt sich jetzt vornehm klingende
Namen! Sonst hießen Leute dieses Schlages ganz einfach Kalender-.
Jetzt brüsten sie sich mit Stahlstichen, nennen sich Almanache und

machen Ansprüche darauf, interessant zu sein. Die Nachahmungs-
sucht hat keine Grenzen mehr!«

»Freilich«, erwiderte ein eleganter junger Band in Goldschnitt,
»Riga will eine Großstadt sein, eignen Verlag haben, unseren Städten
nicht nachstehen; habe ich doch neulich sogar von inländischen Ro-
manen gehört, die in den letzten Jahren erschienen sein sollen.«

~Vereinzelte ohntnächtige Versuche!« rief der rosenrothe Alma-

nach mitleidig. »Daß man hier genug Deutsch versteht, um uns zu
lesen, ist schon anzuerkennen, daß man es aber auch schreiben und

zwar für den Druck schreiben will, und daß man sich sogar auf
das Gebiet der schönen Literatur begiebt, das möchte denn doch
etwas zu gewagt sein! Sehen Sie die Leute dort, wie sie in ihrem
einheimischen Almanache blättern. Man sieht es ihnen an, daß sie
den Neuling noch für kein ächtes Buch halten!«

Der Rigasche Almanach hörte aus der Ferne die Reden der

Ansländer. Lächelnd schlug er die Blätter auseinander und wies
auf einen Beitrag, der ihm vom Auslande zugekommen war. »Viel-
leicht, meine Herren, habe ich heute die Ehre, von Ihnen für ein

wirkliches Buch gehalten zu werden. Der Verfasser dieses Beitrages
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ist ein richtiger Leipziger geworden. Sie verzeihen ihm vielleicht, in
Livland geboren zu sein, wenn Sie bedenken, daß man bei Jhnen
den Mann zu würdigen gewußt und es für einen Gewinn hielt,
ihn in das Herz des deutschen Geisteslebens aufnehmen zu können.
Wir haben um den Scheidenden getranert; die Hoffnung aber ist
uns geblieben, daß sein ganzes Wesen noch in der Heimath wurzelt,
und daß die gereifte Kraft dereinst dem Vaterlande wieder angehören
wird, das seiner tüchtigsten Männer nicht entbehren kann.«

Der Almanach war ernst geworden; die Ausländer flüsterten
unter einander und einer derselben fragte nach einem Nebenschranke
hinüber, was an der Sache sei. Die Antwort bestätigte das Gehörte.
Aus aristokratischen Bücherkreisen grüßten »Soll und Haben« und

»Die verlorene Handschrift« Vertraulich zum Almanach herüber. Die

Spötter sahen einander etwas verlegen an, und Einer nach dem
Andern machte dem Neuangekommenen höflich Platz auf seinem Brette.

Der Zeitgeist aber flog geschäftig herbei. Hatte er doch überall

mitzusprechen, wo sich neues Geistesleben regte. Seit es im

Osten lebendig geworden, war er hier kein Fremdling mehr. Er
kannte den Almanach und dessen ehrenwerthe Gesinnung, und da er

die Eifersucht des engeren Patriotismus, die auch ihn eine Zeit lang
geplagt, schon wieder überwunden hatte, wußte er Gedanken des

Friedens in die verschiedenen Bücherseelen zu hauchen.
Der Rigafche Almanach aber sah sich mit heiterem Muthe in

dem Kreise um und forderte die deutschen Einwanderer auf, feiner
gastlichen Vaterstadt ein Hoch zu bringen. Da öffnete sich über

gm ein Band des alten Göthe und hervor klang es mit mächtiger
timme:

Wo Jahr um Jahr die Jugend sich erneut,
Ein frisches Alter würd’ge Lehre beut,

Wo Edle reichlich hohe Mittel spenden,
Was alles kann nnd wird sich da vollenden!

Wenn Jeder thiitig, froh an seinem Theil,
Heil jedem Einzelnen, dem Ganzen Heil!

Johanna Conradi
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Räthsel und Charaden.

1.
«

Ich wünfch’ Dir, Leier, daß hienieden
Dein Leben sei, was dieses Wörtchen sagt;
Dann lächelt Dir des Herzens Frieden,
Kein Schmerz. kein Gram on Deinem Busen nagt;
Drei Zeichen fort, die Lehetvohl bedeuten,
Dann bleidet eine weltberühmte Stadt,
Wo Kunst nnd Wissenschaft zn allen Zeiten
Stets freundliches Afvl gefunden hat.

Fr. I.

ll-

Mit I.

Seht, wie zu Jhnt Ansiedler hoffend sieh’n,
Daß neues Glück dort ihnen werd’ erblüh’n,
Wo Er der Völker großem Weltverkehr
Etössnet hat noch eine Straße mehr.

Mit d.

Wer kennt Ihn nicht, vor dessen Allgewalt
Sich willig beugen Alle, jung nnd alt,

Der vielfach zwar gescholten ein Tyrann,

Doch nicht verhaßt zu fein sich rühmen kann.
J. T. B.

111.

Mit o da bin ich ein geplagtes Wesen,
Muß Tag nnd Nacht bereit zum Dienste fein,
Bald bin zu etwas Große-n ich erlesen,
Bald zeige ich mich wieder winzig klein;

Bald seht Ihr mich im Rath der Fürsten stehen,

Und bald nni eine wilde Gabe flehen. —-

Doch ohne o, da wünich’ ich, daß auf Erden

Ein Jeder es in Wahrheit möchte werden.

Fr. F.

IV-

Logog r h p h.

Ich kann die Sonne nicht entbehren,
Und nütze nnr mit ihr vereint;

Nimm mir den Kon nnd es erscheint
Ein Wesen, das nicht feh’n, noch hören,
Noch gehen kann, ob es, wie Ihr,
Gleich Augen hat und Füß’ nnd Ohren.

Und nimmst Du noch ein Zeichen mir,
So bin ich, deutschen Bodens Zier,
Zum Schmuck des Siegerd ander-toten-
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Doch soll ich serner mich verwandeln,
So nimm mir nochmals Fuß und Fors;
Dann siehst Da Jeden siir mich handelt-,

Vom Klügsten bis zum diimmsten Tropf.
Ja, was nur Politik erspähen,

Philosophie ergründen kann,
Es wird, willst Du’s beim Licht besehen,

Um den Centralpuntt stets sich drehen,

Den ich in mir Dir kund gethan.
il. N.

V.

Biersvlbige Lokal-Charade.

1.

Nie setzt dies Wörtchen man statt Mann und Fran,
Doch stets seht man’s statt Mädchen nnd statt Kind.

S.

Wie hat ersonnen ihn der Dieb so schlau
Und ausgeführt so kühn and so geschwind.

s u. 4.

Feiiks Liebchen rnst es ihrem Ritter nach

Mit Thriinen and viel schmerzlich bittrem Ach!

Das Ganze-
Unlängst lag’s vor’m Thore unsrer Stadt,
Die nunmehr es in ihrer Mitte hat.

- J. T. B.

Vl.

Die Erste ist das Gegentheil der andern Beiden

Und muß, was sie bedeutet, Alles hier erleiden;
Die andern Beiden hat der Schöpfer uns gegeben,
Sie zu erhalten sei auch einzig unser Strebens
Das Ganze ift ein Mann, so reich an Ruhm und Orden,

Ein Mann, der, was er ist, nur durch sich selbst geworden.
Fr. F.

vix.

Zw eisvlb ig.

Die Erste lündet Dir die heimlichen Gedanken,
Die still der Busen hegt,
Doch sie verletzt auch leicht, sobald sie aus den Schranken
Der Ehrfurcht und der Sitte sich bewegt.

Die Zweite bietet sich aus mannigfache Weise
Dir ost im Leben dar;
Doch hüte Dich, sie zieht ost fest, sanft, lockend, leise
Zum Abgrund hin, nicht siehst Du dic Gefahr.

Bei-einst da Beide klug, wird Dir im heitern Kreise

Das Ganze ost die Zweite sein.
Doch iib’ es mit Verstand, und hats aus jede Weise
Den Doppclsinn des Ganzen zart und rein.

F. H.
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VllL

D rei s h lbi g.

Die erste Soll-h wer liebte sie nicht
In heit’rer, belehrender Rede?

Jn keinem Haushalt das Kleinod gebricht,
Wohl schätzt es der Hausfrauen Zedel

Der lehren zwei Shlben verschiedener Bau

Bei-zieren Paläste nnd Tempel,
Auch tragen sie Kränze des Ruhmes zur Schan-

Der Nachwelt zmn stillen Exempel.

Das Ganze ans alter Legeade bekannt,
Als seltsame Metamorphose,

Rengietigen oft noch zur Warnung genannt,
Wohnt in der Vergangenheit Schooßr.

F. H.

Anflösnngen der im vorigen Jahrgauge enthaltenen Charaden,
Räthfel nnd Homonymen.

l. Schloßplatz. 11. Neujahr. - 111. Weinberg. IV. Meist-ist V. Weißen-

hof. vi. Obdach. VII. Baumstamm Stammhaum. vlll.Kiiß-Nacht.

Ix. Haare. X. Schild.
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Anhang.





Die jetzigen Europäischen Regenten nebst deren Gemah-
linnen und Thronfolgern.

Nuffifch-Kaiferliches Haus.
Alexander der zweite, Kaiser und Selbsthetrfcher aller Reusseu, Kö-

nig von Polen, roßfiirst .von Finnland, Unser Allergnädigster Monarch,
ge .

1818 den 17. Alkrih regiert seit dem 18. Febr. 1855. Vermählt den
16. April 1841»mit nfrer Allerglnädigften Monarchin, der

Kaiserin nnd Konigiu Maria s lexandrowna, geb. Prinzessin von

Hessen-Darmftadt, geb. 1824 den 27. Juli.
Deren Kinder:

Cäsarewitfch und Großfiirst Alexander Alexandrowitsch, Thron-
folger, geb. 1845 den 26. Februar, für mündig erklärt den 20. Juli
1865. Vermälylt am 28. Octbr. 1866 mit der

Großfürstin M aria Feodorowna, geb. Prinzessin Maria Sopdie
erderika Dagmar von Dänemark, geb. 1847 den 26. Novbr.

Großfürst Wladimir Alexandrowitsch, geb. 1847 den 10. April.
Großfürst Alex-ei Alexandrowitsch, geb. 1850 den 2. Januar.
Großfürstin Maria Alexandrowna, geb. 1853 den ö. October-.
Großfürst Sergei Alexandrowitsch, geb. 1857 den 29. April.
Großfürst Paul Alexandrowitfch, geb. 1860 den 21. September.

Großfürst Konstantin Nikolajewitfch, geb. 1827 den 9.Sept. Am
30. August 1848 vermählt mit der

Großfürftin Alexandra Jofephowna, geb. Prinzessin von Sachsen-
Altenbur

,
eb. 1830 den 26. Juni. Deren Kinder:Großgjtä NikolaiKonstantinowitsch, geb. 1850 den 2. Febr.

Großfürstin Olga Konstantinowna, geb. 1851 den 22. August,
Verlobt am 26. Juni mit Georg 1., König Von Griechenland,
geb. 1845 den 24. December.

Großfürstin Wera Konstantinowna, geb. 1854 den 4. Febr.

Gäogfüäst Tonstantin Konstantinowitfch, geb. 1858 den

. ugu .

Großfürst Dmitri Konstantinowitsch, geb. 1860 d.l.Juni.

GäoßfüjtstJßZlkjätscheslaw Konstantinowitsch, geb. 1862

en . ui.

Großfükst Nikolai Nikolajewitsch, geb. 1831 den 27.Juli. Am 25.

Januar 1856 vermählt mit der

Großfürftin Alexandra Petrowna (Tochter Sr. KaiserL Hoheit des

Prinzen Peter von Oldenburg), geb. 1838 d. 21. Mai. Deren Söhne-
Großfürst Nikolai Nikolaiewitsch, geb. 1856 den 6. Nov.
Großfürst Peter Nikolajewitfch, geb. 1864 den m. Januar-

Großfürft Michail Nikolajewitsch, geb. 1832 d. 13. Oct. Am 16.
August 1857 vermählt mit der

Großfiirstin Olga Feodorowna, geb. Prinzessin Cäcilie von Baden,
geb. 1839 den 8. Sept. Deren Kinder:

Großfürst Nikolai Michailowitfch, geb. 1859 den 14. April.
Großfürstin Anastasia Michailowna, geb. 1860 den 16.Juli.



Großfitrst Michail Michailoivitfch, geb. 1861 den 4. Ortbr.
Großfürst Georg Michailotoitsch, geb.1863 den ti. Aug.
Großfürst Alexander Mich ailowitsch, geb. 1866 den 1. April.

Großfiirstin Maria Nitolajewna, geb. 1819 den 6. Aug. Wittwe
Sr. KaiserL Hoh. des Herzogs Maximilian von Leuchtenberg
(gestorben 1852 den 20. October). »

Deren Kinder: (Jl)re Kais. Hoh. die Prinzen und Prinzessinnen
Romanowsko,»Herzoge u. Herzoginnen von Leuchtenberg)

Prinzessin Maria Marimilianowna, seh 1841 den 4. Oct.
Am Zo. Jan. Wiss-vermählt mit Sr. roßherzogl Hoheit dem

Prinzen Ludwig Wilhelm August Von Baden, geb. 1829.

Prinz Nikolai Maximilianowitsch, geb. 1843 den 23. Juli.
rinzesfinEugeniaMarimilianowna,geb.lB4sd.2o.März.
rinz Eugen Marimilianowitsch, geb. 1847 den 27.Jan.

Prinz Serg ei Maximilianowitsch, geb.1849 den 8. Dec.
Prinz Georg Marimilianowitsch, geb. 1852 den 17. Febr.

Großsürstin Olga Nikolajewna, geboren 1822 den 30. Aug. Am
1. Juli 1846 vermählt mit »

·

Seiner Majesiät dem Könige von Württemberg, Karl Friedrich Alexander,
geb. 1823 den 22. Februar-.

Großfütstin Helena Pawlowna, geb. Prinzessin Von Württemberg, geb.
1806 den 28. Dec. Wittwe Sr. Kais. Hoh. des Großfürsten Michail
Pawlowitsch Heft zu Warschau 184·9 den 28. August) Deren Tochter:

Großsürstin atharina Michailowna, ge .
1827 den 16. Aug.

Am 4. Februar 1851 vermählt mit

Sr. Hoheit dem Herzoge Georg August Ernst Adolph Karl Ludwig
von Meklenburg-Strelitz, geb. 1824 den 11. Januar.

Anhalt. Leopold Friedrich, Herfog von Anhalt »(in Folge der durch das Ab-
lehen des Fi- ogs Alexander arl Fu Anhat-Bernburg bewirkten·Wiedervereinignngsdergesammten nhaltinischen Landesthei e), LBei-. 1. Okt. 1794, reg. Eit 9. Ang. 1817. itt-

loer seit l. Jan. 1850 von Fried erile ilhelia. Louise Ainalie, echter des verstorbenen

Prinken Ludwig, Vater-Bruders des Königs von Preußen. Leopold Friedrich Fran;
Niko aus, Erbpküi , geb. 29. April 1831, verm. 22. April 1854 rnit Antoinette, Tochter
des verst. Priazen Zduard von Sachsen-Altenburg, geb. 17. April 1888.

Baden. «d«W'iLd«,G ,b.9.S t.1826, . «t
24. April 1852, vgixikeZoncgevtblrlPelgs Likksoaikfsßxszrnsåg Yleisabeth esoc-biet deerönxåls
Wilhelm 1- von Preußen, geb. Z. Dec. 1838. Friedrich Wilhelm Ladwig Leopold
August, Erbgroßherzog, geb. L. Juli 1857.

Bayern. Lodwig n» Otto Friedkich Wiiheim, König, geb. 25. August 1845, ke-
giert seit m. März ists-.

Velgiem Leopold 11., Ludwig Phier MariaBictok, König, geb. any-it 1835,
reg. seit 10. Dccbr. ists-» verni. 22. Auå 1853 mit Marie, Tochter des verst. Eckha-

o s Joseph von Oefterreich, »geb. 23. ag, 1836. ,Leop«old Ferdinand Elias BictorEsel-i Maria, Gras von Hennigau, Kronpnnz, geb. tx. Juni 1859.

Braunschweig-Wolfenbüttel. Au ufi Wilhelm Maximiiiau Friedrich
Ludwig, Herzog, geb. 25. April 1806, reg. seit 25. Lispril 1831.

Dänernark. Christian Ix., König, geb. s. April 1818, keg. seit 15. Nov. ims,
verm. 26. Mai 1842 mit Luis e Wilhelmine Friederike Carol. Auguste Zulis geb. Prinzessin
von Hessensslasseh geb. 7. September 1817. Thronsolgert Friedrich, Panz zu Deine-

mark, geb. s. Juni 1843.

Frankreich Louis Navoleon 111., Kaiser der Franzosen, geb. 20. April 1808,
reg. seit 2. Decbr. 1852, verni. 29. Jan. 1853 mit Eusenie, Grasin v. Teba, Kaiserin der
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ran osen, eb. 5. Mai 1826. - Na oleon Eli en Louis Je n J
,

K « ,Feb. is. Miit-Z 1858.
v g « MPV Mprwz

Griechenland-. Geokg 1., Sohn des nöni s Chki ·an tx. von D«nemakk

König erwählt ani 18. März 1863, geb. 24. Decbr. ists-T regfseit 5. Juni ists-Da , zum

· Großhritannien und Inland Viktoria Alexandkine, Königin geb. ess-
Mal 1819, reg. seit 20. Juni 1837, Wittwe seit 14. Dec. 1861 von Albert Franz Karl August
Emanuel, Bruder des reg. Herzogs pon Sachxgn-Cohurg-Gotha, geb. 26. Aug. 1819. —-

Thronsolger: Albert·Eduard, Prian von ales und Graf von Ehester, geb. 9. Nov.

18H31, vermählt 10. März 1863 mit A exandra, Tochter des Königs Christian IX. von
Daneinarl, geb. 1. December Ist-t.

Hessen und bei Rhein (Darmftadt). Ladwig 111.,Gkoßhekzog, geb.
g. Juni 1806, reg. seit IS. Juni ists.

Italien. Viktor Emannel 11., König, eb. u. Mikz 182», se .seit s. Apiil
Ists, Wittwe-; seit 19. Jan. 1855 von Adelheid Franziska Rainera Elisgabeth Clotiide,
Tochter des Erz erzogs Rainer von Oesterreich. umhert Rainer Karl Emanuel Jo-
hann Maria Ferdinand Casen, Prinz von Piemont, Thronsolger, geb. 14. März 1844.

Kirchenftaat. Pius Ix. woher Johann Maria, aus der gräfl. Familie Ma-
stai Ferretti), Papst, geb. 13. Mai 1792, erwählt 16. Juni, proklamirt 17. Juni, gehönt
21. Juni 1846.

Liechtenstein. Johann It» Fürst, geb. 5. Oct. 1840, keg. seit 12. Nov. 1858.

Lippe. 1. LipFe-Detmold. Paul Ziel-sich Ein-il Leopold, Fürst, gel.l.
Sept· 1821, reg. seit 1. anuar 1851, verni. 17. ril 1852 mit der Prinzessin Elisabeth
von Schwarzhutg-Rndolstadt, geb. 1. Oct. 1833.

2. Lsppc-Schanmbmg. Adolph Georg, Fürst, geb. 1: Aug· 1817, reg. seit Zi.
Nov. 1860, verm. 25. Oct. 1844 mit Hermine,» Schwester des regierenden Fürsten zu Wal-
deck, geb. 29. Sept. 1827. Georg, Erbprinz, geb. 10. Oct. 1846.

Meklellblltp- SKwerino Friedrich»zranz Ale ander, Großherzo , geb.
28. Fehl-. 1823, reg. eit 7. ärz ist-L. Friedrl Franz Haul Nikol. Ernst Heinrich,
Erbgroßh» geb. 19. März 1851.

Mcklcnbukg-Stkcliso Friedrich Wilhelm Georg ErnstKarl Adolph Gu-
stav, Großherzog, geb. 17. Oct. 1819, reg. seit 6. Sept. 1860, veral. 28. Juni 1843 mit Au-

guste Karo ine harlotte, Tochter des verst. Herzog-? Adolph von Cambridse, Ih. 19. Juli
1822.- Friedrich Wilhelm Geor? Adolph August Vlctor Ernst Adalbert aftav Wel-

lington, Erbgroßherzog, geb. 22. Jui 1848.

Niederlande. Wilhelm m. Alexander Paul inedrich end-via Königdkek 10.
Febr. 1817, reg. seit 17. März 1849, verni.»lß. Juni 1839 mit Sophie griedenke athilde,

gelb. 17. Juni 1818, Schwester des reg,Königs von vWitrttemberH ——— ilhelm Nikolaus

exander Friedrich Karl Heinrich, Prinz von Oranien, Throniolger, geb. 4. Sept. 1840.

Ocstckkcicho Franz Joseph I. Karl, Kaiser, Vgelx 18. Aug. 1830, reg. seit 2.
Decbr. 1848, verm. 24. April 1854 mit Marie Ellsabet Anialie Eugenie, Tochter des

Zerzo s Max Joseph in Bayern, geb. 2-1. Dec« 1837. Erzherzog Rudolvh Franz Karl
osepä Kronprinz, geb. 21. Aug. 1858.

Oldenburg. Nikolaus Friedrich Peter,·G-oßhek on, ·geb. s. Juli 1827, keg.
sei 27. Febr. 1853, verni. 10. Fehl-. 1852 mit Elisaheth Panlme Alexandrine, geb. W-

März 1826, Tochter des Heriogs Joseph Georg Friedtl3EMst Karl VDU Sachsen-Men-

biirg. Friedrich August, Erbgroßherzog, geb. 16. ov. 1802.

Portugal. Louis l. Philipp Maria Ferdinanh König, geb,· 3·l. Oct. 1838, reg.
seit 11« Nov. wish vermählt 27. Sept. 1862 mit ta, Tochter ldes stoings Viktor Ema-
miel 11. von Italien, geb. 16. October 1847. Karl, Kronprinz, geb. 28. Sept. 1863.

Preußen. (Am 20. Sekstember 1866 wurde das Königreich Hamm-
ver, das Kurfürstenthum »He eu, das Herzåofgzthum Rasseln nnd die freie
Stadt Frankfurt a. M. mit der preußischen oiiarchie vereiniJgU Friedrich
Wilhelm Ludwig (WillzJeel-n 1.), König, geb. 22. März 1797, reg. seit 2. an. 1861, ver-

mählt n. Juni 1829 mit arie Louise Auguste Katharina, Schwester des reg. Großherzogs
von Sachsen-Weimar, geb. JO. Sept. 1811, Friedrich Wilhelzn Nika Karl, Kron-

prinz, geb. 18. Okt. 1831, verm. 25. Jan. 1858 mit Victoria Adelheid Marie Louise, Toch-
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tet der Königin Bieioria von England, geb. 21. Nov. 1840. Sohn: Friedrich Wil-
helm Victor Albert, geb. 27. Jan. 1859.

Neußs I. Rcllß - Gräs. Heinrich xxll., Fürst, geb. 28. März 1845, reg. seit
s. Nov. 1859.

2. Reuß-Schleiz. Zeit-sich xlv., Fikti, geb. 28. Mai 1832, keg. in Schrei nnd
Lobenstein-Eberödorf seit n. uli 1867, verni. s. Fe r, 1858 mit Pauline L onise, Prin-
Rfsin von Wiirtteniderg, geb. Is. Oct. 1835. Heinrich xxvu., Erbprinz, geb. 10.

oveniber 1858.

Sachfcne Io Albcttillsschc Linie. Johann l. Nepotnuk Maria Joseph An-
ton Xaver, Köni , geb. 12. Dec. 1801, res. seit9. Aug. 1854, verm. 21. Nov. 1822 mit »Anm-
lie Auguste, Scswester des Königs Ladipig von Bayern, Feb, ts. Nov. 1801. - Friedrich

Aagigt Albert, Kronpicinsiz geb.23. April 1828, verni, 18. um 1853 mitCaroline, Tochter
des rinzen Gustav von asa, geb. Z. August 1833.

ll- Etueftiuische Linie. 1. Sachsen-Weimar-Eiseuach. eaki Alexande-

AiigiåglJolhanm Groß egos geb. 24.«Juni 1818, reg. seit s. Juli 1853, verm. s. Okt. 18t2

mit ilhe inme Marie ophie Lonlixh Schwester des reg. Königs der Niederlande, geb.
s. April 1824. Karl August Wi elm Nikolaus Alexander Michael Bernhard Heinrich
Friedrich Stepban, Erbgroßherzog, geb. 31, Jnli 1844.

2. SagiewMeiningen-Hildbnrgliansen. Georg, Herzog, geb. 2. Aprii 1829
reg. seit 20. ept. 1866, zum zweitenmale verm. 23. Oct. 1858 mit Feodora, Prxnzessln
zu Hohenlobe-Langenburg, geb. 7. Juli 1839. - Bernbard, Eil-prinz, geb. 1. April 1851.

3 Sll feu-Altcllbllt
. Ern ’edi-i aul Geor Nikolanö, er o , geb. 16.

Sept. 1«826, regi. seit 3. Aug. 4853, verknFLrä Akti? 1853 mitgFriederile åmålig Agnes,
Tochter des reg. Herzogs von Anbalt-Dessau, geb. 24. Juni 1824.

4. SllchsM-Eobnkg-Gothll« August Ernst 11. Karl Johann Leopold AleYnderEdiiard, Herzo , geb. 21. Juni 1818, rela. seit 29. Jan. 1844, verm. Z. Mai 1842 mit lex-
andrine Louisse Anialie Friederile Eisabeth Sopbie, Schwester des reg. Großberzogs
von Baden, geb. 6. Dec. 1820.

» Schwargbnrw 1. SchwarzburkSoudetsliaugm Einigke- Fkiedk. Kaki,

Etwas-J 24. ept. 1801, reg. seit IS. Aug. 1835. Karl ünther, bprinz, geb. 7.
ag. .

2. Schwur but -Rudol adt Athen ii ei-. so. Apkill79B, ke . seit es.
Juni 1867. Gäorkpg («Li:bprinzf,t geb: 23. Novbriäsxgr g g

Schweden und Norwegew Kakiin Ludwig Egger Kisti Sei-. s. Mai
1826, reg. seit s. Juli 1859, verm. 19. Juni 1850 mit Wilhelmine Friederi e» lexandrine
Anna Louise, Prinzessin von Oranien, geb. 5. Aug. 1828. Oslar Friedrich, Erbsürst,
Herzog von Ostgothlanv, geb. 21. Januar 1829, verm. e. Juni 1857 mit Sei-die, Tochter
des verstorbenen Herzogs Wilhelm von Nassan, geb. 9. Juli 1836.

Spanien. Maria sieben-i n. speise, Köniqu 111-. 10. Oct. its-so, keg. seit 8.

Nov. 1843, verm. 10. Okt. 1846 mit König Franz d’Assis aria Yrdinanh Heron von

Cadix, b. 13. Mai.1822. - Alfons Franz d’Assis Fernando ins Johannes - aria

Gregor Felagiuz Panz von Astiirien, geb. 28. Novbr. 1857.

Türkei. Abdui-Aziz, Grpßsuitaii, geb. o. Ferk. 1830, keg.ieit es. Juni 1861.

Waldeck. Gep: v» Viere-, Fürst, geb. u- Jm 1831, keg. seitl7. Au .1852,
verm. 26. Sept. 1853 mit gelene Wilhelmine Henriette Pauline Mariane, Schwesgtcr des

Herzogs von Nassaii, geb. 12. Aug. 1831. Friedrich, Erbvrinz, geb. 20. Jan. 1865.

Wükttcmbckge Karl l. Friedrich Alexander, König, Ziel-. S. März 1823, reg.

keit 25. Juni 1864, verm. 1. (13.1) Juli 1846 mit Großfürftin Olga - ikolajewna, Schwe-
er des Kaisers von Rnßland A exander 11., geb. Zo. Aug. (11. Sei-U 1822.
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Preise des Stempelpapiers.
zu grepop—3kttn nnd and-tu meachnngtm zu xeihbtitftn

und wechseln.
Auf die Summe Auf »die Summe

von ibis 150R. 50.K. Von 13,001b1s 15,000 R. 33 R.

»
151

«
300

»
sz

» « 15-001 » 18-000 «
40

»

»
301

»
900

« 2« » » 18-001 «
217000

»
45

«

»
901

»
1500

« Z»5O » « 211001 « 307000 »
65

»

»
1501

»
2000

»
4

»
50

» » 301001 « 45-000 «
100

»

»
2001

»
3000

~ 7,, »
45,001 » 60,000

»
135

~

«
3001

«
4500 »10 »J« » samt « 901000 «

200
«

«
4501

»
6000 »13 » »

90,001 » 120,000 ~
265

«

~
6001

» 7500» 17
~ »

120,001
»

150,000
» 330»

»
7501

»
9000

» 20« » 150,001 »
225.000

» 500»
»

9001
» 10,000 «23 ~ » 225,001 « 300,000 »

660
~

» 10,001
»

12,000 »26 » ~ 300,001 und weiter 1350
~

«
12,001

~ 13,000 »
30

»

(J. ur· vom so. Decbr. 18615 Livi. Pat. 1862 No. 9.)

Leibbriefe und Wechsel über mehr als 15,000 Nabel sind auf mehrere
Bogen zu schreiben.

Vollmachten jeder Art sind auf Drubliges Stempelpapier zu schreiben;
Geb urt s - und T a ufschein e und dem ähnliche Documente auf Stempel-
vapier von 1 Rbl., dergleichen Scheine für Bürger und Bauern auf
Stempelpapler von 20 Kop» welches Letztere auch für Sekunda-, Tertias
und Damm-Wechsel gilt.

d ’ b b« "d dA
««

« ’ · :GsspgxissxekxkssssngkVIII-INsk- sksskchks f«kSSs:K-E«xssz»p.
Bei den mittleren Jnftanzen,die Gåxnchennd Eingabemderl.Bogenzu ~ —7O

~

die olgenden Bogen und eßerlagen zu . . . . . . . » —4O ~

Bei den lzössten Instanzen, die Gezische nnd Eingabem derI.Bogen sn »
I—

~

dre olgenden Bogen und a eßetlagen zu. . . . . . . . » —7O ~

Die Behörd en schreiben ihre Sachverbandlungen nnd Erlasse auf StempelztapietcTte1.5n5tanzzu.......»............5.- —20,,
dteEnt1eidungenzu................,.—40,,Diemittlerenstzanzenzu. . . . . . . . . . . . . . . .

. »
—4O

»

dieEnts eidungenzn.. . .
. . . .. . . . . . .

. ~—-70 »

Die höchsten Instanzen, incl. der Entfcheidungeu, zu . . . . . . . ~ —7O ~

Corrofpondenz-.Anllatjme .

im Usgaschrn Gouvernements Posi- Comptoir.
Baarschaften, tekommandirte Briefe, Dommente und Pätkchm Nachmit-

tags von Z bis 6 Uhr. Nach Dünabutg, St. Petersbnkg, Moskau
und allen auf der Route dorthin belestenen Städten, nach Opotfchka,
Noworshew, Cholm, Toropez, Weli 'e Luki, Uswjät, Neu-eh Go-
rodok, Welisch, Poretschje, Pokchow, Witebsk, Kaluga, Mohilew,
Kiew und Odessa, nach allen auf dem Trakt von Moskau nach Si-
bikien und Von Moskau nach Charkow belegenen Orten, nach
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Kowno, Wilna, Wilkomir, Polen und in’s Ausland täglich; nach

Lu?in, Sebefch, nach den Routen von Wilna nach Minsk und von

Ka an nach Ufa am Sonntag und Mittwoch; nach allen Orten
auf den Trakten von Moskau nach Simbirsk am Sonntag, Mon-
tag, Dienstag und Freitag; von Simbirsk nach Orenburg und

nach Samara am Sonntag, Mittwoch und Freitag; von Wäs-
niki nach Tambow und von Kowrow nach Nerechta am Sonntag
und Donnerstag; von Smolensk nach Tschernigow am Diens-
tag und Freitag; von Wladimir nach Susdal nnd von Nishnij-
Nowgorod nach Wiätka am Sonnabend und Mittwoch; von St.

Petersburg über Schlüsselburg nach Petrofawodsk und Archangel am

Sonntag und Mittwoch; nach Friedrichstadt und Jakobstadt am

Sonntag, Montag, Mittwoch und Donnerstag; nach dem

Trakt von Wilna über Breit nach Dubno am Sonntag und Don-
nerstag; nach Mitau und Tauroggen am Sonnta und Don-
nerstag; nach allen an der Straße von Mitau nach zolangen be-

legenen Orten am Sonntag, Mittwoch, Donnerstag u. Sonn-
a end Mittags von 12 bis 3 Uhr. Nach den Städten Liv- und

Estlands Dienstag u. Freitag Vorm. von 8 bis 10 Uhr.
Ordinaire Correspondenz. Nach Dünaburg, St. Petersburg, Moskau,

Opotschka, Newel, nach allen auf den Trakten über St.Petersburg bis

Moskau, von Moskau nach Sibirien und nach Charkow belegenen Or-
ten, nach Witebsl, Smolensk, Kaluga, Mohilew, Tschernigow, Kiew,
Odessa täglich von 8 bis 9 Uhr Morg. u. von 3 bis 7 Uhr Abends

Nach Kowno, Wilna, Grodno, Polen und ins Ausland täglich von 1 bis

Z Uhr Nachmittags.

Zur Route über Mitau nach Tauroggen am Sonntag und Donnerstag
Abends von 3 bis 7 Uhr.

Nach Mitau und Libau am Sonntag, Mittwoch, Donnerstag und

Sonnabend Abends von Z bis 7 Uhr.
Nach den an der Route vonßiga über Dorpat bis St. Petersburg belege-

nen Orten: Diensta u. Freita g vons bis 12 Uhr Vormittags und

täglich von 3 bis 6 Ihr Abends.

Nach Pernau und Quellenstein am Dienstag u. Freitag Vormittags von

8 bis 12 Uhr u. Mittwoch u. Sonnabend Abends von 3 bis 7 Uhr.

Nach Reval am Dienstag und Freitag Vormittags von 8 bis 12 Uhr
und am Sonnabend von 3 bis 7 Uhr Abends.

Nach Arensburg, Fellin und Lemsal Dienstag und Freitag Vormit-
tags-von 8 bis 12 Uhr.

Nach Bolderaa vom Beginn der Navigation bis zum 1. Mai täglich
bis 12 Uhr Mittags, vom 1. Mai bis zum Schluß der Navi ation
Vor- und Nachmittags und von dann bis zum Wiederbeginn derselben
Dienstag und Freitag Morgens von 8 bis 12 Uhr.

90



Ankunft der Posten m Rtgn
Mit den Eisenbahnzügen ans Dünabnrg tägplich um 11 Uhr Vormittags

aus allen Gegenden des Reichs (mit- usnabme der Ostseeprovinzen)
nnd aus dem Auslande.

Aus St. Petersbnrg til-er Dort-an Gewöhnliche Posten: Montag und

Freitag Morgens.
AusLibau nnd Mitau: Sonntag, Mittwoch, Donnerstag n. Sonnabend Morg.
Aus Das-pay Wall und Wolmar mit den Diligencem am Sonn-

tag, Montag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag spät Abends.
Aus Reval, Pernau :k. Montag nnd Freitag Morgens.
Aus Volderaa: Vom Beginn der Navigation bis zum 1. Mai täglich egen

6 Uhr Abends, vom 1. Mai bis zum Schluß der Navigation sonn.
12 Uhr nnd Abends 6 Uhr, vom Schluß der Navigation bis zum Wie-
derbeginn derselben Dienstag und Freitag gegen 6 Uhr Abends.

Tatze- des Hemichtgeides
fiir Qrirfk nnd München nach allen Städt-n des ansischen Reich-,

des Entheian palen nnd des Großfiirstrnthums Jtnnlanin
1) Für ordinaire Briefe, das Loth zu 10 Kop. S.; 2) für Brief-e mit

Geld, und namentlich mit Asfignationen, Reichsfchatzscheinen, Creditbilletten,
Gold- und Silbermünzen und Devositen-Billetten der Polnischen oder Fina-
ländifchen Bank, das Loth zu 10 Kop. S.; s) für Briefe mit unbeschriebes
nem Stempelpapier oder mit kleinen Sachen von Silber oder Gold, das

Loth 10 Kop. S.· 4) für ausländifche Briefe ist, außer dem ausländischen
Porto, für jedes åoth zu zahlen 10 Kop. S.; 5) für Päckchen mit kostbaren
Sachen, wenn sie weniger als t Pfund wie en, für jedes Lotb, wenn sie
aber 1 Pfund oder mebr wiegen, für jedes Fund 10 Kop. S.; 61 für klin-
gende Summen, welche in Tönnchen oder euteln abgcfertigt werden, ist
das Gewichtgeld für jedes Pfund nach der PäckchensTare zu zablenz 7) für
versicherte Briefe, für Briefe mit Billetten Von Credit-Anstalten, Wechseln,
Obli ationen und andern Doeumenten, welche auf Stempelpapier geschrie-
ben Ind, desgleichen mit Geld und Doeumenten in einem Packete, das

Lotb zu 25 Kop. S.
Bemerkungen. s. Für Retour-Sendun en an den Abgeber der in

dem 2., 3., 1., 6. und 7. Punkte genannten sorrespondenz, oder für die
Weiterfendung derselben an den Adreffaten, wenn dessen Aufenthaltsort be-
kannt ist, wird eben so viel an Gewichtgeld entrichtet, wie bei der ersten Ab-

sendung bezahlt worden. b. Für die Rück- oder Weiterfendung der in dem
1. und 4. Punkte genannten Correfpondenz ist kein Porto zu entrichten.
c- Das Gewicht wird nicht nach Lotbs oder Pfundtbeilen berechnet, sondern
muß für jede Abfertigung, sie mag unter einem Lotb oder Pfund fein, das

Gewichtgeld für ein volles Lotb oder Pfund bezablt werden. Sollte das

Gewicht 1 Loty oder Pfund übersteigen, so muß felbiges für 2 Lotb oder 2
Pfand gezahlt werden ic. »

Broschüren nnd Zeitungen, die außer der Adresse nichts Geschriebenes
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enthalten, können unter Kreuzband versandf werden und werden mit 1 Kor.
für je Zi Lotb berechnet. Jede einzelne Sendung darf jedoch das Gewicht
von 20 Loth nicht übersteigen.

Für Päckchen und tolche Documente, welche als Päckchen abgefertigt
werden, ist das Gewichtgeld nach folgender Taxe zu entrichten, und zwar-
nach den Entfernungen einer Gouvernements-Stadt bis zur andern-

von 1 bis 300 Werst 10Kop.S. pr. Pfund, mit Documenten 15 Kop.Ss
»

300
»

800
«

15
» « » » «

25
»

«
800

«
1100

«
20

» » » « «
35

»

»
1100

« 1800, »25 « » « « « 45 »

»
1800 und wettet 30

~ » » » «
55

~

Demnach wird das Porto für Packete nach untenstebenden Gouverne-
ments in folgender Weise entrichtet:

Livland und Kurland 1 0 Kop. pr. Pfund.

15 Kop. pr. Pfund. l Olonez. Tula.«
Augustowo. St. Petetsburg. Okkc , WICDIMJL
Estland. Pleskau. Podolten. Wolpymem
Ewan Smolensk. Poltawcb Wolvgdas
Kowno. Wakschau. Räsakh Wokcncsch.
Minsk. Wilna. TITANI-
Mohitew. Wachse . 30 Kop- p- Pfund.
Nowgowd. E Astkacham Samara.

20 Kop. pr. Pfund. « Derbent. Sakatow.

Luni-L Tschemigow. l EUWM Skbevxakhm
Polozh kak« l Jaknttzh Stmbtrst

Radom - sen-feist StawwpoL
thutsk. Taurim

25 Kop. pr. Pfund. Kamtfchatka. Tisiis.
ArchangeL Kaluga. Kafan. Tobolsk.
Vessarabien. Kiem Kutais. Tomsk.
Charkow. Kostroma. l Land am Don. Tfchernomorien.
Cherson. Kuksk. Orenburg. Wiatka.
Jakoslaw. Moskau. - ) Pensa. Wladikawkas.
Jekaterinoslaw. Nischni-Nowgowd. Penn-

d. Bei Vetfendung von recommandirten Briefen, GeldsCorrefpondenz
und Päckchen werden außer dem Gewicht- und Assecumnszetkage noch 5 Kop-
für die Quittung erhoben.

Tatze der Ufsecuranz-Bteuer ’
fiir Geld- nnd Mmhsendnngen nach allen Städt-n des Russischkn

Reich-, des Yakthams Pol-n nnd des Großfiikskenthums Finale-nd
1) Für Summen bis 300 Nbl. S. zu 1 pCt.; 2) für Summen

über 300 bis 60·0 Nbl. S. der Volle Betrag von 3 Rbl. S.; Z) für Sum-

men über 600 bts 1500 Rbl. S. zu V, pCt.; 4) für Summen über 1500

bis 3000 Rbl. S. der volle Betrag von W, RbL S.; ä) für Summen
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über 3000 Nbl. S. 74 pCt.; 6) nach dieser Taxe ist auch die Asseeuranz
für Stempel- und Wechselpapier zu entrichten; 7) für alle Päckchen, ohne
Ausnahme derjenigen mit sehr kostbaren Sachen, wird die Assecuranz für
jeden Nubel des angegebenen Werthes mit 1 Kop. S. entrichtet; 8) für die
Nücksendung von Geldern, Sachen und Stempelpapier ist keine Assecuranz
zu zahlen. 9) Von Cavitalien, die von den Erziehungghäusern und anderen

Wohlthätigkeits-Anstalten der Kaiserin Maria versendet werden und nicht
über 1500 Nbl. S. betragen, wird Vsz Kop. von jedem Nubel, wenn aber
das zu versendende Capital diese Summe übersteigt, so wird die Assecuranz-
Steuer nach der Taxe erhoben. 10) Für die von der Commerszank und

deren Comptoirs zum Transport zu versendenden Capiialien wird 1-« Kop.
von jedem Nubel erhoben. 11) Die Uebersendung Von Geldsummen aus der

Haupt-Reuter« und anderen Behörden sindet in den Fällen, wo es gestattet
ist, dieselbe ohne Zahlung der Assecuranz-Steuer zu bewerkstelligen, nach den

darüber bestehenden Verordnungen statt. 12) Bei Versendung ausländischer
Münzen wird 1 Procent vom ganzen Werth derselben erhoben.

Ueber stempel-Couoeris und Post-Murmeln
» Um dem Publicum die Möglichkeit zu verschaffen, gewöhnliche Briefe
ms Innere des Ruisischeu Reichs, nach dem Zarthnm Polen und dem

Großfiirftenthum Finuland auf die Post zu geben, ybne das Porto dafür
beizulegen, sind ge empelte Couverts und Postrnarken eingeführt. Der Ver-
lauf derselben ist in allen Post-Anstalten Die in Stempel- Couverts zur Be-
förderung per Post abgegebenen Briese dürfen mit dem Couvert zusammen nicht
mehr an Gewicht enthalten, als auf dem Couvert angegeben ist. Die Couverts

sind derart angefertigt, daß in die llötbigen 1 Bogen, in die Ilötbigen 2

und in die Ziöthigen Z Bogen Postpapier gele t werden können, ohne daß
das auf dem Couvert angezeigte Gewicht überschritten wird. - Wenn sich
bei der Abgabe eines solchen Briefes an die Post ein Uebergewicht erweist,
so wird für jedes Loth Uebergewicht eine nachträgliche Zahlung von to Kop.
verlangt, und im Weigerungsfalle, diese Zahlung zu leisten, der Brief zurück-
gewiefen. Da die gestempelten Couverts und Postmarken ausschließlich für
ordiuaire Briefe bestimmtsind, so können solche weder zu recommandirter Cor-
tespondenz, noch zu Geld oder andern Einlagen benutzt werden. Zur grö-
ßeren Bequemlichkeit des Publikums sind, außer dem Briefiasten beim Ein-

gange des Nigaschen GouvernementssPost-Comptoirs, auch bei den hiesigen
Siegen in der St. Petersburger, Moskauer und Mitauer Vorstadt außer-
halb der Eingänge, sowie in der Vorhalle des Rathhaufes, an der Ta-

mofchna und an dem Karpowschen Hause in der Stadt, und bei der Thom-
sonschen Conditorei in der Petersburger, am Polizeiwachtbause in der Ro-
manowka in der Moskauer und am Brückenhäuschen in der Mitauer Vor-
stadt besondere Kasten angebracht, in welche Briefe in gestempelten Couverts
und mit Postmarken zu jeder Zeit, am Tage und bei Nacht, eingelegt wer-

den können. Der beim Post-Comptoir besindliche Briefkasten wird beim
Schluß jeder Correfvondenz-Annahme, die übrigen aber werden um 6 Uhr
Abends geöffnet und die darin befindlichen Briefe mit der ersten Post
Mich der Adresse abgefertigt. Briefe, die wegen Uebergewicht oder aus einem
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andern Grunde nicht abgesandt werden können, werden in den Post-Comp-
toiten in ein besonderes Buch eingetragen und dem Abfender nach Vot-
weisung desjenigen Petfchafts, mit welchem sie versiegeli worden, zurückge-
geben. Briefe ins Reich, die ohne Stempel-Convetts oder Post-Nacken
m den Briefkasten vorgefunden werden, nnd für welche mithin das Potto
nicht entrichtet ist, bleiben gleichfalls unabgesendet.

Reglement.
iibtt Benutzung von postmurlren für die answättige Carrefpondrnz.

1) Zur Frankirung der Briefe, welche die Post in’s Ausland beför-
dert, werden Postmar en benutzt.

2) Zu diesem Zwecke sind außer den bereits bestehenden Postmarien
zu 30, 20 und 10 Kop» neue zu 5, 3 und t Kop. S. einzeführnZ) Die Franiirung ausländischer Briefe mit Postmar en ist unter fol-
genden Bedingungen zulässig:

a- Wenn der zu erpedirende Brief mit einer Anzahl Marien versehen
ist, welche dem nach der Tare festgesetzten inneren und ausländischen Porto
Vollkommen entspricht oder dasselbe übersteigt, so wird der Brief als ganz
frankrrt betrachtet und dem Empfänger ohne Nachforderung rückständiger
Postgebühren übergeben.

b. Wenn die Zahl der auf den Brief geklebten Marien nicht dem gan-
zen Portobetrage, sei es auch mit gerin em Unterschied, entspricht, so wird
der Brief als nur bis zur Grenze Praniirt betrachtet und der Empfän-
ger hat bei Ablieferung des Briefes das ganze, nach der Tare festgesetzte,
ausländische Porto zu erlegen.

c. Sollte es aber vorkommen, daß die Zahl oder der Werth der auf-
eilebten Marien nicht zureicht, um selbst das innere Briefporto zu decken,po gilt der Brief als gar nicht frankirt und der Empfänger hat das ganze

innere und ausländische Porto nachzuzahlen.
Bei Benutzung der Briefmarien für ausländifche Correspondenz gelten

folgende Regeln:
1) Mit Marien können frankirt werden: a. einfache Briefe; b. Sen-

dungen unter Kreuzband und c. Waaren-Proben Recommandirte (versicherte)
Briefe, Geldbriefe und Packete müssen wie früher zur Post gebracht und

die Postggzebühren für die elben in baarem Gelde gezahlt werden.
2) om Absender hängt es ab, Brief, Waarenprobe oder Sendung

unter Kreuzband mit Marien zu versehen oder das Porto für dieselben bei

Uebergabe an die Post in baarem Gelde zu bezahlen-M oder endlich fie un-

ftaniirt zu lassen, mit Ausnahme der Briefe für solche Staaten, in welche
nicht unfraniirt geschrieben werden kann. Sendungen unter Kreuzband müssen
nach der allgemeinen Re el stets frankirt der Post übergeben werden. ,

Z) Jn’s Ausland bestimmte, mit Marien verfehene Briefe können m

die Briefiasten gelegt werden, die bis jetzt für Briefe der inneren Corre-
spondenz und für unfrankirte ausländische estimmt waren.

«) Vogt dieser Regel find auch die nach der Türkei, Moll-an und Wallachei adtessirtev
Bnefe nicht ausgenommen.
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4t Durch Einführung der Postmarken zur Bezahlung frankirter auslän-
discher Briefe tritt die frühere Regel außer Kraft, nach welcher die Ochsen-
der derselben verpflichtet waren, von den Posibureau’s Quittungen egen
Erle ung von 5 Kop. S. in Empfang zu nehmen; die Avfender annen
jede-Z auch ietzt eine Quittung verlangen und müssen dann für dieselbe, wie
früher, 5 Kop. S. zahlen.

ö) Wenn das Pvstporto für einen frankirten Brief Kopeken mit Bruch-
theilen beträgt, fo wird für die Bruchtheile 1 Kop. S. gerechnet und der

Brief mit einer entsprechenden Marke versehen.
6) Briefe in gestemvelten Couverts .in’s Ausland zu senden, ist nicht

gestattet. Werden ansländifche Briefe m solchen Couverts in die Kasten
gelegt, fo gelten sie als unfrankirt.

Tare des Almos- fiir anständische Fries-.

.. 33

's- IF gi-

s Bis um
Eure a. E ·p

s- Iskang
Nach: M

« « Kop. KontnpnPreußen, Oesterretch und allen zum Deutschen Post-Verm
gehörenden Ländern . . . . . . . . . . . .

14 2 2
den Preußifchen Grenz-Distrirten (Ost- und Westpreußen),

nach Posen und Schlesien . . . . . . . . . . 10 2 2

Belgien und Holland . . . . . . . . . . . . . 18 Z Z

Großbritannien und Jrland, über Belgien . .
. . . . 26 5 5

» » « ~ Frankreich . .
.

. . 29 7

Helgoland . . . . . . . . . . . . . . . .
. 20 8 8

Dänemark. . . . . . . . . . . . . . . . . 18 4 4

Spanien C(incl. sGibraåtafryl sie Balearifchen
und anarichen nen . . . . . · ,

Portugal (incl. Madeira nnd die Azorischenz für -2 Low 30 ·- 5

Jn5e1n)...........
5chweiz.................2996
Italien, über die Schweiz . . . . . . . . . . . 39 7

» »
Frankreich . . . . . . . . . . . .

35 4
den Kirchenstaat, über die Schweiz . . . . . . . . 39 7

» ~ ~ Frankreich . .
.

. . . . . . 47 .- 4

Malta, über die Schweiz .
. . . .

. · . . . . 58 9

~ » Frankreich . . . . . . . · .
.

. . 47 7

Norwegen. . . . . . . . . . . . . . . . . 30 8 8

Frankreich und Algier . . . . . . . . . . . . . 28 4 4

Schweden, über Preußen . . . . . . . . . . . 24 5 5

» ~
St. Petersburg . . . . . .

. .
. 20 .-

Hoxstein und Schleswig . . . . . . . . . . .
. 18 3 3

Griechenland .
.

. . . .
. .

.
.

. . .
.

. . 34 I— .-
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F BE »Es
Z- « EsBE Z»

Z
-

NO

»T- Ming
D 2»2 Loch

reußiscb.

Nach: Kop. Kop. Kop.

K0rfu..................30—
derTürkei 30 »

derMoldan-...............29—
derWallachei. . . . . . . . . . . . . . . .

32 -
—-

- Asietn
Nach: .

China, über Frankreich . . . . . . . . . . . .
70 10

» » England · . . . · . . . . . . . .

62 7

Japan, über Frankreich . . . . . . .
.

. . . .

70 10

« » England . . . . . . .
. . . . . . 62 -

7

Vorder-Indien und Ceplon, über Frankreich . . . . .
70 .- 10

» » ~ « England; . . . . . 42 7 7

Hinter-Indien, über Frankreich . . . . . . . . . .
70 - 10

» « England . . . . . . . . . .
62 7 7

den Holländischen Besitzungen im Jndischen Archipel, nach
den Sünder-Inseln und Molncken, über Frankreich .

70 10

» England . .
62 - 7

den Französischen Besitznngen in Vorder-Indien und Cochin-
china, über Frankreich . . . . . . . . . . .

70 10
den Franz. Besitzungen in Vorder-Indien, über England 42 - 7

» « »
in Cochinchina- über England . .

62 - 7

Afrika.
Nach: -

Alexandria und Suez in Egvptem über Frankreich . . .
"47 - 10

dem Eap der guten Hoffnung, über Frankreich . .
. . 62 7

den Azorischen Inseln, über En land . . .
.

. . . 42 7
den Canarischen Inseln, über Egngland . .

.
.

.
,

.
53 - 7

der Insel St. Helena, dem Capland nnd der Colonie Vic-
toria, über England. . . . . . . . . . . ·

62 - 7

» Frankreich . . . . . . . . . . . 70 10

den Inseln des grünen Vorgebirges, über England .
. .

42 7

« » » » « » Frankreich - 70 7

» « « « » » Poktllgalfül72B. 40 - 7

der Jnsel Madeira, über England . . . . . . . . . 42 - 7

Mauritius, Madagaskar und Bonrbon, über Frankreich . 70 10

Tnni5..................58—9
der Westküste Afrikas, über England . . . . . . . .II 42 7 7
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ZIE
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J Fe- IF
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Amerika-. reußispn

Nach: geb. Kop. Kop.

den Vereinigien Staaten, in Preuß.-Amerik. Postpaketen . 58 - 10

» » «
über Hauchng Und Bfkmm . .

32 - 6

Meriio, Californien, wagt-an, Paragnap, Peru, Cbili,
Eeuador, Neu-Granada, quana, Cavenrm Snrinam,
Hondnras, Brasilien, Bolivcen und der Argentinifcben
Repnblik, über Frankreich . . . . . . . . . 70 - 7

der Argentinifchen Republik, den Bermudasssnseln, Bra-
silien, Costa Rica, Gnaiemala, Briiisch Gnayana,
Surinam, Honduras, Mel-sie, Neu-Granada, Nicaras

gna, Paragnap, Uraguap, Si. Salvador, Venezuela ic»

überEngland.-....«........62——7
Bolivien, Cbili, Ecuador nnd Peru, über England . . . 102 - 7

den Briiischen Besiynngen in Nord-Amerika: Canada, Neu-
Braunschweig, New-Foundland :c., über England . . 42 7 7

Britisch Columbien, Californien und Oregon, über England 82 7

Westindien, über England . . . . . . . . . . . 62 7 7

» ~Franireich...........70——10
den Britifchen Besitz-nagen in Westindien und Cada, in

Preuß.-Amerikanifchen Postpaketen .
. . . . . . 68 - 10

den übrigen Theilen Wesiindiens in Preuß.-Amerikanifcben
P05tpaketen..............·101——18

Australien.

Nach:

West-Australien, Süd-Australien, Vicioria, Bau-Dimens-
land, NeusSüdiWales, über Frankreich . . . . . 70 - 10

« England .
. . . . . 42 7 7

den Sandwichs-Jnseln, über England . . . . . . . 58 - 10

» » «
in Preuß.-Ameril. Postpaketen . . 82 - 7
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Riga - Mitausche Diligenoem
Die Schwarzbachschen (Comptoir große Schloßstraße Nr.lB) gehen

viermal tägltch von beiden Städten ab, und zwar um 8 und 9 Uhr Mor-

gens und um 4 und 5 Uhr Nachmittags. Preise ä Person: in den neuen

erliner Diligencen 1 Rbl. S.; in den alten: vorn im Cabriolet und

im Wagen 75 Kop. S., im hintern Cabriolet 50 Kop. S.

Die Liokanmsche Dinge-we

Seht täglich um 9 Uhr Morgens von Riga und um 1 Uhr Mittags von

owat ab. Preise å Person: bis Wenden Z Rbl. 25 Kop.
,

bis Wol-
mar 4 Nbl., bis Walk 6 RbL 25 Kop» bis Dotvat 9 Rbl. 25 Kop. S.

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht bis Wenden 2 Kop. per Pfd., nach den

anderen Städten 4 Kop. per va. Das Comptoik befindet sich in Dorpat
auf der Postsiation, in Riga im St. Petersburger HoteL

Vergleichung von russischer silbermunze mit anderen

enropmlchesr.
1 Rubel Silber oder 100 Kopeken Ist

gleich 1 Reichsthaler 395 Schilling dänisch.
= 1 Thaler 2 Silbergroschen 4-'s, Pfennig preußisch.
= 1 Thaler 2 Neugroschen 3,9 P ennig sächsisch.
= 1 Gulden 62 Neukreuzek österreichischer Währung.
= 1 Gulden 532 Kreuzer süddeutscher Währung.
= 1 Thaler 3 Groten bremisch.
= 2 Mark 2 Schilling 2 Pfennig hamburgifch Banco.
= 2 Mark 11 Schilling 23 Pfennig hamburgisch Courant.
= Z Schilling 2,18 Pence Stettin großbriitanifch.
= 4 Franks 4,9 Centimes französischer, belgischer, italienischer

und fchw etzertfch er Silber-Währung
= 4 Drachmen 48,4 Leptagriechifeh
= 1 Gulden 903 Cents niederländifclx
= 716,5 Reis portugiesisch.
= 74,s Bajoccchi röm·xsch.
= 2 Neichsthaler 823 Ore Reichsmünze schwedisch.
= 15,4-o Reales de vellon spanisch.
= 17,9«k Piastern türkisch.«
= 4 Romanac 4,9 Sutim der vereinigten Donaufürstenthümet«
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Post- Stationen

und deren Entferungen von einander.

1. Riga-Pleslaufche quuss6e.
Wetft.

Von Niga bis Nodenpois 20

« Nobenpois bis En-
gelbatdsbof · . . 233

« Ensielbardsbof bis
ovp ......203

» Roop bis Wende-i 25

« Wendenb.Wesselsbofls
» Wesselsbof bis Lau-

nekaln
. . . . . . Mk

» Launekalnb.Mebtbof 192
« Mebrbof bis Adselees
» Absel bis Romeskaln 245
«

Nomeskalnbis Misso 223
»

Misso b.Panikowitsch Mk
» Panikowitfch bist-

borsk.......lß

» Jsborsk bis Stanki 133
»

Stankib. Pleskau 143

Ueberbaupt 2798

2. Riga-Tmoggeufche Cbaussöe.
Von Riga bis Olai . . 19z

»
Olai bis Mitau

. 1911f
——3Bs

»
Mitau bis Ellei .20

» Ellei bis Janischki 23
—43

» Janischki b. Mefchkutzi 20z
» Mefchkutzi bis

Schaulen . .18;
————39

» Schaulen bis Bubie 133
» Bubje bis Milowi-

dowa . . . . eoz
»

Milowidowa bis Za-
kizpn . .

. . 18

» Zatizyn bis Nes-
kutfchna . . .22

» Neskutfchna b.Tau-

roggen . . .
22

———96

Ueberbaupt 2168

3. St. Petersbntqsche Straße.
Weer

Von Riga bis Rohenpois 20

» Rodenvois bis En-
gelbardisbof . . 235

» Engelbardtsbof bis
oop . . . . 205

» Roop bis Lenzenbof 22,kk
~

Lenzenhof bisWol-
mar . . . . 18Z

· —1054
»

WolmatbtsStackeln 20

»
Stackeln bis Gulden 215

«
Gulben bis Teilitz . 182

~ Teilitz bis Kuikaz . 22z
» Kuikaz bis Uddetn

. 24z
»

Uddern bisDorpai 25
—l3l

Dorpat bis Jggafer 225«

~ Jggafer bis Torma 233
»

Tonna bis Nennal 25;
»

Nennal bis Ramm-
Puugern . . .

14

» RanuasPungetn bis
Klein-Pungern . 26i

»
Klein-Pnngern bis

Jewe . . . . 21

» Jewe bis Cbudleigb 12

» Cbubleigb bis Wai-
wara . . . . 1772r

«
Waiwara b. Narva 21

—183;

~
Narva bis Jambnrg 2011c

»
Jamburgbis Ovolje 15

» Opolje bis Acher-
kowitz ·. ». . . 2241c

~ Tscherkowttz bcs Kas-
kowo .

. . .
21

~
Kaskowo bis Kipeen 19

»
Kiveen bis Strelna ZZH

» StrelnabisSt.P--
tersburg . . 203s

—142

Uebetbaupt 562
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4. Wall-Werkoiche Straße.
Verst.

Von Teilitz bis Wall
(siebe 3.) . . . 11

»
Gulden bis Walk

Gehe 3.) . . . 7z
»

Wall bis Didriküll 26

«
DidriküllbisSennen 27

~
Sennen bis Werte 282

»
Werte bis Kassi .21

» Kasscbis Miffp(f.s.) 14

~ Kassi bis an die

Grenze in der Di-
rection nach Pa-
nikowitschisieheLJ 8

5. Perutmiche Straße.
Von Niga bis Wolmar

Gehe 3.). . . 1054
»

Wolmar bis Ranzen 235
» Nanzen bis Rufen. 22

~ Ruer bis Moifeküll 21z
»

Moifeküll bis Kut-
kund

. . . . 233
»

Kuckund bis Sum; tszk
~ Surry bis Pernau 184

———2333

~ Pernau bis Hallick 25

» Hallick bis Jeddefer 17Z
»

Jedvefek bis Setküll 19z
«

Setküll bis Numm-
fet . . .

.
. 25

« Nutzuan bis Fried-
nchsvof . . . 284

» Friedrichshofbisße-
val.

. . . . 19z
—l3sz

Uebetbaupt 369

6. Felliusche Straße.

Von Niga bis Moifeküll
Gehe 5.). . .172z

Wem

Von Moifekiill bis Radi 17

~
Rabi bis Fellin .

24

—2l3k

7. Dnrpat-Wmoichc Straße.
Von Wen-o bis Wart-us 22

«
Warbao bis Mai-

delsbof. . . .23;
» MaidelsbofbisDor-

pat . . . . .
22

» Dorpaibis Moifama 27

~
Moifama bis Kur-

rifia . . . . 2sz
~ luktista bis Wäg-

gewa . . . .19F

8. Atmsburgsche Straße.
Von Riga bis Petnau

(siebe 5.) . . 2333
» Petnau bis Rafa .

27

~
Rafa bis Leal

. . 29Z
»

Lealbis Werber.
. 22

« WerderüberdengrosBenSundbis ai-
wast

. . .
.10

» KuiwastbisWachtna 19

» Wachtna über den
kleinen Sand bis
Orkifaar . . .

Z

~
Omsaak bis Neu-

Löwel
. . . .

29

»
Neu-Löwe! bis

Atcnsburg .26

Uebetbaupi 399-«z

9. Leminliche Straße.

Von Lemsal bis Noop
(siebe 3.) . . .

34

» Lemsal bis Engel-
bakdtsbof Gebt 3.) 38
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Riga- Dünaönrger Eisenbahn-
Fahrpteis, Stationen iind ihre Entfernung von einander.

von Uiga nach: von Dünalmtn nach:

Statioiien. a reis. e·s.
Entfer-

F htv
Entfer-LL

UUUgi I.CLIII. alm- Cl. Mmil I.CLIn.Ei.-11. Ei-

» Wes-st. N. K. N. K. ni. Fi. West. R. K. R. K. R. a.

Riga —————— 204 612 459 255

Kuttenhvf. ... . . 17 —sl—3B 21 187 561 421 234
Uexküll ZH —75—57—32 179k1s 54045 225

0gct........ 32 —96—72—40 172 516 387 215

Ringmniidshof .. . 48 144 Is 60 156 468 351 195

Römershof..... 68 2 4153- 85136 48 3 6 170

Kolcnhusen .... . 88 264 1981 10 116 348 2561 145

Stockmannsoof. . . 105 315 236 131 99 297 2123 124

Kreuzburg .... . 121 363 272 151 83 249 1«87 1 4

Treppeuoof..... 137 411 3 8 171 67 2 1 151—84

Lievenhof....-. 148 444 333185 56 168 126—70

Zatgtad. .... .. 15821z 477 358 199 452Jf 13814—58

Nitzgal....... 174 522 392218 30 —90—68—38

Lixna........ 190 570 428238 14 —42—32—18

Dünaburg .... . 204 612 459 255 ——————

· Die vorbezeichneten Fahrpreise gelten für Erwachsene, zu denen auch
Kinder gezählt werden. welche das zehnte Lebensjahr überschritten haben.
Kinder im Alter von 5 bis einschließlich 10 Jahren, wenn sie in Beglei-
tung erwachsener Personen fahren, zahlen in erster nnd zweiter Wagenelasse
die Hälfte, in dritter Wagenclafse ein Viertel des Fahrpreises Kinder
unter 5 Jahren, welche ihre Stelle auf den Plätzen ihrer Angehörigen
sinden, sind von Erlegnng eines Fahrgeldes befreit.

Jede Person hat, wenn sie den vollen Fahr-preis erlågh ein Pud, an-

deren Falles nur ein halbes Pud Gepäck ei. Das ehrgewicht wird
mit i Kopeken pro Piid und Weist berechnet.

» Der Billet-Verkauf bZPinnt 1 Stunde vor Abgang des Zuges nnd
Wtkd 5 Minuten vor der bfahrt geschlossen.» Das Geväck muß mit dein

Nnmen der Eigenthümer, sowie mit dem Bestimmungsorte deutlich versehen
sein nnd mindestens 15 Minuten vor der Abfahrtszeit abgeliefert werden.

Eine directe Expedition von Personen nnd deren Gepäck sindet zwi-
schen folgenden Stationen statt:

1) Zwischen sämmtlichen Stationen der Niga-Dünabnrger Bahn
einerseits und sämmtlichen Stationen der Dünabiirg-Wi-
tebsker Bahn andererseits.

Das Fahrgeld beträgt in l. Classe 3 Kop» in 11. Classe 227 Kop» in
111. Classe tz Kop. pro Person und Weist. (Siebe Seite 104.)
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2) Zwischen Riga einerseits und folgenden Stationen der Pe-
tersburgsWarsrhauer Bahn zu den daneben bemerkten Preisen.

Von Niga nach l. Classe. 11. Classe. 111. Classe.

St. Petershurg . . 21 Rbl 12 Kop. 15 RbL 83 Kop. 8 Rbl 79 Kop.

g5k0w........13 ~ 41,, 10
»

5
»

5
~

58
»

5tr0w.......11,, 94
»

8
~

94
»

4
»

96
»

Wima........11»13» 8
»

34
»

4
»

63
»

Gr0dn0.......15
~

54-
»

11
~

64
~

6
»

46
»

8ia105t0ck......17» 91,,.13,, 42
»

7
»

45
~

Warfchau...... 22
~

76
«

17
~

7
»

9
»

49
»

Chdtkuhnen ..... 16
»

50
»

12
~

36
»

6
~

86
~

Kowno .......14
~

4
»

10
~

52
«

5
«

84
~

Zu den Schnellzügen auf der St. Petersburg-Warschauer Bahn
werden nur Billets l. und 11. Classe ausgegeben. Alle nicht mit directen

Billets versehenen Passagiere Zahlen für die Ueberführung aus der Verbin-

dungsbahn in Dünaburg: l. lasse 9 Kop.; 11. Classe 6 Kop.; 111. Classe
Z Kop. und für Gepäcküberfraeht pro Pud 1 Kop.

Z) Zwischen Römershof resp. Kreutzburg und den Stationen
St. Petersburg, Pskow und Ehdtkuhnen.

Das Fahrgeld beträgt in l. Classe s Kop» tn 11. Classe 211 Kop» in
111. Classe tk Kop. pro Person und Werst.

4) Zwischen Riga einerseits und Königsberg, Danzig, Brom-
berg, Kreuz, Frankfurt a. O» Berlin, Posten, Stettin
anderersetts, jedoch nur in 1. und 11. Wagenclasse. Das Fahrgcld
beträgt:

Von Riga nach I. Classe. 1. u. 11. Classe. 11. Classe.
Eydtkuhnen .... . 16 Nbl 50 Kop. 16 Rbl 50 Kop. 12 Rbl 36 Kop.

Von Eydtkuhnen nach
Königsberg .... . 4Thlr. 13 Sgr. ZThlr.l2 Sgr. Z Thlr· 12 Sgr.

Danzibg........9» 28,, 7» 1-9,, 7,,19,,
8r0tnerg......12» 23» 9,, 25,, 9,, 25,,
Kreuz.........16 »

29
»

13
»

1
«

13
«

1
~

Frankfurt a. 0.. ..
20

~
25

~
16

~
1

»
16

»
1

»

8ek1in........23
»

5
~

17
»

25
»

17
~

25
«

Posen ........19
»

5
~

14
~

21
»

14
»

21
»

5tettin........20
»

11
~ 15,,18,, 15,,18,,

Der in der Thalerwährung angegebene Fahrpreis kann in Russischcm
Gelde nach dem Tages-Course erlegt werden.

Die Billets hierzu haben Gültigkeit aufs Kalendertage, während wel-
eher ,Zeit die Fahrt auf jeder beliebigen Station, wo der Zug fahrplan-
mäßig hält, unterbrochen werden kann. Kinder unter 10 Jahren erhalten
Billets zu ermäßigten Preisen. Die gemischten Billets l. u. 11. Classe
berechtigen zur Fahrt in der ersten Wagenclasse auf den Russischen Bahn-
strecken, und in der zweiten Wagenclasse auf den Prenßischen Bahnen.
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5) Zwischen Riga und Wien über Warschau in I. und 11. Wa-
genclasse.

Das Fahrgeld beträgt für die l. Classe 31 Rbl. 55 Kop. und 19 äl.23 Kreuzer, für die 11. Classe 23 Nbl 70 Kop. und 14 Fl. 46 Kreuzer "r

die ganze Bahnstrecke, wobei es gestattet ist, die in der Guldenwährung an-

gegebenen Antheile der Oesterreichischen Bahnen nach dem Tagescourse in
ussischem Gelde zu bezahlen. Kinder unter 10 Jahren werden zu ermä-

ßigten Fahrpreisen befördert.
Die Gültigkeitsdauer der Billets beträgt 14 Tage, während welcher

die Reise in Dünaburg, Warschau und Granira unterbrochen werden kann.

6) Zwischen Niga einerseits nnd Brüssel, Antwerpen, Ostende,
London, Paris andererseits:

Von Niga nach I. Classe. l. u. 11. Classe.
Brüssel . . . . . . .

. .
264 Franks 65 Centimes. 200 Franks 90 Centim.

Antwerpen ..... . .
265

»
85

»
202

»
10

~

05tende.........275 »
65

»
211

~
90

~

London via Ostende . . 323
»

5
»

259
~

30
~

London via Calais . .
327

~
55

~
263

«
80

»

Pari5..........294 »
5

»
230

»
30

~

Der Fahrpreis kann in Russischem Gelde nach dem Tages-Course er-
legt werden. Die Billets haben eine-Gültigkeitsdauer von 30 Tagen und

berechtigen zur Unterbrechung der Reise und zum Aufenthalte in folgenden
Stadien: Dünaburg, Wilna, Wirballen, Evdtkuhnem Königsberg, Dirfchau,
Bromberg, Frankfurt a. 0., Berlin, Magdebur

, Braunschweig, Hannover,
Düsseldorf, Cöln, Aachen, Lüttich, Namur, MecFelm Brüssel, Gent, Brügge,
Ostende, Lille, Calais und Dover.

Die gemischten Billets 1. u. ll- Classe gelten für die zweite Classe aus
den Nussischen und Deutschen Bahnstrecken diesseits dek; Rheins, für die erste
Classe auf den Westrheinischen Bahnen. Für zwei Kinder unter 10 Jahren
ist nur ein Billet erforderlich; ein einzelnes Kind zahlt den vollen Preis.

Güterbeförderung.
Außer den Transporten im Bereiche der Niga-Diinaburger Bahn selbst

findet eine direrte Beförderung von- Gütern statt zwischen sämmtlichen Sta-
tionen dieser und sämmtlichen Stationen der Petersburg-Warschauerßahn.

Auch werden von Niga aus nach allen Eisenbahnstationen Deutsch-
lands, sowie nach einigen Stationen Oesterreichs, Frankreichs, Belgiens
und Hollands, und in umgekehrter Richtung von dort nach Riga Güter aller
Art direct befördert, wobei die auf der Landesgrenze in Epdttuhnen oder

Wirballen erforderliche zollamtliche Abfertigung durch die Verwaltungen der

Grenzbahnen besorgt wird.

,

Die bezüglichen ·Reglements und Frachttarise sind bei der Direktion der

Niga-Dünaburger Eisen ahn käuflich zu haben.

103



Dunnkjnrg-Mctetisåer Eisenbahn.
Jahtpretsy Statwnen nnd ihre Entfernung von Dünaburg.

T von Hünabutg nach: Von wir-holt nam: i
l Statwnen

Entfw
Fahrprecs. Entfer- Fahrprerw

; mmgi I.CI. 11. Er.snmx WILL 1. EI. n. CL. m.CI.k

E Werkb Ums-n R. K. N. K« Wust. Inn N. K. N. K. sDünaburg ————
—— 243 729 547 3 4;

.Jofephowo..... 16 —48—36—20 227 681 511 284.

Kreslawka 40 1 —9o——so 203 6 9 457 254

IBalbinvwv..... 65 195147—82 178 534 4 1 223

Drissa....«.. 90 27023 113 153 459 345 192v
kßokkowitsch»... 117 351 264 147 126 378 284 158»
gvlvtzk«»«. 150 450 338 188 93 279 210 117;
;b01.....«. 183 549 412 229 60 180135—75T

Sikotino 205 615 4k6 257 38 114——86——48

Stawje-Sclv ...
223 66951 2 279 20 - 60— 45 - 25 T(Witebsk.......l 243 729 547 34 -

————————·

Jm Uebrigen gelten für diese Bahn die bei der RigaiDünaburger
Bahn ausgeführten allgemeinen Bestimmungen

di. Petersönrg-Marfchauer Eisenbahn
Stattonen nnd Ihre Entfernung von Dnnaburg.

1) Hannibal-n von St. Petersburg nach Warfchau.
Betst WerfL Wersd

St. Petersburg . . 497 Pondew .... . .
138 Olkeniki .

...
.

.
219

Zarskoe-Selo ...
477 Korsowka .... .

121 Orani
..... . . 238

Gatfchina .... .
455 Jwanowka .. . .

105 Marzinkanze .. .
258

Swida.
.... . .

448 ( Reschitza. . . . . .
80 Boretfche . . .. . 282

Siwersk.
.... . 434 Antonopol..... 62 rodno .... . . 312

Diwensk.
.... . 418 Rufchona .... . 37 Kusnitza. .... .

336

Mfchinsk .·"...398 Dubn0.....·. 24 50k01ka......351

Freobrafbensk . .
382 Dünaburg. . ... Tfchernaja-Wes .

370

uga........369 Kalknnen..... 9 8ia105t0ck.....390
Serebrjanka. ... 348 Nowo-Ylerandrowsk26 Lan ..... .

.

.
412

glnssa ..... . . 326 Dukfchtk .... . .
47 Schtfchenotowsk. .

437

elaja .... . .
304 Jgnatino .... .

70 Tschishew .... .
451

Nowoselje .... .
284 Swenziani ... .

91 Malkin
.... . .

474

Toroschinsk ... . 259 Podbrodze .... . 116 Selenetz .... . .
487

g5k0w..».«240 8e5dani......140 L0ch0w......501
r1p........216 Wi1na.......164 Tlufchtfch.....s2l

Ostrow .... . .
191 Landwarowv

...
181 L Warfchau .... .

552

Shogowo . . . . . 166 I Rudsischki . . . . . 201
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2) Zweigbahn von Wilna nach Eydtkuhuen.
Weist. Wem West.

Wian
..... . . 164 Prowenischki ... 242 Pilwischki .... . 314

Landwarowo ...
181 Kowno .... . .

261 Wilkowischki
...

326

ija ..... . .
203 Mawrnzi .... . 279 Wierzbolow ... .

342

Sbosli .... . . 218 Koslowasßuda . . 296 Eydtkuhnen .. . . 343

An Fabrgeld werden berechnet für jede Person: in erster Wagenclasse
3 Kopeken, in zweiter Wagenclasse 2z Kopeken und in dritter Wagenclasse
ji Kopeken pro Werst, mit derselben Ermäßigung für Kinder und derselben
Gepäckfracht, wie bei der Riga-Dünaburger Bahn. »

St. Veterstiukg-Moskauer Eisenbahn
Statconen und ihre Entfernung von St. Peterslmtg.

Werst. Wem. Weist.

St. Petersburg. .
Werebino

.... .
185 lOstaschkow ... .

408

Kolvino .... . .
24 Torbino

.... . .
197 Kulitzka .... . . 428

Sablino.
.... .

38 Borowenno
... . 2113 Twer ...... . 447,11

Tosna
..... . . 495 Okulowka

.... .
229 Kusminka

.... . 4664
Ufchaki. . . . . . . 597k Uglowa ... . . . 24721j Sawidowo . . . . 492k
Ljuban. . . . . . . 7722 Waldai . . . . . . 26421x Nefchetnikowo. . . 505z
Pvmerane.

... . 82ä Berefaika .... .
281 Klin

..... . . . 520i
Babino

. . . . . . 93z Bologowa. . . . . 29471s Podfolnetfchna . . 5435
Tfchudowo . ... 1102 Saketsche . . . . . lek Ktjukowo . . . . . 568

Wolchow . . . . . 117Z Wischnewol . . . . sssk Chimka . . . . . . 5862
Gräd . . . . . . . 132k Osetfchenno . . . . 3502 Moskau

. . . . . .
604

Klein-Wischer . . . 151z Spirowa . . . . . 36777
Burgo . . . . . . . 169z Kalaschnikowa . . 387

Mosßauer Eisenbahnen.

Stationen und ihre Entfernung von Moskau.

1) Von Moskau nach Njäfan und Kost-no.

Weth Werst. [ Werst.

M05kau....... Fau5t0w......63 Gatti.......143

Perowo ..... . 10 Woskressenje .... 84 Diwowa
.... .

158

Liuberzow .....
19 Peski ...... . . 95 Wofcha (Ribnoi) . 169

Bikowo
...... .

31 Kolomna .... .
109 Njäfan .... . .

185

Ramenskoi
..... 42 l Luchowitz .... . 128 Ssetgijewsk. .. .

205
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Wust. Wer-sc Verst-

Wotonowsk ... . 229 Rjaschsk .... . . 292 Chobotowske ... 361

Nikitinsk
. ... .

251 Nanenbnrg .. . .
317 Koslow

.... . .
381

Kotablinsk
.. . .

268 Bogojawlensk . . 341

2) Von Moskau nach Nifhuij-vagvrod.
Weka Weist. Werfr.

Moskau...... —lßoldino ......132Mstetik ......274

Kuskowsk
.... . 7 Unvolsk

.... . . 148 Wiasnikowo ...
293

Obiralowo
... . 20 Kolokschino ... . 161 Tschulkowo ... .

317

Wassiljewo .. . .
32

l
Wladimir

.... .
177 Gorochowezkoie . . 337

Bogowdsk ... .
48 Bogoliubow ... . 187 Gorobatow

.. . . 356

Pawlowsk ... .
61 Wtorowsk

.... .
203 Tschetnaja. ... .

380

Orjechowsk . . . . 82 Schuisko-Jwanowsk223 Otlowsk.
.... .

397

Pokwwsk .... . 100 Korowsk.
.... . 237 Nifhnij-Nowgorod 410

Pjetufchkino ... .
115 Krestinowp ... . 258

Z) Von Moskau nach Jarvslam
(Bi«s zum Flecken Sfetgijewsk.)

M05kau«..........-..........—Wer5t.
Miti5chtfchin0»................17 »

Pufchkin0....................28 «

Taliza42 ~

Cbotjkow36
»

5fetgijew5k.......—............67 »
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Alphabetisches Verzeichniss
der Jahrmärkte in Liv-, Kur- und Estland.

(Nach der LivL Gouvernements-Zeitung 1865, Nr. 93.)

Aabof, imKikchspiel Schwane-

Als-Wan Oct«nc si S tta, p. a i 2. ep .
Abjamände, Zirchipiel Adia-

ARYZchYdSXMi N s S ee o , . . . . p .

Alswiä stchsp. gJJEWieahurg
NR M«

sechs ST Ienwo a, p. c ega9-—lo.BOct., Kraut-, csieb-
u. Pferdemarkt.

Andeu, (Alt-) 15. u« 16. Sept.
Akenöbarg, 12——24. Febr. u.

AssZsKZeptetlnläZr. F ·tn ern p. g . ~ tu ag
vo Fast-m t u. 17. Sept.

A eritb, Ho aTeJ
des Guteslßande-! unt « olkowa a«ll-»

jährlich am TaTe nach Christi
"

immelf.,Pfer »e-I.Vlebm.
Ba aus, Ass. Smclten 21.Ss»t·,Bauetgoßt chsp. St. Matt Ia

21. ep .

Bessezod Ksp. Jürgessburg-
BFis petdchsp lN 25 o -o n, .g. .« . um«

Blumeubyf, Wild-. Smilten, 4·
Nov.Vleh-,F sichs-, Kraut-11.

Bolderaa, 10. Septbr.
Buktnech 25——2(Z. Se t.
Camel-Grpßbo7, Kchfw Cat-

mel(JnfelO«efel) I—3.Oct.,
Bieb- u. Pferden-.

Dickklm Lip. gl.N. 26-27. Spt
Dotvat, 7——2B. Jan» 4—5. Feb.

(Flachsm.),29—3o.suni 8-
10.Sept»29.Spt. die user»
I—2. Not-Ihn (Flachöm.).

Drostenbof(Alt-), Kchsp. Set-
ben 10. Sext» 7—B. Oct.

Erkiill,pr.ll benomls.Spt.
Erha, 22. Juli u. 24. Aug.
ErweöMecLoL 26. Juli-

Essemssz issegalö.u.6.Spt.

ge sen, 11.Fegea 11. Nov.
e telu, sp. alzenau 29.

uni, 6. Oct.
Felliu, 2——lo. Febr» 15——17.

Febr. (Flachsm.), 8 TM n«.
Gründonnerstag, 22. m,
24—25. Sept» 25—27. Nov.

(Flacdsm.?.Fennern(A t»-), 20—21. Sept.,
Kraut-, Vieh- u. Pferdem-

Festen, Kchsp gk N. 2. Juli-
-10. Au

~
6. Sept.

FiaadenH.Mal-ienbar 5.Sp-t.
lemutingsbof, Kirchåh Lats
10—12. Nov.

111 L Eis-l M d:»
Fossenberg, Kchfp. Nitau 10.

Aug» 29. Sept-
Gahlenhok, Kchfp. Segewold

24. Juni.

Golgowsky, stchsp Tiksen 10-
All

~ 21. Sept.» Grotsusensboh Kreis Wendea
1 U. Okt» Vieh-m

’ Heimat-seh aufderHofL Kur-ri-
latz 1. n. 2. Mai.

elmet, 15. Aus-ohenbergen, chsp. Alt-Pe-
balg 6. Ang» 21. Sept.

HolleröShofiKchspHelmetlo.u.11. ep .

Hoppenhof, Kchfv. Oppekaln
9. Oct.

Jammerdebn, K. Eiland-. Oct.
Jürgensburg, 21—22. Sept.
Kaipem Lip. Sissegal lö. April.

Kalienam (Alt-), 1. Octbr.

PFAFFE- Jllkst 9S tana, p. eama.-p.» Kavenb of, z Schujen, 20.Oct.

Kegeln,K.Papendokf 24. Ang.
Kerfteanbnh skgstx Seßtpegen
Kl. Macååf zum h t s« e en. v. o a r .HNot-m nach Michaelis.KirkumpäßKchsMngeu Is-»

17. Sept.
Kolcnbuseth KELNFI Sept.
Kettenbof, K sp. Schwane-

burg lö. Sept-
Korweahof, 29. August.
Kobsenboß K. Schuer B.Spt.
Kronenberg, Kchfp. Segewold

10. Au » S. Szept.Kroppensoh Kchlp. Schwa-
neburg 13. Juli.

Rai-kund, Ksp.Saara 28. Aug-
Kussen, Kchfp. Seßwegea 29.

Juli, 1. Nov.
Lasdobn, Kiy. g·l. N.2x.Sepx.
Laubern, Kiy. Stssqgal 25.Ju11.
Laudobn, 23. April, s. Sept.
Lauternsee, 30. Novbr.

Lichny Dorf (publ. Gut Aw-

wknorny 5—6. Oct. Kram-,
Bkeb- u. Pferdemarkt.

Lermab 27—28. Febr. Glas-s-
-markt), 10.Au

» 9—lo. Oct.
Loddiget, Kchsh Loddigep

Treiben 29. « ct.
vadenhof,K.Schujen29.3uni.
Lobdenhof, Kchsp. Seßwegeu,

»d. Tag nach Christi» immelf.
Laden-( , Kchsp. Ld ern 22.

Mai u. 18. Oct.

Lubev, 14. Octbr.

Lustifer, Kitchsp. Obewahlen
15—17. October.

Lutznech f. NogvfnötmMarienbnk (Sch oß),K. gI.N.
lä. Aug-saft.

Mart-en, K. Betsobn ts. Oct.

Mehrhof, K.Palzmar 25. Oct.

Mentzen, KEP. Hatjel 10.Spt.

Modokty K p. Lapdohn 6· Oct.
Moise ah, K. Pdltoe 26. Ang-
Mojabn, 10. August.
Moon-Gkoßenbot, Lip.Moon

10—13. Sept-!Mühlenhof, Kchfp.Kamby lö-
’ 16. Oct-
Nen all, 21. September
Neu auieth Kiy.gl. N.29.Spt.
Neu-Lanzen, 10. Aug. u. 12.

September.
Nitau, 1. Oct.
Nötkeaöhof, Keim-. Serben 17.

Sept.
Obetpablen, 15. u. 16. Sept.
Odenfke, sitt-By Kalzenan 17.

Inn-. 30. ct.

Ogersbof, FI. Linden 10. Juli,
; 27. Sept.

Osielqhoh Kchfp. Linden 1.
uni, 1. Sept.

Palzamr.Lchsp. gl.N. W. Juli.
Pernan, 25—27. Jan» 2—3.

Juli, Lo. Juli bis S. Aug-ist,
Montak u. Dienstag vor

Michae tö, a. Montag 11.

Dienstag nach v. Z. Advents-
Sonata .

Mile GkastoratY s. Sept.«
Pisa-seh Kchsp. St. Jakobs

ts. Sept. u. 5. Decbr

Pranlen, Kchß· Lassohn 21.
Sept» 21. et.

Mitteln,K. Allentzotf29. Sept.
Radenbof, s. RuåczemRamlash Kchfy. ewig-Nen-

hof 24. Juni, 24. Sept.
Rammenbpf, Kchsw Sesewold

lä. Jam.

Nanzem Ksp. Burmeck 2. Oct.
Nappay Kchsp gl. N. 4-5. Sw-
Rau e LPastoratx 8. Sept.Rnuyen of, K.Pal nur«-»Okt.
Nisc« 7—9. Jan. ZHopfennux

15-22.Jan. (Pfekde- u.Jabr-
makkt unter dem Namen
~Paulsmarkt«), 20. Juni bis
10. »Jnli (Kramm.), 20—22.

Juli (Wvllm., 10. Decbr.
bis 10. Jan.( riftmarkt).
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Regsfmskv, auf der Hossage

R Lutznbech fxchsllfazlgzåf Ork.onne m: » on , p. .
N. 25. zuni, Z. Okt.

g

Roop (Groß-), Kchsp. gl. R.

Ri. ARE ·10z Voghr.f Kchfoop . em-
,

m em. v·
11. Sept.,Vieh-»u. Pferdem.

Rosenech 20. Argl.
Raien-Tornev ant Radenhof

u. Großbof, Kchsp. Rujen
24. Aug» 5. Sept» 10. u.

11., Novbr.

Sackenbof sAlt-), Kiy. Tritt--
ten, Lä. April a. 11. Oct-

Salis (Alt-), Kirchho. gl. N.
10—11. Sept.

Salisburg, Ksp. gl.N. x 5. Spi.
Schlock, 12—20. Juli, So-

-22. Sept.
Schnjen (Schloß), K. gl· N.

535« Aus (im) Kchsp (warte ur -
, . .

N. 24. Fegh 8. Sept.
g

Sefewoly Ksp. gl. N. 24. Aug.
Se tingshof Lchfw Mai-ign-

burg 25. July 13. Septvr.
Same-» Ksp. Range 21. Sept·
Serbigal, 21.Octbr«,30.var.

Seine-Degen, Kchsp- gl. N. Zä.
Juli, 15. Aug. 29 Sept.

Sinkt-ten, Ksp. Txrseu s. Okt.
Smilten (Schloßz, Kchixx gl.

N. 2. Febr» 2. alt, 15.Aug.

Alebguldem (Doblen)
S. October 1 Tag.

Amtes-barg, Aronsg. (Dobl.)
25. Juli 1

Annenh of,Privats. (Tuckum)
1. August

.

1

Allschwangen, Krg. (Pas.)

A1(;-’.Ohctobsiezi- H f )
1

m ot en, tos. a eap.
Donnerst. vor äassltnachtzDonnerst. vor P ngsten
und Donnerst. vor dem
17. September 1

Barbetty Kronsg. (Baus!e)
Freita nachhemmelfahry
1 Wesens nach Alt-Joh.
(24.» Juni) u. 11. Septbr.
(Mlchaelis) 1

Bersboß Privat . (Bausle)
Donnerst. nacs d. Baus-

keschen Franciöci-Makkt 1

BetsboßArg. (Dbä.g 24.Aug. 1

Degen, Groß-, rivatgut
( obl.) 17. Septbr. und
15. October 1

Bat-ske, Stadt 24. Februar,
Z. Donnerst. nach d. 8.
Septbr. (Mak.Geb.) oder
a. 1.Donnerstnach d.Mi-
tauschen Mar. Markte 3

1. Montag nach d. einsi-

Staelenbof (Pern. Kin) 9—lo.
October Kraut-, Bied- und ;
Pferdemarkt.

StockmamtsgoßIts-sp. steten- ’hufen s. eptember.
Stolben, Kis. Roop 23.Sept. ;Sabbade embusksP 29.Spt.
Suazel, Kchsp. gl. . 17.Sept. ;
TammiF, 2. September. »Tarwa Schlos, K. gl. N.

26. Zum, 6. et.
Tie aw, 15. November. «Tirfen (Schloß), 27. April

(3fervem.) und 29. Ang.
( ahrmarkt).

Tsäkkenhstob Kchsp. Festen 29.
u u .Takte-Schef- Kchsp. Jamma 1-

3« Sept«
. !

Team-, f. Rujen.

Tkågkieluhoß Krisis-. Adfel, 14.

Trikaten (Sch«loß), Ach7p. gl.
N. 29. Jota, 1. Octbr.

Tfchotna-Perewna, f. stem-
mingshos.

Wagenkitll,Kfp.Helmkt6.Spt.
Wall-an,K.Papendon 29.Spt.
Wall, sksz Febr. (Flachsm.), «

27. Juni, 10.Aug., 29.Sept.,

20—21.»Nov.gzlachsm.), 27.
Dec. bzs 5. an. .

Weste-now, Kchsp. St.-Johan-
ms 27. u. 28. Aug.

Ju Kutlaud.
schen ANHANG-Feiertag. «

ERSTER-Maer · Mär T.;
a o , r . ne

BR. Septbvj T

)
1

ixten, rwa uckum)
10. JUF g« (

1

Gans-an, Flecken, (Tals.) 29.
September 1

Cum-an, Arg. (Talfen) 28.
Juni 1

Dei-leih Fl. 24. April unb
16. October 1

Doblen-Amt, 28. August 2’

u. 28. October 1 i

Dom-augen, (Windau) 9. »
September 1«

Eckan, Groß-, Privatgnt ’
(Bauske) 10. August und «
1. Sektetnber 1

Eckengraqe Prog. (Frievr.)

Edsö lflile u.P25. Sägbn )
1

wa eu, rv . ind.
14. October

g
1«

Elle-rn, Käf-Frieer s. Aug.
und 1. ontag nach dem
14. September 1

Friedrichstadt, Stadt, Mon-
tag nach b. 24. Juni, nach
b. s. nnd 29. Septbr. u.

am Montage nach d. 10.
November 1

Wenden,ls—l6.Febr.( lache-
markt), 11—18.Juni Kram-

mark7). 16—17. Oct. (Bieh-
u. P erdem.). 10—11. Dec.
(Flachsm.).

Werto, 7—9. Jan. n. 7—9.
Octbr. (Flachsmärktez;a 2.
Febr.,lo——ll2lpril,26. ni,
24—25. Sept. und 10—11.

vabr.
Wtezembof Kchsp. Trikaten

12—13. Sept.
Wisikum, October-wes Bei-

HUU 19. Septbr.
,

Webs, Handelsfleckem 9. Mat,

Wädkfdcbtbr. äj 65 Tgålkr. lo art t- , p. .
R. azn Odems-g nach ALT-
chaelts, 2 Tage.

Wohlfahrt Gen-z Kchsp. gl.
N. 17. Marz.

Wohlfahrtslinde.KchssxWohk
fahrt 17. Jan.

Wolmar,2s—3o.Jan.(F-lachs-
markt), 21. Sept» 28—30.
Oct» 25—27.R0v. (Flachs-

Wmlcu:kt).h f K s W ldate-ten, p.- omar

11. April.
ch

Wolmershg, Kchip. Pillistfek
10-12. et.

Wükken, K. Nasen 6——7. Oct.
Zinkenbof, Kchsp. Torgel 5.

Sept.

I. Februar n. l. Novbr.
(Flachcmäkkte) 3 T.

Fkaa·enbur , Keg. Gelt-JMtttwosg nach P agften
und am so. Augu 1

Frauenburg, Fl» (Gold.)
10. April, 15. July 20.
Octbr. u. 18. u. 19. Decbr. 1

Gaesen, Ptvg. (Jlloxt) am

1., 7. und 11. Montag n.

dem 29. Juni 1

Golvingen, Stadt, am letzten
Montag vor Pfingsten u.

17. September Etext-Mi-
chaelw 3

Goldingen-Amt, Arg. 15.
September 1

Grafentbal, (Baaske) Mon-
tag nach d. M. Astil 1

Grendsen,Rittetg.( skckum)
10. August (Laureutl) und
21. September 1

Griwe, Flecken (Jllnxt) 15.
Februar u. 15. Auåust 14

Grobh- Stadt, 10. eseptlm
und 10. November 3

Grobin-Amt, Keg, 21. Septs
Grünbof, Prog. (Doblen)

Gsks Sestembzlluxy l

1

n en, cv . am .

Montag n? d. 25. Juli
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a otb Stadt, 24. ril,HZEUPJWE u. 28. Oäkber
(Simonis subsi) I Tag.

Degenpothlostey Keg. 29.

H feptebmber Pw (D by
2

o um et e, . o .Ag- Julis g
1

Jacobftady Stadt, 7. Jan»
s- Fbr. It. 9. Septbr 1

1. ecbr. u. am Freitag
in d. Bauern-. Flachsak s

Alan Flecken, Nachm. d. s.
Januar 211
Nachm. d. I. Februar 1;
Nathan a. Sonntag nach
d. 8. September 2;

Rinde-es, PWH (Ftiedr.)
am Monta nach dem 151.
Juli, 24. Yogust und s.

forktthmka (B CI)
l

m n e, w . an eKlßiälionåzigxmådgolseka l

a en, w . a en 1

April und bs Bett-her 1

Kaltenbrumh Putz-F (3lluxt)
11. Juli, 22. ugust und

Kl9.lSept·zö-nbet ( cku
I

ewe n, w Tn In

L Elsas u. ExTOktbr. )
1

o e , tv . a en 11.öctober g f )
1

Knrsietem Arg. (Goldiagea)
12. September 1

Liban, Stadt, 1. Donnerst.

Frisch dPlst Oklil dch
s

m en rv ne ri
n. Orest F w

1

Memelbof, Urq. (Baaske)
am l. Wochent nach d.

MI· VIII (B k)
I

i o , w . aus e am11.-noch IF d. 1. Septbr. 1

Mitw, Stadt, Donnerst.
nach d. 8. u. 29. Septbr. s

RAE PWI Stich-eng 13.
an, 13. us» Tun 24.

Septbr. n· 10. Octbr. 1

Neueabukg, Prvg.(Tl-ckum)
19. Aug. n. 28. Septbr. 1

Baltisgoty 2—s. Fesse» SI-
-22. ept. Gram-, Viel-s n.
Pferdem.)·

ickel (Stein- ,
K

.
l. N-Fls—l6. Rotz-, FAZSZL

Hex-fah 10-11. Jan» 14-15.Spt
Je elecht Ach . l. N.BTa eFisch AsimestF g

sem, Kchip. l. N. 22. Sept»
Kram-, Mes- u. Pferdem.

Kehle-s, Kchsp. St. Michaelis
29. Sept. bis 1. Oct» 26
27. Jan. (Flachsm.).

Neugntb, Krg. Gan-ke) 28.
September 2 T-

Neuforgeu, Kis. Gan-ke)

NLllllonnekqsst aa äotikkv 1

oga en, kv a en
U Septembes I

Rai-m nfexh Ptvg. (Talfea)

PMB- MP Gs
l

en- en, w . a .

«- October
g My)

1

Pilteu, Stadt, 3. Februar

ZLichtmeO a. V. Septbr.
AlthchaeliO 1

Polaäsew Flecken, 2. Jan.
1. prü, 2. Juli und 2.
October 1

Poepen, Prvg. (Windan)

RabSepteåtlbet P
1

a en t-, rv . imAkt- usi 2 Tage naå demStsönbergscheu Lampen-
Matkt 1

Reime-L Prog. (Talsen) 14
September 1

Rönnen, Klein-, (Golbiag.)
11. September 1

Nubentbal, sz (Banöke)
1. Wochenta nach dem
SO. Juni Sen-i Pauli)
n. am 28. ctobet (Si-
meins Japa) s

Saackea, Alt-, Arg. (Ftiedr.)
11. Juni n. 12. Septbr. 1

Schönberg, Fl» (Baus!e) aa
den Montagna nach d·
St. Januar, nach d. it
Fastnachts- Sonntage, a.

dem ö. Sonnt. n. Osten-,
n. d. 17. Septbr., a. d.
2. vabk., unbmdletztea
Trinct-Soantage · 1

2 THE-e vor d. 1. Sonnt.
im onate August Ga-
napeu-Markt) 5

Schwaben, Kicåjl (Golbing.)
am letzten ontage un
September 1

Schwardety Alt- Kronö
.

(Goldingeu) 8 Tage nas-
Ju Estland.

Kegel, Kchsp gl. N. R. Sept.
Leal, Montag, Dienstag; u.

Mittwoch nach d. Sonn age
Estomibi u. d. 24. Sept.

Lobde (Schloß),K. Goldenbeck
17—18. Jan» 4—5. OcQ

M ama, Kchsp. l. N» bei111Kirche, s.Advgnh Kraut-,
Web- u. Pferdem.

Rappel, K sp. I.N. Zte rei-
tag nach Zeugs-by lste Frei-
tag nach Midaeth

Revol, 20. Juni bis 1. Juli,

dem 23. April u. am 4.
August. 2 T.
24. Novbr. (Nea-Nicolai) 1

Selbqu, Ali-, Mensgut
(FrlCebbkst.st? Zyj I.lfMoutv.u. n name

.
un

am 28. October 2
Sessau Groß-, (Dob!en)

am Montag nach dem s.

SSepteKber Gn dra) U
1

even, r ’e
.

August, Montag n. Mar.

Scksiele u.P25. O(8ol;er. )
1

e a, rv .
odin en

S. Octobers S

Spitzen- Prvgs (Tnckusn)

Sts lWetobekp Gri d)
l

a en, wg. e r.

15. Juni, Lä. Juli und
22. September 1

Stalgen, Prvg. (Doblen)
9. September 1

Starb-M Ptivg. (Tucknm)
23. September I

Strassen, Prv . (Tals.) am
Tage vor EZT Himmels. 1

Talsea-Ol1»tct, g- (Talsen)
28. sum, 15. August u.

17. Sächs-. 1

Tucknm, tadt, am Montag
nach d. 1. Aug» 1. Sept.

un.bk. Ocstöyber (W. d )1a en, rvg. mangu. September 1

Waddax, Prvsk (Tuckum)
15. Februar u. 12.0ctbr. 1

Weeßen, Prvg. (Friedrft.)
27. August

·

1
Wink-an, Stadt, im Juni am

Donnerst. n. Alt-Trint.
u. am 5. October Gran-

WTjeF) P'vt (B II
l

en, a a au e

am 1. und Z· Blond naz
dem 2s. September 1

Zabeln,. Flecken (Talfen)
1. Mai u. 24. August 2

Besser-« PrivFßeigut von

rvtzen ( oldrngen) S.
September 1

27. Junibis Z. Juli (Wollm.),
26—28. Sept. (Viehmarkt).

Roseutbal, Kchfp. Megama7—B. Jan» Kraut-, ich-
u. Pferdem.

Stein-Fickel, s. FickeL
Reißet-fein, s.Febr» 25. Juni,

10-—ll. Septvr. (stkam- u.

Biehm.), B—9. Nov.(Flachö-
marm-

Wefenbekg, M—2B. Jan» Is-
-17. Inm, 29. Sept. Gram-,
Vieh- n. Pferdem.).
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Ausszug
aus dem Reglement über die Annahme und Beförderung

telegraphischer Depeschen
mit dem electro-magnetischen Telegrapheusssx

Es werden Depeschen befördert:

a) nach dem Innern des Reichs, dem Königreiche Polen und Finnlandz

b) über die Grenze auf Grundlage des internationalen Telegraphens
Vertrags vom 17. Mai 1865 nach sämmtlichen Staaten Europa’s; und

c) aus allen diesen Staaten nach Polen, Nußland und Finnland.
Das zur"Verwaltung der Telegraphen gehörende Personal ist ver-

pflichtet, alle Depeschen ohne Ausnahme, und überhaupt alles, auf den Te-

legraphen in irgend einer Weise Bezügliche im tiefsten Geheimnifse zu be-

wahren, nichts davon irgend Jemand in keinem Falle mitzutheilen, wie auch

nicht zu eröffnen, für wen und an wen eine Depesche eingegangen.
Die Annahme und Beförderung der Depeschen geschieht nach der Reihe-

wie sie eingereicht werden.

Die Depeschen werden nur auf den Telegraphenstationen selbst in den

hierzu bestimmten Localen entgegengenommen.
Es ist Niemandem,« der nicht zur TelegraphensVerwaltung gehört, er-

laubt, das Lokal der Apparate zu betreten.

Die Depeschen können auf den Stationen alltäglich, Sonn- und Feier-

tage nicht ausgenommen, eingereicht werden. ohne Berücksichtigung der Nacht-
wo keine doppelte Tarzahlung mehr stattfinden

Eine Depesche muß in sich schließen: die genaue Adresse der Person oder

der Behörde, an die sie gerichtet ist, den Inhalt der Depesche und zuletzt in der

Unterschrift den Familiennamen des Absenders.

Die Depeichen müssen nur aus einer Seite eines Blattes geschrieben

fein, um sie auf das Blanquet aufkleben zu können, auf dem die Berechnung
der Zahlung nnd alle Notizen über den Empfang und die Beförderung der

Depesche verzeichnet werden.

Eine jede Depefche muß mit Tinte deutlich, ohne Abbreviaturen oder

besondere Zeichen geschrieben sein; auch darf kein Wort in ihr ausgestrichen,
rarirt oder eorrigirt fein.

I) Die DepefchemAnnahme nach dem ganzen Russifchen Reich und nach dem Aus-

lande ift in der Telegraphen-Station in der großen Aüterstraße Nr. s; nach der

Bolderaa in dem Börsenbause.
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Auf der hiesigen Telegrapben-Station werden nicht nur Depeschen in

russ. Sprache für die Correspondenz im Innern des Reichs, sondern auch
für beide Linien nach St. Petersburg und für die nach dem Auslande De-

"pefchen in deutscher, französischer und englischer Sprache entgegengenommen.
«Privat-Depefchen politischen Inhalts und überhaupt folchc, deren Jn-

balt gegen die Gesetze verstößt, oder aus Rücksichten der öffentlichen Sicher-
heit oder der Sittlichkeit unzulässig ist, werden in keinem Falle gestattet.

Jn allen Tarifen ist bei den Zahlungssätzen als Grundlage angenommen-

daß für ie 10 Wörter über 20 Wörter sich die Gebübr um die Hälfte des

angegebenen Tarifsatzes erhöht.

Tan l.

für Rußca nd.

Von 1 bis 20 Worten.
—————-—--—-———

Statt-wem IR. QI Stationen. IR. FI. s Stationen. IR. K.

Abs 2. Braheftadt 2. Georgicwsk -

Achalzych s. kastsLitowsk I. Golpnsgen l-
Riemann -—— Brlansk 2. Gen Z.
Alexaadria Z. Bufuluk Z. Granitza 2.
AlexandropoP s. Grodno 2.
N andtowstoje 3. - C attow s. Gsbatsk s— —-Argangelst s. C erssoa Z. Gut-any Z.
Atsamao C olmogory Z.
Astrachau Z. Cbotin - sal 1. —-

Atati - C tistinestadt 2. a enpotb 1. —-

Atschinök S. E walynsk s. Zelsinlgfors 2.
ome 2.

Bachmut s. —- Tebexsi Z.
Baku Delif an Z.

»
l

Balta Z. Dorpat 1. ertt 4. —-

Bendxrv Z. Tfhulfa Z. thutsk 6.
Berdxtschew 2. - Dubbeln —5O Jschim s.
Berd aast Z. Dubao 2. - Jwangorod 12.Bxki law s. Dubowskij Possad s. Jwanowsh Jahrmarkt 4.
Bin a C. Dubrowino 6. Jakobstadt 2.
Bjtsk ’ s. Dünaburg 1. larosslawl 2.
Bjelaja Zetton Duschet Z. Jefremow 2·

Bxelgorod Z. Jegorlvk s.

Bkelisy Ektznäs 1. Jekatetinburg I.

Bxelo erst 2. - Enwan Z. Jekaterinodar s.
Blelostock 2. Jetatetinosslaw s.
Bksly Kljutsch s. - ledokowsskaja s. Jelabuga s.
Blomeborg 2. - eydojsia Z. - Jelaistaja 5. —-

Bobruist 2. Friednchshamm 2. - Jeles s.
Boldetaa c— 50 · Jelissawetgrad s.
Bologpje 2. Satsin Jenotajewsk s.
Vor o 12. amla Karlebh 2. Jewe 1.Vor-Phora Z. - Gatschino 2. Joensu
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Stationetk IR. K.l Statt-wem IR. XI Stationen. iR K.

. « 5O .

Kadsbotv Is. - Mctaa bcnsk 2. —-

Kaiugk S. Mogyew wovplieay Z« : Mssikm 1.
Kalgtsch s. Mo tlew am Dneyr z· Rsbew
Kaltsch 2. Mel-schaust s·

—-

Lalusa 2. Moskau ' Samosz 2.
Aussatz-Podolsk Z. · 3 »

Safstaw
samy m s. - Nachttschewqw 3' S adrinsk 4.
Kamy low 4. Nagajewstoxe z« S anlen 1;

Kunst S. Rappe —' S lüssetbnkg 2. —-

Karatfchew Z. Rgtfchlpt 3 S nja 3.
Kakgatöh Botpoflen 6. - Nzkolaxew 2' Selenjiaök 6.
Karg-wol 2. Nykolqcstadt z· S itomir 2.

Kaxan , Z. Ntibmj-prgorod z« S amara Z. —-

Ka apfkaja Stamtza s. sijketsetschkrskaja z« S aransk
Kafhtl Z. Nr ,ne-Udmsk 3' S aratow s.
Hektich s. Noli-itzt F« S ergiewstij Possad 2.
Kiachta s. NowazaLadoga 2« S etpnchow 2.
Men- 2. vagoroy · F S ewafiopol s. —-

Kinefchma S. Nowo epkscewsk 5« S jsk Z.
Litssanvw Z. vaofaun a —« S mbirsk s.

Tischinew Z. Nowoieuzi 3 :
S mferppol 3. —-

Kjelcze · z—- Rowotfcherkast II S ujawka 2.
Klenowfkqa s. «- Nystadt S ·edxce » 2.
Sol-sama I. 3 S knljam
Lolywaa s. - Ochansk 3« S onim 2.

Konkautinowstaja Z. Odessa 5« S axolensk 2.
Los ogorv S. Our-! z« S nxeshuaja s.
Koslow Z. - Ommenbaum g« S uram Z.
Avsttoma 2. Orel s« » S usdal ——-

Kowek 2. Orenpnkg —" S uwalki 1.

Komm· 1. Okgkjew 3 : Ssvsratv s.

Krasnozarsk 6. Orptta - St. Michel 2.
Ktqsnoje Selo S- Osttog Staraxarussa 2.

Memenetz
-

Staritza
Kkementschug Z. Feufa z« Star. Konstantin-no ——-

Ktonftadt L. eretop 3" Stary Oskot s. —-

Knngczr Z. Penn 1« Stawxopol s.
Kuppco Z. Peruau 2· Sterlctamak Z.
Kur-i 2. - Petersbukg, St. 2« Strelna 2.
Kntaisi s. Xwosawovst z« Snbzqwo -

Kumlikstaja 6. Pxnäl St
z« : Swemgvrodka ——-

Ia got
«

Lkntfchitza 2. Plozk j: Tags-trog Z. —-

chau 1. Polankgen l

«

Taman 3.

Lscfxtzk s. Poloz z« : Tambow Z.
Li usw· 2. Poltawa 1« Tammerfoto Z.

Liwckdka s. Pouewjesch 6« Tatakbunar
Ljubktsch Z. Possplsl 3· Tuns-essen

-

Lodeznoxe Pole 2. Pot- 3« Tawa ehus Z» —-

Lods 2. Procbladnaja - Telschi 1. —-

Lomfba 2. wakutow I : Temrjztk S«

Lowtja 2. stow '

Ticllzwm 2«

Lubltn s. 2 Tifis 3s

Lug-a 2. Radoln 2«
«

Tjulalinsk " 5« —-

Ln 2. Radsiwilpw 2«
«

Tjumen st.
Lyftowo Z. Raume 1«

«

Tobolsk ö»

· Reval ’ Tpmsk S. —-

Malnnsk s. Risa ; Tomeo 2«

Malyzvt chera 2. Rjaiazi 1« Tschebokssaty Z« -

Mark-ist s. Riesviza ; ngerepswez 2s

Marktlupol s. Noglawp 3O Tk ermgow 2«

Meluppol s. No ow am Don 2- T chetnil Jar «—-

Mpnselmsk Z. Rostow Jarosslaw 2« : Tulg , 2».
Mcast 2. Ren-no « Tulmskala v.
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W
Stationem ER. El Stationen. IR. K. l Statiouen· sR. K.
W

Tuktschin 2. Werchne-Udinsk s. Wolo da 2.Twer 2. Wkrshbolowo 1. Woliksk s.
Wzbotg· Z. Wovonefb Z.Usa 3. Wtzlkoaur 1. Wosne en ojesri . S.Uleabotg 2. - Wklna 1. Wosne en ole oadZ. —-

Umau - Wxndan 1. WeiblimM Sau-ob Z.
ukatsk s. Wxtebsk 2. stchaij Esset-»wer s.
Usslou Z. Wxasma

Wjatka s.
Wall 1. Wladikawkas Z. arikvn Z.
Wartabns 2. Wladjmjt · s. ats »die Sselo 2.
Wa chqu 2. Wladunkr Wolvusttj s· vmllanstaja Z.
Was few ——- Wolkowtsk 2.
Wenden —SO Wolmar -50

Tauf 11.

sur die Tekeqraptjensstattonen des Anstandes

nach den verschiednen Staaten.
M

Namen d. Staatea.lel-le.l Namen d. Staaten. leLlBp.. Namen d.Staaten. INbLILp.
Alam- v. Preußen Grieche-kund . . 2150 Römiiche Staaten 2l 75

u.Frankreich .
s 88 Hamburg

. . . 1 88 Sachsen .. . . 1 88
»d- Oesterreich annover . . . 1 88 SäleswikHolstein 1 88

und Italien
. ( obenzollern . . L - S weben

.. .
2

Papen .. . . 2 ndien
.. . . 2 »durch Preußen 2 63

Batexu .
.

. . 2 Italien . . . .
2 75 Schweiz .. . . 2 25

Belgcea . . . . 2 25 Lübeck . . . . 1 88 Serbtea
.. . .

1 75
Bremen . . . . 1 88 Mecklbg.-Schwecin 2 Spanien. ~ · s 25
Danemakk, durch Moldau

. . .
I 75 Dean d. Preußen

Schweden .2 13 Niederlande
..

2 u. Kankretch sso
» durch Preußen 2 25 Norweåem durch »

v.O erreicht

Egyåteu . . .
10 13 S weben

. s 25 Italien . .
4

Eva nd:
»

durch Preußen 3 13 Türkei
.. . . 2 25

London
. . 3 Oenerreich. . .

2 Walachei .. . 1 75
audereStädte 3 25 Pers-en .. . . 2 Würtemberg . . 2 ·-

Zrankfurt a. M.
. 1 88 Portugal . . . s 50

rankreich . . .
2 63 Preußen . . . .

1 88

Nach Amerika
durdz den transatlantisgen Kabel kostet eine Depesche von 20 Worten oder weniger, falls
sie nicht mehr als 100 uchstaben enthält,

aus dern Europåifchen Rußland . . . 131 NA. 25 Kop.
»

Sibirien nnd dem Kaukasus · . 164 » »

für jede 5 Buchstaben mehr
aus dem Europäsfchen Rußland . . .

s
«

56
~

»
Sibirien und dem Kaukasus

. .
8 « 20 »

Beim Zählen der Wörtek einer Depefche wird nicht nur die Depesche
selbst gerechnet, sondern auch die Adresse der Person oder Behörde, an die
sie gerichtet ist, die Angabe über die Weitetbefördernng über die Telegrappens
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linie hinaus und die Unterschrift des Absenders nebst der Beglaubigung, wenn

sie erforderlich ist. - Ein jedes Wort, das nicht über 7 Splben hat, gilt
für ein Wort, bei längeren Wörtern gilt das Mehr wieder für ein beson-
deres Wort.- Ein durch einen Strich (-) getrenntes Wort wird für zwei
oder mehrere Wörter gerechnet. - Die Jnterpunktionszeichen, Apostrophen te.

werden nicht mitgezählt. Ein jeder einzelnstehender oder durch ein Apo-
stroph von einem Worte getrennterBuchstabe (z. B. l’) gilt für einganzes Wort.
Ein unterstrichenes Wort wird für 3 Worte gezählt. inzelne Zah-
lenzeichen (Ziffern) gelten für ein Wort· bei verbundenen Zahlen gelten je 5 für
ein Wort. Bei einem Bruche in Ziffern gilt der Strich zwischen Zähler und

Nenner für eine besondere Ziffer-. - Die osten für Weiterbeförderung einer
Depesche über die Telegravhenlinie hinaus für das Jnnere des Reiches sind
von dem Abgeber nach folgendem Tarife zu leisten: Für die Beförderung a.

per Post (nrittelst recommandirten Briefes) 25 Kop. Die Gebübreniätze sinden
auch bei Devefehen Anwendung, welche poste kestaate deronirt werden sollen.

b. per Erpreßboten 75 Kop. Diese Beförderungsweise ist nur für einen
Umkreis von 14 Werst zulässig; für das Ausland steht es dem Abfender frei,
die Weiterbeförderungsgebühren zu bezahlen oder dem Empfänger dek De-

pesche zu überlassen. o. Für Erpresse auf größere Entfernungen als 2 Meilen
oder für Estafetten find 75 Kop. für die Meile zu deponiren.— Die Berech-
nung der für eine Depesche zu leistenden Zablung wird auf dem Blanquet selbst
notirt und deni Absender zur Leistung dertelben vorgewiesen. Ueber den Em-
pfang der Zahlung wird dem Absender eme Quittung ertheilt. - Eine Depesche
tann an mehrere Empfänger zugleich adrefsirt werden; außer der Beför-
derungsgebühr für die ein ache Depescbe selbst ist dann eine Vervielfältigungs-
gebühr von 19 Kop. für jede Abschrift zu entrichten. Dem Abfender ist es

gestattet, bei Aufgabe einer Depesche gleich den Betrag fiir die Riiciantwort (die
jedoch innerhalb 8 Tage zu geben ist) unter Festsetzung einer beliebigen Worten-
zahl zu entrichten; die Gebübren dafür betragen eben so viel als die für die De-

pesche selbst. - Jm Fall eine Depesche nicht bestellt werden kann, muß mittelst
Dienst-Depesche der Aufgabe-Station zur Mittheilung an den Abfender dann

Nachricht gegeben werden. Die TelegravhensVerwaltungen leisten für die
Genauigkeit und Pünktlichkeit der Ueber unft der Depeschen keinerlei Bürg-
fchaft und haben Nachtheile, welche durch Verlust, Verstümmelung oder Ver-
spätung der Depeschen entstehen, nicht zu Vertreten. - Die Zurückerstat-
tung der Gebühren tritt ein, wenn eine Depesche verloren gegangen oder in

dem Grade verstümmelt worden ist, daß sie erwiesenerrnaßen ihren Zweck nicht
hat erfüllen können, oder endlich, wenn sie detn Empfänger später behändigr
worden ist, als sie mit gleicher Adresse demselben durch die Post hätte zugeben
können. Gebühren-Beträge, welche für besörderte Depeschen irrthümlich
zu wenig erhoben worden sind, hat der Absender nachzuzahlenz irrthümlich
zu viel erhobene Gebühren werden demselben zurückerstattet. Für nicht er-

folgte Antworten aus dem Auslande, werden die dafür erhobenen Gebübren
nicht zurückerstattet.
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Die höchsten und hohen Autoritäten

des Livländischen Gouvernements:

Seine Excellenz der Herr General-Gouverneur von Lin-, Est-

und Kurland,

General-Adjutant und hoher Orden Ritter ic. :c.:c.
.

Peter Pawlowitsoh Albedinski

Direet unter Denselben fortirende Beamte:

Militair - Nessort.
Adjntautem

Major n. Ritter Greigh.
Major u. Ritter v. Bntmmen

Rittmeifter Graf Tifchkewitsch.

Bei Sr. Excellenz grbesouderen
Aufträge-i stehend:

Capitän 1. Ranges u. Ritter Baron But-berg.
Stabsrittmeister Baron von der Publem

Civil-Nessort.
Beamte zu besonderen Aufträgenx

Staatsrath u. Ritter v. Schmitt.
» U-

»
. Peset de Corval.

» Kammequnker und Ritter Baron
Men den-

Hofratb u. Ritter Szwanenbew
» u. » Zachrisson. «

Eoll.-Ass., Kammerjunker u. Ritter Mofolow.

Bei Sr. Excellenz stehende Beamte

des Ministeriums des Innern-

Geheimratb n. Ritter v. Tideböbl, Dis-i-

-«

girender der Kanzellei.
Otaatsrath Alag. jung-. O. Haken-
Coll.-Ratb, Aammcqunkeru. Ritter v. Begesack.

« u. Ritter Poliwiaoux

Bei Sr. Excellenz fürsl Medicinalfach
sich e nd:

Vr. Koffskv, Ritter-.

Kanzekkei.
Se!ret a ir e:

Eostatb u. Ritter Mag. jin-. Leimsqu ·011.-Assessok u. Ritter plag» jur. Baron Kleist.
» « v. Doppelmatr.

l Aelteke Sektetaits-Gebilfen:
’Eoll.-Assessor u. Ritter v. Lapacinski.
Tit-Rath v. Reis-ach
Toll-Sekt. u. Ritter Berge.

» U· » Dunsom
Dr. v. Miaskowskv. .

Renxåneijtek nnd Execaton Hofeatb n. Ritter
. a en.Archivax Coll.-Assessor n. Ritter Salaitow.

Jüngere Sekretairs-Gehilfeu:
Coll.-Assessok v. Jung - Stilliug.
Joumalist: Gouv-Sein u. Ritter sitzend-.

Kanzellei-Beamte:
Toll-Sehn v. Grotbuß.
Gouv-Sekt- Baron Kloppmanm

~ Akujom
»

Recskardt.

Coll.-Neg. Bart-nann-
» amsonow.

Gikseasobm
Nöder.
Saus-Im

Raubetbaa.
Klimm. ·

115



Civil- Gouverneur von l
Livland:

Seine Excelleus der Herr wirkliche Staatsrath,
Kummers-m

Dr. R. v. Dettmgm »
Bei Seiner Person:

Aeltere Beamte zu besonderen Aufträgem

Toll-APIA- Greweus.
Toll-A es or n. Ritter P. Tschumikoss.

Jünzeker Beamte den besonderen Ruft-trägen-
and. E. v. ensenkampss.

Außeretatmäßige:
Aklteren Coll.-Ass. N. v. Böthlingk.
Jüngere-: Sand. Hellmanm

Kanzelleü

ztMßag-DisljciextttmctE E d ff It ffo.· er.v.r or - n er.Kansvellekäirekkto rs-Gebilf3n: p

Eoll.-Ussessor n. Ritter R. Gläser Maß-
Exvedltear).

Coll.-Assegor u. Ritter A. Pol-w
Toll-Affe or u. Ritter W. Schwech.

Kanzellei-Beamte:
Coll.-Sekr. Linde.

Coll.-Reg. Miconi.

Illrgensohm Bluhnr. Brandt.

. . TObere Geistlichkett m Niga. «
s. Griechischer Confessiom

Se. Eminenz, ver Bischof von Reval,
Vicarius der Rigafchen Eparchie

Bewies-Um
b. Evang.-Lutberifcher Confessionz

Se. Magnisicenz der Livländische General-
Suyennteudeat,

· DI- A. Christiani.
Se. Hochwürden ver Superintendent sc-

hr- P. A. Poelchan.
c. Katbolifchet Confefsiotu

Se. Hochwürden der Prior

Lukas Koleuda.

Livländische Gouvernements-
Verwaltung.

s) Gouvernements-Regierung.
(An Eine Erleuchte AaiferlicheJ

Se- Exczder Civll-Goubnneur, wirUHStaaM
rath, Kammetberr n. Ritter U. v. Oct-
tiu Z e11.

Se. Exc. der Vice-Gonverneur, wirkl. Staats-
rath a. Ritter J. v. Tabe.

Aelterer Reg.-Rath: Staatsratb u. Ritter M.
Zwia mann.

i Reg.-Rätse : wirkl.Staatsr. n.Ritter C. Glaesz.
Heirath u. Ritter E. v. Klein.

Assessor: Coll·-Nat8 n. Ritter A. Blumenbach.

Ober-Spätestens bteuitsrcitb u. Ritter H· v.

etein.
Hofrat n. Ritter P. S prßOber-Getr.h-Gehilse: CollkATL u. R, Rock-sitz

Rendaim Toll-Ax- u. Ritter A. Rohen
Dessen Gehilfe: it.-Rath u. Ritter F. Con-

ftantiaowitglx »

Redakteur der ouv.-Zeitnng: Coll.-Assessor
u. Ritter Klingenberg.

Defer Gehilfe: E. Krickmeyer. «
Archivar und Execntor: Tit-Rath u. Ritter

I. Do nberg.
»

Desseu Ge ilfem Verzeiht-www
Crassus-.

Seltetaire: Toll-Ass. u. Ritter F. Pickardt.
Coll.-Assessor u. Ritter v. Wilnr.
Stellv. E. Rast. »

Ueltere Sekretairs - Gehilfen-

Tit.-Ral3 R. Schröder.
Stellv. uekfeldt von der Sedeck.
Coll.-Sekr. u. Ritter Amende.
Coll.-Reg. E. Hemiing.

» Deeters.
Samt jin-. E. von der Brüægem

Jüakere Sektetairs-Gebilfen: ech.

it.-Rat?r H. Rascha.
Coll.-Se .

C. Ellgreetr.
» tägwieckenfch
» i rigewit .

Stellv. Berg.
» Kiersnowstv.

Kanzelleibeamte: Coll.-Assessor v. Krveger.
Toll-Seh Thomfom Baron Alex. v. d.

Brüggeir. Grad. staa. hist. L. Poorten.
Alex-. Meyer. Friedr. Zifewsky.

Arzt der Goav.-Regieruttg: Dr. Heß.

b) MedicinalsAbthetlung.
Jnspettou Se. Exc. der wirkl. Staatsrath u-

Rttter Dr. erer.
Operatear: Staatsratb u. Ritter Dr. Seelen

Accouäkeun Hofxatb u. Ritter De. A. Bereut.

Schrift übte-c: Tit-Rath Constantinowitfch.

ckreipracticirende Letzte m cha.
Allen ein, Ar t beim Hof ericht, PetersburgcrForstadyögn AlexaudLTTstL 12.
Berent, Director des Armen-Krankenhaufes

und Accouchcur derLivL Medicina-Ber-

» waltung, Fofratgk n.R., Basiei-Boulevard.
Btrckenstädt, oll.·- ssessor, Stegstr. 6.
Blumentbal, Ordinator beim Kriegsbospitah

Heirath, gr. Sandstr. 11.
Both-nann, gä. Sankstr. 35.

Bernhaufy rat bei ver Commerzbanh Coll-
Assei or, K terftr. 1.

Boge, H. B» Saworowstr« Sö«
v. kackel Kanfstr. 17.
Braufer, Schmieveftr. 27. »
Brut-ersen-, Staatsr. u. Ritter, kl. Sündetstr.3 -
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Bru er jun-, auf Rotbenber , Pet. Po .Enmpsscjigemüblenxv 7.
g tst

Carlblom, Gust» kl. chxoßstr. 4.
v. Cruse, Staatsrath, Sundersir. 13. ·
Deeters, 8» Coll.-Ass., große Most Str. 42.
Deeters

» Petersb. Vorstadt, Dampssäge-
mästenstr. 7.

v. Engelbacdt, ord. Arzt der chitan. Abwei-
lung beim-Armen-Kta·nkenbause, Kalkftr. 7.

Erdmann, Asustenz-Arzt im Armen-Krankenh.
Exchr. gr. Jakobstr. 4. . lF theH YRenxrzy Hofrath und Ritter-, gr«

om . . !

Hathth sitzen, Stadt- und Polizeiarzt, Herren-

Halen, August Y- Sanvftr. 32.
artsmamh Neu . 4.

egm M» Scheunenstr. 11.
e , Kalkstr. 8.
encke, gr. Schloßstr. 15. .
irsgfeldy älterer Ordin. beim Kriegshospitah

011.-Ratb. Pet, Vorst.gr. Alexanderftt.so.
Holdt, Director u. älterer Arzt der wobltb. An-

staltea glu Alex.-.Pohe, wobnhaft txt-selbst.
Holla-weh rzt bei den Kronsfchulea m Riga,
»

Sünderftr. 22, »
Markt-er, J» Mu. Borst. Sternstr. 11.Essen, r. Sandftr. dy- · «

er, Fnspektor der Ltvl. Medicinal-Verwal-

tunkzkwirkb Staatsr. a. R» Herrenstr. 2.

Jexmv, »
kl. Sandstr. 11.

Kerlmanm Mosk. Vorst.«Mosk. Str. 50.

Koffskv, Beamter zu beionperen Aufträgen in
Medicinal-Augelegenbeltea beiSr. Erlaucht
pem Heu. General-Gouvernem, Badearzt

»

m Kemmenh Rig. Schloß. I
Kroger, okdin. Arzt beim Armen-Krankenhause, s

Petersb. Vorst. gr. Alexäskcderstr. 11.
Larsety Afsistenz-Arzt m der tttwe Reime-ts-

Lchen AugenksectlansialyLem te, kl. Komg . 15.
Lerche, Stadtpatkimonial-Arzt, Mitauer Borst.

Stemftr. L
Leveftamtn, Festungsakzt, Heirath Eitadelle

24. GeschäftsloeaL gr. eustr. 1·

Maezetvskv, Away-Arzt im Armen-Krankenh.

MansJöofratL Petersv. Borst. Secndstr. 15.
v.Mer in, Soll-Rath u.thtet, II.K-suigsstr.4.
Meigen-, Petersb. Vorst. r. Alexatxverstr.4o.
Mutter,Oben-errim Seegospitah Dom-Rath

11. R» Groß üvershotnh 1.Ambarrenstr.·6.
Panuy Polizei- u. Armenarzt, Hofrathr. RU-

ter, Mosk. Vorst. gr. Str. 64.
Petersenn, Stadtpatrimonial-Arzt, Großklit-

· vetsholm, gr. Straße, Haus Tatarin.
Pltcatus, 1., r. Sandstr. 11.
Poorteu, Kaleka 14.
Reebe, A» Kalkstr. 9.
v. Reichard, Arzt bei den Stadtschulen, Mar-

» fiallstr. Z.
Riedeh Kalkstr. Z.

Schnakenburg, Marstallstr. ö.
Sees, Ordinator bena Krankenhause der barm-

herzigen Schwestern, kl, Schmiedesth 14.
b. Seele.-,Operatenr der LIvL Niemand-Ber-

waltung, Staatsratb u. Ritter-, Mosis-ner
Vorst. gr. Reeperstr. 24. !

Stakch Armenath Mosk· P. Suworovästr. IS-

Stavenhxlew AXt der Rainer-Risiken use-t-
---. heil-« statt, bronfolger-Bonlevatd.

chedemanth Most. Borst. gr. Str. 15.
sWagenheim Epll.-Rgth, Pet. Borsi» Ecke

der Mühlen- u. Kirchenstr., Hans Balkim

Magnet-, Weberstr. 1.
Wa bauen »W» Oberarzt der Neimerssschen

· Augenbetl-Anstalt, Thronfolg.-Boulevakd.
Wcchekt, r. Alexanderstr. 20.
Wer-nä, 1., Ecke der Kall- u. Saal-sitz 39.

Zahnarzte.
Bartbös, Köni sstr. 9.
Bennert, Kalfxr. s.
Bczllingey I. J» Schennenstt. Is-
Bulow, Sünde-sit 5.
Dulckeit, Petersk. Vorst. gr. Alexanderstr. 16.
Nacken-, gr. Königsstr. 13.
»Stembaaz, gr. Bischofstr. 1.

lWallenfieuh Kallstr. 4.

Uetermarakzte.
Axndh C» Petersb. Borst. Kalkstr. 4.
Hlll, älterer Goav.-Bete»rinäkarzt, Petersbar-

skr Vorst· r. Schmied-Mk 10.
Mc «nowsky, Ex, Kasetnenstr.
Rosenberg, B.

~ außeketatmäßiger Gouv-

Betekcnärarzt, .Malekstt. 6.

. Upotheßek und llpotheäem
ArwFell-Apotheke, Peter-BE Vorst. Ritterstr. 5.
«Dermger, Herrenstr. U.

Ede, gr. Sandstr. S.

Exqömus, Peter-eb. Vorst. gr. Alexanderftr. 2.

FiltafchApågyelßh Großklüversbolm, Kalnezeew
e a e 2.

Frcderkingz Großllüversholm, gr. Straße, Haus
»

Tatamr.

Grundes-, Scheunenstr. 1. .
rasch Most. Borst. kl. Jesnshtchenstr. n.

ymöopathische Apotheke, Herrenstr. 16.
Fisch, Kaufsm 20.

kaschfeldt, Most Vorst. gr. Str. 57.

Kouigstädtet, Suwocowstt. 18.
Bausch Gebt-über, Scheuneastr. s.
Löseois, Weberstr. 6.
Mandel, Petersld Vorst. gr. Alexandetstr. 42.

Pelz-, Kaltstr. us.
Vogel, Kaltstr. 2.

! Hebamme-m
Amsteixk Giesecke.
Berg. Gadermaum Stadt-

,gekäl GHebcktätmr.e mitz. ra tu .

Bevkod. , Gkoä
Bliedström Gutfeldt
Priestern. assme

Cofetti, Stadt-Heb. artmauaz
Wink-. eldt, Kreis-Heb.

Edle? its· .

kan , Stadt-Heb. am chewsky.
anck. l Jankowsky.

reyberg. Landmon St.-Heb.
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Köpfe. Saß. 1
Lraair. Scheint-

Fraugk S tekziaxtm
Fort

.
S yzolltng.

Lande. S rot-er.

Landw. S walbr.
Lübett S wart-.
Meyer. « Sockuaer.

Zieglsoxxd gklzed
a o .

a emann.

el;Zu Ftsbkr.
er a. n er .

odwek BölkeE
« gstronr. Weiß-

Romauow. Werner.

c) Bau- Atheilung.
Mitggüden Staatsrath a. Ritter v. Lassenius.

ngenieur-O»bristlieut. u. Ritter v. Creutzcr. i
Gouv.-Archltekt, Toll-Rath u. Ritter-:

Hardenack. ’
Lan ellei-Direttoe: Hostatb it. N. Galmeister.Desszeu Oel-AK Argwar und Journalistr

Tit.- atb awitzkv.
Buchbalter: Toll-Ass. n. Ritter Sprengec.

Zur Leitung von Bauten.

Architekt: o at u. Ritter a en. -Architekt-I«H«fe,l)iflrfe:b Coll.-«Qlss.geg Grabbe. I
Nigtgcher Schloßausseber: Coll.-Ass. u. Ritter-lo man-i.Kanzellkxtem Sawastejew. Oftrowskv. !
Ministerial: Ernst Eichler. !

Livl. Gouv.-Procureur.
Wirkl. Staatsratb u. Ritter E. v. Kieter.

. »

In dessen Rat-Illu-qurtftfthen Toll-Sehn nnzow.
Mmistertalc J. J. Rommatr. !

Livl. Ober- Fiskah H
Hofratb A. Höppener. I

Kameralhof.
Tit. « . An Einen Erlau ten Kaiseri«( um

Livländifchen.)
ch ich :

Diri irender: Staatsratb u. Ritter Baron E.Hat-dell. !
Chef der Revisiozss-Abtbeilung: Toll-Rath a.:

Ritter G. Hielt-ig. »
Chef der Nentet-Abtbeilung: Hofrath u.Ritter-

C. v. Tallkerkk :
selterer GefFaftskübreu Toll-Seh u. Ritter-;

P. lowa ew. ;
Uelterer Beamter zu bekonderen Aufträgem «Evll.-Ass. u. Ritter

. Portbann. .
Nin ere Beamte zu besonderer AufträgenqHex-ask u. Ritter N. v. Stem.

o atb E. v. Eube. 4Gouv-Sehn O. Ratzm

tGeschäftsführen ofratb Dihkit.. , Zeno-Sein
g. Fleischer.

Archwarx Etsch-Ass. u. Ritter .v. Winckler.
Arzt: D·r. Anp. Hasel-.
anzellekbeam er: A. Schirajew.
Mmtstenal: M. KiwulL

Renten - Uhthetcung.
Buchbaltm Coll.kAss. J. Manns.

G. Fisches-.Tifchvokfteber: it.-Rath Kluge.
Coll.-Re . Franzkewitfch.

Buchhalter-Geb.: Toll-AK u. Ritter v. Ehlert.
» Gouv-Sein Amende.

Tlfchvotßeber-Geh.: Toll-Seh W. v. Grave-

Kanzelletpeamtet Coll.-Reg. Recken-Oh
Beinen-. Jacubow.

» Reutsionss Athamas
Bachbalterx H. Zaube.
Tifchvorftehetx Tit-Rath u. Ritter F. Gehem-

Gouv.-Setr. U. Wczrtmanw

Buchhaltetö-GB.: Coll,-Ass. A. Sude-sow-

Tiichvotftebers eh.: Crit-Seh Lawvanskv.
» Mecklenbutg.

Mostalem

stanzelktstem Tratnpedach. Schilinzow.
Beloglafoto.

crus. your-. sßeßruten s sefsiom
Präsident: Se. Exe. der Livi. Pia-Gouver-

neur, wirkl. Staatsr. u. Ritter v. Tube-
Ein Delegirtexj der Livi. Ritterschaft.
Abtheilungschen Toll-Rath u. R. G. Hielbig.
Oper-steur: Staatsr« u. Ritter Dr. v. Seelen
Commandeur des Livländ·« Goav.-Bataillons,

Obri lieutenant u. Ritter Ballettele
Schriftfü ker: Gouv.-Sekr. A. Wortmann.

Valttfche Negnltruags - Com-
mission.

Chef der Commisfiouc Staatstatb und

Ritter Struve.
Aelteres Mitglied: Toll-Rath u. Ritter Lan-

gossen-.
Jüngere Mitglieder: Toll-Rath Faber.

Hof-. It« Ritter Ellgreen.
» » » Vofratb Hemichsom

RegulnungNDcrtgeltåtem Soll-Rath v. Sehr-
wa .

Tom-Nat alicki.

Feste-F Hefville
qll.- ssepsok Faeblmanm

Dun. Caritain v. Deaffer.
Pariqu Krüger (ftellv.).
Seraphim (ftellv.).

Luftkatvr: Toll-Sein Eihaer
Abgetheilte Lustratoks-Gedilfea: Tit-Rath

WosnessenskL
Tom-Seh- v. Jüngling-

» ZitvwitsQ
» Ichnlzm
» Berg.
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Goav.-Sekr. Mammon-. s
» Bloßfeld.
»

Messung-
» Paschkowsky.

« » » Karamvschem
Vertsicatwns-Landmesser: Coll.-Ass.Eon»tent 1.

Soll-Reg. Böhmen
Content

.

Ew. «
Zuge Krügen

balmantr. !
Aeltere Kroulanbmessen Coll.-Ass. Rufching 1.

Gouv-Sehn Bach.
, Olschewsky.

Anderfobw
Evlqnu
Grosch.
Jo anusohkr.
S waaenberg.
Torges.
Weben v
Wbeexergth

» Rufchmg 2.

Jüngere Kronlcmde Tit-RathHermgnnfohm
Gouv-Seh Umriss-.
Vrunneneek.

Ehrlich.
ziepler.rückt-erg. »
Eeqtpeh »leine. !
FIWn ow .

Lindenströrm
Matter.

Nenland.
Ausrief-.
Memholbf
Rosentbab

Regt-bengu mg .

Strauß-
Tfchistäkow.

eno.
Außerdem ist herkommifsion zahm-kan-

dirt eine aus 50 Beamten des Meß-Corps be-
stehende Meß-Parthie unter Leitung. des Coll-

Assessors Jürgensobtr. »
Kanzelleider Commission: .

Sekretärx Tit-Rath Hümüller. «
Sekretäts-Gehilfe: Toll-Reg. Kurtzenbaum.
thchvorstehers-Gehilfen: Gcel. »

Kopfftenu

ControbPalate für Liv- und »
Karls-nd

Stellt-. Dirigitenden Coll.-Ass. u. Ritter S.
N. Paxexem -

Aeltere Nevtdentem kofr. u. Ritter N. Toll.

»

Co .-Ass.u.R.P.Peterien-i
JungeretRevidenn Hofr. u. Ritter F. Meyer.»
Revidenten-Geh.: Fofratb N. Perzonx »011.-Ass. H. Hüadeberg. »

Coll.-Assessor A. Lawkinowicz.
»

W. Küttner.

«
A. Swämoi.

Tit-Rath A. Korabiewicz.
~

R. v. Berg.
Toll-Sein E. HölZeL

»
W.Wei enfeldt.

Gouv.-Sekr. M. Sobolew.

Soll-Rath K. Thiel (prov.).

CollszlssS ;1. N. G. Fiedler
ro . .

Stellv. Secketairt F. Tomlewitsch.
Journalcstt F. Röbrich.
Rechnungsbeamtem Tit-Rath Kämen

Tom-Reg. N. Michnewicz.l E. Marttschewökv.
· · » Tit-Rath Bruder-mann-

IMmtstenalx H. sank-am

Nigafche Probir-Anftalt
des LivL Kameralhofes.

»Probirer: Eoll.-Sekr. L. Suck.
IProbirtschikx A. Truchatschew.

- Livl. Gouvernements - Steuer-
Verwaltung.

Diriåizrenderx Toll-Rath und Ritter C. v.

e man,

Dessen zebllfu wirkl. Staatsrath u. hoher
Orden Ritter v. Hauses-.

Aelterer Revident: Soll-Rath V. Nimm
Jüngerer » Toll-Ast v. Deba-
Sekketain Coll.-Ass. n. Ritter E. Kkoeger.
Puck-halten Postatb E. AndegomStellv. Buch alters-Gebilfe: ohanson.
Sekretairs-Gehilfe: Tit.-RatåWalentinvwisck-.Aelterer Pezirks-Jnfpectors- eh.: Toll-Rath

u. thter v. Weib-off-

Livländifche Bezirks- Steuer-Ver-
walttmgen.

- Rigascher Bezirk.
: (Sitz der Verwaltung in Niga.)
!Be ixks-Inipektor: Coll.-Sekk. E. Goebel.

:Sd;aftführer: Ch. Anacker. ·iAe tere Vezirks-Jnspectors-Gebtlfen:
s Coll.-Assessor Walter.

! « »
R«Frevs! » » v. - nbree.

z Toll-Sehn V· Micon
W. v. gelffreich.: Gouv.- ekr. W. v. Brackel.

Jüngern Bezirks-Jnspector-Gebilfe:
; Hof-sub u. Ritter v. Zimmermann-

I. Bezirk
(Sitz ver Verwaltung in Wem-end

Bezirks-Jnspektor: Tit-Rath u. Ritter Ba-

. ron E. v. d. Pahlen.
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S ri ·brer: C Aisilneer.Useerfxfgzezirks-Jnspectors-Gebilfen:
Tit-Rath St. v. lowaGouv-Seh v. engvein

Makel-re Bezirkl-Jnfpectors-Gehilfen: »ex. Baron v. d. Pahlen. 1
C. v. Berg.
Toll-Seh A, v. Butmerincq.

11. Bezirk. »
(Sitz der Verwaltung in Walt) i

Be irks-Jnspektor: Tit-Rath v. Beist. «Seantfübren Gouv.-Sekr. A. Ernetz.
U tere Bezirks-Jnspums-Gehilfen:

G. Walten-.

Tit-Rath v. Zur-Mühlen.
Gustav Jürgenson.

Minister Bezirks-Jnspectorö-Gehilfe:
. Zellinsky. »

IrL Bezirk. ;
(Sitz der Verwaltung in Pernau.)

Be irks-Jnsp.: Gouv.-Sekr. Baron v. d.Recke.

Sänftsigren E. v. Hahn.
Ae ere FirkksnspectorOGehilfen:Coll.- ssessor y. Bötblingk.

Hofratb v. Jür eufonn.

Jünäere BeäirkksnspectorkGebilfene
. Pan . Und-That J. Kästner.

Baron v. d. powen.

lv. Bezirk
(Sitz der Verwaltung in Dorpat.) .

Be irks-Jnspektor: Tit-Rath G. v. KoskulL l

Ssriftsigren NHZabc «Ae terx ezirks-J pectors-Gebrlfen: «
List-Rath Z v. d. kahlem !

» .
v. No en. !

Eoll.-Ass. Schiele.
Baron L. v. Engelhardt. »

»

Toll-SM- N. v. Stiernhtelnx.

Innäexer Be ice-Jnspectors-Gehrlfe:tt.-Nat3 v. Korn-rieb

V. Bezirk 3
(Sitz der Verwaltung in Wer-H ;

Bezirks-Ins ektor: R. v. Hirschheydt. »
SchriftsixgkeT E. Schauen !Aeltere ezirlö-Jnspectors-Gebilfen:

Gouv.-Sekr. R. v. Loewis of Menar.

, Soll-Sekt- E. v. Schwein
Jüngere Bezirks-Just-ectors-Gebilfen:

Baron v. Krüdener.

E. Larssen.
011.-Sekr. Amnnvus Meyer.

Alex. Gadilbe. »

Baltifcher Domänenhof. ’
(An einen Erlauchten KaiserlichenJ

Dirisirenden Wirkl. Staatsratb u. Ritter v.
cfanber. »

Dessen Gekilfu Staatsrath n. Ritter Baron!
E. v. Uölkerfahm i

A) Veäonomtesaötheckung und Doma-

nenhof uöerhaupi.
Rath: Staatsr. u. Ritter W. v. Seraphim
Asseisor: Coll.-Assessor A. Montiewicz.
Beamter zu bßsonderejt Austrägenc vacant.
Secretaie: Co .»-Assesior P. Twetitiuow.

1Secretairs-Gebilfe : vacanr.
Tifchvoksteheu Coll.-»Reg. Raeder.

E. Besde prov.
011.-Assessor T. Lehmann.

C. Wesney prov.
Tischvorsteber-Geb.: oll·.·-Sekt. W. Groß-

Schonseldt, prov-
· Seel-er

, prov.

Banalten · Tit-Rats Bergs-old prov.
De en Gehilfen: Co .-Se

. Sumowitsch.
,

Butt, prov.
Translatemn Tut-Rath J. v. Reis-ade

» vacanr.
Ema-Ingenieur: Coll.-Ass. F. Schipillo.
Anwalte: Baron Lehr, prov.

»
Staaksratb O. Haken, prov.

Rentjneksten Tit-Rath H. v. KnhlmanmlAlchwart Tit-Rath J. Klan.
Jonmalist: Tit-Netz Lehrer-ds-
Landmessert Gouv.- ekr. O. Schuld.
Arzt: D-. Plicatus.
Kronsfchiedsrichten gestatb A. v. Number-

aton v. Alormamk! Tit-Rath E. Mmer.

d) Jorsisätithetkung
Ohek-Fpkstmeister: Capitain des Forflcorps

Fromm. .
Gelehrter Forstxuetstert Stabscapit. des Forst-

corps u. Rttter v. Böblketh
Forsi-Nevidenten: Lieun d. Forste. E.Jenfen.

Eapitän des Frftcorsig u. Ritterxz Block.
Sekcetaikc Coll.- .u. itter Vernach-
Tiichvoksteheu C.

. Neppett, prov-

Tsch rst b GCbilfolkheTiem prov.
c vo e ek- e en: ansa.

Dim. Sec.-Lient. Wieakiewitsch.
Schwellen-sw, rev.

Bock-halten Tit-Rath Geng.
Dessen CzehJ Coll.-Reg. E. Rosenberg (stellv.)·
Landmener: vacant.

e) Bezirßsoermaktungem
Jm livländifchen Gouvernement:

Dörptsche Oecvuomie-Bezicksveuvaltung.
Juspector: Staatsrath u. Ritter v. Berg.
Dessen Gehilfe: E. v. Witte.
Schnftfiibrerc Toll-Seh Taubenheim.

Baeckmann, prov.

Bezirks-An te: oftat Dr. E. Natbleff.z Evll.-Zss. Dr. Lange.

Wendeniche Oecouomie-Bezirksverwaltung.
JufFecton Coll.-Assessor Mever. .
Deney Gehilfe: Coll.-Assessor Carlemcz.
SchFlstfübren vacant.
Beztrks-Atzt: vacant.
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Treustgsche Oeconomie-Bezirksverwaltung.

111-erkor: vacant.
D en Gehilfe: E. v. Wardenburg (stellv.). lSchnftfübren Tit-Rath Kraufr.
Bezirks-Arzt: Dr. Schmidt.

Im knrläudifchen Gouvernement:

Mitaufche Oeconomie-Bezirksverwaltung.
Jaspecton Heirathonye.Dessen Gehilfen: vordem-.

» Toll-Ass. v. Setzt-erg-
Schnftfübreu Horft, prov.

Bezirks-Verzie: Dr· sehn.
» ,

lPofr. u. Ritter DI. Spange-.
Co .-Ass. u. Ritter Dr. Schandt.

»
Dr. Neuwaldt.

~
Dk. Glase-.

Goldingenfche Oeconvmie-Bezirksverwalmng.
Ins ectorx Hostath Nep ert.DeFen Gehilfe: Gilbel:t,pwov.
Schriftfübres: Waldofsly, prov.

Hafenpothsche Oecouomie-Bezbis-verwaltung-l
Zu vector: o ratb G. Wurst-.Söriftfübteå fvaccam
·Jacobstädtifche Oeconomie-Bezirksverwaltaug.
Jaspecton Toll-Rath n. Ritter E. Böhm.
Schriftfübreu Tit.-Rath Wunder- ;

!

kl) Rronsfärster.
Im livländifchen Gouvernement:

1. Rig. Fokstviftkicn Secpud-Lidat. des Forst-;
corps Beckek 1. s

2.
» » Capitain des Forstcokps

P. v. Frev.

Wenizenfser Forsidistk.: Tit-Rath H.-Becker.
1. Dorp cher Forstdistrict:Hofl-ath v. Hanckr. !
2s

« »
Forst - Convucteur T

Leuckfeld.

ä. Pernanschek
» Läbxbzåochnrtxna 2s.

. , . e c·v corp« « Zk p. ME«
S. » ~

Lieut. des Forstc. E.

v. Vorkampss-Laue.
Atensburgfchet » Casitän d. Forstc. u.

Ritter .v. Wardenburg.

Im lurlänbischen Gouvernement: ;
Zu Dubena, Capitain d. o coc su. Ritter

A. v. Boigt.
F M p

~ Groß-Bufchbof, sep- Unterförftey darunt.

» Schlottenbof, sep. Unterförfter, Lieutenant
des sorstcorps Patron v. Stempel.

» Ellen-, ep. Unterfökxey Lin-terram des
Fokstcorps de la konk-

» Sauckea, Tit-Rath Lade. -
» Setzcu, Tit-Rath ·Nevpert. !
» TauetkaltäkSecondlteut desForstc.F.Na-j

ptow .

» Rengut, Stabscap. d. Forstr. E. Mattini.

»
Baldoba, Fäbnrich d. Forste. Elzberg 2.

» Untier-barg, Conductor des Forftcorps HErzdorß

Zu Mitau, Tit-Rath F. Otto.

! » Witzes-» Ein-Rath Baron v. Vietinghof-
ee

I » Banske, Lieutenant des ersic. Moll-.
; » Bets-Ziepelbof, Tit.-Rat Gco e.

»
Klievenbof, Lieutenant des Fo c. Paul.

» Bankausbof, vacant·

» Act-Schward»en, Stabscapitain des Forst-

cukskwseliwttes s F kst s R l»
en, en.e oeokv oi.! » grauenbukzh Tit-Rath Sessfen

ch v

~ chrnndem Tit-Rath v. irbach.
» Gxobuh Secondltent. des For-sie Kraufr.
» Metngsgteam Stabscapit des Fotstrorps

! c s.
»

Nu an, Secondlieut. d. Fotsta Gottschalck.
« M Zdioßngem Secondlient. des Forstcorps

zer 1.

» Bitten, Fäsnri d. For-sie v. Plen dotf.! «
Windath Cztzitsn des Fokstcorps msüttet

F G 111-L v« åvmdr eds F si» o m en, econ ten e or co sI Bason v. Yllessenr.
w

I » Mit-new Coll.- eg. Baron v. Streu-berg.
» Mattkuln, Coll.-·Sekr. Baron v. Lied-en-

« Eandan, Caoitam des Forstcorps n. Rit-
ter Fabian.

» älndummåmllvaisnt H tm ch» ngetn, o.- .v. an i .

» Tuckam, Tit-Rath v. Hüllessem
~ Pönau, Secondlteut. desForstc. Schweb-

mann.

» Doblen, sep. Unterförster, Eoll.-Sekr.
StengeL

»

» Selburg, sep. Unterforster, »Secondlient.
des Forstcorps A. Monktewicz.

Untekforfteiem
n rauenbur

,
Coll.-Sekr. E. Diedti so n-Z» Frei-im Sigm-Seh K. Fabkenhotg b

» Rufary » W. Wolter.

» Go hingen, »
K. Bäckmann.

» Goldmgety varant.
» Scham en, » « A. Lullev.
» LTauexkallty Liegt. d. Forstc. K. Otto.
» 11. dxto Coll.-Sekr.E.Wallenbnrger.
~ Brandenburg, F. Schmiefing.

Hofgericht.
(An Ein Etlanchtes Reises-L Lidländisches.)

Präsident: Se. Excell. der wirkl. Staatsrath
nßitterßßakonUn ern-Sternberg.

Biee-Pkäsident: Se. E cz Zofkatb E.v.Sivers.

Laut-rathe Se. Exc. Friedr. Baron v. Wolfs-
Se.Exc. Fr. v. Transebe, Ritter.

Substitutee Se. Eäia Landr. Baron C. P. v.
K dener.

Se. Exc. Landr. Co.Mensenkampff.
Rats-ex Staatsr. n. Rtttet Carl Fad. v.Graß.

» » E. v. Schnitz-
Assessorem vacant.

Consist.-Ass. Reinbold Baron Un-

gern-Standesg,
Sektetair: Coll.-Assessor F. Sud-indus-
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Zeptonotain W. v. Jämerftedp
otair und stellv. Actuar: Tit-Rath Carl

Wieprecht.
Archivak u. Buchfüheert Tit-Rath u. Ritter

P. Mehl-ex
»

Protokollist fur Krepost-Sachen: Tit-Rath
Carl Rehber. «

Erster Translateur· und Protokolltft der russ-
Expeditiont Tit-New W. Stteda.

Zweiter Translateurt Tit-Rath E. Paul.
anzellistem Coll.-Sekr. R. Knckmeper.

Martens und StcngeL
Minister-latet Böbnte u. Weber.

Advokaten des Hofgenchts. z
A. JaRiga anwesend und die Advokatur allein»

treibend:

J. G. Kieferitzky, A. Bienemann, B. T. v.

Hnickelboven, W. G. Kröger, G. R. Po-
lttouy J. A. Bereut sen» A. Berentjua.,
C. E. Erasmus, C. v. Hedenström, B. v-

Klot, A. W. Poachet, Th. Germann, J.
E. Vieles-fe, Usg.lji»lk. R. Stossregen J-
A. Böhme, E. F ais-er, stag. zuk. Carl
Bieuemamh M. unzelmann v. Adler-flug,
KagJur. C. artmann, W. Goldmann,
Mag. jur. A.

. Grase Dr. jin-. H. Nir-

Eenz A. Käpldrandh Contad Bornhaupt,
. Moritz. !

B. Jn Ri a anwesend und zugleich öffent-«lichg Aemter bekleidend:

Obetsiskal A. Hö pener, Kirchspielörichter E.

åachris on, gradt-Ofsizial R. Büncgneyaths etrXJ.Bötbghy Rathsh. .D.

Bampam, keissiötal . Diener-man, Se-
kretauc der Rig. Quartier - Verwaltuyg
W. Artzt, Svndtkus des Livländ. Sr.-edit-
Systems W. Peterseu, Rathsherx E. Hol-
lander, Dikigirender derKanzellet des-äerGeneral-Gouvernean Geheimrats .v.

Tideböbl, Sekretär des Raths «F. v.

Kostowsky ,
Gouvernements - Procueeur,

wirkl. Staatsratb u. Ritter C. v. Kieter,
beim Herrn General-Gouverneur stehende
Beamte des Ministeriums des Innern,
Staatsr. Mag. Fug-, O. Haken, HofåerichwSetretcir F. Sticmsky, Ober- c-ektetälc
L. v. Napierskv, Nendant der Gouv-Reg-
A. Röderz Agiessor der Criminal-Deputa-
tion des Rig. gths, Mag. jar. L. v. Kröger,
Assessor des Rtgafchen Landgerichts A. v.

Vesesack, HoåsnichtOPtotonotmk W. v.

Järmetstedt, jsessor des Rigdschen Ratbs
E· v. Botticher, Assessot des Ris. Ratbs
Pickardt, Notair der LivL Tistrkkts-Di-
kettion G. v. Sivers.

c. Außerhng Riga domicilirend und zum Theil
m offentlichen Aemtern siegend-:

Staatsratlk W. v. Lenz, am her-Inven-
reurö- ische der-I. Ath. des 111. Depar-
tements Eines dirig.·Senatsin St. Peters-»
bYkg, ? F. Müller, letzt Landwirts,k Seite-»
tar u. Ovndtkus desWolmarfgen s atbs 1..

Klevekg, Peraauscher Justiz-’ ürgermeifterlF. G. v. Rand-ach, Syndttus in Dorpat

Dr. Th.Beise, Ordnaagöäerichthotär in
Werro D. I Weyrich, W. Breseme in
Dorpat, Seh-. und Sondikas des erro-
sch en Rathe I. Winkowsky, Dirigirender ter

Zollverwaltans in Riåa P. F.v. Plagan
berzgrichtk oåt u. vndikus des Dortn-

fchen atbs W. obland, Assessok des Mi-
tauschen Naths Julius Eckardt, Felliascher
Landgerichts-Sekretär C. v. Holsi, Vog-

teigker.-Sekr. J. A. Feldmaun in Dorpat,
Se ketär und Syndikns des Fellinfchcu
Natbs E. FabeN Sekretär in Angele en-

beiten der Studenten Hei der Universität
Dokpat A. L. J. Walpßus, Lamme-Ihrs-
Sekretär A. v. Dehn m Dorpat, Felsw-

» gehet OrdnungsgerichtssNotair A. Eckardt,

atäsberr und Polizei-Assessor Max v.

Sti mark in Duan Selketär der KUIL
Gouv-Regierung rnst Kober-, A.Zalle m

Dorpat, Sekretär der Commission m Liszt

Baueröachen E. v. Menienkantpff, A. Han-
ner, e emaliger Landgerichts-Sekretat v-

d. Bor
, Rigafcher Kreisgerichts-Sekretär

v. Keugler.

2 Departement des Hofgenchts
m Bauer-Nechtsfachen.
(An Ein Alles-höchst- verordnetes.)

»Präfes: der Hofgerichts-Präfident.
; Gliedes-:
IDet FofgerichthicpPräfidentISe. xc. der residirende Laut-rath.

Die Mitsleieder des kofgerichwLandrath u. - itter von ranfebe zu Selsau.
~ u. Ritter Baron Wolff zuKalnemoifc.
»

v. Mensenkatnpff zu Schloß Tarwasn
» Baron Krüdenec zu Nenbof.

HofgbekichtOAssessor N. Baron Ungern-Stern-
erg.

Sehetaiu var-tut
»

Proklollist n. Archivar: Hofrath Port-unmi-
aue. .

Kanzellekßeamten Reimann.

Gouvernements - Gefängniß-
! Gomit-Z.

i (An Ein Allekhöchst-vetordnetes.)
YPläsidenn Se. Hohe ExcelL der Minister des

H Innern.

iVice-Plcäsitoenten: Se. Excellenz ver General-
j Gouverneur.

» Se. Eminenz ver Bischof von Revczb

’ Vicarias der Riggchea END-chit-
’ Se. Excell der Civtk ouverneut.

» Se. Mast-Mo der Gen.-Superint.
Direktoren: Se. Exc. der residirende Laut-rath-

Se. Exc. der Pia-Gouvernem,
DerDtrigjrende d. Domänenhozs.
Ter Präsident des Kameralhose·
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Der Präsiizent des spigerichtQDer wortfuhrende itrgermeister.
Der Gouvernements-Procnreur.
Der Jnfpector der Mehrmal-

Verwaltung.

Regierungs-Vati; v. Klein.
Ober-Se etar der LwL Gouv-

Reg. Staatsratb v. Stein.

Architekt Heftatb Hagen.
Beamter zi; besonderen Aufträgen

beim LWL Kameralhofe Hof-
rath N. »v. Stem.

Kanzellei-Dikector der Bau-Ab-
tbeilnng der Livi. Gouv-Ver-
waltung Hofeatk Gallmeister.

Sekretair: Coll.-Assesgor v. Wi m.
Rendantx Tit-Rath emcke.

Buchhalter: Coll.-Ass. Lustb.
Oberausseber des Rtgafchen Kasus-Gesang-

nisses: Coll.-Sekr. Saate.

Collegium »der allgemeinen
Furfprge.

(An Ein Allerhöchst-verordnetes.)

Böses: Se. Exc. der Civil-Gonverneur.

TFlOiedeN Se. Exc. der resid. Landratb.
as best. Mitglied, Coll.-Nath u. Ritter

Walten »
Der Jnspcctor der Medicin.-Vcrwaltung.
Rathsherr Taltim

~
eck.

Selretair: Cami. jar. Julius Walter.

älexanderB-Hohe.
Director nnd älterer Arzt: Dr. Holdt.
Arzt: Dr. WepermanmApotheker: Ki eritzkv.
Schriftführer: Coll.-Sekr. W. Detenhoff.

Oberfchtedsgertcht.
(An Ein Allerböchft-verordnetes.)

Käseß Se. Exc. der Civil-Gouverneur.

itWedevz Se. Exe. der reßd. Landrath.
u Mit lied der Oberdirection des Cre-ditfysiemQ

Baltifcher Regulirungs-Cbef. !
Hofgecichtötatb, Staatsratb v. Graß.

Secretam Coll.-Assessor Gustav Kruhfe.

Commiffion m LtvL Bauer-
fachen.

(An Eine Allerhöchst-vetordnete.) «

Präses: Se. Exc. der Civil-Gouvemeur. !

Mitgieden Se. Exc. der resid. Landratb. ielegirter d.Balt.Domänenbof»s: Staats-!
tath u. Ritter Baron v. Fdllersahm

Ritterschafts-Delegtrte: Landr. u. Ritter
Baron E. Campen auer Zu

Orellen.

Landmarschall Kammer err v. ilienfeld. -
Delegirter der Städte: « ärger-tuBöthführ«

Seltetain E. v. Menfenkampff.
Translatenr: Staatsrath Schwanz
Journalistr Hostath Mermis. .
Kanzellei-Beamte: Coll.-Sekt. Linde.

Flut-sieh

Livl. Bauer-Rentenbank.
. (An Eine Allerhöchst-verordnete.)

, Oder-verwaltung.
Präsident: Landratb Baron F. Wolfs.
Nendant u. Sekretairz Fr. Baron Meyendorff.
Kanzellisn H. Schwing.
Ministerial: M. Dumyr.

Estnifche Bezirks-Verwaltung.
Bank-Direktor: Nilplai v. Oettingen.
»New-unt ki. Sekretauk: F. v. Forestier.
’Renteu-Emuebmec für den Felliigchen Kreis:

H. v. zur Mühlen auf Tenna tm-
l

cettische Rezikäsoermastung
Bank-Direktor: A. y. Begesact
Nenten-Einnehmet finden Wendenfchen Kreis-

Ordnunzgr. v. Grünbladr.

« » für den ’ alkschen Kreis-:
Ordnung-seichterv.Buddenbtock.

, Medicin.-polizeilicher Gomit-s
Pkäfes: Polizeimeister, Obrist u. Ritter v.

Kosloff.
Glieder: Staatsrath u. Ritter Dr. v. Seelen

Coll.-Rath Walter, best. Mitglied d.
Colleg. all . Fürsorge.

Vgtbsberx E. Zollanden
Protokollsübceu O. Scheepr

Persorgungs-Cvmmifsion.
(An Eine Allerböchft-vetokdnete.)

Se. Exc. der Civil-Gouverneur.
Se. Exc.» der residirende Landratb.IDer Din irende des Pakt Domänenhofs.
Der gräædent des Kameralhofs.
Der onvememeuts-Pkoluteur.
Seltetairt Heirath »n. Ritter A. Galmeisier.
Dessen Gehilfe: Tit-Rath Sawitzky.

Nechtgläubig - griechisches
Consistorium.

Präsident: Se. Eminenz der Bischof von Re-
val, Bicarins der Rigafchea Eparchie
Bemamin.

Glieder-
Der Reltot desRigaschen geistlichen Seminars,

Atchimanvrit Mooest.
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Der Bot-stand der Ris. LatbedtaleJObetgeists
lichet Waisilp Lassen-. ·

» ObWei liebe dkyRig. Alexander-Lache,
as lv Sokantm «

» Geigigte der ts. lexeiasitkche Alexander
e ow.

Obekgeistliche ver RiYafchea Poltewsdirche Ka-
piton Wessi low.

· »

Sekretain Coll.- ssessot Jwau Mtloljabskv.

Evangelifch - Lutherifches Pro-
vinzialsznsistorinna

Gln Ein Hochwürdiges Livländifches.)

Pkäsideun Se. Fa der Laatzratb v. Stroh

Birkkkäfzdenu eu.-Supermteadent Dr. A.
C Vani.WeltL ssessokem Baron UFethtembetH· Alex. v. egesach

Geistl. ~ ZagtPilggetådågt Porp-a
. k. o .

Sekretair: Ed. v. Stahl.
z

Rotaikx H. Esset-. »

Translatetm
.

Stiel-m

Kauzellim R. v. Radecky.
Mmstetialx G. Buchbeiar.

Die 8 Vkopste cwkands. l
1. Des Risgcfchen Sprengels: Propst Schilling

s DEZFL IMWWY P A d
.

o ma en pk.: ro an er
Gustav Jungmeister zu

Säg. ex

s. Des Wende-( chen Spr.: Propft Käblbraudt
zu Nen- ebalg.

4. Des Wallscheu Spr.: Propst Gustav Ku-

pssek zu Marienburg.
s. Des Wsetkvlspchen Spm Provst Hasselbladt

zu am y.
C. Des Dörptschen FR- Pkopst Wolf-. Mist-

w« äu St. arten-Magdalenen,
7. Des e infchen Spk.: Propst Paul Carl-

blom zu Tarwax ,s. Des Perris-nächst vie-: Propst Friedrich
Lenz zu aara.

LivL ObersLaudfchulbehörde.
(Lln Eine KaiserlicheJ

Mitglieder-

Dotgat - Werkoschkr Obex - Kircxnvotstebeyanbratb u. Ritter Wilh. v. tryi-
Riga - Wolmarfcher Ober - Kirchenvokste er,

Land-. u.Ritter E. Baron Eampenban en.

Wenden - Wallfcher Ober - Kirchenvokstebey
Landr. n. Ritter Friedr. v..Tranfebe.

Verm-n - Fellinscher Ober - Kircheavocstebey
Landtatb Carl v. Meufenkampss.

General-Saverintendent: Dr. A. Christiaai.
Schulratlu aftor Robert v. Klot.
Setretaik: ofger.-Cvnsulent W. Petersem

- Baltifches Polytechmcnm
, Bekwaltangstath.

greises-: Bär etmeiftet Hernmarck.: trectok des soll-technicuan Prof. Dr. Na a ck.

Deleszkte ver gtvländischen Rttters aft:

- eisdsnttrtet Baron B. Wol .

I. v. egefact. ·
Deleäizkte ver Oeselfchen Ritter-schan

trkL Staatsrath v. Gylvenftahbr.

Del vqgmtv Lin-l" difch Arm-iche 1 er er an en 1 a :. Freismarichall»Baron Paktl v. Hast-u
’ Dele irre det»Estlantnschen Rittetfchaftx

åofg.-Prasident Baron Ungern-Sternberg.
itterfchaftö-»Seeretar M. v. Grünewalvt.

Deleåirtet des Ntsaschen Raths-
athsherr C. follander." Deleåirte der RI a en Kaufmannfchafn’ athshen Tä. » artmamr.

Aeltester A. h1 o.
.

Delegitte der großen Gilde:
Ueltermann . Schnakenhntg.

' Ueltefter s. » asserlkerz
Deleåirte der kleinen Gilde:

eltenuarm W. Taube.
Einer-it Aeltmuaan F. Meinharbt.

Kanzellei des Berwaltungsraths.
Secretain Staatskath ? o. Stein«

lßentmeijten C. Wanhe erg-
Kanzelletheainter und Archivar: E. Götze-

I Lehrer-Collegium.
. Etatmäßtge Docentem
' Dr. Nanck Directoy Professor der Physik und

k B Minerlglogqiza fd B ss sftanmei er ji« ro· et anwi en a en-, Kiefer-BE stofesfor der Mathematik.
ch

Dr. Toechey rofessor der Chemie.
i Schell, rofe or der Geodäfir.
Leu-ich, Profe for der Maschinenhankundr.

~ Dr. Las evres, Prof. der Nationalökonomie.
Lovis, Lkofesspr der technischen Mechanik nnd

- Mafchweulehkr.
Bessarb Profeslor der Jageaiearwisseafchaftem

, Clakr. Zeug-sen er,-ex ·
Dr. Hattle , Docent der Mathematik

Außeretatmäßige Docentem

Oherlehrår tGotktftiedy Docent der Zoologie u.

o am .

Oberl. Haller, Docent der rufsifthen Sprache-
Fvssarb- » « franz. «

Dr. Pesslet, » » englischen «

Eeck, Docent der Buchführung.
, Vorsch, Kalligraph.

,

Assistentetn
, Dtckett, Confervator nnd Bibliothekar.

. Weher, Ehe-Esset yet Beriuchsstgtioty Asftstent
, r emce.

Juch, USE-teilt für Maschinenbau und mechani-
- iche Technologie.

Dienerfchafte
- Bei-H, Ministerial.

Juno-very Laboratoriumsdiener.
Schier, Hansdtener.
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Gynmasinm. !
Gouvernements-Schulen-Direktor: Staatsrath’

u. Ritter Alexander Kraut-hals.
Juspektor: flofr. n. Ritter Arnold Schwarz,

zugleich» exis. Lehrer.
Prov. Schustgibrerx Coll.-Assessor Otto See-

tasinn v. esersktr.
Arzt bei den Krone-Schulen zuRiga: Hosratb

Dr. Hollaader. »
Oberlebrer derßeligiom Alex.seutsch zugleich

Past. Dieb an der Domi.
« «

latein. Sprache: Fuge Lieven.

» » griech. Sprache: 011.-Nath A.
Krannhals.

» »
deutschen Sprache: F. Fell-erg.

» « ruys Spr.:» Hosratd u. Ritter
. Lenftroar.

» »
Mat einatih Esåxr. R. Meder.

» ~ Ges ich«te: Tc»t.- . A. Büttner.

Religionslehreyäkigletch Prieszet an der Ka-

tbedrale zu ist-: Alex. Sokolom
Lehrer: Hof-rate Carl Herweg.

» Hofwt Friedrich Fossard.
» ok. Ernst Bnt er.

Lehrer der russ. Spr.: ofratb Fr. Sorgewitz.
» dessem-neue : Toll-Serr- A.Mrchelsoti.

Lehrer des esanges nnd der Musik: Gouv--
Sekt. Will-. Bergner.

Kreis-schare-
Jnspektor und wissenschaftl. Lehrer: Tom-Ass-

n. Ritter G. Krebs.
WissenschaftL Lehrer: Joh. Müllerz

Gouv-Sein Louis Bürger-.
Lehrer der russ. Spreche: Tom-Seh Peter

Fafajenx »
Religiouslehret ortbovox- griech. Confessionx »

Priester Alex. Bebt-sw- !
Lehrer des Zeichrteusx Gouv-Seh Rosenberg.;

~ d. Chemie: Privat-Erzieber L.Seezen.-

Russische Kreis-Schule.
Juspektor und wissenschaftl, Lehrer: Toll-Ess-

a. Ritter Roman Lamm

Religionsledreu Priester Alexei Lehren-.
WissenschaftL Lehrer: Jwatx Sawinitsch.

Leerer der deutschenSpr: Tit-Rath L. Mal-m
Le rer atider Vorbereituagsklassex Alex. Lunitisp

RronssEcementarischuke.
Erster Lehrer-: Gouv-Seh Sob. Fromm-
Zweiter Lehrer: Martin Bauten. »

!
Landraths -Collegium. !

Land täte: !
W. v. Strhk zu Brinkea of, Epnsist·-Präfi-i

dent u. Ober-Kirchenvväfeder des DörptH
Werks-schen Kreises u. itter.

Baron Rolcken zu samt-Weh Toll-Rath

Fanl Baron Ungern-Steruderg zu Errestser.
eon v. Brasch zu Ropkoy. »

F. v. Trauszge zu Selfau, Ober-s«kirchenvorste-i
her des eaden-Waltschen Kreises a. Ritter-J

Baron Campenhausen zu Orellen, Ober-Kit-

ATenno-Fieber des Rtga-Wolmarfchen Krei-
es u. Ritter.

v. - mfenkampff zu Schloß Tarwaft, Ober-

lirchenvotfn des Peru.-Fellinfchen Kreises-

g. Baron Wolff zu Kaluemoisr.

F arou Wrangell zu Schloß Lubde.
Any-it v. Richter Fu san-aft, Kamme-dem

! Staatsratb a. itter.
»Da-von Krüdeaer zu Neubof.
Fürst Paul Lieder-, wirkl. Staatskatb, Kam-

» metherr u. Ritter, zu Schloß Camon-

Landmarfchall:
G. v. Lilienfeld zu Mal-oh Kammerbetn

Kreisdeputirtr.
Des Riga-Wolmakschcn Kreises-

Baroa Engelbardt zu Segen.v. Freymanu zu Seuka itter.
v. Raucenfeld zu Ringmundshoi.

Des Wein-en -Wallfcheu Kreises-

«Dim. Lieut. u.Ritter G.v. TransekezujkofettechH. v. Kohlen zu Alt-Geigetsbo , Mutter-
Baron Richard Wolss zu den-Rosen-

T Des Dökpt-Werroschen Kreises-
Iv. Bkafch zu Ada, Ritter.
»v. Wulf zu Meuzen.
»v. Oettiageu zu Wisxxst.»Des Peruau- eumfchen Kreises:
Stael v. Holsteiu zu Staelenhof, Ritter.

v. Bockwju KekselL »v. zur üblen zu Neu-Tenuasilm, Ritter.

TagifudeputirtecObervikections- endant v. Busch in Rigck
E. v. Oettingen zu Jensell.

» Ritterschaftssscanzelkei.
Sekten-in DI-. Morih v. Grünewaldt.

;Atchiv-Sekretuir: E. v. Reauentumpss.
Not-tin R. Baron Schoulfälfcheravem
Reutmeigeu Tit-Was Po merange-gelmund.Neutmei erö-Geb.: 011.-Sekr. A. transp.
KauzelleiWeuth I. Home.

· . · J. Guthmaam
Minister-ab G. Ofsipow.

Nigafche Zollbezirks -Ver-

waltuug.
Zollbezirls - Befeblöbaben Tonne-Admiral u.

Ritter L. v. Stosfregen.
Beamte zu besonderen Aufträgene

gefrath Rz Baron v. d. Osten-Satan
Sehetäp Vofratb Carl Wiebeutaam

Kanzellctbeamteu Toll-Sein Bujwibd.

Rigasches Bocca-nd

Zollverwaltm Staat-starb Z F. o. Alagna-.
Mitglieder: sog-Rath u. itter P. v. Kru-

en ern-

Coll.-Ratg u. Ritter A. SchgchkmToll-Rat u. N. BatouW. udberg.
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Kammerjunker, Hofmth u. Ritter Baron

» « W. UnsermSternberHNtttmetster o. ieneastgmw . »
Secretam Toll-Ass. u. Rut. A. Bcelxawöko
DessenGehilfenä Tit-Rath E. v. Engelhardt.

F. v. Tfchifchewsw. .
· Toll-Sekt- Govlewöky. »

Routiner Coll.-Ass.a. Ritter B. v. Robdr.j
Deszen ehixfu Tit-Rath P. Dubrowin. ;Bu haltex emkommendet Waaren: Coll.-Ass.;

F. Ritschen F
Zollperechnerx Coll.-Asfessor G. Lebte-IT ;essen Ged.: Coll.-Sekr. H. v. Schiemantr. «
Buchhalter ausgehender Waaren: Coll.-Sekr.

J. SäablowstoPackbaus- uffeher eink. Waaren: Hostatb u-

Nitter G. v. Hampelm
»

Dess. Geb.: Coll.-Ass. u. Ritt. E.-Schlutter.
»

G. Barxichewsto.
»

W. Dexmger.
Tit-Rath C. Neuentuchen.

« , » A. Jveafettz
Haienmetften Hofeatb T3. Hervorg.

Coll.-Ass. t. Saqtochkoalom
Deren Gehilfen: Coll.-Ass. u. Rlxttoer K« Pen-

zem . ·
»

L. Butkewttich.
»

J. Serichputowskv.
Tit-Rath G. Sattchkowsto.

»
J. Butowskv.

~
A. W»or»thmann.

»
A. Bann-.

»
O. erkr-

Coll.-Sekr. A. gelesen-.
~

E. ngel.
» O. Seen-und.

Kanzellei -Beamte» in verschiedenen Expedi-
nonen u. Janenonem Tit-Rath AStrauß,
die Coll.-Setr: K. Blum, E. Seen-may
Th. Nackewitsch, A. Conthius, N. Tend-
ner, G. lerich, Baron Ch. Korss, P. Pe-
trow, T.Radetxly, Tb.Kamkin, G. France,
Seajawskv, A. Rafchiaskv und W. Jag-
-Inin. Gouv.-Sekretäre: A. Bielochwo-
sti!ow, P. Petschlesvitsch, O. Schköder.
Die Coll.-Reg.: K. v. Hampelty v. Achi-
schewsy, Fraate u. Johansem

Kanzellebßeamte ohne Rang-: Kutschen-sw,
wanow, E. Gras-wald, G. Cassana, R.

Radasewsty, J. A. Sehring, Krümbekg
und Lübeck.

Gouvernements-Post-Comptotr.
(An Ein Aaiferlich Lioländifches.)

Gouvernements-Postmeister: Sc. Excelb der
wirkt. Staatsratb u. Ritter P. v. Gyl-
denftubbe.

Deser Gehilfe: Heirath Erbe.
Censokem postath u. Ritter Vortampff-Laue.

»
n.

» Maerketz .
»

u. » Dr.» Grodmger.

Contkoleurx v. Etdmann.
Dessen Gehilfe: Budkowskv.
Expeditorem Coll.-Assessor v. Vers-mann-

Tit.-Rath Wilde.

» This-un-
» Dreschen

Exped.-Geb.: gliedner.etersxons· » ZoezrebSchriftstng: v. dbekg.
Dessen ehilfe: SamgonvMAettere Sortiterx Kre s-

Milaschewsky.
Kamiensw.
Weinberg.

Jüngere Sortiker: Jwaaow.
Bucht-en

» Streben-.
Wachtmekfter: Aas-warm

Boldetaasches Post-Comptoir.
Postmeisterx Toll-Sekt. Trantz.
Dessen Gehilfe: vacant.

Rigafche Abtheilung des Reichs-
Handels-Confeils.

(An Eine Allerhöchst-verordnete.)

sFikäfeM Se. Exc. der Civil-Gouverneur.
s itgliedm Aeltester J. F. Bnrchard.

Coninl J.» C. W. Poet-.
Bürgermeister Hernmarcr.s Rathsherr E. p. Melben

! Aeltefter N. H. Philipfem
Von ausländischen Gästen:

Kaufmann J.M. Etkmming.
« »

J. Nummern-.

Schriftfükren Coll.-Assexor v. Wilnr.
Journalit: Toll-Seh « aluikow.

Nigafcher Manufactur-Comite’.
Pxäsesc «Se. Exe. der LivL Gouv.-Chef.
Viee-Pkäses: Se. Exc. der Liol. Dies-Gou-

verneur.
Glieder: Habrikdirector Felfer.

anufaktnr-Rath A. Tbilo.
Rathsherr u. Ritter R. Pvchlatr.

Geschattsfübren Toll-Rath u. N. Blume-wach-
Gouv.-Technologe: Germann.

Rigafches Comptvir der Reichs-
bank.

(An Ein Kaiietlich Rigascheö.)

Dirigirender: wirkl. Staatsr. u. Ritter v. Veb·
Direktoren von der Regierqngk

Staatsratb u. Ritter J. v. Prätortus.
Hoftatb F. v. Baumgartea.

126



Direktoren von der Kaufmannfchafn
Aeltefter W. U.?»acrtnkcsnn.

~ H. cfxxJ·. Fatena.
P.·.Kamarm.
Amssimow.

Makowskg. ·Aelterer as tret: Zofratb R. Krozer. »

Jüngern Cn site-: It.-Ratbu».R .Schopss.
Sektetairz Tit-Rath N. SchonBuchbalter: Soll-Ae , Alex. lnbny
Controleur: Tit.-RatånO. v. Grimm.
Executor: Coll.-Ass. .v. Kilvisch.
Geh. des Caisirers: Soll-Sehn N. Keller.

« Toll-Sein A. v. Kanti-
»

G. v. Wtssodkv.
Goav.-Sekr. L. Stoppelbekg.

Geb. d. Sekretairs: Eoll.-Ass. P. v. Rudalow«
Coll.-Assessor A. v. Ranken-. !
Tit-Rath F. v. Gernet». .
Toll-Seh R. v. Tom!lewctsch.

E. Stepbqnv.
W. Tomiltm
A. Gawrilow.
E. Blubm Z-

Gebilfe b; Buchbalters: Coll.-Sekr. A. Men-
towitsch. ,

Geb. d. Controleursp Coll.-Asf. A. v. Walttzkv.
W. Krdger.

«

Gouv-Dem R. Friedrich.
.

Germann.
.

Krebs. ·
. Tscherwtnökv.

Eoll.-zzieg. R« Barschewskv.
N. mager. ;

Arzt: Eoll.-Assessoc Dr. W. Bornbanpt.

———— l

Lwlckmdtfcher aveltger Ekel-it-
Verem. F

Mer- Dtrecttom !
Oberdirefkttotx ff« v. Hagemeister zu Alt-Dro-»

en o .

Oberdirektions-Näthe: C. v. Brümmer zul
Clauenftein. »

N. Baron Engellardt zu Ball-C i
G. Baron stritt-euer zu Zarnau.
Baron O. Landen zu Serben. l

Ober-Senetaik: Baron F. v. Tigfenbauiem
Aelterer Seher-tin Baron G. v. Tiefenbaufem

Jüngern » Hofr. Baron Jul. v. Uexs
üll-Gilldenbandt.

Archiv-Schnei» grad. Student der Rechts-
yissenfchaft Faun Kasten-n

Roten-: Emil v. Vermö-
Nendantt A. v. Brafch,
Buchbalterc A. v. Ldnus g Menar.
Syttdicus: Hosger.-»Adv. O

. Peterfen.
Inn elliftem Friedrichs-W O. Sankowokm R.

, Kildlevranvy E· ·F. Schwein-, H.Pemsen.
Man mal: A. Lemn.

cettische DisirictssDireolions
Direktor: E. v. Trtzafese zu Ledemannshoß
Assessvrem Balli Major aron C. Tiefenhaufea

n u en.CBzaron Tiefenbaufen Es Neu-Bewersbof.
Baron L. v. Wolss zu reppeuhoi.
H. v. Blanckeahagea zu Weißenftein.

Sekretair: c-F.ijhalä;)i. wsklotio . v. ave
.lNotair: csikr. its-. G. v. Sivers.

Rein-arm C. v. Sivers.
Buchbaltert A. v. Sivers.
Kanzelliftem C. F. Gerle.

Tit-Rath C. F. Staebr.
A. v. Siedet-Y-

Revifort C. Ganym-
Minisierial: J. Rosenberg.

Estnifche DistriotssDirectiom
Direktor: him. sitzen-CON. C. v. Zur Müh-

lea zu Groß- ongota.
Assessorem dim. Garde-Stabscapitain u. Nit-

xår Graf A. v. Jgelström zu Neu-

-1 en.
F. Baron R Mapdell stät Krüdnersbof.

Z. v. Staufen-Zimme! ern zu Urbs.
.v. Klotgzn mmoser.

Sekretain G. . Strauß-

åzweiter Secret.: Tand d. Rechte L. v. Stkvt
Bot-tin J. L. Dukowsky. · .

Rein-ant- rim. Garde-Stabscaprtam Graf
R. O’Roukke.

Buchbalten Coll.-Assessor A. Vers-«Kanzellistem R. Treuer, Advlph « opsser.
. Czßrümmen
Revisor: J. Günther.

!

Ministerial-

f Ceufur - Verwaltung.
Für die innere Pressa

Ni sicher ab etbeilter Cenforz Staatsrat u., gßitter CFTL v. Kästner. . b

Dgsen Gehilfe: EIN-Rath Dr. Grbdiager.
IS riftfijhrert varatb Schöpss.

T Comitö der auswärtigen Censur:

Obercegon Se. Exc. der wirkl. Staatsratb
u. itter Dr. J. G. Krth

Jüngere Cenforenx Staatsrath u. Ritter E.

, Alexandronx
Staatsratb u. Ritter G. Blaefe.

Wasser-Gehilfe: Tit.-Ratb G. Müller.

ISekretain Coll.-Ass. V. v. Bergmann.
l .

Wasser- und Wege-Communi-
! ration.

z 1. ästh. des IX. Urkundifsements.
Ebeft »Jngen.-Obristlieut. u. Ritter R. v. Na-

pterstv m Riga.
Dessen Gehilfe: vacanL
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1. Distance (Düuazttom von Dis-m bis
Jako fiadt).

Chef: Gouv.-Sekr. Andrionsky.

S. Distance Münziiirom von Jakobstadt
bis zur imman »Chef: Ingenieur- Capitaiu assilkow beun

RummeL

s. Distance (Libaufcher Hafeu).
Cbef: Jug.-Lieut. Herzog (stellv.) in Wink-au.

4· Distgnce (Windaufcher Hafen).
Chef: Jng.-Lceutenant Herzog in Wiadtur.

K a a zell ei.

Schriftfübret: Coll.-Selr. A. Ist-werd- »
Deser Gebtlku WifchnewskzgabcvmmandtrtxBuchbalten 011.-Selr. K. alifchewsko.

111. ästh. des Ix.tlrrotcdissements.
E : In enienr-Obki lieut. mßitter W· e-befftofogin Mitw.

st P

Dessen ebilfez vacaur.

1. Distance (Cbaussöe von Pleslau bis Stat.
Adfey Gouv-Setz thmtzktx

s. Distance (Cbausse«e von Stat. Apfel bis
zur Engelbarvshosschen Cbaassöe) Jugen-
Stabscapit. v. Lissowsly.

Z. Distance (Cbausge von Engelbardsbof
bis Mitau) Jng.- tabscap. C. v. Kupfer.

4. Diftance (Cbanssöe von Mitau bis Schau-
len) Jng.-Staböcap. Gassowskv. »

ö. D iftanc e(Chaussåe von Schgulen Ins Tau-
toggeiy Jng.-Stabscap.Gassowskv (ftellv.).

K a n z e lle i.

Schri "brer: Gouv-Sein Millows
.Dessekttfksehilfn vacant

w

Buchbalteiu Toll-Seh Lenskv.

All erböchst verordn ete Commiffio n

zum Ausbau des Peruauschen
H af ens.

Präfesz Jageaieat-Obriftlieuteuant n. Ritter
v. Schauenburg in Ver-um

Glieder: Justiz-Bürgerm. Fr. v. Nambach.
Obervogt R. Hebu.

Conful u. Ritter A. H. Rebbe.
Eva ul N. Bremer. .

Zur Ausführung der Arbeiten-

Ja .-Lieutenaut Chitrotoo.Scsriftfühtm Lebbett.

Eomitå zum Bau des Libauschen
Ha f e as. ;

PräseB: Ingenieur-Generalmajoc n. Ritter-
J. Heid ateL

Dessen Gehilfe: Jng.-Obkist a. Ritter A. v.

Bötticzär. ·Gliedes-: g.-Capit. u. Ritter v. Klekb
Obrift u. Ritter Baron v. Wirkens-·
Stadtältermann n. Ritter v. mich. «

I Zur Ausführung der Bauten-

’Jng.-Stabscapit. v. Reinheit

Ortes-Rentensu: v. Stromberlg l.
S retär: Bitt-Rath v. Rite sw.
»Aus-haltet u. Rentmeisteu Tom-Reg. v. Mi-

lewitsch.

Riga-Dünabntger und Dünaburg-Wi-
« teböter Eifeabahm
-Jnspector: Jug«-Obrist u. Ritter Baron v.

d. Pablekr.

RisasDünabnrger Eisenbahn.
D ike cti o n.

Präsident: Se. Exc. wirkl. Staates-th, Vice-
Goaverueuk v. Cubr.

Biee-Präsidenx: Rathsherr Faltin.
Dtrectvretu R. vainfon.

atbsherr Hollander.
» « Toll-Rath v. Dolmatow.

Kanzellet-Qtrectok: Hofmtb E. Mermis.

Gregklfe desglbem Tomaschewskv.
A war: chröder.
Kauzellistem Gouv-Sein Hohn. Taube.

Samen-MO-

Haupt-Kasse.
Beut-and C. Müller.

VIII-alten Mnfchat
Assi ent: Drachenhaaer.
;Calculator: Horn.
Zahlt-leisten Wilperd

Hanpt-Controle.
Ober-Controleut: A. Schässer.

,

Controleure: A. Borchert-
A. Kieksuowski.

Afsistentem Wandean. Ellenbetger. Rose-
Schultz. aumgarten. Taube 1-

·ede. Grijnbetg. Bärnhof.Ztotm Taube 2·

Betriebs-Beamte.

Betriebs-Director: Toll-Rath v. Dolmatow.

Ufkstent desselben: Bartels.

»O er-»Jngemem:: Beste-.

HJagenceut-ijstent: Krö ek.

»Abtbeilun ö- n einem-: gen-rings (Riga).-Telegrzkbgenkstpectou rvckmann.
»Ohn- afchmemneifterx Furneß.

IstgchmegifnüeisterL WHR.V O H h! e nun rer et a : . ar.sMatetiakiemgzemalten E. Wilpeky
Babubofs-Jnspectot: Stürmen
Güter-Verweilten O. Mermis.
Güter-Expedieuten: Erbe. Stockmamu

Weit-um Möblr.
Einnebmen Musen

Gepäckexpedienn Schtöder. .
Polizeimeister: Gensdarm.-Lteut. Schlefingets

Statipuö-Borsteber.
Ja Lunens-M Adler-.
~ Ogen ausse.
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Ja Ringmundsboxk J. Nötbam
» Römers of: aan on.

~
Avkenba en: Th. afentamxu

« Stockmannsbof: Wenn-alv-
,, Rauban verabsch. Carit. Nevietowitsch.
» Treppenbosi Erbe.

~
Ltevenbofx Ellenberger. ;

» åqrgkaw Braunstein.
~ «Itzgal: Schiller.
» Liänw Wen-ein »
» D naburg: Ekel-m-

Düuaburg-Witebsker Eisen-
bahn.

Direktoren: wirkl. Szaatsratb v. Cube.
J. H. Hill. .
James Armtstead.

Seel-entk- v. Bötblingk.
Secretairs-Gehilfe: Tomaschewsky.

«

Archivan Schrödeix
Readant und Buchbaltett Amende.
Ealcalaton gönnZadlmeisten ilpert
Kaazellistenx Gouv-Seen Hahn Taube.

Smaomtfch.

, Betriebs-Beamte-
Bettiebs-Dikector: Toll-Rath v.sDolmatow.

Aisistent desselben: Kriiger.
Ober-Ingenieur: Carltlr.

Abtbeilungsssagenieun Röder.

Statious-Borsteder:
In Jofepbowo: Butte.

»
Kreslawlaz thfchnll

» Baxbinowm Stadlberg.
» Dussax Lassen-
» Vorkowitscht Kgmiensltp
» Zolotzh v. Stern.

~
bel: Wack-

,, Sirotiztot Treu. » !
» Staroje Selo: Kuschletko. !
» Witebsh Müller. »

TelegraphemStattom ;
Chef der Linie: Naer bis Polemgem Ost-ist-

n. Nin-» Gyuiiewitsch. l
Chef vex Statwn Riss, gleichzeitig Gebilfe des

Linienchesö: Caym v, Hug.AetteketMechaniterd.Section-in iga :O.Smit
Jüngere Mechaniker: Als PfeßitliuzAb bert est-nd-
Ober-Telegraphisten : Coll.-Sekr. g v.Dessieu.

· ~ ttkurTrehUelteke Telåpkapbisienz Eng. Grünfe st.
Dien. anbe. Nik. qundrewitsd »

»

N.Mattinoff. Hart Stoff. F.Elleabetget.!

Juane Telegrapbcstem ·Alex. Stuhl. !lex. Nachtigall. Altred Reiucke. z
Julius Huet. Gottlob Wieseaberg. .
Alex-. Rock. Ebn»sacobsobn. »
Editi. Walter. Will. Lemcke.
sob. Swigull Friedr. Aven.

Rob. Hat-riet Peter Von-jenem
Jul. Faden Henn. Eluchin·
Ynkon Nik. London-

Schnftfübker beim Abthetlungschef: Herzen v.
Gleron.

JüngeterSchriftfübken Gouv.-Sekc.Golnbew.

Kreis - Fiskale
des Livländifchen Gouvernements

:Niga-Wolmarscher: Coll.-Assessor u. Ritter
I Woldetnak Bienemamh
IWenden-Wallfcher: v. Gustan
jDörpt-We»nsoscher: Tit-Rath Ed. v. Rückt-off-

«Zenr.-«elllnåcher: Coll.-Ass». v. Kiefern-byeselscFen 011.-Ass. Ladung Weder-

T Kreis - Jisäncs - gebissen.
Aha-Weimarischer- Tit.-Rath R. Bernhard.
Wenden-Walkfcher: K. v. Hnschhevdr.
Dörpt-Wekwscher: vacant.
Petnau-Fellinscher: C. v. Bloßfeldt.
Oefelscher: Tit-Rath Carl Saller.

Behörden des Nigafchen
» Kreises.

Landgericht.
KAn Ein Preis-L Kaiserliches Landgericht Ri-

-1 gafchen Kreises-)
Weint-richten Tit-Rath 01. v. Frevmanrr.
Zssessorn Alex. v. Vesesacr.

Cont. Baron Bietingboff.
Sektetaic: Evll.-Setr. Phil. Gekstseldt.
Notair: Coll.-Setr. Biclok Jofepzi.Archivar nnd stellv. Liqntdations- ommissair-

St. Kricktnever.
Some-list u. stellv. Tranölatem: G. G. Mon.

Kanzelleideamtex Gouv-Sehn Pape. Brecht.
Minlstetial: M. Duklau.
Landdote: Joh. Franztiewitsch.

Kreisrevifotx Jwan Wolgin.

Oder-Kirchenvvrsteher-Amt des

Nisa-Wolmarfchen Kreises.
l (im Ein easiekliches.)
’Ober-Kirchenvorfleber: Landratb n. Ritter E.

Baron Campenbansem
»

lAss or avbilisx Ernst v. Mensenknmvxi.

Plss ortscctesissticasc Propr Jungmetsier zu
C l .

« Stellv. Notair: Hofger.-Eonfnl. W.Peterfem
Als Kreis-Landschnlbebörde,

außer den Mitgliedern des Ober-Kirchenver-
stehet-Amts:

Rig.wcltl. Landfchul-Revident: W. v. Löwis
zu Kaki-serv
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Rig. geistl. Landschubßev.: Pastox D. F. Treu

äu Rims.
Wom. weltl.

~ ~ at! v. Begefack zu
. Moskau-. .

« geistl. » ~ Past. F. Knietiem
zu Ub enorm.

Livl. Gouv.-Kreis-Nentet.
Livlg Gouvernements-R·entmeister: Hofr. und

thter H v. Schmiedetr.
Dessen Gezilån Coll.-Sekr. W. Stünter.
Cafsiten o .-Ass·. F. v. Warackr.

Tz Wall-m
Dan. Stabecw Kowalem
E. Bot-a.

. lacolåfowOber-Lug alter: 011.-Sekr. Kowalew.
seltetet nchbalteU Toll-Seh Jelinsti.
Buchbaltm Gouv-Seh E. Sitten-.

s. Pettowsty.
s. Anders-nd
N. Freisinn-hZ. gnr.

So Trink- HWDMYM skvn ker: .
om row

.

Kanzelliftem Tom-Seb- J. Sirt-in.
C. Baumgardt.
Z. Siccard 1.

.
Anders-m

Syulz v. Halpowskv 1.
Stccarv 2.»
Schutz v. pulpowstv S.

Metzger.
sacobfohm
Hangreben.

Ordnungsgertcht.
(Au Ein Preisliches Kaiserlichey

Ordnungstichtm dim. Stabscapitän n. Ritter
Gotthatd Baron Biettngboss.

1 Abjnnctem Enge-: v. Tranfedr.
Alfked v. Löwis of Menar.

i Carl v. Löwis of Menar.
Notain Tit-Rath IF Stilli er.r Translatean him. O rist Eaå v. Väbr.

Frotokogistr Gouv·-Sekr. M. Franzkiervitsch 1·
omknaltw Carl Trans.

gab-By Erfinng PR. ki witschan 1:o.-e.. ane .Comzmifxcirn Coll.-gßeg. F. Fräser-H
. « - Johansom

Fr. Jannfoam
arl Braukr.

Peter Eiche.
Ministerial: Aug. Schmalteps.

Kreisgerichk
Glu Ein Kaiserb Rigaiches in Wolmar.)

Kreistichteu A. v. Samsoa-Himmelstjerna zu
SeptülL

Assessorenz Baron B. v. Campenbanfetr.
Otto v. Besfacr.Zwei Beisiser aus dem aucrstandr.

ekretaiu Auåust Keußler.
Protokollisi: lpr.

1. Nigafches Kirchfpielsgericht
in Mai-.

Kirchyfiyielsrichteu Hofwtb E. Zachriffou 311
c a.Substith: him. Lieut. E. v. Muhmen zu Lin-

deubet
.

Zwei Heisa aus dem Banetstaade.
otait: anbe.

Allerhöchst verordnen

Commifsion zur Verwaltung des Badeortes Kemmerm
Präsident: Der Beamte zu besondern Aufträ-

. get-, Staatsrath Pezet de CorvaL
Glte er: Fokstmeifter, Stqpscapitain d. Forst-

Corps u. Ritter v. Vol-tren-

Dr. med. Kosökw Ritter, Badeakzr.
Architekt Ma miter, Coll.-Ass. n. R. Scheel-
Schriftfijhreu Hofmtb v. Sack«-11.
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Verzeichniss
der

Beamten nnd Behörden der Stadt Riga.

Rath.
Bürgermeister: Joh. Christ. Schwartz, Wort-

fuhkendet, Nitter.

Carl Chr-ist« Groß, Syndikas,
Ritter.

Gust. Danäbh ernmarck, Col-
lege des - ortführendeu, Rit-
ter, Commerziearath.

Heixm J. Böthführ, Spu-
dtkus.

Rathsherren : Alex. Theod. D Ein nem arl.

ComkNath Arend Berkho lz,
Nitter.

Carl August Deubner, Ritter.

Robert eck.
Tit-Rath Carl Dav. Bamb am.

Ang. Zeinr. Holland er, Nitter.

Aug. r. Kriegsmann, Ritter.

Alexander Ednard Kr ö g er.

Courad Fehrmann.

Coll.-Assessr Alex. Faltin.
» Reinsold hchlan, Ritter.

Eber ard Theod. Hartrnanm
Eduard Holland er, 1. Vice-

Shndr s.
Coll.-Ass.Jar. G. Leouzm Na-

p i ers ty, 2. Vice- pndikus.
Wilhelm Jrf thirt-
Edaard To d e.

Die Ober-Kanzellei des Rathes.

Oder-Sekretät, Moz. jur. W. R. G. Kiefer-EIN
Ober-Sekr.-Geh., iPost-. n. Ritter N.v.Steia.

Obex-Notär, Tit.- ath Ehr. Fr. Pickardt.
sah-pay Coll.-Reg. Albert Leop.Ucker-naan
Executocu.Actuar, Gouv-Seer- C. J. Paris.
Missivar, Toll-Rer Gott

. Jul..tzugo Sunte.
Notar der Kirchen- dmini atiouen und Stif-

tungen, can-j. jin-. Rudolph Jennrieh.
Oeffentliche-r Notar und Seneka-, Coll.-Sekt.

Ansast Wilhelm Stosstegen.
Oesseut iche Notäre: Coll.-Sekr. C. J. Stamm.

Tit-Rath Adalbert Palm.
Trauslateuru Toll-Sein A. W. Stofftegem

Soll-Rath J. Pawlotvsky, Ritter.

Toll-Rek. Feltx Chomiuökh.
Prov. Trans ateme: Toll-Sein F. v. Geruch

Coll.-Sekk. Nikolac Schöpss.
Tit-Rath Joseph v. Neichardt.

Auscultantem cis-»ich jur. Julius ThonageL

znedr. Manns-
rad. Stud. d. Kameralwissetk

schaften, Gouv-Seh Leon
Voortem

canzellistem Ed. Kosaict Coll.-Reg. Fr. Aug.
Schmidt. Carl Trans- Carl Nov-.Sptoge.
Joh. R. Julius Drühh Joh. Friedr. Ret-
manu. Joh. Andreas Pawlowskh.

Rnssische Kanzellistem Gouv-Sehn H. Busch.
Gouv-Seh Gottbard Alex. Carl Haase.

KanzellekGeE n. Expedient, N. W. Nickmann.
Ministerial, botyas Neichard.
Bürgermeister-Dienen Wilh. Wolfgangnthcker. Carl Wiedemann. David übel-

sobn. Kaspar Lerche.
Bote, Kaspar Lerche.

Krevostexpedition des Raths.
Wortführenderßür ermeister J. Ch. S chwartz.
Ober-Sekt. Mag. Jud W. R. G. Kiefetthp.
Notär, Coll.-Sekr. Viktor Kot-sprecht-

Paßexpeditton des Ratt-es.
WortführenderBürgermeister J. Ch. S ch wartz.
Selretär Albert Leopold Uckemaun.

Evangelifch -lntherisches Stadt-

Consistorium
Präsident, Bürgermeister C. C. Groß.
Biee-Prästdent, Superint. Dr. P. A.P oel ch au.

Her welfkk Zeig-sey Patstbsbeigr TI.EIN-old
er et . et er, aor er. nn.weites weltl. Baker« Rathsherr R. BFcb

weiter geistl. Bei Her, Pastor Carl Müller-.

Die resormirte Abtheilnng des Stadt-
Consistociums.

käfident, Bürgermeister C. C. Groß.
er weltl. Beisitzey Ratsöh A. Berkholz.
er geistl. BeisiFy Pa or D. A. Ren.

Zweiter weltl. Bei Itzey Rathsh. R. Beck.
ritter weltl. Beisiäey Rathsh. C. Fehl-mann-

ISekcetäk des Cpusi mqu Host. u. Ritter
- N. v. Stein.
Notär, Coll.-Sekr. Gustav Martenö. «
Translateay Tit-Rath C. Paul«
Ministerial, W.-W. Dmcker.

; Prediget der Luthekischeu Kirchen.
YOberpastor an der St.Petri-Kirche, Sigm-in-

s tendent Dr. P. A. Ppelchau, Ritter.

jArchidiakonus derselben Kirche, g. PoeltgamIWochenpredigerdetselbea Kirche, .A.F. ilde.

ObeGCastor am Dom, Ober-Consistonal-Rath
arl Joh. Will-. Zulins Hillner, Ritter.

Diakonus derselben Kuche, G. A. A. Jentschk
Wochenpced. derselb. Kirche, M. D.Werbatus.

Odegmftor an der Kronskirche zu St. Jakob,
onsist.-Rath Dr. C. A. Bekkbolz, Ritter-.

Diakonuö an derselben Kirche, R. Zink.
Oberpaftpr an der »St. Johannis-Ktrche, Paul

Theodor Wes-rich-
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Diatonus an derselben Kirche, Carl Müller.
Pastor an der St. Gertrlld-thE.A. Dieb-ich.

astor an der Jesus-K» Carl Uriedr. Günther.

ask-Näh an derselben Kirche, Carl Valentin
Em« kugenberser.Pastor an er Manard-I.- R. Adam Staat

zu Amboß Rudele Ver mann.

zu iulenbof, Herrmann samt-arm
- zn atlataln ans- St. O ai, Theodor

Eberbard Kro er. » »
zu Bickerty Musik-UT Ferd. Tclmg.

Paste- au der reformirten Kirche, D. A. Ren.

Polizei-Verwaltung«
Aelterer Yolifzeiateistey Obrift u. Ritter Alex-

Lps of . « » · «
Jüngern Politeuyecftey Obnst u. Ritter Alex.

v. Bille vis.
sssessorem Rathsherr A. Ver-Weh

- E. Tode.
Seltetäre, Syll.-Assessor n.Nltter Alex. Plato.

Fig-Rath Jwan Kolossom
Secretärs-Gebklfea, Toll-Ziff- Jnugmeister.

Syst-Seh W. Amende.
Tit-Ray N. Tweritinow.

Arch» T«t RthlV B Billet-vis.war, 1.- a . . - rst. «
Archivars-Gebilfe, Ed. Stelp.

Buckzthey Ernst Kreuzmamr.
, »Regt ator, E. Krastin3.spornt-IN Coll.-Reg. .I. Trevxnanm

Execatoysarl Emannel v. Schandt.
Paßexpedcttons-Beamte, Goav.-Sekr. Trep-

mann.

Gouv-Seh Yesscher.
,

- —— och 11. Tokarevx
Polizei-Ansic: Dr. med. Fugen Pater-·var. u. Ritter A ex. Bands
Untersuchungs-Pristave: gefratb Be ceas.

· ofkath so anasem
Untersuchungs-Pump, Toll-Sehn Dyck.

Stab ttbeils-Pristave:
1. Stadttheih Toll-Mc u. Ritter W. Krams.
S. » Tit-Ray Alex. ZöltzebSt. Petekslh Stadttbetk Coll.- ss.»a. Ritter

Il- Polakow.
1. Moskauer Stadttbeik Coll.-Iss. u. Ritter

Erasmuö s.
L. » ~ Toll-Akt Nititin.
Mitauer Stadttbeib Toll-Ast H. asmus 1.

Quinte«-O fi iere nebst ihrenJebzilfem
1. Stadttb. 1. Qual-M Coll.-Reg. Friede 1.

Gebilfe Eva-H.
1. St. 2. Q.: Tit-RatsO Rob. v. Schmidt 1.

Gehilfe anifchewökc.
Z. St. 1. Q.: Tit-Rats P. Stanlirwitfch s.

Gebilfe vnthius.
Z. St. 2. Q.: vacanr.

Gebilfe Paul.
St. PetckilnSt 1«.Q.: Tit-Rat Tvszto.

Gehtlfe Sie-nascheon .

St. Petersk.St. 2. O«: Coll.-Reg. Kluge.·
Geh. Toll-Resi. MattemtsFll-

«
s. Q.: Tit-» atb Staube-

mtfch 1.
Gebilfe Coll.-Reg· PiekeL

»
4. Q.:· Toll-Seh Strotskv.

Gebtlfe Capitain König.
I.Mosk.St. 1.Q.: Loch-Sehn Jaskowsky 2«

Gebtlfe Baklanoto.
~ 2. Q.: Tit-Rath Haufe.

Gexklfesßheidemam
~ s. Q.: xt.- atb Schiele.

Gebzlfe PofewekL
2. Mosk. St. 1.Q.: THE-Rath Jaökowskv 1.

Gehtlfe Mord-.
~ 2.Q.: Tit-Rats Spliet.

. Geb. Coll.-Oekr.JaOkon-Oky Z-
Mttauer St. 1. Q.: Tit-Ra? Skzmidt ?.«

Gebilfe·Coll.- ekez anotomch«
» D. 0.,: Tit-Rath Rtbbe.

Gebtlje Hieb-Ue
~ s. Q: Tttssiag Schenk.

» » Geh. Coll.- eg. BrofchelL
Chef desPolizei- n. Brand-Commandos, Gouv-

Sekk. Ed. Taube.

Praktisch-Beamte-
Tischdorfkehm RoschcmskL
Gehilfen: Semajerom

Reibung-. .
L Constantmowtth

Armen -Direktorium.

ZEler Bütseirmeister H. J. Bötbfiibr.
itglteder: atbsherr Ed. Tode, Director

der Pausarmemßetfok an .

- Toll-Neide Dr. nied. H. Tombaupd
Director des St. Geokgen--Hogitals.Hofmty n. Ritter Dr. med. Alex. erent,
Director des AxmensKtankenbaufes.

Pastet» C. FI. Drei-kah, Director des St.

MolavskmenbanseQ
ObekpaftorTh. Wams-, Director der Kin-

dethetsoeguMsAn alt.
Protopretei F. akaih ,

Director des

Tit-Micheli Armengcu es.
Idmun atoeen des

. Amenbaufes:

Bürgerlkr. Gilde lexei Schwellen-.
P.» Wo ow.

»

Admimftratok derKuhevsetsorgnngkAwstatt: Santermeiftee R.
. Spobr.

(fte·llv.) Rathsherr Tode, Tassafübeen
Admimsteatoren des St. Georgenahvspd

Kaufmann J. U. Jenkeb

Poßstmentiermeixek BrunlienaanmAdamn atokeu des tßih met-hauch-
Kaufmann ZolmbeöjkPtfrgee kl. .J. . Wandebetg.

Admmtstratoren des Armen-Krankenhaufcs:
Kaufmann C. Kymmeb

»

»

Aeltestet 11. Gilde Schrot-ek.
Director des Arbeits-Austbeilungs- nnd Nach-

wetfunkhsureaw :

« se tefter r. G. N. Rom-net
Admmisttatoc dieses Bitten-«-

Bürger G. E. F. Schmidr.
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Schriftfübrer Tit-Rath R. Be lia« .

Buchhaltn,·Staffm3;-gen. h,q
Aerzte: Betrag n. Itter Carl Fdrsier, Arzt

eun t. GeorgewHoivttaL
Dr. G. Hollander, Arzt bei der Entbin-»

dungsanstalt. » ’
Otto Rod. v. Engelhardt, Ar tbeunArmew

Krankenhause u. beimßuF. Armenbaufr.
S. Krö er, Arzt bei dein Armen-Kranken-

Ydufe nnd Nikolai-Umenbaufe.
Dr. aczewskv, Assiftenz-Atzt der I. Ab-

tbeilung des Armen-Krankenhaufes.
Dr. Erdmann, Aififtenz-Arzt der 11. Ab-

tbeilung des Armen-Krautenbauses.

Hausarmen-Aerztec
1) Für die St. Petersbnr er Vorstadt, »wi-

schen der Alexgnderstrakse (mit Einscsluj
der rechten Seite detse ben) und der El-

feubahnlinie, von der Eltsabetbstraße an
bis zur Lagelktraßq Dr. Starck.

2) gür die Most aner Vorstadt, zwischen der
ifenbabalime und der Dürre-, in ihrer

Secan Ausdehnung, Hofeath und Ritter
1-. anm.

Z) Fiir die Gegend der»Borl-urg, desKatha-
rinen- und des Wetdendammes, bis zur

s Brücke vorAl andersböbe, Dk.Plikatus.
c) Für die St. Feteröburger Vorstadt, die

rechte Seite der großen s.l»llexanderftraße,
von der Lagerstraxze an bis nr St. Pe-
tersburger hauss e, die St. Hetersbur er

Cbaufsee und die alte NeuermiåkleasgcheStraße, Dr. Erdmann Affstenk rzt der
llz Ath. des Armen-Frau enbauses.

5) Fur die St: Petersbur er Vorstadt, wi-

ichen»der Aleeikandetstrase (lait Gnscgluß
der linken S e derselben) und derWeide,
von der Esplaaade an bis zurRitterftraße,
und von Zier die linle Seite der Alexan-

dersttaxe is gutKirchhoföwege, nebst der
alten odten aße (·etzt Carolmenstraße),
Dr. Maczewskv, AssifltenkArzt der l. Abth.
des Armen-Krankenhaufes.

6) Für die Stadt selbst in ihren Gren en

zwischen der Düna und der Elisabethstrazßh
ofratb u. Ritter Dr. Förster.

7) ür die Gegend der rothen Dünn, des
tlctaifrbofpktals Und der Kirchhofswege,

Dr· Wcchern
s) Mir Klüversbolm und die G»e end von

akienmiible und Altona, zwtfåen Tho-
rensber u. Hagensberzp Dr. Hollander 11.

9) Für Tsoreasberw Smenberg, Sassenhof
u. Jlgezeem, Dr. Petersen.

collegium schlank-le-
Präfes, Bürgermeister C. E. Groß«

Superintendent Dr. «Poelchau.
Rathsherr A. T. Tanne-unt

Leonbard v. Napierslv.
Ober-Sekretär Mag. jun-. W. Kieseritzkv.

I

Director der Stadt-Schulen:
Se. E c. wirkl. Staatsratb u. Ritter Dr. E.Haffner.

Lehrer nnd Legt-erinnert d er Stadt-
ch ul e n.

Real- Gymnafmm.
Obetlebreu der Reliiion , Tit. -Natb Osmi-

theo J. elmsill .

» Rathe-sc WI eWcåtem Tit-
. cum-math.

. pttftiedt,
« Naturwissenszten, Tit-R.

Fami. Its-IF sch.fScl)ll)LF-dtktkzK
~

1 or. i en a ten, it.-
.AK Maczewöki. ·

» deutschen und latein. SgrachtzTit-Rath Dr. R. Gro
.

Oberlehrert vermis. S r» Coll.-Ass.C. Haller.
» franzögschen Spr» L. Dubois.
~ fetng pr» A. Rieke.

! Lehrer: der Religion, riesier A. Sokolow.

J des zeichnenD ellveriretend J. Clarb
des esanges, nsikdir. F. Löbmann.
der Gymnastik, H. Meißner.

qulaåzkt Hofratb W. v. Reichard.
S uft Hm, stellv. Cou.-AssessokO.Seems-nn

v. JeferlW
Gro BeStadt-Töch terschu le: Insp.Goyv.-

Sekt. E. Dännemark, Pagqr F. Fäde,Coll.-Ratb G. Decke-so, L. ürgey 011.-
Assessor J. Sanher, L. Sire, PriexFr Be-
lttow ,Mn llebrer A. Heinecke.

»

au J.

.Fchwartz , käuL E. Speer, FranL E. v.
un .

M oriby ISch a l e, Gouv-Seh A. Scheltwan
Jaco i-Schule, Gouv-Sekt. F. Müller.
Alex sing-F rf-Fre is chule, Gouv-Sein O.

a m .

St. G ertrudEKnab eafchule, Gouv-Sein
W. Fromm.

J exu s - S ch ule, Toll-Lief F. Saate-
Kl’ vecsholmiche Schu e, C. Seen-old
Hagenshoffche Knabenfchule, Gouv-

Sekt. R. Antonius.

St. Jobum«-T Nrergchule,« Tit-Rath
F. Rennen. Frau . HenmnszSt. Gertrud -T b chterschule, ct.-Ratb
J. Goedeberg. Frau J. Stern v.
Gwiazdowskv.

a ensho fsche Mädchen schale, Gouv--H g
Sekt. F. Jürgeasou. Fräul. A. Rit-

get-sein
Thorensbergsche Schule, N. Töcmer.

Stellv. Frau Knchneven

Rathe-tin en dumm -Schnle, M. Braun-

; stein. Frau E. Feldmann. »
»Jlgezeemsche Knabenschule, Rich.Bem-
« hakdt
Jl e eemsche Mädchenschule, J.Matwin.g z

Stellv. Frau Straubr.
Die beiderskinderbew abr-Anstalt befind-

liche Elementar -Kaabenfchule,
C. Lincke, Etsch-Seh G. Thomson«

Allgemeiner Lebrer-Adlunct, W. Werthei.
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Für den Unterricht in der Neligiozt nach dem;
Bek. der orthod.-griech. siche, Prie-»
fter Swetlow stritten-, Scheltunoux »

WaiseubauOScHule für Knaben und

WaisenbaquchuleXlürMädchemMagenhaer Eand.des redigtamtes,
E. omprecht, Waisenmutter Jaliaue

Koaåprechy geb. Luni-berg, J. Thieh
C. damfohth Coll.-Ass. Saul-er, G.
Altdorss, Musik-Dir. . Löbmann, H.
Weißt-er,Pl. M. und kl. A. SgrödenHolstf es Ja Ftutc kastor C. er,

astor F.klldh Co .-Sekr. G. Schul-
mann, o -Afx.:l.Sander, Tom-Ass.

g. Fossard, . Schellin , Gouv.-
ekr. W. Bergner. Frau US Mollotb,

Fräul. E. Steg-nann.
v. Fischexsches J ustitnt: Gouv.-Sekr.

Banne-starb Pastor C. Müller, Coll-
Secr. Schulmanm Oberl. Tit-Rath
C. Hallen L. Sire. Frau E. Rosen-
green, Frau W. Eqnift, Fri. P, Vogt.

Vogtei eki t.
Obervogt, Rathsh. CAN gambmm
Gerichtövogt, Rathsh. C. Lebt-nimm

» starbst-. A. altja.
Assessoy C. Ptckardt.
Sekretär Tit-Rath u.»Rittey N. Bedlinkk
Netz-, com-Sein Ema Måxewgw
årcieitelksiottxäyl machsng . Hausmamr.

aa e 1
, ar e er .MinTsterxtalU luäxlö David Bgenjamin Hübbr.

Heinr. A. Rathkr.

Stellv. Concurs-Buchbalter, Carl Helmsing.
Waterschout, Ednard Scheust
Stellv. Dispacheuy Napoleon Asmuß. «
Schisssvolkverbemcey Reinbold Politz.

Landvogtetgmcht
1. Se ction des Landvogteigerichts.

Ober-Landvogt, Bürgerm. H. J. Böthführ.
Landvogt, Rathsherr C. A. Deabner

«
A- E. Mögen

Assessoy Emil v. Bomcher.
Sebetäy Coll.-Neg. Alexander Poorteih
1. Notär, Tom-Res- Ed. Posti.Stellv. L. Notär, . v. Bad owsky.

Kanzelliw Win. Heim-. Loppeaowe. ’Mincsterialex Car Gottfr Taube. Aug..Kuschke.

Lootzzkcommandeay erbl. Ebrenbürger und
mer Ed. Girard.

Acltermann des Lootfenamtes, F. Buchbols.

2. Section des Landvogteigerichtö. »
Landvogt, Rathsherr Ed. Hollaader. ’
Assessoh Sagen v. Barclaly de Tollh. s
Seitetay Carl Friedr. v. Kosten-sw- -
thäk, ctmL Juk. Ed. Liß. «
Kanzelliw Wilh. stillten-sw- :
Ministerial oder Landwachtmeister, R. Tönnies. «

k Poltzu-Abthetlun·ztgcs Lands-agier-
M .. Juspector, Rat s FC St. Deut-net-

; Jnfkectow-Ge il e, Tit-Höh Y. Deckbolz.
Notar-u catal. jin-. Demr. Bamboff.

z Osmi. Jur. Rudokb Jennkich.
Kauzellistem Johann Jaco Zaumon

»Theodor Birkbabn. ·
Land-C»ommlssär, Toll-Seh n« Ritter Ednakd

Pilz aken 1.
Desseu e tlfem Julius aken S.

Robert akea Z.
Marsch-Commissär, Geor erm. Semuad.
Dessen Gehilfe, Joh. Rose (stellv.).
Landwachtmeister, Joh. Rose,

Wmfengmcht
Owaaifeufßery Bürgermeister C. C. Groß-
Wacienyetn atbsbetr R. Post-law
Seh-stär, Staatsra W. Schwach.
Notäh Cami. Jak. risi. Schmidt
Stellv. Waisenbuch alter, C. E. Seebvde.
Stellv. Wai enbach .-Gebilfe, Paul Stamm-

Kanzellist, Neiandek Mensch-
Minifterialn beob. Friedr. Metat. 0

Carl Mezavb

Wettgmcht.
Ober-Wettberr Rathss. A. Kriegsmann-
Wetthekkem Angek. .v. Napieksw

Rat s .
E. T. Hattmanm

Sehetäy Toll-Seh Aug. Bett-how
Notar, Toll-Sekt. Gustav Cleemana.

Kankekliftem AlexB Fad. Schwartz. Friedr-
nstoplz Ho . ·

Markt-Commlssare: Ernst Johann Matthiefen.
Adam Christogz Möller.

Gehilfe. Heinrich "

er.
Wem-jenen Carl Reinfeld. J.V. Neumanzr
Marktdienetx Carl Fried-Mk Mal-S Christian

Wtw elm Mter. No ett Mehr»Gkoth.Johann P . Joh. Rob. anbtessetr.

Pms-Bureau.
Ober-Wettbe« A. Kriegsmann
Ober-Kämmeka, A. Dännemarr.
Notar, Alex. - eyemp
Ministerial, Carl Ullmeyer.

Flachs- und Hauf-Wrater.
Alex. erd. Götz.lAIJL Erim-. Wells.

Ignedr. Ed. Scham-net-
I old. Mk. Kkeyenbetg.

Fett-kann NeichqL
ob. Peter Spirits-«

sob. Emamtel Pieris-.
Balemaa David Bernsdotss
Ernst Gottlieb Müller-
Zohann Julius Many.
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Alex. Her-many Müller.

Theodor Wilh. Kummers-m

gnedr. Gerbard Lan e. -ward Gottlteb Hosmamy
Cmäl Joh. Mosis Bär-erle.

steh BCerbsiaiztnin årsieiw
eor rt o er .

Carl Turchardpzrügeå
znedr. Will-. Gottfried Thieß.

oh. Gottfried Poch-obt-
Arnold Theopor Rolssem Adjuult.
Wolvemar Falls Adjunkt.

Heringstvraker.
Zbeiarich Ewald Jacobotostv.

eodor Katetietm

Oel- und Tabalswraker.
Johann Ferdinand Groot

Christ. Rtckmamr.

Wange - Conwtoir.
WaaghNotäret Georg Gottfr. Borstelmantk

Johann Gottlieb Tillaer.

Adjuuktx Carl Heinrich Graudjeam

Wägen .
Carl Czrenreicb Gofch.

Xeter nstav Bächmann.
ohann Jakob Geweb-

Zeter Geor Will-. Schumacher.
obaan Wisd Brockbufetr.

Diedrich Zank Schneider-
Andreas le

. Nianeberg.

Dok. Dicht-is Geoxs Rolssen.
Jo

.
GottL Cmil utte. »

Cduard Christ. Zriefendokfß Adjunxh
Cdnard Friedri Jacobowsky, Adluakt.

Waageschreiber.
Johann Cduard Berg.
Carl Friedrich Jakob Freymann. .

Waagediener.
Albrecht Krampf.
Friedrich Raumanu.

Gaunerei- nud Amtsgetichd
Ober-Lämmer- und Ursachen-, Rathsherr A.

D äan e mark.
Kammer- und Amtsberrem Rathsh. A. H.

Hollander.
·

Rathsherr W. stichtch
Sekretär, Gouv-Serr. Carl Sam. RudloyErster Notar, Feinr.Tl-nzelmanno. Adler vg.

Zweiter - aacj. »Juk. Costa Alt.

an ellistecu Aug. Dtetr. Blu m. Carl Schwe-
Tenber

.
Carl Wm. Koch·

Kämmekeiåtiener. Fett-. Brei-pel.
Muts-Diener- Jacov Krastmg. G. Kickatt

- Steuer-Verwaltung.
Ist-nahm market-. A. H. Holla-wer
Beisttzey Aeltestek kr. G. gaedr. Deeters.

~ l. G. out-. Schrdder.

Protocqllfüärey Tom-Ass. Alexander Basel-.
1. Notär, 011.-Sekr. Heinrich Siccard.
2. ~ »Gouv.-Sekr. Alex-. Großmann.

Steuer-Einu3mer, Joh. Jac. Ebr. Stieda.
Controleur, MAY-Seh Carl Sr. Stritzky.
Puck-halten Gouv.-Selr.J.G. E ekb.Pfützaet.
Dessen Gehtlfe, Gouv-Sein Ant. H. Klass.
Adxiknct,» Alex. Jos. GottL Pfützner.
Mmcftenale: G. . Linde. Qual-. W. Vogt.

Crimmal - Deputattom
Präses, Rathsh. A. E. Kröger.
Beisitzen Rathsh. U. Wa.

Aug Fak. Leoubakd v. Kröqer.
Sekretär, Tit-Rath Adalbert Palm, zugleich

m tem . MessenNotär, Soll-Sex. ustav» Max-texts-
Urchivay Grad. Stud. Wilh. Evler v. Ramm.

Xrotocollfiihrey Cami. jur. P. H. Lösevitz.
rauslateur, Tit-Rath E. Paul.

Kanzellistem E. RÆieven Peter Jak. Treu.
Ministerialex Alex. alle-t. Rich.Wassern-ann.

Stadt - Cassa-Collegium.

Ober-Kastensierr BüZFeMLQ D. Hernmarck.
Kastenherr, atssh

.
Beck.

Mitnglieden Ketten-L gr. G.H.Schnakenburg.
eltennaaa kl. G. W. J. Taube-

Aeltefter kr. G. W. sFmrtmsmktz· » »I.G. G.
. Zinserlm .

Busitzen Burger gr. G. G. R. Ja ch.
« » ZUBISSVZ renßmb
» » . . wem .

» kI.G. J. O. Deba.
» « L- Xopsks
» « H. A« eger.

Glieder des extraprdinären Cassa-
· » Colle unmö.

Bükäermetster sc. G. Z. Her-sammt
Nat sberr R. Beck.
Aeltefter gr. G. Z. OF. Burchaktn
«« V «

»
11. G. ? Andreas.

~ » d. Beyermann.
Bürger gr« G. R. Schweinfuth

» » J. Fastena.

,» » Th. Pechwa
Bürger kl. G. J. C. Kans.

» »
A. Deubner.

» »
J. k. sucht.

Notcir u. Protoco führ-er, Coll.-Sekr.Gnstav
Friedrich Hackei.

Desseu Gehilfe, Tit-Rath N. Lemckr.
Stellv. Translatrur, Tit-Rath A. Palm,
Notär, Aelr.CZr. G. Adolpb Jul. Burmetster.
Controleur, arl OttoKam-.Buchbalter der Immob· ken-Abgabeu, varath

u. Ritter N. v· Stem.
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Buchbaltet der Pachten, Mietbea, Stank-gel-
der :c., Leoabatd Eck-

Cafsirek dtzr Abgabeu-Expeditioa, Zelt gr. G.
G. Ptebler.

Controleur der Ab schen-E edition, vacant.

Allgemeine-: Gehizh By alter der Ab aben
der unbefczltchen Bürger-, C. GIVE-.

Kanzellistem .
Sommer. E. Schilling.

Expeditoy J. ABobL »Expeditor und arktagfebey J. Damit

Sladtgüter-A·gronom, eorg Malchcur.
Stadt-Jugenlem,»s. Germamr.

»

Bangeifzecfusrchttekt Tit-Rath n. Ritter J-

- . e o.

Stadkaiforem F. Wickmann. R.,Baeteut.
Minister-irae- J. Thau. Joh. G. Megandh

Quartier 7 Verwaltung.
Ober-Quartieräetk, Rathsherr A. Bei-they
Quartierbem atbsb. C. A. Denbnet.
Glieder: Aeltermamk Sr. QFDSchnakenlmrH

A ltöä GG. P. JSchTaåtlkr.e er . . . . w e.

~
IG. Z. Schröder.

Bürger gr. G. anxtleut Eracmud

» ~ J. G. Kirsteim
» »

D. revlzusch
» » Wa l grasen-um
» » J. . tiegemann.
»

kl. G. N. B. Heede.
~ ~ anizensterm
~ » o enber .

» » O. A« stjendt
»

» , G. M. Müller.
Sektetar, Coll.-Assesor W. Akt-L
Notäy Gouv-Sein . Wange.
Evnttolenr, J. H. E. o ch-
Qaauiermeistekx Johann übbe. Paul Begn-

now. En- Hemrich öbackr. :
Lan-Ausse»ber, eter Alex. Jvchumseir. i
Quarttetdxenm E. G. Fritsch. Geer H. See-F

wand. Cale.Stocke. Joh.Dan.Busch.j
!

Die Rigaiche Sparkasse. !
Juspector, Rathsherr R. Pychlau. ;
Glieder: Acltester gr. G. is. Schniedewind.

» » Ed. Gntbanm «
Bürger gr. G. N. Kriegsmann.

» , Woldemar Angelhak-
Aettestek kl. G. E. Z Meiavakvp

, » F. ndkeas.
Bis-get a. G. G. W. Ostmw.

» »
E. F. Schmitm

Bachs-alter- f. Laufetr.
Tessptt Gebi fe, C. G. Engell.
Ministerial, J. E. Hepdenreich. «

Die Verwaltung des Gas- nnd

»

Wysserwerks.
ztkifes, Bütketmexstet H. J. Bötbfiih r.

lieder: Na dick R. Pvchlam
« W. Jrschict

Aeltestet r. Gilde .
S niedewind.

»

g

«
E ngengtüm

» »
Ed. Guthamk

Aeltester ll· Gilde C. F. Neu-darfst
» «

G. Schtöder.
Bürger ~ R. J. Spohr.

Schriftsiibker, V. Komprechr.
sTechuifcher Director, E. Hinges-
lObet-Mafchinist des Waisenpens, A. Prim.
Bachbalter, R. D· Joiev y.
Rein-any OF. Rätselw-
Cafsirpy G. fützaer.

Direktion des Ereditverkius der Haus-
besitzer in Rtgq.

Gli ed er:

PräxeG Bürsewr. mßitxer G. D. Heknmar ck.

grå es-Gebclfe, Hof enchtöadvokat B.v.sklot.
ikectorem Hofgmäth u..Rathsadvokat Th.

A ItZieemmiH H Nippe r t. . .
.

Svadikus, Hofgeskiclptö-g und Ratbsadvokat M.

Tuazelmann v. Adletftng.
Architekt, Fr. Held

Kanzelleü
Sesfetäy der Spuk-Was
Ruck-any W. Kindemamr.
Kauzellifh J. DtübL
Mimftetiah G. Kickutb.

Theckter -Verwaltungs -Contin
Präfes, Rathsherr A. Dännemark.

Glieder-: Rathsherr Hart-nann.
Aeltester gr. G. E. Schaakenbmg.
Bür er » J. Leb-keus.Coufal NuerZolfcatb u. Itter LebmkuhL

e teftet cl- G. Spsgelr.
» »

! s-

Bürget ~
anstermaum

Rigaiche Handlungs-Cqsse.

greises, Rathsherr A. H. Holland er.

lieber: Rathsherr A. Kriegsmann
« Th. Hartmanw

Aeltester W. Lan e.

» Fug Espaädr.
~ er . a .

Zetgiasznfsliüller.
. . a eng·

Alex. sausen.

Rigttsche Disconto-Casse.
Pråfes, Rathsherr A. H. Holland er.

Gliede-: Aelteftek N. Staude.

»
Tom-ad Rücken

Bekomm Mögen
Seel-. Antova ,

l C. W. Dahlwitz.
P. Stark.
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Beamte beider Cassenc

Bock-halten Eb. FessfesklsekHjwBuchbalterO-Geb fe, Th. brenberg.
Waaren-Revis» und Expeditor, N. Dresden.

Schriftfüger der PlenavSitzuaksen beider Ad-
miui atioueu, Toll-Ast U ex. LIM.

Städtifcher Sanitäts - Col-tits-

Zkäfeö, Rathsherr A. Berkbolz.
liebe-: Rathsherr R. Pvchlatr.

Aeltermann gr. G. H. Schaakenburg.

Glieder des BörskmCogtitöss nach
ihrer Auneunetat.

JamesFül. E.Bornbanpt. Cousul E. Schna-«
ten arg. James Arm-Merid. Consulßuetz.
Zelt. J. C. Koch. Aelt. Wm. dHartmcrmnG. Hollander. G. femme-r .

C. Lu-

er. J. Fastena. Ae t. F Ripp. Eva-;fal A. Heimaan. Ed. känkeL J. J·

Ofsipow.

Delegirte des Börsea-Eomitö’s zum

engeka Ausschuß.
Präseö, James Arwitstead.
Biee-Pkösee, Ed. Bombaupt.

Consuk A. gewann-
»

E. chnakenburg.
»

W. Metz-

geäetmanå kljßGsiHTaume ss sähe r. .-e er, aa ter.Bürgä Flr. G. WZSSckFU
» .G« g .

Stecke-

« -, - . F. Klim«

Stadt-Poltzeiatzt Dr. E. Haken.
Dr. med. ges

Sch vor. tue-tm vchmcgsz bsski rek, Csa jar. .
Am o .VorgstK G. Wiese-by

Die Rtgaer Bürlenbanb

Böses, Manafaktttrsßath Adolf Thilo.
’ce-PräieB, Coniul s. Heut-ann.

Directokem D. Enger- Schnakeabnkg.
’ C. Deubner. Ev. Fräateb

s Ed. Bombaupi.
, J. s. Mit-any
Substitutem Car Scham-D W.Dandert. Tä.« Anselbect C. Rose-Gerä. .Ho ander. G. Hemmat ·

« Ober-Buchbaltet, Ed. Kaum
Kafsirer, Samuel Kaum
BüreawAfsisteutem Aug. Liboldt·ZW. Reime-.

S. geb. C. Rump. G. Wuchnewötv.
W. totges.

lWaakemßevweny O. Schulz.
Boten: Trevmanm Aboltng. ·I BlumeatbaL Waldmanm Sude

Auswärtige Consulate in Riga.
Abåric Allon, Fragkösigcher Evas-il.
Jan-es Grignon, o britamuscher ConfuL .
Robert Jobn Hafserberg, Mellenbutg-Schwenaf«chet CosifuL
Alexander den-man, Badifchet Eonful nnd Spanischer Vice-Eenful.
J. Gustav erumatck, O meishisczer Consul.
Alexander ill, Btasilianif er Btcek ·oasal.
Uygust Frie rich Kriegsmann» Damichek ConsuL
Ntcolaus Kriegsmann, Dämschet VlceintksuL
Dan. Heim-. Rücker, Belgischer und Mextkamfchek Confnk
Tom-ad Rückt-, Confnl der freien Städte Hamburg nnd Lubeck.

Jok. K. Wilh. Ruch, Bagekifcher Logicu-
Jo

.
Geer Schepelek, rennscber Ooasub

August Szepelqt Jus-. Oldeaburgischer CoasuL
Karl Jos. Schandt, Äoktugiesiäbek Conful.»
Bernh. n

. Schnakenburg, ükttembtzråtscher ConsuL
Georg Wiåelm v. Schröder, Niederlandg er Pia-Tonfol-
Alexander thront-, Nordamerikanifcher onst-L
W. v. Sen gbui ch, Schwedifcher nnd Norwegifcher ConfuL
Oskar v. Seugbufch, Schwedischer und Norwegischer Vice-Consul.
C. E. Stepbaay sen. Sächsisæer ConfaL
Gequ riedr. Tanck, Italienis er CoajuL
Chan. einr· v. Wöb tun-an, Preußtscher General-Eonful.

Abgedruckt 25. October 1867.)
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Verzeichniss
der
Krons=, Stadt= und Land=Behörden und Beamten
in den
Städten des Livländischen Gouvernements.
(Die Redaction liefert die Verzeichnisse genau nach den ibr zu Theil gewordenen ofsiciellen

Einsendungeu.)

Wenden.
Kreis -Fiskalr.

WendewWalkscherx Carl Baron Grothuß.
Desseu Gehtlfe: K. v. Hirfchheydr.

Domainen -Bezirtsverwaltuug.
Bezirks-Jn;pektor: Coll.-Ass. F Meyer.

Bäuean p.-Gebilfe: Coll.- ss. A. Eulen-its
S riftfübrer: vacant.
Bezirksarzn vacant.
Kanzelliftem J. Baumeister. F. Carlewitz.

l. Bezirk der Livl. Steuer-Verwaltung.
Bezirks-Jnipektor: Stabs-Rittm. u. Ritter E.

Baron v. b. Wahlen
Aeltere Bezirks-Jnfåzkcclsåbilfen: Tit-Rath A.

v. o e .

Stabs-Rittm. A. Baron v. Mengden.
Jüngere Bez.-Jnsp.-Gehilfea: C. v. Berg.

Neun A. v. Butmerincq.
» A. Baron v. d. Pablekk

Schnftführen C. Aisstlneck.

Kreisreutei.
Rentmei er: T’t.-R t .

ie ler.Raum-Geh : Eouvck-HSxxr.TSr. Schnüan

Buchgalten A. Müller.
Buch alters-Gebilfea: R. Saul-berg.

Schriftfühms N GUTENer
Kauzellistem A Saumin C: Carlewitz.

Post-Comptoir.
Postmeister: Toll-A e or Au uft Stübin
Postmeisteks-Geh.: CfdfoEV.-Seå. L. Hümäzer.

Kreis - Commando.
Einwandqu Major v. Metzger.

Telegrapheu - Station.
Stationschef: älterer Telegrapbist G. Motten
Gehilfe: Revisor J. Luckür.

Rath.
Bür ermeister: G. Traun-wach-Nacssberrem J. Lieschke, zugleich Polizeiherr.

P. Luckaschewitz.

Seeretair: Soll-ABBI- A. Peter-seiten
Translatenn Coll.- essor D. Reimerö.
Registrator: Gouv.-Secr. A. Pöcter.
Actuan A. Plan-sch. ·

Kanzellei-Oxsiciant: L. Ftnch zugleich Gefäng-
niß-Auf eber.

Ministeriale: M. Jacobsobn. F. Gurwann.
Polizeidiener: G. Johauasvbm

Das Waiseugericht
ist mit dem Rathe verbunden.

Stadt-Cassa-Colleginm.
Borsi er: Rat sbekr . Lukascheuf .Beisisyen Aeltkrm Läge-. G. Wiletz Pötter.

~
d. .·G. C. Pobl.

Aeltestek A. Rtschard.
Kaufmann Faden

Buchbalten Gouv-Seen A. Pöna.

» Steuer-Verwaltung.
Seenethern Rat s erk . Lnt w·

.

Beiftsen Alternij PX G. siegst-. Fötter.
-; d. l. G. C. Pth

Aeltester A. Nischard.
Kaufmann Faden

Journaliflc Gouv.-Secr. A. Pötter.
Paß-Expeditor: A. Plamsch.

Quartier-Commifsiou.
Betst er: Rathsherr .

Luka chewi .Mitgäeden Ordnungåecichtwaokair Coll-
Sect. .v. Hitschbevdt.

» Gerbermeifter Hex-kamm-
Quamermeistek: Kaufmann gebe-.

.
»

Schneidemeister A. Scheut-en
Schnftfubrer: Gouv.-Secr. A. Pötter.

Brand-Collegium.
Votfttzen Oberbraadbem Ordnungs-richtet v.

Grünbladt.
Braut-dern Kaufmann Poles-um

Beisitzen Gprberweijter Fern-kaumTischletmetster . Btedenroth«
Schriftfübrek: Sehnt-Insp. Coll.-Ass. C. Böhm.
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Amm-Collek;cnm.Vorsitzeu Rathsherr P. Lu afchewi .

Mitgliedes-: Aeltemr. d. Sr. G. Wi
. Pötter.

»
d. l. G. C. Wohl«

Aelteftet A. Riichard.
Kaufmann Faber.

ol -Comptoit.
Be er: Ragsbärt P. Lukachåfpitz.Bei et: Aelterttr. d. gr. G. tlh. Fötter.

» d. kl. G. C. Po l.
Aeltestet A. Rifchatkz
Kaufmann Faber.

Stadt-Krankenhaus-Admtmftmtwn.
Admiuistratoru Rathsherr J. Lieschke.

Kreisarzt Dom-Rath Dr. v. Brückner.
Pack-führen J. Finck.

Schnl-Collegcnm.
Kreisfchul-Jnspector»unv wissenschaftl. Lehrer

Toll-Aff. C. Bohar.
Büt etmetjter G. Traaipedach.Stagtptedcger J.« v. Helft.
WissenschaftL Kreisschullebker Th. Konkowitz.
Kreisfchullebrer der russ. Sprache Coll.-Ass.

D. Reimers.
Rathsherr P. Luckaschewitz. !

Kreis-Schule
»

i
Jntzx y. wissensch. Lehrer-: Coll.-Ass. Cz Bebt-H
M enschaftlicher Lebte-: Th. Konten-W ;
Lehrer d. russ. Szrachec Coll.-Ass. D. Reuters.

Gesanglebret: pay-Seen M. Friedwaldi.

Knaben-Elementat»-Schnle.
Lehrers Gouv-Seen M. Fnedwaldi.

Hohere Stadt-Tochter-Schnle.
Borsteberim Math. Thiers, geb. Stegemann.
Lehre-: Fiel-sich Eblets. ·11.-ijssor D. Retmers.

Goav.- ecr. M. riedwaldt.

Lehrerin: Wilhelmine Jan on.

dhere kivat-Tdchter-Schnlr.Botsgberim Fallie Gaetbgenö.
Lehrer-: Taster J. v. Holå »

chnl-Jnspectok Bobm.
Kreislchrer D. Reime-s.
Aementarlehrek Frievwaldt.

Stadt -Kirchen - Collegium.
Botsitzerx Bürgermeister G. Trampedach.
Mitgliedes-: Ordnunzsrichter C. v. Grünbladt.

Rath- ectetair A. Peterfemu
Reutmeister F. Zie ler.

Gerbermeigter 01. Eischard
C. Dartio n.

" Stadt-Predige: J. v. Helft.
Getstlcchkett.

Basis-: ltistesx evang.-lutb. Stadtgemeinve: J. v.

o .

Ottbodox-gtiech. Geistliczen Oberpriefter und

erpst . Post-How-
» » nester: D. Lebensw.

Samtats - Conme.
Präseör Kressdeputirtcr v, Kablen.

. Vice-Präses: Ordnungsrtchter v. Grünbladt.
Glieder: Bürgermeister G. Traun edach.

Kreissiskal Baron Grotsuß
Be irks-Jnspector H. MepenPaäor J. v. Holst.

Polizei-Rathsherr I. Lieschlr.
Ktei arzt Dr. Brückner.
Stadtatzt Dr. Adolpbi. »

Schriftführeu Ordn.-Ger.-Not. v.Hirschbeyw

» Medmualweietu
Ktexöarzn Toll-Rath a. Ritter Dr. v.Brückner.
Kreisarzt-Discipel: F. Seegetr.

. Pia-nich
Kreis-Hebamme Anna GöfcheL
Stadtarzt: Eva-Rath DI. Avolpbi.
Freipracticirende Setz-u Coll.-Assessok und

Ritter Dr. G · hgens. .
Meyer-

Apotbeke von Geer Trampedach.
Kreis -Sehnt-platten - Jurist-sys-

· Comite.

Zräsesz Kreisdeputirter H. v. Lag-lexlieder: Ordnungs-richtet C. p. rimbladh
Kreisarzt Dr. v. Bruch-er-

Bezirkwsnfstpector X Meyer.

Bürgerytei er G. rampedach.
Oberpriester s. Poipälotxz.
Stadtkrediser J. v. Holit
Kreis-Hishi Carl Baron Grotbuß.

Secretair: Eoll.-Secr. A. v. Hirschbeyvt.

Gefängniß-CaurusAeltecer Director: eisd eputirter H. v. Zahlen.
Directorem Landrichter C. v. Nandelstadn

Bezirks-Jafpector H. Meyer.
Kreiöarzt Dr. v. Brücknet.
Kreis-Fislal C. Baron Grotbaß.
u. Nein-ant- Bürgetmeister G.

Trampedach.
Obecpriefter J. Pofpälow.

« « Stadtprediger I. v. Helft,
Schaftfübrendet Director: Ordnungsrtchter v.

Grünbladt.

.

Messuugs-Beamte.
Kreis-Landmesser : Julius Ball-us.
Stadt-Nevisor: O. Gustavsobtx

· Luni-geruht »
Landrichter: Toll-Rath u. R. C. v. Nandelstadt.
Assessorem Toll-JEAN Th. v. Frevmann.

« Gouv.- f--e·:r. G. Baron Deltoig.
Secretacre Gouv-Seen A. v. Wolsseldt.

Archive-äu erbl. Ebreabiirgey Eoll.-Reg. H.Pe-
o n.

Stellv. Zuchbalten Johanns-ou
Stellv. Kanzellifn Herrn-ann.

Ordmm s eti t.
Ordnungstichterx RittgergL vthriinbladr.
Adluncte: dim. Cap. E. Baron Tiefenxausem· Heinrich Baron Campeahao en-

lNotairt Toll-Secr. U. v. Hirschbevtdn
Protocolltst: Tit.-RatbA. Baron Tiesenhausen.
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Traaslatentx Coll.-Assessot D. Redners.
Archivan Jannionz vgl. GefänzitißAusseher.
Kanzelligem C. Atfälnech A. issilneck. -Marsch-( ommissair: s. TisacMinisterial: Setgei Schein ch.

Wärztekc Willam Renqu .esim strasnotschob Martin Roseang.

Wendeu-Walkiches Kreisgericht
äFiFrichteneQ Bsxåtöthkzdenbwch Ritter.

e oren: .v. c e .. A. Baron v. sk. Pablem
Seckekcun A. v. Wittorss.
Zum Beisitzek aus dem Baues-stande: Zahn

Kalleis und sur-re Gewins-
Jvutnalifn A. Baron Delwig.
Kanzellist: M. Kraujing.

Wenden-Waltjthes Ober-Kirchen-
, vomehetamu

Ober-Kuchenvotftebet: Landrath n. Ritter F.
v. Tranfedr.

A e or oobiljsz v. Staaten a en uDrobnsch.lAgenor eccles.: Propfk Ins-setze in hattenme
Notain Raths-Secretair A. Petetsemr.

Als Krkisckandfgnlb egötdh außer den

Mitgltedera des her - irchenvoksteher-
amtesx

Wendenscher weltl. Landschnl-Revideutc R. v.

Brümmer u Odeaser.
» geistl. Lanpzchukßevidenh Pasip-

Keuv et zu Setben.

Wallfcher weltl. Landfchul-Revident: J. v. Si-
vers zu Planbof. «

»
ei l. Landfchul-Revident: a rgst

P. Otto zu Walt.
P sto

Post-Stamm
Postimags-Tikector: Kreisgerichts-Assessor K.

v. Haschbevst. -
(15. Juli 111-U

Wolmar.
Rath.

Börse-meisten Carl Gottlieb Cordts.
Rat sherrem Jakob Friedrich Wahrhusen, zu-

gleich Polizeiherr.
» Eduard Wittmanm

Syndccus v. Secretair: Tit-R. Sohn Liebes-H
Archtvar und Schri- führek der Polizei: Coll.-

Res. C. Wahr ufen.
Kastzellikten: Ludwig Halle.
Mzmstenalr Ed. Kollmanm
Diener-: Jakob Denissow.

»

Stadt-Cassa-Eollegmm.
Burgetmetsterz C. G. Cordts.
Rathsherr: Ed. Wittmamr.
Aeltester P Gilde: keim. Ed. Tietjeas.

» » . » h- Meher.
Bei et: Gustav Schade.
Schri ·hrer: Coll.-Reg. C. Wahrhuferr.

Steuer-Verwaltung. ,
Dieselben Glieder wie beim Eaiia-Collegio.
Buchhalten Tit-Rath Lohn Kleberg.
Kanzelliftz L. Halle.

Armenpflege.
Dieselben Glieder u.Beamten wie beim Cassa-

Collegio.

« Quartier-Collegium
Qqarnerhem Rathsherr Ed. Wittwe-um

Beisitzeu M. Baum-cum Friedr. Acht.
Carl Peterson. latcmisb Mahroaldt.

Brand - Collegmnr. -
Obekbkandhem Rathsherr J. Wahrhufen.
Braadhm: Apotheler L. Antonius.

Beisttzen Schul-Jnspektok Fr. .Berg.
Goldschaaed Fr. Eilskv.

Schriftfübrer: C. Wabrhufen.
Stadt-Schornsteinfeger: W. Flach.

Ordnungsgerichh
Ordnungsrichterx Theodor Baron Kriidener.
Adxuncm Nicolai v. Traafebr.

. Woldemar Baron Krüdener.
Notalr: Gouv-Seen Ednard v. Erdmanm

Proxokollim Gouv-Secr- August Hartnmmh
Archtvar: Alekander Bade-met
Kan ell1st: Ni olai Pitkewitfch.MarJch-Commissair: Theodor Tantzscher.
Ministerial: Alexander Witte.

Kreis - Gefangagz -Comm.
Vorsitzen Kreisdepntirter .BaronE-Igelbardt.
Glieder: Ordnungizrichter F Bar. Krüdener.

Bürgermeister C. . Eordts.
Kreisarzy Toll-Rath n. Ritter Dr.

C. v. Petersenn.
Past. print-.Walter, zugl. S riftfübrer.
Griechifch-rechtgl. Geistli er Propst

awel Konototm

Gefängnißau feder: Nikol. Pitkewitfch.

Schutzblattem-Jmpfungs-Comcte.
Dieselpen Glieder wie beim Gefängniß-Co-

rnctö, außer den Predigertr.
Schriftführer: Gouv-Seen A. Hartmamr.

Rxga-Woln»iatiches KreisngKreisnchterz Armut v.Samson-.pimmel erna.

Assessorem Dr. B. Baron Campenhaufew
«

Otto v· Begcfack. · ·
BemtzerF Dawe Ballod. Martin Schandt.
Secretatr: A. v. Keußler.
Protokollistr W. Ulpe.
Kanzellikn W. Ulpe (itellv.)
Munstenal: Tawe Sollmann.
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Kreis-Post-Comptoir. «

Pogäteisten Coll,-Ass. Joh. Henn. v. Winter.
Po ecsters-Gehclfe: Sec.-Lleut. v. Radetzkv.

Telegraphen - Stamm

Staxioaschzst Coll.-Ass. J. H. v. Winter-.
Revtsor: cichael Wünsche

Mediciual - Wesen.
leisar t: Coll.-Nath und Ritter Dr. Carl

v. HeterxenmStadtatztx 011.-Rath Dr. Henn. Girgenfobm
Stabt-.Krankenbaus-Jnspector: Rathsh. Jak.

.Wahrhusen.
Yexpkacticirender Arzt: A. Prenßfreandt.

ets-Beterinärarkt: R. Andersobm
Kreisarsziscipe : Jakob Seewald.

Jakob Matsch.
Kreishebammn Pauline Döbbeling.

ebammem Marie Till, Louife Schade.Zyothekenx des Provisors Cbr. Makfchkier.
des Provi ors Leop. Antonius-.

Geistlichteit.
Pastor primsriaw lllfrev Walten
Pastor ais-mous: Leopold Haken.
Parochial-Lebtek u. Cantor: Anton Müller.

Confikmandealebrer n. Or anisi: Moll-. Ulpe.
Orih.-griech. Geistl.: Wo tPawel Kouokotmas llv Scholfejem

Diaman Wa tllv Solon-jew.

Schulwesen.
a) Kreis-Schule

Jnspectok und wissenschaftl. Lehrer-: Coll.-Ass·
Fad. Berg.

Lehrer: Gouv-Seh Carl Redn.
M. v. Sawrimowicz.

Gesang-lehren W. Ulpr.

» b) Knaben-Elementarschule.
Lehren Johann Schwarzbach.

c) Höhen Stadt-Töchterfchule.
anspecttice u. Lehrer-im Elifabeth Jacobfohm
Le rerim Emilte v. Erdmatstr.
Lehrer: die Lebtetdetheis- u. Elementarschalr.

d) Sehnt-Collegium
Kreis-Schul-Jnffx;ector Ferdmand Berg.
Pastok prim. Al ed Walten

Bürgermeister C. G. serv-.
Svnvikaö Sohn Kleberg·
Lehrer Gouv.-Sekr. Carl Nebu-

Das Etappen-Commqudo.
Aufsehen Untekofsizier Alex. Fessermanw

Krons-Proviantmaqazin.
Aufsehen Aelteter Wächter Nt

.
Warmen-.

Post -Station.« .
gostirun S-Diteetor: A. v. Amme-mtationsghalten Roman Mem-e.

(20· Ju1i1867.)

Wack.
Rath.

Bürgermeister-: August Rothe.
Svtwicus ll.Rsttbs-Secr.: canei.jun G.Gtoot.
Rathsherr-ern E. Dahlberg.

J. Lambert
Translateun Toll-M

.
Demetr. v. Meves.

Archivan Alexander Bezer.Kansellistr Govv.-Sekr. alius Morden-sto-

Stadt-Cassq-Eollegium.
Ober-Cassaherr: Bürgern-. U. Rothe.

Eagabern Rathsherr E. DablberkrCa a-Beisiser: Aeltetm.d. gr.G. nst Nebfe.
Docknuum d. ZünfteCarlsenschemRepräsentant der kl. G.

.
Becker.

Stadt-Buchbalter: Alexander Meyer.

Stenerverwaltung.
Bose-sitzen Rathsherr E. DahlbergJiBetsttzen Aelteramnn gr. G. E. esse.

Dockmann Carl HenschelL
Sack-führen Alexander Meyer.

Stadt-Kirchm-Collegium.
Vqtsitzen Bürgermeister 01. Rothe.

Magra-en Stadtpkeviger P. Otto.

Irchenvokftebek Rett. g. G. E. NTPLQ- Deckm. C. Heusch

Armen-Collegium
Vorsttzert Rathsherr E. DcählderwMitglteden Stadtpredigek .

Otto-
Aeltemr. der gr. G. E. Nehfe.

» Dockmann d. Zünfte C. Henfchell.
Bmsitzekt A. Becker.

Schul-Colleqliznm.Mitglieder-: Stadtskediger iets Otto.

Syuk nfpettor Grühm
WissenschaftL Lehrer C. Deckbett
Rathsherr E. Dablbekg.
Syuvicus G. Grau

Kreisfchule.
Juspektok und wissenschaftl. Lehrer: Tit-Rath

W. Grühn.
WissenschaftL Lehre-: Carl Dabbert
Lehrer d. russ. Spr.: Cqll,-Rels. D. v. Meves.

Griegifch -kechtgl. Relthons ehrer: Priester
osthfcheasth.

Elmeutatschnle fiir Knaben.

Elemeatatlehtet: briet-rieb Petetson.Seiakich Baumzweig.

Elementarichnle fjic Bürgettöchter.
Lekrerju der höhern Töchtetschule: L. Frevmanm
Le kenn an der Elementakklasset vacaut.

141Walt-



Medicina-Wesen.
Stabtarztt Dr. Ernst Koch.

Kreisarlzn Dr. Ulknann.

Upotbe ek: Hernmnn Wall-usw-
Kteisarzt-Discipel: Carl Mecållim Carl Linde.

Kreis-Hebamme Wilhelmine iaktisem
Hebammem Alide Ehr-mat- geb. Cvrdts.

Jacobiue Wiegborst.
Anna Wirk.

Ordnungsgeticht.
Ordnungsrichten Evll.-Ass. u. R. v. Reutern.
Adjuncte: Oskar v. Löwis-Panten.

Ostak v. Anrep.
Notairx R. Eckardt.
Archiv-m Gouv-Seb- u· erbl. Ehrenbürger

Moritz Rudolfs-
Regiftratorc Coll.-Reg. Eduard Martinfen.
Marsch-Commissair: Contad Nebfe.
Gefängniß-Aufsehen Johann Mond. »
Commaudent des Kreis-Commando’s.
Kapitän u. Ritter Murakin.

Post-Comptoir.
Postmeister: Tit.-Ratb Carl v. Knaut

Postm.-Gebilfe: Tit-Rath Pius Papst. f

Telegrapheu - Stamm.

Stationsrgleh Tit-Rath v. Knaut
Revis-m nsgati Titus Niedsiuwp

Post-Stamm
Postkommissän A. Dahlbekg.

Geistlichkeit.
An der evangel.-lath. Stadt- St. Johannis-

Kirche: Pastor Pier-s Otto.

Organist und Kanten geirrt-. Sih!e.
An der griechisch-russ. irche: Priester Wes-

dwischenskv.
Diakonust Jakow Swätlow.

Verwaltung des Stadt-Militair- -
»

Krankenhaufes.
Burgemeister A. Rothe.

! 11. Bezirk der LivL Steuer-Ber-
waltuug.

Beizirkksnspecton Tit-Rath v. Beist.
Ae tete Yeztrks-thsp.-Geh.: G. Walter.»

Dun. Stabs-Rittaleister v. Zur Mühlen.
Districts-Jnspektor: Gustav Jürgensohm
Jüngeret Bezirks-Jnsp.-Geh.: J. Zelltnsky.
Schriftfübrer: Gouv.-Sekr. A. Ema-.

(10. Juli 1867.)

Dorpat.
Bezirks-Jnfpector per Kronöschuletp

Wirkl. Staatsr. u. Rttter Theob. Schtlling.
ArIN tekt der»Sgulen des Lehrbezirks : Tit-

atb Alex-II erg-

Kanz ellei-B eamte des Guttat-»s-

Kguzellei-Director: Toll-Ratha. N.Ad.Wilde-

Ttxævorstebert Hofeatb J. starb-Isch.
Ti votxehek-Geb.: Tit-Rath Wilh. Keller.
Stellv. anzelliftetu Carl Weber,

J. Micheli-Un
Eduard Satiantn

C e n iur.

Abgetheilter Ce us or: Staatsr. A. de la Cwix.

Universität
R e ctor: Wirkl· Sxaatsratb nnd Ritter, Pro-

fessor Dr. Gmd o v. Sunsers-Him-
m e lstiern.

Prorecto r: Staats-gib Prof. Dr. Aug.
B u lm er i n c q.

S tellvertketerves Pro rectorsz Staats-
rath Prof. Dr. Sch wab e.

Das C onseil besteht unter dem Borsihe des

Reczors ans allen Professoren. »
Secretam Hilpgtatb u. Ritter C. v. Foteftxer.
Stellv. Lanze ist: Tonst. Themis-m
Das D ire cto rinm besteht unter dem Vor-

sise des Rectoeß aus den Decanea aller

Cur-nor
des Dorpatfchen Lebtbezirksx

Se. Erlancht der err wirkl. Stgatörath Hof-
meifter des ofeö Sr. Kaufe-L Majestat
and hoher Orden Ritter-, Graf Alexan-«
der Keyferling.

Das Amt des Gehilfen des« Eurators des
Dotp. Lehrbezirks ist erledigt.

Das Confeil des Curatorö besteht unter def-
fen Vor-sitz aus feinem Gehilfen, dern Rec-
tor der Universität, dem Bezirks-Jnfpectot
der Kronsschuleu und dem DorpatfchenGou-
veruements-Schalen-Director; in Sachen
des Lebefachs außerdem aus dem Derar-
der bcstoeifch-philologifchen Facultät, Prof.
Schwabe, dem Decan der p ysicok mathe-

mattghea Fakultät Prof. elmlmg, und
den tofe ocem Rost-er f r»die rustheSprosse, Maureubrechek gis die Geichc te,

Zelmlmg für die Mathematik, Schwabe und

aule für die alten Sprachen Pause
fük die Naturgeschichte, Strümpeli für dte

Padagogik.
Das Pädagogifche Tons-its bestehtHm- den Glie-

dern des Cakatonfchen Confetls, Professo-
ren; Strümpell, Helmliug, Paucket, dem

Bezirks-Jnspector» nnd dem Dowatschen
Gouv.-Schnlen-Dttector.
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iFakultätm Bei dem Directorimn be-
ndet sich der Svndikus.

Secretair: Coll.-Assessor u. Ritter Phil. Wilde.
Beamte By das Rechnungsfach: Toll-Messer

ig. SeezlentuColl.-A eJor il Wegs-er,
Kanzellistr Altred Stamm.

Archwar des Conseils u. Directoriums: Tit.-
Rath Ed. Reisner.

Die Appellations- u. Revi jene-Jn-
ftanz besteht, unter dem Vo rtze des«Pro-
fessors v. Rammel, ans den rof. Zcegxey
Mevkow, Engelmann, Oswald Seht-not»
Mindin nnd Bachs-Find »Secretair: Losrath u. itter C. v. Foreftker. ;

Im Gericht präsidirt der Rector; Bemtzerj
sind der Decan der juristixhen Fakultät!
und der Syudikusx ikc achw» weng
VALENTIN Vorschriften der Dtsriplinl
gab olizet Von Seiten derStudtrendenlft
m der Eigenschaft eines ersten Beisitzers
der Prorector anwesend-.

Sondikuö: Coll.-Ratb u. R. Dr. Th. Beise.
Secretair für Angelegenheiten der Stuf-ken-

denz Coll.-Ass. n. Ritter cann. jur. Alex.
Wulfsius.

»

Kanzellistr Coll.-Secr. Gustav Grunberg.

Theologcfche Fakultat..
Dr. Theob. Harnack, Coll.-Rath, ord. Prof.

der» praktischen Theologie; D e c an.

Dr. Heucr.KurF Staatsr.u.Ritter, ord. Prof.
der exegeti chen Theologie-

Dk. Ale
. v.Oettingen,Staatsrat-, ord.Prof.

der Fyftematischen Theologie.
Dr. Motitz v. Engexbardh Staatsrath ord.

Prof. der bistouschen Theolo ke.

Dr. leL 8011, Staatsrath, ord.gProf.der se-

tmtischen Sprachen.
sag.so .Liitkens, Tom-Rath Doeeut,Pastor.

Jnnfttfche Fakultat.
Dr. Carl v. qumeh Staatsr. u. N» ord.

rof. des tn den Gouvernements Los-,
- u. Knxland geltenden Provinzialrechts

und der «urtftischen Praxis: stellv, D e c an.

Dr. Bictor äieåley Staatsrath u. Ritter, ord.

groß des riminalrechtö.
Dr. ttosn. Meokow, wirkl. Staatsr. u. Rit-

ter, ord. Prof. des römischen Rechts. l
Dr. Aug. Bnlmermcq, Staatsratb u. Ritter-,

ord. Prof. des Staats- und Völkerrechtsz
d. . Prorector.

Dr. Jos. Engelmann, ordentl. Prof. des rus-
sischen Rechts.

Dr. Oswald Schmidt, Hofrath, außerord. Prof-
des in Liv-, Est- u. Kuxland eltenden Pro-
vinzialrechts und der juristifchen Praxis. i

!

Medmmsche Farnltat. i
Dr. Geor v. Oettingen, Staatsratb u. Ritter,!

ord. Froh der Cbtrurgte, Opbtbaltnologie
und lacikc Decan.

Dr. Georg Adel-nann, wirkl. Staatsr. u. Rit-

" ter,» ordzkros derEhirurgie, Ophthalmo-
logie u. »lnnk. »

Dr. Friedr. Biddey wirkl. Staatsr. u. Ritter,

! emer. u. ord. Prof. der Physiologie.
Dr. Guido v. Sanzxon-Himmelstiem, wirkl.

! Staatsrath u. itter, ordentl. Pros. der
! Staatsarzneilundex d. z. Rector.

id- Radolph Buchheim, Staatsrath u. Ritter-,

» ord. Pros. der AMeixnittellehkh Diätetik

u. Gegjagte der editin. »Dr. Ernst ei nee, Staates-ach u. Ritter-, ord·

Fros. der Anatomir.
Dr. ok. v. Holst, Staatsrath u. Ritter, ord·

Pr f. der Gehnrtshilfe, der Frauen- und
Kinderlrankheiten.

Dr. Victor Wehr-ich, Staatsr.u. Ritter, ordentl.
Prof. der specielletc Pathologie u. Klinw

Dr. Arthur Böttcher, Staats-ach, ord. Prof. der

allgemeixien Pathologie nnd der pathoL
« Anatonue.

Dr- Geor Drageud okff, Staats-rath, ord.Pros.
der Hhannarib »

Dr. Alsted Vogel,»ord. Prof. der speciellen Pa-
thologie n. Kltmb

Dr. Ludwcg Stieda, Coll-A essor, erster Pro-
sector u. außerordentl. rofessok.

DI- Gustav Mehl-er, ofrath, Docent.
Dr. Alex-. Schmidt, ofraxh, Docent, zugleich

Adjanct an der etermärschule.
Dr. Ern Bergmanu,»Hofrath, Decem-
DJ- Ern Bidder, Privatdoceut.
Use- Melchior Kuhlv, anatdocent
Die Aetntek des zweiten grosectors und des

gelehrten Apotheke-re d erledigt.

Histonsch-phtlologtsche Farnltat
Dr. Ludwik Schwabe, Staatsrath u. Ritter,

ordent Prof.·der altklassischen Philologie
und Archäologces Decanz d. z. Stellver-
treter des Prorectorö.

Dr. Michael Roöberg, wirkl. Staatsr. u. N»
emer. n. ord. Prof. der rass. Sprache ins-
besondere und der glavischen Sprachkunde
im Alllgemeiaem au erord. Akademiker der
Kaiser . Atademie der Wtssenschasten in
St. Petersburg.

Dr. Ludw. StrümpelL wirkl. Staatsr. »u. Ritter-,
ord. Pros. der Philosophie u. Pådagogik.

Dr. Theod. Graß, Tit.-R.,stellv. ord. Prof. der
politischen Oelonomie.

»Dr. Carl Schirm-, Staaten-th, ordentl.Prof.
der Gekchtchte Ruf-lands.

stag. Carl aucker, Eoll.-Rath, stellv. ordentl.
Prof. der altklasfischen Philologie und Li-

« Untat-geschichte-
Dk. Adolph Wagner Staatsr» ord. Pros. ver

Geograpbte, Ethnographie und Statistik.
Dr. Leo Meyer, Staatsrath, ord. Pros. der

deutschen nnd vergleichenden Spraztundr.Dr. Wilh. Maurenbrecher,» außerorden Prof.
der allgemeuxen Geschichte

Mag. Hermann Grafs, Hostath, Docent, zu-

gecch Lehrer am Ghmnasium.
ok. . Winkelmanm Hoskath, Docenh
Dr. Welt-. Masiag, Domit.
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Physico-mqthemansche Facnltcit.
Dr. Peter Helmling, Staatsrath, ord. Prof.

der reinen Mathematik; Decam
Dr. Alexander Bange, wirkl. Staatsr. u. R»

emerttirter n. ordszProL der Botanil.
Dr. Ferd. Minding, wirkl. Staatsr. n. Ritter-,

ord. Prof. der angewandten Mathematik.
Dr. Alex. ketzholdy Staatsrath u. Ritter-, ord.

Prof. er Handwirthschaft u. Technologie.
Dr. Carl· Schandt, Staatsrath u. Ritter, ord.

Froh der Chemie.
Dr- oaftantin Grewinäxi, Staatsr. u. Ritter,

ordentl. Prof. der ineralo ie.
Dr. G. Flor, Staatsr» ord. Prof. d. Zoologie.
Dr. Thom. Gaqu Staatsr. a. Ritter, ord.

Froh der A onomie.
Dr. .v. Oettingen, Hostath, außerordentl.l

Prof. der Physik.
»

»
Mäs. E. Rassen-, Docent und Gehtlfe des Di-

rectors des botanischen Gartens. «
-C. Rathhaus, Akadeiniter, Hofrath, Architekt

nnd Lehrer der Elemente der Architektur.

Außer den Facnltäten stehendes Lehr-
Personal und andere Beamte-

ng. Paul Alexejew, Protohierei u. Ritter-,
Prof. der Theologie für die Studirendcn

otthodoxsgriekischer Confession.
Carl Mzcholtz, Co .-Rath n. Ritter, Lector der

eftmfchen Sprache, Jnspektpr des Gom-
nasiums.

Angxzst Saget, Hostath, Lector der französi-
schen Sprache, Lehrer am Gymnasiuar. lThoazas Green, Eoll.-Assessor, Lcctor der eng-
lischen Sprache.

Hennann Clemenzz Hofrath u. Ritter, stellv«
Lector der lettcschen Sprache.

Das-Amt des Lectors der italienischen Sprache
ift erledigt.

Carl Marzintewicz, Vorsteher nnd Capellan
der rdmisch-kathol. Kirche.

Welt-. Krügen Tit.-Rath, Akademiku, Lehrer
der ZeichnenknnsLFriedr. s renner, Evll.-Reg., Lzhrer d. Musik«

Nudolph v. Daue, Lehrer der ectkunst.
Georg Knigge, Lehrer der ZechtkunT »Die Aemter der Lehrer der anz- u. Schwimm-

knnft sind erledtgt.

In Angelegenheiten des theologischeal
Instituts wendet man sich an den Decan
der theolo ischen Fakultät, Prof« Harnack, inAngelegenseiten des medieintjphen Jnst»l-
- an den Decan der medic-n. Fakultah

grob v. Oettingen.
irektor d. vharinaceutifchen Instituts-

Prof. Dragendorfj. «
Laborant der That-name- Provtior E. Bernard-

Jn den l inischen Anstalten sind Dl-
rektorene E

, derFdicilm Abtheilung: dieProf. Wehrich u-
o e

s

der chircsrngchen Abtheilung u. der Sammlung
chirurg. Instrumente: die Prof.Adelmann
and o. Oettmgen;

der Entbindqngsanftalt und der Sammlung
geburtshtlfh Tritt-ankam Prof. v. Holft.

Oekonoane- und . Amt-Direktor beider kli-
nischen Apkbeilungem Prof. Vogel·

Asfistentem m der medicin. Klinik Dr. R.

. - Kopkes . ·
m der chirurgischen Dr. M. Hohlbeck nnd

· Dr. Ang.·Hansel-c;
m Befristhmdnngsanstalt Dr. W. v.

a on.

Zehe-innrer Exisabetg Pöhnsetnerferttger chcrurg. n tranm Heinr. Wünsch.
Gelehrter Apotheterx erledigt.
Provisor der·klin. Apotheke: E. Messing-
Apotbekergebilsu Heim-. Thrämer.

Direktor derUniversitäts-Ahtheilung d. Bezirks-
» Hospttals: Pros.v. SamsotcsHunmelstiem.
IDesseu Assistetm Dr. N. Bläsch-
Direktor des anatomischenTheaters, der

Sammlung »der veäkleichenden Anatomie u.

der Anatomce des enschen: Pros. Reiswein

Zrosecton Pros. Dr, Stieda.
weiter Prosector: erledigt. -

Direktor des physiolo i en Instituts:· Prof. Bidder.
g ich

Dtrektor· des. patbologischen Instituts-
Pros. Bdttcher. -

Direktor des vbarmakologischen Insti-
tuts: Pros. Buchbeinr.
Direktor der Universitäts - Biblio-

thcb Pros. Schwabe.
Bibliotbekart EIN-Rath U. R» cami. jur.

I Emil Anders.
Bibliothekar- Gehilfen: Hofrath, cis-ni- Ad.

. Specht.
Tit-Rath Hugo Kapp.

Direktor des Kunst-Museums: Professor
Schwabe.

Direktor des Central-Museumö vaterl.
Altertbümerz Pros. Engelmann.

Direktor des zoologischen Mns eums:
Pros. Floc. .

Stellv. Coiiservator: Valentin Rnssow.
Direktor des mineralogischen Kabinets:

Pros. Grewingk.
Direktor des b otauischen G arteas: Pros.

Bnnge.
Gebüse des Direktorö: lag· Edpt. Mission-.

sGärtnen Ekreubiirger Ed. Stellt-ig.
Dessen Gebi se: Ludwig Jacobsobih
Direktor des physikalischen Kabinets:

Pros. A. v. Oettingen. »Mechan us: Coll.-Reg. Sob. Drücker-

Direktor des chemisch en Kadinets u. La-
boratoriumst Pros. Schimdd

Dessen Gehilfe: Cand. Joh. Lemberg.
»

Laborant der Chemie: Cand. J. v. Schroder.

Direktor der S ternwarte: Prof. Dr. Thom.
Clausem

«

Observatorx Host. u. Ritter Mag-L. Sei-Fratz.
Gehilse des Direktorö: Cand. Ehr-ist« Fleischer.

Direktor des mathematischen Kabinets:

Prof. Minding.
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Direftor des ökonom. Labinets n. des La-
boratoriums für Agriculturchemie: Prof.
Petzholdt. !Direktor der Sammlung architekton. Mo-
delle: Architekt Rathhaus. !

Direktor der eichnenf ule: Lehrerd. ei -I

nentnnst ZKrüsen ch Z ch

Direktor der Manege: Lehrer der Reittunft
v. Daue.

Direktor der Feuerlöfch-Anstalt: ref.
Petzholdt.

P

Die Bade- und Schwimm-Anftalt steht
unter Aufsicht des Jtoan Kriworutfchento,
der Fechtboden unter der Aufsicht des
Lehrers der Jaeætkanft Kni ge.

Executore Coll.- .A- Eschsssolp
Ober-Bebel« Coll.-Reg. Laka Schmidt.
Pedelxex Christian Wißor. Joh. Thal. WillH

Beim Frommhold einher
. Peter Metz,

alle in der 14. Rangklasse sehend.

Präsident der bei der Univ stät bestehenden
elebrten eftniichenethesellschafn

Prof. Engelmann.
Secretair derselben: Tit-Mag Gust.Blumberg.
Bibliothekar: Cand. J. A. chwabe.
Sonst-traten H. Hart-nann.
Cafsiren Jnspector Mckwiy.

Vetetinärsthulr.
Direktor-: Prof» wirkl. Staatsrath u. Ritter

Friedr. Unterher er.

Professoren: wirkl. ätaatsr. u.N.«Peter Bessern
Staatsr. u.R. Dr- Fnedr.Branell.

Adjnncter Hofrath ung. Alex. Unterberger.
» Dr. Alexander Schandt-

Gelegrter Asotheken Staatsr. u. Ritter Kug.
ulius lewer.

ApothekevGehilfu Toll-NO Gust. Verth-
mann-

Ufsistent beim llitr. Institut: Uns. Eng. Uradt
Stellv. Project-or- ssz. Enge-i Sommer.

ProfectovGesielxn F Feld-nann.Lehrschmicd: o, at Fr. Amt-t.
Dessea stellv. Gehilfe: Joh. Peltscher.

Doceateu für die Hilfswissenfchaftenc
ro

.
Dr. Al

. P oldt.gepl. Dr. Petexer Hexellinw
Pro .

or. Gustav Flor.»
Aaßerord. Prof. Dr. Sneda.«
Oherlehrer Au

. Riemenschnecder.

Lehrg lder rus. Sprache Toll-Rath J.

e ow.

Religionölehren Prof. Dr. M.«v. Engelhardt.
zeichnet-lehret- Coll.-Secr. Friedr. Schlater.

tells-. BereiterF Rud, v. Daue. ·
Aufseher über die Zöglmge: Hostath u.Rttter

Alexander Rost-erg.
Exemtor n. Nematoer Toll-UT Westherzp
Schriftführer u.Buch alter: stellv. arl Beraer.
Stellv. Kanzellistem R. Ochse-wenn

E. Mamssom

Chinaan
Gouverarwmts-Schulen-Direttoy Staaten u.

Ritter Jul. v. Schroeder. .
Jnspektor, Alt-Rath u. R. Carl v. Mickwitz
Oberlehrer der Reli tou, C. Trexfner.

~ der gries. Sprache, vix-Rath u.

Mittags-. Kollet-mu-

,, der latein. prache, Exil-Rath a.

der Yxttfsekrä Fckrpcemreb fr n» ra , o .
.

Ritter Au
.

Riemeasåueiden
» der russ. Spr» SGott-Rath u. Ritter

Theophtl Newdatsthitr.
» der Barbime Toll-Isidor A.

an on.

» der Gthichte u. Geographie, Coll-

» . , A .Nit. Freie.

Relräxonslehrer der orthod.:srierh. Coufeifcom

! neftek Joseph Scheft owslh, Inhaber

YWsseqschastt Les-dies ALTE Ynu H Gkassc:. .
. .! Toll-Seh Karl Ferner-

F· Sintenis.
Lehrer der rnss. Sp» Toll-Agi- Dietr. Reimerö.

~
der franz. Sprazh ofrats SFeL. » der Musik u.dec efan es, ag. meld.

! » Lehrer des Tut-neus, Haupt
T Parallel-Classeu deöGhatnafiums.
Jnfpektor, CAN-AK n. Ritter Feind Paul.
Oberlehrer, Tit- athillx öechhWissenschaftL Lehrer: Ivßath . Number-H

Otto Fmannsoha.befr. ndreas Brutus-.
Lehrer der russ. Sprache, Georg SårllliukkArzt des Ghmaasme Tit-Rath ex. Beck.
Arzt der Paralle -Claxu, Szmiedeber .

Schriftführer, Gouv.- eck. nftav Bos·
Stellv. Kanzellify Georg Großmanrk

« Elmentarlehrer-Semiuatinm
und die bei demselben bestehende

Elementarschnlr.

» Stets-s Jäxspektor n. Hauptlehrey Id. Eduard
aa .

Gehil e des Jn ectors, erm. Lan e.Lehre: v. russ. gpnahr. Zoll.-Ylathqd. Beleid-

,Elementarlehrer aa der Sennnar-Uehnagö-
» Schule, Otto Kronwalkn

L Kreisschulr.
Ja ektoruckoi euf aftl. Le ter, Toll-A or» ·spu. Ritter Fu Kerl Oetrgeb « ssess

WissenschaftL Lehrer-: Jakob S edme
Dr. Ver-ag- Brunnen

Lehrer d. rukaZxage Stean Mameiew.
Ztlislehren It.- a Ä. Badendieck.

eligonölgrer der otthodox- rieth. Cis-af. J.
hem chushia V reich sz die Tochter-. nnd Elementen Komm

Zeuhnenlehrm Otto Müller-
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Elementar - Schulru.
Borschule des Ein-mastqu

Lehrer-: Gustav Planke-H
Joh. Dibrcr.
Carl Tempel.
E. Hat-H

I. Stadt-Elend- Knabenschule.
Lehrer: Gouv-Sehn Jakob Bauer-.

» Joh. Obeim.
Stimdenlebrey C. March.

11. Stadt-Elem.-Kuabenfchule.
Lehrer: Gouv.-Selr. Georg Beraboss.

Ruöfifche Elemeatarfchule.
Stellv. Le ret, Julius Lementy.

Irmeafchale des Hilfsvereins.
Lehrer-, Heinr. Beckmamr.

Stadt-Elementar-Töchter-Schule.
Borsteberia n. Legetüy Frau C. Reh-yama
Lehrerin, Fräul. .

Dör eck-

then Stadt-Töchterichulr.
Stelly. Borsteherin, Frau E. v. Rickboss.
Religtonölehreu Oberpczgor Schwarz.

Past. iac. T. Pfeil.WissenschquLehrer: Fr. U. Arno d.
die Oberlehrer Riemenschneidey

Fräuteh
Spilling.
s. Simon.

Lehrer des Zeissan Wold. Mlgm. » des efaxkeQ Fr. Arno
.

Legrerinneu Am teKemmerer u. M. Beckmamh
Le reriu in Haut-arbeiten, Natalie Felde

Dörpt-Werroiches Oper-Kirsva-steheramt nnd stets-Lands til-
beharde.

Ober-Kirchenvorsteber, Landr. Will-. v. Stroh

JEAN not-ius: Zerd. Baron Waydelb
A or eccles.: ropst Mrckwttz zn Marien-

Magdaleneit

M Kreis-Landhchulbebörde außer den

Mitgliedern des ber-Kircheavorsteheramtö:

Don-. weltl. Laubschul-Revident, Ed. v. Det-
tingea zu Jensei.

» geistl. Laudichnl-Rev., Pastor Hirsch zu
Bartholomäi.

Werrofcher weltl. Land chul-Rev., J» y. Men-

xenlamp zu Apfel-Komm
» sei,-s fLiaud Ost-New Pastor Fr.

a n u m.

Notair, J. A. Feldmganöm app

Geistlichteit.
Au her evang.-lutber. St. Adams-Kirche

Oberpaftor Wilhelm Schwar .

Pastor Diaconns Theodor FfeiL
Un der evanäxlutskllSn Marien-Kirche-

Pastor . Z · igerode, Ussegor des Liv-
laadcs » en ProviuziabCoa wriqu

Pastopsdxuact Hossmeifter.

Au der evang.-lnt3. Universitäts-.Kirche:
Pastor, Mitg. ,

Lütkens. .
An der orthodoåzgned ·Kirche zu Maus-Him-

melfahkt ( peuskajoy nnd deren Filial-

» Kirche zu St. Gen-ef: »» Protobierei, zu eich Blagotfckåmus u.

; ros.,U-g.gbaw.Petrow. exexey.
» Prie er J. Sammetp- Schestakowskr.

I Prie erJ.3wanowitschShemtichufl-ia.
Au der töm.-katb. Kirche Bei-edlem- Virginise

Carl Marzialelvicz, Vorsteher u. Capellan.

! Landgmcht.
Landrichter, Nikolai v. Oettingen.
Assessorem Carl Zoege v.« MauteusseL

0-a(i. jin-. Wilhelm v. Strvl.
Sekretair, Grad. d. R. Aug, v. Debir.
Archive-n Th. Schneiden
Kanzelljstem Wilh. FknpebDaniel Ichelfon.
Landbote, Gustav Blau-berg.
Advokatem Carl Brebtar.

Ost-C jur. A. L. WANT
Dr. Jak. Oswald V. Styx-Abh-
csatt Jak. Joh. Zallr.

Ordnungsgmcht.
Ordnunbpsrichtey him. Stabs-Rittm. u. Ritter

. No . Baron Engelbardt.
dennttex R. v. Fee mann.» C. v. Ärafckh
Notair, Gouv.-Sekr. u. R. Romeo Kieferitzklx
Archivay Carl Barauias.
Journalist, Ednard Schumann.
Translateuy Hugo Behe-
Kanzelltst, Joh. Sanher.

HilfsschteibeyCmst Nessuan »akschksäomtmssairn Heim-. Pranger-. Beni-
Pol am. J. Saat-er. »Gefängnis-Rufst er, Daniel Mtchelfotu

Landbote, Joh. ölzatm

Krasgmcht.
Kreisrichtey Ctnst v. Brafch.
Assessorem dan. Major R. v. Mist

» · C. v. Unrep.
Zwei Betsttzet ans dem Bat-entstande: Andre-

Leestk und Peter ? hu.
Seh-exakt- can-C sah evdor Cvettb.

grotokolltfh Carl Standke.
tellv. Kanzellish Ernst KreuleL

Kirchsptelsgmcht
des 2. Bezirks des Don-. Kreises.

Mfkielsrichtey Tit-Rath Platon Isidor v.
A ermann.

Substitnx, Carl v. Wahl.

FOM Beisttzer aus dem Bauernstand-u Carl

Weben Joh. Normamh Esaus Loßmaaa.
Notar-, Hofrath A. Spechb

Eintritt-e DtstrntS-Diteetwn des IM.
. adeligen Statt-Vereins
;Direktor, dün. Jng.-Cap. Carl v. Zur-Müh-
! len zu Groß-Congota.
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Qssessprem Dim. Garde-Stabs-Rittm. u. N.

Y. Graf»Jgel bin zu Neu-Nüggeu.
Tun. Kretsn erd. Baron Mavdell

zu Lrütmers pf.

Z.»v. Samsonj Immelstiern zu Urbs.

tm. Kikchsfte srichter Nit. V. Klot

äu Jmmo ek.

Sekretaire: 011.-Sekr. G. W. Strauß.
Gnad. Jur. Leonh. V. Stryk.

New-and him. Garde-Stabscapitän Richard»
Graf O’Rour!e. »

Buchbalter, Coll.-Agessor A. v. Berg. ;Notair, Coll.-Reg. oh. Leop. Dukowsky. !
Kauzellistem Gouv-Seh N. Treuer. l

Zofratb Adolpb Toepsser. !» - . Jacobtx !
Nevtsor, J. Günther. l
Estmiche Bezirks-Verwaltung der lwl.

Bauer-Reutenbauk.
Bank-Direktor, Nik- v. Oettingetc. ·
Setretair tx. Rendaut, Fr. v. Fokestter.
Renten -Elnnebmer für den Felliafchen Kreis,

Kreisrichter H. v.Zur-Mühlen zu Teunasilnr.

Kreis-Renten
Kreis-Rentmeistet Coll.-Ass. G. Schcöder.
Desseu Gehilfe, Ottomar Schwach
BUT-halten E. Teichmanm
Deser Gehilfen: Jakob Jacobsorr.

A. Georgen o n.

· · E. Geocgen oa.

Schnftfübrer, W. Rock-en
Kanzellistem W. Kansas-

C Rosenberg. I. Pladn.

17. Bezirk der chi. StenerverwaUth
Bezirks-Jnspettor, Tit-Rath v. Koskulb
Aettere Geb.: L. Baron EnkelbardhTit-Rat Z. v. d. Pab eu-

TiL-Rat aron N.,v. Rosen.
Coll.-Assessor A. Schkelr. »

Toll-Sekt- N. v. Sttetnbcelar.
Jüngern Geb.: Tit-Rath P. v. KymmeL
Schriftfübrer, W. Sabel.

Probik-Palate.

Ztobirey A. Schamarin (stellv.).
essen Gehilfe, Viktor Schamnzew.

Domåueubezitts-Verwaltuug.
Be irre-Jnspettok, Staats-. n. Ritter v. Berg.Deser Geh.: Gouv-»Seh-. Magnus Tagen v.

Witte m Dorpax « »
Tom-Sau Fr. Taubenbem m

Pera-ask
Stellt-. Schriftfübrer, Georg Deckt-kaum

Dmociter stellv. S eiftfübker, Carl Diesenan
Kanzelliftem W. sto. A. Buck.

A« etger.

Domäueu-Aerzte: Dr. Lan e in Fellim
Dr. Ratslef inberpabletr.

orstmeistee des 1. Dörptfchen Forst-Distr.,F
Heft-ab, Entw. d. Rechte, Jul. v. Haucke.

I Kreis-Fiskql.
Dör vWerkos er, Tit.-R. E. v. Ri o .Dessku Gebile vacant.

ew ss

Schriftfübrer, patent-

Kreis-Landmesfer, David Elranr.

Paß-Ex editok für e emte rufsifche Unter-thanetk Gouv.-Selr. txtR. R. v.Meinin

Post-Compwir.
Posimeister, o at u. N. Peter derow.

Dessep Gebike,stEoß.-Ass.«GkünbetTge.
lSoktlrey Alx Beneschmttsch.

~
A. Gunst - «

Postirnngs - Direktor, v. Zur-Nimm zu
ForbushoL

Post-Commissair, E. Maul-erg.

Tclegtapheu «Bürmr.

Statzieopöcheh Obertelegrapbist Tit-Rath C.

em.
Aclteter Telegraphist, vacaat
Jün erer Tele rapbist, . SchwStesw Reision-, jüuferxSignakixtzs Edelmaua

Michailo Michai ow.

Stadt-Polizei-Vetwaltnng.
Polizeimeister, dim. Obrift u. R. v. sammt-

Beifitzey zugleich Untersuchungs-Pristav, Gouv-
·

Sekr. Theob. Ltß.
Liter. Rathsherr, Toll-Sehn Cis-C

jin-. M. StilllnarL
Sekketaiy Toll-Sekt. cui-(i. Jak. Her-um v.

Boeblendorss.
Archive-r»und Journalist, Wafsili Meluikow.

Stadttbetls-Anssebet des I.Stadttheils, Gouv--
Sekt. E. Dis-bat

StelgxFtbadttbeilöAufsehet des 2. Stadttheils
. e r.

Stadttbeils-2(affebet des s. Stadttbeils, Tit-

Ratb Rob. Carisen.
Stellv. Stadttbeils-Unxeber-Gebilfe, A. Fall.
Stellv. Kanzelliftem akl Leop. Lamm-.

Friedr. bmamr. Fr. Simon.

Gensdarmen-Stabsofxiäiet, Obrist u.

· Ritter Baron Fett-. v. l chyner.
MllitärsChef und Tom-tandem des Kreis-

Commaudo’s, Major Berg.

Mediciuqlweseu.
Kr cis arzt, Tit-Rath J.v« Sebrwald»s!jellv.).Aelteter Kreisarzt-Discipel, Al . Sei
Jüngere-c ~ »

Gäav Wirte.
Kreis-Hebamme, Am. Still, geb. Daseins-M
Stadtpbvficus u. olizeiar t, Com-

Ratb u. Ritter Onkfod Ernst Leuck-
Freivkacticireade setzte-

n· iu der Stadt.

Yes-ander Geokg Ammon.
Trthatb Alex. Gust. Beet Glth des Ghnmx
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Dr. Ochse, practicirt als· factiichet Afsistentx
der thxkgpeuttsssen Mund ohne übrigensi
etatmaßtg ange ellt zu sein«

Dr. Gustav v. Bröcker. !
Zofrath Dr. Gustav Revbey Docent.

vix-Meyer Dz- Hemr. v. Sabmm
sob. Ern Schonfeldt. !

Schmiedeberäi Arzt der Parallelllassen des
G mna mö.

Lein-IT Dr. Welt-. v. Schuld. I’ . Staatsr. u. R» Prof. eine-. Dr. P. UJ
Walten I

Dr· Piers Walter.

h« im Kreise. !
Dr. W. Valentin yPolfh auf dein priv. Gute

Jensel Eirchspke Banzolomäix lDk. Uns. Heltetbotm Kir Piewarzt für das

Kikcsåxput Oder-pay wo ahaft auf Bethell
bei allovep

Hostatb u. Ritter Julius Neu-annu, im Onkel-
werte Tschotaaja Derewnjm

Hebammen
(außet der schon obengenannten Kreisbebasnme

nnd ver Hebczmnze der EntbindungsAnstalt
sei-amtlich m der Stadt wobahaft):

geleue Beis, geb. Jakobfvm
ifabeth Belvw.

Katharina Number-G geb. Jakobfon
Amalie Göttz, geb. Bacchus-
Natalie JüxgknG geb. Krohk
Caroline Königsmann geb. Liebe-.
Carpline Lohe, geb. Elassom I
Amalie Lührin , geb. Wie-m- z
Mitte Markt-Fen, geb. Andesotr.Caroline Müller, geb. Johann ytr.
Katharina Sgpnmanm eb. Wabenbau-.

Einilie Stae «et, geb. stevmanmWilhelmine Ptcheet, ge . Hath

Zabnätzte:
Jakob Theovpx Meer Hefnek. !

4 s v p c h e k e a: E
-. in dek Stadt- !1 eppbil Diener-h Ritter-Så Beet-. Köhlet». !s Heftatb Ladng Sturxsh !

4) eme Fühl-Apotheke (Im·3. Stadttbeålk na-

tek derLeitung desProvisors Gen-. eyetJ

b. im Kreise.
Apotheke des Provisots Alex. Kramek im Ha-

telwerke Tschoknaja Deren-an

Schutzblattern -Juwfnngs - Comitö.

greises, ein Kreisdeputijner.
lieber: der Polizecmerstey Okduungsrichter,

Kreis-an, der lntk.Ol·-ekpastor, der erthe-
dpx-gkiech- Proto ie:el, der Dominantve-

äß-Jnspector und der Aeltetmann große-r
e. «

Stellv. Scheinst-, Alex. Seil-

Gefängniß-Comito’.
gräfeD ein Meist-Jurister-ljedeex der lutb. .berpastoe, eßn.-lu·ts. Pa-

stoe, ortbodox-gnech. Protobierei, olizei-
meister, Justizbürsrmeistey Landrichter,

Ordnungsriätey omånen - Bezirks - In-
spektor, It s-Fisfal, Kreisen-st.

Stadtbthvtdeu nnd Beamte.

1. Rath.

Justiz-Bürgermeister Toll-Selig u. Ritter,

sinkst-n KUPISL
IComtnerk ürgermeiftek, P. H. Walten-.
Rathsherren: Svadikus und liter. Rathsherr,

L
»

ewi. ak. W. O. Novum-.I Liter. Ratgsbetp Gen-»Seh-
- Geokg R. Linde.

I Liter. via-hohem Cocc- See-.

) Ost-C jur. M. Still-tatk-

! Th. Gespe--1 Z G« Jiilateetifoti
.

. t .» E- Zroch g

j Ober-Kanzeuei des Raths.

Ober-Seh, Toll-Setz csuC Ists R. Still-
marck.

lArchivar Bernhard Bettels. .
»Stellv. Translqteuy W. Melaitow. · »
Aelterer Kanxllift n· Lguivationsscsommissmyf Ludwig eoZ G. ukowstm
Zelt. Kanzellift, » egistratok u. Expeditpy var.

Stellt-. jüngere Kaazelliftem Joh. denberg.
Ed. Dorfet.

2. Das Waisengericht
ist mit dem Rathe verbunden.

s. Die vereinigten Niedergerichtr.
(Da9 Vogteigeeichh zugleich Weit-, Amts- und

Kaum-erei-, auch Bangekichw
Boxfiyey Syuditas uzw Rathsherr Nobland.
Besitzes-: Rathsherr sappe.

» keck.

Beamte für den Haydel und die
Kämmereu

Budenältefter, C. L. Meyer

LandbauvelsAussezdey vacant.

Stadt-Wäge: und aektvogt, L. Jul. Brock-

Mariwogt-Geh·, Schtzkgatacherm A. Bett-nann-
Stadtbaumeister, M. ötscher.
Stadt-Übrmacher, C. Rech.
»SiadkLandmessei, R. Rech-

! Kanzelleidek Niedergerichte.
lSektetaiy Coll.-Sekr., Osmi. jin- Job. Andr.

Feldmaun.
Archiv-it grab-Stud.Eoll--Sekt.W.Hartm-mn.

Ranäellifh A. Fr. Oben-n.
Ste v. Hilfsschreibey G. W. Ohms-L
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Notar-ji publici: Ober-Setz R, Still-Harz
Setretair Feld-nann.

Advokaten beim Rath nnd dessen Niederge-
richten: Carl Brebme. csmt jun-. A. L.
Wnlfsins. l)k. jin-. Oswald v. Schmidh
ema. jur. Joh. Zalle.

4. Vorsteher der großen oder«St. Ma-
tten- Kaufmanns-) Gilde. ’

Portfübrender Aeltermann, Ebr. Keller.
Biee-Aeltermana, F. Knochenftiern.
Deckmann, A. Brock.
Biee-Dockmaan, B. Frederking.

5. Vorsteher der kleinen oyer St. An-
tonu- (Zunft-) Gilde.

Wortfühn Aelterm» Tö ferm. H. Sturm.
Btce-Lleltennana, SchloFseraL J. A. Lobsr.
Dockmana, Stellmachermeifter rlhr-aus Fisches-.
BieeDockmamh Tischler-m Wi . SM.

6. Aelteste ver xnssischen nnd estnischenl
Einwohner-.

Der russ. Einwohner, Zimmermann J. Sfem.
Nikiferow.

Der estn. Einwohner-, Koch Christian Latin.

7. Stadt - Cassa -Collegium.
erifez Commer Bürgerin P. H. Walten

eisihen Rats-s err u. Spuk-. Wehlaut-.
Rat s err Zovpr.Wo ·br. elterm. gä- G. Keller.

« » .
G. Sturm.

Docknr. F G. A. Brock-

» .
G. F. Fischen

Buchealtey Wold. Tigpsser.Buch Ums-Geh u. aazellift, H. Harima-im
Stellv. Kanzellist, Tergam
Stellv. Hilfsschreiber, P. Schwarz.

8. Quartier-Collegium
Borsiyey Quartierberr, Rathsherr Jür enson.
Beifitzer u. Brig-» wie beim StavbCassngom
Kanzellift, D. eck.

Quartierbürger: Kaufmann Reinwaldt.
Kleinpnermeister Joh. Oding.

Quartiermeifter, Evaard Quint. J

9. Immobilien - Quartier »- Abgabens
Repartmons - Commkssiom

Vorsi er, Rathe erc Jiir erriet-.Beisitztzen Robertharon Engelbardt
Apotheke-: Hofe-eh Ludw. Sturm.

Aus der Bürgerschaft dieselben, wie beim Stadt-

Eassa-Collegmm.

10. Polizei- Cassa- Collegium.
Vor er, Rathsherr op e.Beistsitztzen AeltermanaHHlr.pG. Keller.

» .
G. Sturm.

Buchb. n. Lan ellixl wie beim Onart.-Colleg.
Braut-bürger: Sau mann s. Möttus.

11. Brand-Collegium
Präses, Oberbtandherr, Gewinns-Bürgermei-

ster Walter.

IDessän Lfyfebilfh Brandberi, Justiz-Bürgerm-
u er.Beisitzeä Kaufmann Autrikoss

Mechanikus Buch

12. Immobilien-Polizei - Abgaben-
» Repartitions-Commifsion.
Wo ter,Ratsert o e.Weiser wie bbe? derH FiscmobiliemQuartiep

bgabensNepaktitionl-Commission und au-

» Bekvem ist noch Beisitzer ver Universitäts-

H Syuvikas Di. Beise.

His. Gewerbe-, Quartier- und Polizei-
» Abgaben-Nepariitions-Commission.
Vo er, Rats-s etc Jür enfosr.BetrfMWeU Aus dbec Marign ilde:

Kaufmann B· gEkel-erlitt .

~ Joh. Kuaitofi.
’ Stadtbuchbaltek W. Töpsser.

: Aus der St. Antoniigildez
Schuhmacher-meiste- Johanufvtu
Maler-meiner Ober

.

Schueidermeifter Tgomfom
Barbier Rebling.
Töpfermeister Avrdd
Sattlermecfter Oppeldt.»

Aus der Mitte der russ. City-geback-
Zimmermann J. Sfem. Nthferow.

Aus der Mitte der est-u Eiuwobneu
Koch Christian Lust-h

14. Steuer-Verwaltung.
Vorsitzey Commetz-Bürgerm. Walter.

Beisitzeu Rathsherr goppr.
»

rock.
Die Vice-Aelterm. gr. u. kl. Gilde.
» « Deckm. gr. u. kl. Gilde.

Buchsaltm G. Ebr. Handelt-.

VII alter-Gebilge,» A. Datums-M-
K ellist, Alex. urgenson.

15. Steuerrechnungs -Revisions-
,Comite«.

Frsfez Ratbspm Linde.
etsitzeu Kau man-c Zutritt-M

R. Rech.

16. Verwaltung der deutschen evang.-
luth. St.«Johannis-Kirche.

Vorsitzer und Ober-Kirchenversieher, Justiz-
» Burgemeister Kugfer.Beisisey Oberpastor chwatzüAelterm. d. gr. u. . G.

· Vice-2lelterm«d. gr. u. kl. G.
Kercheavorsiehere Kaufmann F.R. E. SieckelL

» Gen-arbeitet C. G. Nagel.
Note-m Welt-. Töpsser.
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17. Collegium scholatchsle.
Bv er, Ja « Wär ermeister Kupsser.Mixxkeden Frisisfchtå-Jnspektor Coll. - Assessor

Dr. OetteL
Oberlebker Mag. Grafs.
Wortfiihr. Aelterm. äu G. Keller-.

» » i G- Sturm-

-18. Schul- Cassa- Collegium.
Vorsitzey Rathsherr-Pauke.Beisitzetz war,-Kühn eltem. är«

G. Keller. !
« »

G. Sturm. i
Buchhatey Eisen-. Löwen »

!
19. Armen- Collegium. j

Ober-Armen rovi or, Ja « -Bür erm. er«Armenproviiky Rsathshekstrtzsük egnsomwss «
Beisitzen Kaufmann L. O. Fifchsr. «

Stublmachekmeister Beclich.
Bachhalter: E. Dokset.

20. Schenk-Commission
(fogeuannte petpetuelle Evmmifsion).

VoÆey Rathsherr Faure.
Bei et: Biee-Aeltecm. r. u. 11. Gilde.

Kaufmann Fr. Ist Eonst. Sieckell.
Schneidermeister Thomsom

Buchbalter, Gouv-Sein Treuer.
Kelletmeiftey Weißgerbenneistet E. Quint.

21. Verwaltung der Nikolai-Stifmng
großer Gitde.

Bo er, Vier-Aeltennann Knochen ’ekn.BeiMU Fr. N. E. Sieckell.
str

t. Mittels.

22. Verwaltung der Nikolai-Stiftlmg
kleiner Gilde.

Vers-Den Viee-Aeltermann Lebst-. «

Bei er, Tischlermeistek HenbeL '

Rath.
Bürger-meisten Nitolai Nagel-
Svnvikus und Sekten-ir, Lin-Rath Cami. jur-

Jnlias Wink-»wid-
Rathsherr Rudolph ellsin .
SathitutJ Rathsherrgktems geboten-.St v· Kanzelltstem Gustav ornwasser.

Heinrich Campe.

(23. September 1867.)

Werto.

23. Verwaltunåzper mit dem Kanfhofe
Vetbundenen cttwen- und Wmfens

Pensions - Cassa. -
Administratokem Kaufmann F. R.C. Sieckell.

Kaufmann Eb. Fr. Keller.
Dim. Rathsherr Kaufmann C. A. Hennig.

24. Leib-Cassa- Collegium.
JVoksitzey Ratbseett Linde.

fßeisitzekx Naths err Brock.

f Vice-Aelterm. gr. u. kl. G.

» Dockar. gr. u. kl. G.

Nachbar-er, W. Töpffm

25. Verwaltung des Stadt-Militair-
Krankenhaufes.

Vo er, Rathsherr Jür enfon.Beikfæzerx VscesAelternr.agr. G. Knochenstienh
« Vtce-Dockmann gr. G. Frederking.

Schnftfübrer, Ludwig Daten-Alv-

Oekonom, Alex-. Hota-

-26. Holz- Comptoir.
Direktor-, Rathsherr Faste.
Beisihen Kaufmann Kurtikoff.

Stadt-Landmeffer R. Rech.
Sektetaiy Apgust Heuvel (stellv.).
Stellv. Holzmspektok, C. Fahlbekg.

27. Besondere Beamte.
A ronom m: Beaufsichti un der Stadt üter

g
Carl Ziichten g g g ,

Stadt-Förster, Eduard Lcwerenz.

28. Dorpatek Verein zu gegenseitiger
Feuer-Versicherung

Präsident: Staatsrath Strümpell.
Directorem Bock-kalter W. Töpffer.

Apvt eker Sturm.

Rathsherr Fanre·
Maler Ober .

Buchhaltm Archivar B. garteld

Stadtkassa-Collegium nnd die

Steuer-Verwaltung.
Bür enneifter Nik. Nagel, Ober-Cassabetr.Ratsshetr Rud. bellsing, Cafsahekr.
Aelteftet Ludwig Greil.
Doch-man Friedr. Joh. Petersenn,
Cassa-Beisitzer, Friedr. Wilh- Degling.
Buchhalket, Gouv-Seh Max. G. Schreedeb
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Ordnungsgmcht.
Ordnungsxichtey dün. NittmeifterFriedrich v.

· Loewks of Menar.
Adxmtktn Ernst Baron Maydell.

» Paul Baron Ungern-Sternberg.»
Notacr, Grad. der RechteDemetr. Fr.WevU-b.
Archivay Alex. Obram.

Journaxifh Carl Schweden
Kanzelltst, darunt-
Landbote n. Marsch-Eommissair, E.Grünbers.
Marsch-Eommissair, Georg Schleicher.
Gefängniß-Aufseher, Rudolph Horn.

v. Bezirk der chl. Steuer-
Verwaltuug. ;

Bezirks-Jnspector, R. v. Hirschheydt, Ritter. !

Welten Vez.-Jn7v».-Geb.: Gouv-Sehn R. v-

Loeww of Menar.
Soll-Sehn E. v. Sah-um«

Jüngere Bez.-Insp.-Geh.: Baron v..Ktüdenet.

griedr. axssem
lex. Gadtlbe.

Erbl. Ehre-C Gouv-Seh A. Mayer.
Schtistfllbter, Eduard Schlüter.

Dreizaer EIN-Rath u. Ritter L. Pullen

YStadtarzy Toll-Rath Friedr. Menywud
(3. August 1867).

Fellin.
Peruanfches Landgeticht.

Landrichter, Dr. jur. Georg v. Stroh
Affessorent Caspar v. Erz-Mühlen.can-cl- jur. in v. Wahl.
Sekretair, Cami. Juk. Carl v. Holst.
Archive-V Gelb-Seh Peter Fett-. Debler.
Kanzellist, Roman Roseaberg.

Pernausches Kreisgericht.
Kreisrickåtiey Ritter Hermann v. Zur-Mühlen

u eu-Tetmasilm. » ·Assejzsorem Guido v. Samson-Hlmmelsttem.
J. Paul Baron Ungern-Sternberg.

Beisitzer: Gesinveöwirtb Mats Lizme
Tönt-o Lande«-L

Sekretair, Tit-Rath Richard v. Radloss.

Xrotokyllisp E. Carlblom.
»

aazellcst, A. v. Kieferitzky.

Ordumgsguicht.
Ordnungsrichter, Valentin v. Bock. ,
Assessorem Alex. v. Strvl zu Groß-depv.

Armin v. Sivers.
Notair, Albert Eckardt.
Aal-war, Ernst Carlblom.

?rotolollift, Julius Hausen.
ranslateur, Tit-Rath Richard v. Radloss.

Kanzellist, Carl Staden.
Marsch-Commissair, J. Staden.

Gefängniß-Aussehen Ernst Weidenbaum.

Landbote, J. Stadekr.

17. Pemanfchcs Kirchspielsgericht
Kirchfpielsrichter, Carl v. d. Borg.
Beifktzen Peter Saat. ·

Ade Stiem. Jürri Tor-tolos.
«Notair, Sand. jur. Körlsed

Pernnu - Felliufches Ober -Kirchen-
vorstebcranm

Ober-Kirchenvorsteser, Landrath C. v. Meu-
senkampss. «

Rath. I
Bürger-meisten Ewald Heim-. Schöler. !
Syndikus u. Sekretair, Toll-Seh E. Fabenz
Rathsherren: Eduard Schokhoff. · I

Ferdinand Georg Schandt. »
Alexander Rosenberg.

Notair, Victor Ludwig Caplick.
Translateuy Richard v. Radloff. «
Kanzellist, Ernst Weidenbaum.

Cum-Collegium ;
Oherkasteaherr, Bürgermeister E. H. Schöler«
Kastenhert, Rathsherr A. Nosenberg. I
Bessitzen Stadtältester J. Wemcke.

Deckmatm Alex. Napoleon Berg.
Buchhaltet, Friedr. Wilh. Spcänger.

Steuer-Verwaltung.
Ober-Steuerherr, Bürgerm. E. H. Schöler.
Beisitzen Stadtältester J. Werncke.

Deckmann A. N. Berg.
Buchhalter, F. W. Spränger.

Quartier-Collegium
Vorsitzey Rathsherr A. Rom-berg-
Bemtzen Stavtältester.s. Wer-um

. Dockmann A. N. Berg.
Qnamerhürgen Kaufmann Meinhard Schopp.

» » H. Ackermann.

Schnekdetxneistet .Chr. Lorenzfohn.
Gott-arbeitet Nemhold Neu-nann-

Bnchhaltey F. W. Spränger.

Brand-Collegium
Vorsitzey Rathsherr ? G. Schmidh
Betsitzerx Kaufmann» heod. KurrikofL

Tiixchlermetster Welt-. Hellsing.
Puck-halten .W. Svränger.

Stadt-Weide-Weien. ’
Vorsitzey Rathsherr Ednard Scholl-op.Betstyerx Goldqrbeiter Evuprd Peter on.

Schneidermeister Gustav GröndahL
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Assessvr nahm-, H. v. Zur-Mühlen.
» ecclesissticas, Propst P. Carlth .

Nofair. C. v. d. Borg. ’

Als Kreis-Landfchulbegsrde, außer den
Mitgliedern des Ober- ircheavorsteber-

amtes:

ernau er weltl. Landfchul-Nevident CarlP sch
.v. Ditmar

lzu
Werto.« !

~ geistl. Landfchu -Rev., Pastoe C»
Lenz zu Saara. !

~ weltl, Landschul-Rev» E. v. Li-»
»

lcenfeld zu Neu-Oberpahleu. i
Fellinscher geistl. Landfæul-Rev» Pastor C«

Mama zu Oben-ableu. I

ern.- ellinscher Kreisfiskah Coll-P Afkfesgsr Geer v. Kiefer-Füs. 4Kreis Mal-Gehilfe, Carl v. loßfeldt.
Kreis-Postineister, Coll.-Assessor August

Rosenberger.

Telegrapsifh Coll.-Reg. A. Krachen-.
Forstznet er des Z. Peraaafcgen Fast-Di-

strtkts, Lceutenant des For corpö E. v.

Borkampss-Laue.

Nie iö -Arz t, Soll-Rath Gust. v. Rücker.

Stadt-Arzt, Toll-R u« N.Dr. E. v.Mever.

ID omänial-Arzt, Coll.-Ass.l)r. Alex. Lang.
’sccis-Schalw-Jn»spector,Coll.-Assessor
» » Eonstantin Wtedemaau.
Wlsseuschaftlicher Lebte-, Gottlieb Johanusom
Lehrer der russ. Sprache, Soll-Ass. Carl Paetzetu
Elemente-»Lehren In Kublbacs.

: obann Neus.Isnspectrice an der Stadt-Töch« chule, Fräul.

! Adelbeid Papie-;bilfslekrerith Frän . geb wig v. Helft.
»Wissen chaftL ebkek, ndwig Rücken

jGefanglehrey Carl Numme.

; —-

Aelteter Districtö - Juspector der Livlä a di-

Men Steuer-Berwaltun g, Hostatb
ax v. Jürgeusvam

Jüngere Districts-Juspectoren derLivL Steuer-

Verwaltuug: J. Kästner.
A. Paul.

;Cbef des Kreis- Commaapo ’ö verja-
» neren Wache, Stabskapitan Paökemtsch.

! (17. Juli Iss7.)

Perncm
Lehranstalteu.

Gymnasium (Parallel-Classen mit dem

Kreisfchulen-Curfus).
Director u. Oberlehrer der bistorifcheu Wissen-

schaften, Staatsrath u. Ritter W.Bii rig.
Reli ionslehrer der Mangel-link Confei on,Zastor Diac. A. Scheinpflu .
Neli ionslehrer der griech.-okt;odoxea Con-pessioth Proto ierei Cano. T chitfchkemtfch.

Oberlegrer d.Ma ematik, Cano. J.Kählbraadt·
Oberle rer der alten Sprachen, Tit-Rath

ok. G. Sehn-id. .
Oberle rer der latein. Spr» A. Schillinger.
Oberle rer der rugk Sprache nnd Literatur,

«Co .-Assessor . Etwaqu stellv. »

theui aftl. Lehrer, Coll.-Ass. Cano. E. Finger.
Wi enf aftL Lehrer-, Coll.-Secr. G. Tantzscher.

Bester der russ. Sprache,lPoxatb R. Plato.
Le ker der smqu r» Co .- ecr.J.Treboux.
Gesauglehrer, E. Zädrich

Hohere Stadt-Töchterschule.
Vorstehetin u« Lehrerin, A. Lehmann.
Lehrerin, C. Löwener. ·
Wissenschaftb Lebt-er, aft.Ding-. Schmnpstug.
Lehrer der russ. Spr e, liHofractb Platb.
Lehrer der franz. Spr» Co .-Sec«c. J.Treboux.

Außerdem ettbeilea die Lehrer des Gymna-
finms Unterricht in einzelnen Stunden.

Erste Stadt-Elementar-Knabenfchule.
Lehrer, Gouv.-Sekr. R. Letz.

Zweite Stadt -Elementar -Knaben-

schale.
(Vorbeteituugs-Schnle für das vanasiam.)

lErstek Lehrer-, Gouv.-Sec«c. C. Neumamk

F Zweiter Lebt-er, W. Ball.

YDritte Stadt-Elementar-Knabenfchnle.
Lehrer, Joh. Zimmermann-

Estnifche Stadt-Elementar-Knaben-

schale.
Lehrer, A. Roosmana.

Erste Stadt-Elementar-Mädchenschule.
Lehrerin, Gouv.-Secretairin W. Pracht-cum

Zweite Stadt- Elementar- Mädchen-
fchulr.

Vb’tus-Sl"t-« g dr-( or ever ng TMåthOe b here Sta

Lehre-an, vacant.
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Geistlichkeit ’
Brote ietei nnd zugleich Bla otschinui, Tauf-.JPTschitfchkewizschz g

Priester, Simon Augenst.

Au der de en evangel.-cutd. St. Malas-Mch
Kirche-

Obervastok, . Gir enfo a.

Dicke-uns APScheiäpfluz
Pastor an her estaischeu evangel. -latber. St.

Elifabetb-.Kirche, H. Betst

Mediciualmsew
Frei-at t, Staatsraltlh n. Ritter Dr. Landeer.StaztäsvsicuL Co .-Ratb u. Ritter Dr. A.

one.

Weiter Stadtaråh Gelt-Rath Th. Ein-kaum
eiöbebamme, . Trennt-cum

Stadtbebztmme, T. A. Ninus-ann-
reipracttcireader Arzt, Dr. J. Schneider-.Rothekem Aug. Gnmar.

Caroliue Nov.

Zollmut
ollvenpalter, Evftatb u. Ritter v. Klüver.

011-Mltglied, 011.-Ass. Th. v. Scham-.
uchbalter, Tit-Rath Pladimik UrfeL

PacksatzsÆnixpectoy Soll-Ast G. v. Meu-
eu are-v .

Hafenmeifteu Tit-Rath J. Axenom 1
» E. v. Hufland.

canzellist, Coll.-Reg. C. Lewr.

Post-Comwik.
PoMeistet » oft. u. Ritter C. v. Weißmann.:

ge »Was-lag EpmkSekr. Julius Stüwa.
ernten edr. Hemr.

Kreisreutei.
Kreisreutmeister. Coll.-Ass. u. Ritter G. FincL
Bucht-cum Gouv.-Secr. TB Fluch
Stellv. Schriftführer, Carl eine.

Ordmgsgnicht
Orpmmqsristey D. v. Ditnmr.
Adjuncte: .v. Pistobltors.

N. v. Rafacken.
Notair,· Coll.-Secr. u. Ritter Joh. Amende.
Ihm-nahst, ÅHeim-ich Schwarz.
Kanzellisy . Amende.
Trandlateuy Jul. Amende Jan.

111. Bezirk der Livl.-Stenet-Ver-

waltnng.
Bezirks-suspend-, Baron v. d. Recke.
Acltere Bez.-Jnsp».-Gebilfen: Obristlieut v.

Busme
Zofratb v. ürgesgoamakou Th. v. d. owen.

Jüng. Bezirks-Jnsp.-Gehilfea: A. Paul.
J. Kästnen
R. Thal.

Schriftführer, E. v. Hahn.

TebgraphemStatiom
Stellt-. , Ober-Telegtaphist N. Amende.JüngeretCkfelegraphM s. Amende.

Kreis-Gefängniß-Comitö.
greises, ein Kreisdepjttitter.

liebes-: dex ortd.-snee«h.-tass. Blagotschinni,
kotobceter.Lntkerifche ObesaftyyEstnifch-lutber. » keusch

Instiz-Biikg»etmelstet.
Ordnungsnchter.
Kreisarzr.
Domaiuenbezirks-Jufpect.-Gebilfe.
Ordnungsgerichts-Notair in Stelle

des KreissistaE

Kreis - Schnizblattmts Jmpfmtgk
Ton-its.

Bisses ,
ein Areikdepatitter.

lieder: Jastiz-Biigermeiftet.
Okdnungsrichter.
Kircheavvtfsebet des Peru. Kirchfp.
Oktbvd.-grlech.-tass. Blagotschiauy
Estnifch-luth. Prediger.
Kreisakzb
Aeltermanu der großen Gilde.

Gomit-' zum Ausbau des Pera-wichen
Hafens.

PräfeQ Obrist u. Ritter v. Schnakenbnr .

Glieder: Justrngürgietmistet Fr. »Nun-Tatb-
Obetvogt . Hebt-.
Consul u. Rjtter St. Z. Rot-de.
Consul u. Ritter N. remer.

Schriftfübret, Lebbett.

Stadtbehijrdeu und Verwaltungen.
Rath.

Justiz-Fürgermeister, Toll-Seen Fr. v. Ram-
a .

Polizei-Bstrzeetmeistek, Toll-Seen N. Juon
Obervogt, . gebt-.Svndicus und ecretair, Tit-Rath n. Ritter

Chr. v. Scham-.
Nathsbekrem J. F Specht.

L. ridner.
L. C. Ebrenstreit.
L. Bat-lebst.

Frotocollist n.» Archive-:
,

Gouv.-S. C. Simsom
rsterKanzelltfk Gouv.-Secr. W.Bkackmann.

Stadt-Waisengericht.
Ober- Waifmbetk, Justiz - Bürgermeister Fr.

v. Maul-ach-
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Waifeuhetcenx Svndicus v. Schuld-.

Ratdszerr L. Ktidner.
Buchhalter, Gouv.- ecr. C. Simion.

Vogteigericht.
Obervogt, R. Heer-. ;Gerichtsth Rat dherr L. F. Speck-t. I
Sectetair, Gouv.-Secr., gradnirter Student!

A. G. Mus. !
Kanzellist, Blödaa. !

Polizei-Gericht
Borsitzer, Obekvogt Psehrh «Leister Rathsherr L. arlebm
Sectetair, Gouv-Seen E. v. d. Bots«
Kanzellist, H. Schwarz.
Commissacrex Coll.-Reg. H. Schwarz.

H. Kvsiuskv.

Stadt -Verwaltungen.
Cassa-Collegium. ·

Ober-Cassetcherk, Justiz-Bürgerm. v. Rambach.
Easseubmem Rathsherr L. Kridner.

» s. E. Ebrenstceit.
Aeltermann d. gr. G. H. G. Oezlbamm

~ der kl. Gilde J. F. labe.

Aeltester d. är. Gilde N. Barlehtk
»

d.
.

Gilde C. Lemmerbirt.
Beisiyer I. G. C. Matten-D

R t,,» G. LG. bELtDücker. -o air . e e . »
Kanzeckist, Müzer. .

Quartier-Collegium
Basis-er, Ratbs ekt L. Barle n.

Zelternr. d. Fr:
z H. G. Oeslbauun

»
d. Gilde J. F. Glabr.

Aeltester : le FRestkkaöu
« . . i e . o m .

Rotaiy J. Amende.
S

Steuer-Verwaltung.
tstet Stelle-hat, Rathsherr J. C. Ehrenstreit.
2ter ~ ~ L. Baklebn.
Zelle-an d. år. G. H. G. Oehlbaum.

»
d.

.
Gilde I. Glabe.

Aeltester d. r. Gilde J. Boftröar.
» d. Fl. Gilde Lob. Friedr. Weber.

Beisitzer Er Gilde C. Bau-nann.

» . » H. C. Spiegel·
Roms-, R. Lantzky.

Brand-Collegium
Ober-Brandbetr, Rathsherr L. Kridner.
Brandbm » L. Barlebn.
Aeltefter d. gr. G. R. Darlehn
Beisitzer HE. Gilde C. W. Mariens.

IBeisiyer Gilde W. C. Petersom
» »

kl. Gilde Egger-t-
-iNotaiy Gouv«-Secr. W. Brackmann.
!

! Armen-Collegium
lster Votsi er, oli ei-Biir enn. R. Jacob

.Ltet «tz Ratt-Jst Es ? Speck-L
v

»Aelterm. är. Gilde F G. Oe lbaum.

! » « , . Z Glabr.

Aeltestek Ek.
Gilde R. artebu.

!
»

.

«
C. Lemmerhirt

Beisitzek gr. G. C. Lezenins.
» kr. G. E. Mariens.
» l. G. Eggerr.
«

kl. G. g Zanck.
Notair, Gouv.- ect. W. Brackmaan.

Schul-Jnstitnt-Commission.

Fräfes Rathsherr J. F, Specht.

eisäkeu Rathsherr Kndner.
atbsbert Ehrenstreit.

Aeltemr. gr. G. Oeblbaum.

Conkul u. R. A. »g. Roddr.
Eva ul u. N. N. reine-.

iNotaiy Gouv-Secr- W. Btackmann.

F Stadt - Schul- Collegium
Hund Schul-Collegium des Gpmnasiums.

J Glied er.

»Von Seiten der Stadt: Obekvszgt Hebu, h. z.
’ Vorm-en

Svndicus v.» Schmilx
Oberpast. Glxgeufohtr.

Bon Seiten der Schule: Director Bührig.
Obetlehrer Schmid.
Lehrer Finger.

Anständiiche Coninlatr.
N. Brenta-, Kaufm. 1. Gilde u. R., Verfasse-

EschsericeiConsuL Preuß. u. Belgischer
on u .

C. M. Frev, Kaufmann 1. Gilde und Ritter,

Fchyelv.-Norw. Conful n. Dänischer Bie-

omu .

A. Zitßoddh Kaufmann 1. Gilde und Ritter,
’edetländische«c ConfaL

. (20. Juli 1867.)
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Lemfal.
Ratt-.

Bür enneifter, C. JürgenfotuRats-Werten TH. Till.
E. Moll.

Nathsherr-Subftitut, N. Prindull.
Sekretciy Tit-Rath F.(Palmzweig.Registrator, Coll.-Reg. . Reguth.

Cassa-Colleginm.
Ober-skasteubekr Bürgern-. C. Jürgenfon.
seasteabew Ratsshekk Th. Till.
Stellv. Aeltekmanusän G. L. Amberg.
Aeltennann kl. G. Speckk-
Cassa-Beifltzer, Th. ZichnenBuchbaltey Tit-Nat F. Palmzweig.

Steuetvetwaltnng.
Borsitzer, Rathsherr E. Ktoll.
Stellv. Aeltermannsizr. G. L. Ambetg.
Aeltermann kl. G.

. Specht
Beisitzen vacant.

G. Prange.
Bad-halten J. Kanter. «

Quartier-Collegium.
Bo Sei-, Rat Ihm E. KtolLBeikfktzen deckst. G. L. Amberg.

~
.G. E. Girgen.

» »
M. Eck.

» ~ vacanL

lßuchbaltey Registratot C. Reguth.

i Schnl-Colleginm.
Boksi er, stellv. Sehnt-In ectok E.W en e·l.Gliedtzu Pasior G. BlunitkabaQ ag s !

. Kreislebrer A. v. Klein.

j Bürgermeister Jürgenfon.
! E. A. Puls.

Th. Meyer.

Aerzte.
Stgdtphvsikus, Dr. R. Unger.
Freipracticitender, Dr. Bursche-

(26. Juni 1867.)

Schler
Rath.

gürgTeisterSerktsch Ferglgbul G Mrvaot Bu. e e aus, 1:.- . . o .

-

Zunmermamb «

Yiat sherr-Substitnt, RYard Poblmanm

ißughaltey Coll.-cekr. Franz Neunter-tm

».. . .
Vor mecster des 1. RI aschen Forst-Dcstnctsxeconwsieut des Forstcorpö BeckcrL

(19. Juli Iss7.)

Arensburg.
Landraths-Collegmm. . F

Landratb B. A. v. Poll. s
Landrat Sand. jin-. C. o. Poll. »
Laut-rat u. Ritter A. Baron Buxböwden.
Land-Hat , Staatsrath n. Ritter v. Frevtag-Lo-

nngsovemLandma chall, vacant.» «
Conveats-Deputirte: Ritter Eng. Baron Bre-

tingboff. »

Rz Var-on BistbowdemDun. Gem- ator u. Ritter W. Baron
Nolcken.

G. v. Neunenkampff.
Coll.-Assessor Baron Nolcken.
Dim. Garde-Art.-Lieut. A. v. Dittmar.

Cassa-Deputitte: A. v. Baraaoff.
Dr. A· v. Saß.

Rein-and E. v. Poll.

RittersZafts-Sekketair, Cami- jur. B. v.Rebren.
Ritterfchafts-Notaik, cimct jur. A. Baron

Buzböwdem
Kanzelliit, Gouv.-Sekr. S. Stem.

Homer-Departement für Bauersachen.
Die Landkäthe.
Der Land-unschul-
Landrichtek, nim. Garde-Artillerie-Lieuteuant

N. v. Dittmar.
Schriftfübret, Toll-Seen B. v. Rebrwh

Temporiire Oefeliche Abtheilnug der

Commiisiou in LivL Bauerfacheu.
Der residirende Landcath.
Delegirte der Krone: Zolldirectoy Hofmtb u.

Ritter C. Liccop.
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Regulitangsdirigenh Toll-Ass. A. Fachi-
mann-

Delegirte der Ritterschafn Conventsvepntirter
G. v. Rennenkampfi.

N. o. Dittmar.
·

Sebetaiy Toll-Seh B. v. Redrekr.

Landgericht.
Landrichter, Dim. Garde-Anilletie-Lient. N.

v. Dcnmar.
Assessorenx Dim. Garde-Lieuteaant G. Baron

Stackelberg.
Dim. Lieuten. H. Baron Nolckem

Sekretahy Toll-Sehn U. Dubotgb.
Archioar Gouv-Sein E. v. Staecker.
Kanzelliß: P. Dnborgb.

Kreisgericht.
Kreis-richter, Hofratb u. Ritter Alex. wsomAssessorem Dim. Garde-Lieutenaut T. aron

anböwden.
catal. jin-. Etan Baron Nolcken.

Bauetbkisihen Ga av Zirkel. Gustav Welli.

Sektetalh Ost-C Jak. E. Baron Saß.

Frotokollist Tit-Rath E. Baron Hnenr.
auzemst, Tit-Rath C. F. sichre-«

Ordnungsgericht.
Ordngngsrichter, Tit-Rath O. Baron Bur-

how-en-
Adjnnktet Otto Baron Stackelberg.

» Adolpb Baron Buxhöwden.

Adxmjkaubgiitnh R. Baron Saß.
Norm-, Tit.- ath A. Kraush
Stelxw Protokolllst, Tit-Rath W. Krausk.
Aal-war, Coll.-R!es. C. Rose-mein
Translateur, J. albner.
Kanzellist, E. Rascha.
Laut-bote, Georg Grabe. «
KriegsgefängnißAussebey A. Tfchnr.

lstcs Kirchspielsgericht. (Sitz in !
Helmhva l

Kirchspielörichter, dim. Garde-Obrist O. Ba-’
ron anhöwven. J

Snbstrtut, F. Nimm :
Bauerbeifiyen Mart Warbe. Fedor Abt-er,

Jwan Waqga. .

2tes Kirchfpielsgeticht.
Kirchzkielsrichteh R. Baron nghöwdem
Snb tut vacant.
Bauer-heissest- Peter Kunst Jwan Nellis.

Redick Seäskr. «

3tes Kirchspielsgericht
Kirchåpielsxichtey diar. Garde-Lient. A. Baron

uxbowden.
Substimz via-. Lieat. N. v. Seh-nist-
Bauerbersitzen F. thun. P. Ulys. M. Aar.

, Kreis-Reakti.
ArcisMentmeiftey Evll.-Ass. J. Wegner.
Buchbaltet, J. Waldner.

Buchhaltersgebilfem J. D. Wesner.
A. UekskülL

Schriftfilbker, F. Minne-
Kanzellistem A. v. Seht-übt

A. Wegner.

Zoll-Amt.
soll-Direktor, varatb u. R. C Liccop. "

ssxg HEXE-»s- xsgsggskg stach-zaau-ueer,l.-a enew.Xanzelliih St. gemaichkm

· KreissiskaL

Col!.-Ayessor L. Mel-er,
Kretssis als-Gehilfe, Tit-Rath E. Saller.

Post-Compwit.
zostxneistey Toll-Sekt. N. v. Engel.

ehklfe, Tit-Rath C. F. Nehmt-

Domäneu-Bezirts-Verwaltnng.

Jnsæektoy Tit-Rath 11. v. Ekeiparm
De tzn Gebilfe E. v. Wardenburg (ftellv.).
Schwach-er, Tit-Rath Wolv. sei-ause.

5. Bezirk der Estländifkhen Artik-
Verwaltung.

Bezirks-Jnspektor, Toll-Rath u. Ritter N.
v. Ekef arte.

Aelterer Difkticwsnspektoy Coll.-Ass. St. Ba-

ron Buxböwden.
Stellv. Schriftfübrek, E. Grohmamy

Forfnueister.
Capitain L. v. Wardenbukg.

Consistorinm.
Zräsioenk, damit- ·ice-Pkasident, Supetind Alex. v. Schandt.
Weltlichekßeifitzey him. Obrift O. Baron

GABRIEL-: Ohms no E E esse.1 er ei
,

a r . .

Stellv. Seitetaiyk u. Translateur, Eos-Ass.
Evaard Baron Saß.

Kanzellist, A. WetzeL

Ober-Kirchenvorsteberamt.
Consist.-Präsident, him. Landrath u. R. C. v.

Güldenftubbr. .
Superintendent A. v. Schandt.

»

Assessorem EwOZrilF O. Baron Buben-dem
.v. o .

Stellv. Notair, Coll.-Uss. E. Baron Saß.
Stellv. Kanzellist, A. WeseL
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Rath. !
Bük erweist-h Z. von lzer Borg. !Ratesherrem »F Hund« ’

Z« Ychtsvmgelxkjl Afi ss u 1 !en o-o.- cost-Ju-

C. gteinbach g J
J. Rascha. »
Syndikus nnd Sekketatr, Tit-Rath

G. v. Schuri-d I
Archivay Gouv.-Secc. J. v. Agtbe. I
Actuay Tot-Reg. F. Masche-. i
Stellv. Registratot u. stanzellist, C. Lippe. ’

Polizei- und Bogteigericht.
Gerichtsvo t, Coll«-Ass. Ung. Juk. C. Steinbach.

Rathqu Eh Grabens-. -Ptow olllst, Gouv-Sehn J. v. Agtbr.

Amtsgeticht. I
Syndikus G. v. Schmivt. -
Aeltetmann der kl. G. J. F. Wellen.
Protokollist, Gouv.-Sekr. .v. Astbe.

Cassa-Collegimu.
Bük erweistey H. von der Borg-Ratssherc Hatt-se

Aeltennann der gr. Gilde B. Gras-euer
Aeltestek der gr. Gilde J. P. NesxchmAeltermann der kl. Gilde J.Zy. ellen-
sleltester der 11. Gilde W. S nakenburg.
Eassa-Belfitzer, Stachelbart.
Buchbaltet, Coll.-Reg. F. Rasch-u

Steuer-Verwaltung.
Byrfikey Rathsherr J. Rafchcr.
Diese ben wie beim Gib-Colle inm, ebne den

Bürgermeister und den Ratgshekn

Quartier-Collegium
Adelser Bis-sitzen Ordnvagökichter Tit-Rath

.
Baron Buxböwden.

Rathsherr Hiadze.
lAeltenucum der kl. G. J. F. Melker-t.
Quartiermeister, Gpstav Johannfohtr.
Buchbaltec, i; Raichcr.
Stadtbaumei er, vorwit-

Stadtarzt, Toll-Rath u. Ritter F. 111-Am

Kreisarbzh Toll-Rath E. GremetStadt-He amme, Gouv.-Sekketairin indbolm.
(21. Juli 1867,)

Abgedruckt den 25. October 1867.)
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Jm Verlage von W. F. Häcker in Rigq sind noch vorräthig
und bei demselben so wie in allen Buchhandlungen Riga’s und der

Ostseeprovinzen zu haben:

Rigascher Almanach für 1858. Mit 5 Stahlstichen, unter welchen als

Titelkupfer das Porträt Sr. Exc. des Herrn General-Adjutanten
von Todleben (nach einer Sewastopoler Photographie).

Preis 60 Kop. S.

Derselbe sitt 1860. Mit 5 Stahlstichen, unter welchen als Titelkuvfer
das Porträt Sr. Eminenz des Herrn Bin-Präsidenten des Evang.-
Luth. General-Consistoriums, Bischofs Dr. Ulmann (nach einer

Petersburger Photographie). Preis 60 Kop. S.

Derselbe sür 1861. Mit 4 Original-Stahlstichen, unter welchen als

Titelkupfer das Porträt des weil. Herrn Dr. med. J. C. Schwartz
ljnach einer Photographie Von R. Borchardt in Riga).

, Preis 60 Koo. S.

Derselbe siir 1862. Mit 4 Original-Stahlstichen, unter welchen als

Titelkupfer die Porträts Sr. Eminenz des Herrn General-Superin-
tendenten Bischofs Dr. Walter und Sr. Hochwürden des Herrn
Superintendenten, Oberpastors Dr. Poelchau (nach Photographieen
von R. Borchardt in Riga). Preis 60 Kop. S.

Derselbe sitt 1863. Mit 4 Original-Stahlstichen, unter welchen als Ti-

telkupfer das Porträt Sr. Magnisicenz des Herrn wortführenden

Bürgermeisters J. C. Schwartz [nach einer Photographie von

R. Borchardt in Niga). Preis 60 Kop. S.

Derselbe sijr 1864. Mit 4 Original-Stahlftichen, unter welchen als Ti-

telkupser die Porträts Ihrer Majestäten des Kaisers nnd der

Kaiserin Von Nußland, Alexander 11. und Maria (nach
Photographieen). Preis 60 Kop. S.

Inhalt. Astronom. Kalender. Das neue Wasseer in Riga (er dein Seahlstich). Der

Basteiberg und dessen Umgebungen (zu dem Stahlftich). Der Kaiser-Besuch in Lik und

Aurland (sn den Titellnpfern). Die St. Jakobs-Kirche in Rigcr. Erste Ahtheilvng der

zweiten Hälfte: Die schwedische Zeit 1621—1710. Von C. A. B. Arn Meere. Der

Gruß des Morgens, Gedichtc· Der Mond und das Wetter, von Pros. Dr. Mädler.

Traumbild, Frühlingslied, Gedichtr. Des alten Andreas Tod, ein eitlen-historische-
Bild aus der Borseit Inland-, von Just-. C. Rußwurm. Frühlingsahnnng, Entbin-

schung, Der kühne Freier, Gedichtc. Nigasche LolabEharaden and NäthseL Auslösun-
gew Anhang. Derselbe enthält, außer den verschiedenen Notizen über die Posten,

Telegraphen und Tarise für dieselben, Riga-Diinaburger, St. Peteksharg-Warschaner
und St. Petersdnrg-Moskauer Eisenhabuen u.s.w., Verzeichnisse der Krone- und Stadt-

behörden Iris-Es nnd Livlands, sowie Alvhabettsches Verzeichniß sämtlicher setzte
in Livlaud.



Derselbe siir 1865. Mit 4 Original-Stahlstichen, unter welchen als Ti-

telkupfer die Porträts Sr. hohen Ere. des Herrn General-Gouver-

neurs von Liv-, Est- nnd Kurland W. Baron von Lieven und Sr.

Exc. des Herrn CivilsGouverneurs von Livland A. v. Oettingen
, (nach Photographieen von R. Borchardt in Riga). Preis 60 sk. S.

Inhalt. Astronom. Kalender. Wilhelm Heinrich Baron von Lieven (zu dern Titel-

kuvser). August Friedrich Georg v. Oettingen Czn dein Titellapser). Die Martins-

Kirche (zn dem Stablstich). Die Eremitage in Kennnern (zn dern Stablstich). Die St.

Jacobi-Kirche in Riga. Von 1710—1790 nnd Schluß bis 1864. Von C. A. B. Ge-

schichtliches über den Kalender, von Pros. Dr. Mädler. Klein Edde, eine Erzählung
nach einer wahren Begebenheit, von V. B. Vor hundert Jahren, von Julius Eckardt
Aus dem Russischen. Gedicht von Frau Carol. Pan-tolo, geb. v. Jänisch. Die Liven, von

A. Döbner. Räthsel, Charaden, Homonvmen nnd Palindrome. Auslösungeiu An-

hang. Derselbe enthält: Die jetzigen Euroväischen Negenten nebst deren Gemahlin-
nen nnd Thronsolgern und verschiedene Notizen über die Posten, Telegraphen nnd Ta-

rise für dieselben, Riga-Diinaburgee, St. Petersburger und Moslanee Eisenhabaen n-

s. lo» so wie die Verzeichnisse der Krons- nnd Stadtbehörden Riga’s und Livlands.

Derselbe siir 1866. Mit 4 Original-Stahlftichen, unter welchen als Ti-

telkupser das Porträt Sr. Erlaucht des Herrn General-Gouverneme-

von Liv-, Est- und Kurland, Grafen P. Schuwaloff (nach einer

Photographie von R. Borchardt in Niga). Preis 60 Kop. S.

Inhalt. Astronomischer Kalender. Datnmzeiger für 1866. Gen.-Lientenant Graf Peter

Andrejewiesch Schnlv alosf szu dem Titellavser). Der Herdervlatz in Riga (zu
dem Stablstich). Das Ritter-baue in Riga (zn dern Stablstich). Die Mineralwasser-
Anstalt in Riga (zn den- Stahlftich). Zur Gesundheit! von Johanna Conradi. Die
sasloanderey Lebensvild aus der Geschichte Dagö’s, von C. Rnßnsnrnn Wolssenschild,

eine sagenbaste Evisode ans der LivL Geschichte, von A. D. Rätbsel, Charaden und

Homonvsnen. Auslösung-en Anhang. Derselbe enthält: Die jetzigen Europäischen
Regenten nebst deren Gemahlinnen und Thronsolger, Rotizea über die Posten, Telegra-
vven nnd Tarife siir dieselben, Niga-Dünavurger, St. Marsham-Moskau Eisenbahn

n. s. lo» so wie die Verzeichnisse der Krone- nnd Stadtbebörden Niga’s nnd Livlands.

Derselbe fiir 1867. Mit 3 Original-Stahlstichen, unter welchen als Ti-

tellupfer das Portrait Sr. Excellenz des Herrn BiresGouverneurs
von Livland J. v. Cube (nach einer Photographie von R. Borchardt

in Niga). Preis 60 Kop. S.

Inhalt. Astronom. Kalender. Julius Gustav v. Eiche, Vice-Gonverneur von Livland

(zu dem Titelknvfer). Der Schloßplatz mit der Siegessänle in Riga (zn dem Stahlslich).

Das Haus der St. Johannis-Gilde in Riga (zn dem Stahlftich). Aas dem Taqehnch
eines Livländers. Reisebilder aus Böhmen 1865. Die Meteoriten, von Oberlehrer G.

Schweden Livländisches Stillleben. Charaden, Räthsel und Homonvmen. Auslösun-

gen. Anhang. Derselbe enthält: Die jetzigen Europäischen Regenten nebst deren

Gemahlinnen nnd Thronsolgern, verschiedene Notizen über die«Poften, Telegravhen

nnd Tarise für dieselben, Post-Stationen, RigæDünabnrgey Dünabnrg-Witebsker, St.

Petersbnrg-Warschauer ec. Eisenbahnen a· s. w» so roie die Berzeichnisse der Krone-

nnd Stadtbehörden Riga’s und Livlands.



Außerdem sind noch bei Obengenanntem von folgenden in 10

Jahrgangen des Rigaschku Almmmchs enthaltenen Original-Stahl-

ftichen Abdrücke in Folio-Format, auf Chinesischem Papier avant la

lettre gedruckt, å 50 Kop. S. per Exemplar zu haben.

Obengenanate zwiilf Stahlstich-Portriits nnd das in dem diesjiihtigen
Almanath enthaltene (nach Photographieen).

Der Riga-Diiaahntger Bahahoi in Riga (nach einer Zeichnung von

N. Liander in Riga).
Das Hans der großen Gilde in Riaa (nach einer Zeichnung von Architekt

v. Scheel in Niga).
Die Börse in Riga (nach zwei Photographieen).
Das Rathhaus in Riga (nach einer Photographie von L. Maddaus).
Das Hans der Schwarzen-Häupter in Riga (nach einer Photographie).
Die Anglitanisthe Kirche in Niga (nach einer Orig.-Zeichn. von J Elark).
Die Gas-Erlenchtnngs-Anstalt in Riga (nach einer Original-Zeich-

nung von Ch. Dose).
Das neue Stadt-Theater in Riga (nach einer Zeichnung).
Das neue Waffeer in Riga (nach einer Photographie von R. Borcharvt).
Der Basteiherg zn Riaa nnd dessen Umgebungen (nach einer Photogra-

phie von N. Borchardt).
Die Manns-Kirche in Riga (nach einer Photographie vonA. Behrmann

in Riga).
Die Eremitage in Keunneen (nach einer Zeichnung von Cath. S—z).
Der Hader-Platz in Riga (nach einer Zeichnung von F. Hoppc).
Das neue Ritterhaas in Riga (nach einer Photographie von J. Sieg-

mund).
Die Mineralwasset-Austalt in Riga (naeh einer Zeichnung von F. Hoppc).
Der Schlaf-plat- tnit der Siegesiiiale in Ran (nach einer Photographie

von A. Behrmann).
Das Hans der St. Johannis-Gilde in Riga (nach einer Photographie

von A. Behnnann).
Die St. Grund-Kirche in Riga (nath einer Photographie von A.

Behrmann in Niga).
Das Real-Ghtnnasinm ia Riga (nach einer Photographie von A. Lehr-

mann in Riga).
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